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POLITIK 


VerbnidDiig n Oriy: Die armeni- 
sche „Geheimarmee“ ASALA be- 
kennt sich zu dem Bombenan- 
schlag in Berlin, bei dem minde- 
stens zwei Menschen getötet und 
24 verletzt wurden. Der Spreng- 
satz im „Maison de France“ g»?h 
dem von der ASALA. heftn An- 
schlag auf dem Flughafen Oriy im 
Juli verwendetem. 


_ . , — wiederbeleben; 

Bundeskanzler Kohl betrachtet 
die „Wiederbelebung" der Bezie- 
hungen zu Israel auf breiter 
als Ziel seines Besuches in der 
kommenden Woche. (S. 8) 

Atangstermin unklar - wider- 
sprüchliche Moidnngpn über den 
Abzug isra e li sch er Truppen aus 
der Umgebung von Behüt und 
dem Schuf (S. 6) 

Synagoge «a r nc fc gcgeben: Nica- 
raguas Regierung gibt beschlag- 
nahmte Synagoge in Managua zu. 
rück; offenbar unter dem Druck 
von Vorwürfen, riafi in N icarag ua 
Juden verfolgt werden. 

Meyer-Landmth; Der Botschafter 
in Moskau, Meyer-Landrut, soll 
als Nachfolger des in Pension ge- 
henden Bernd von Staden beam- 
teter Staatssekretär im AuBnnmL 
nisterium werden. Nachfolger in 
Moskau: Jorg KastL 

Rastemborski tritt zurück: Der 
vor einigen Tagen unter mysteriö- 
sen Umständen verschwundene 
Berliner Bausenator Rastembor- 
ski hat in wti«n Brief an Hfw 


Regierenden Bürgermeister von 
W ei zsä c ker seinen Rücktritt 
erklärt 

Dissens in SPD: Der frühere Ver- 
teidigungsminister Apel (SPD) 
warnt vor Diskussion über Ver- 
schiebung der Nachrüstung zum 
jetzigen Zeitpunkt Parteichef 
Brandt hatte genau dies gefordert. 
(ANBüdMnterview) 

Kreml pikiert: Die Warnung vor 
der Appeasement-Haltung der 
„Friedensbewegung“ durah den 
US- Präsidenten sei pfne Beleidi- 
gung dieser Bewegung, erklärt 
die Moskauer Agentur „Nowosti“. 

Tomasek protestiert: Gegen die 
Diskriminierung der Gläubigen in 
der CSSR hat der Erzbischof von 
Prag, Frantisek Tomasek, prote- 
stiert (S. 1) 

Homeyer wird Bischof Der Se- 
kretär der Deutschen Bischofe- 
konferenz, Prälat Josef Homeyer, 
wird neuer Bischof von HUdes- 
hehn. 

Aasnahmexiistaiid in Elbing: Die 
für Danzig geltenden Ausnahme- 
bestimmungen wwl auf dor, Be- 
zirk Elbing ausgedehnt worden. 
Der noch im Untergrund lebende 
SolidamosoJ unktionii Bujak 
bezweifelt, daß sich sein Kollege 
Hardek wirklich freiwillig stellte. 

Heute: B nndwilomriM ' gibt Pres-, 
sekonferenz. - Umschuldungsver- 
handhmgen Sr Mexiko. — Irani- 
scher Außenminister in Ankara. 



ZITAT DES TAGES 

99 Die Bundesregierung gibt 
trotz der Solopartien von Egon 
Rahr die Hoffnung nicht daB 
die SPD-Führung wieder zu ei- 
nem Kurs der Unterstützung des' 
Bündnisses und der Regierung 
zurückfindet 99 

StaatsmlniBter Alois Ifertes tu Bahra Äu- 
ßerungen über sowjetische „Gegenmaß- 
nahmen" im . Falle westlicher Nachrü- 
stung. FOTO LOTHAR HUCHARZ 

WIRTSCHAFT 


Zentralbankrat: Leitzinsen un- 
verändert (Diskontsatz vier, Lom- 
bardsatz fünf Prozent). , 

Letatungsbilaoz: Januar-Juli 

plus 3,1 Milliarden DM (b n Juli 
Tninnw drei Milliarden durch Aus- 
landsreisen). USA: 1983 minus 25 
Milharden, 1984 minus 40-45 Mil- 
liarden Dollar erwartet; Japan: 
plus 17 Milliarden Dollar 1983, 
plus 18 Milliarden 1984 erwartet 
(S. 9) 

Manesmann: Außenumsatz M 
Milliarden DM im ersten- Halb- 
jahr; 20 Prozent unter Vorjahr. 

SEL-Untafaaltung: Umsatzplus 
von fünf Prozent im ersten Halb- 
jahr; 1*3 Milliarden Umsatz 1983 
erwartet 

Rheimnetall: Drei Verhaftungen 
im Rüstungsexport-Fall; dann 
Entlassung gegen Kaution. 


Krupp: Van Hoesch Brennstoff- 
und Agrarhandel übernommen 
(400 Millionen DM Volumen). 
(S.10) ; 

Autoindustrie: 3,9 Mül'i o nen 
Fahrzeuge (2,4 MflUohen fiir In- 
land) 1983 erwartet (S. 9) . 

„Express“: 300 Mitarbeiter, in 
Manchester entlassen wegen Ge- 
haltsdiskussion während der 
Arbeitszeit 

Vetac Umsatzanstieg Prozent 
auf 50,5 Miriiarden DM, Gesamt- 
jahresüberschuß 433 Millionen 
DM.(S. IQ) 

Börse: Bei lustlosem Geschäft 
schwäc ht en die Aktienkurse sich 
wieder leicht ab. Dar Renten- 
markt war tauig) behauptet 
WELT-Aktienindex 138,3 (138,7). 
DoDarmittelkurs 2,6370 (2,6423) 
Mark. Goldpreis pro Fönunze 
423,25 (424,00) Dollar. 


KULTUR 


Geoigi Wlndimow: Der an der 
Kölner Universität lehrende 
Schri ftsteller wurde von der 
UdSSR ausgebürgert 

Paris: Ein .Hoher Rat für Franko- 
phonie“ wurde gegründet zur För- 


derung des franz ösischen Kultur- 
guts in aller Welt 

Sahdmrg: Glanzvolle Auf füh ru n g 
der 3. Symphonie von Mahler 
durch das Israeli Philharmonie 
Orchestra unter Zubin Mehla. 


SPORT 


Fußbalk Ohne den verletzten Li- 
bero Uli Stielike (Real Madrid) 
wird die deutsche Fußball-Natio- 
nalmannschaft am 7. September 
das Länderspiel in Budapest ge- 
gen Ungarn bestreiten. 


Schwimmen: Das Finale über 100 
m Schmetterling der Damen fin- 
det bei der Europameisterschaft 
in Rom ohne deutsche Beteili- 
gung statt. Seick und Kalweit 
schieden im Vollauf aus. 


AUS ALLER WELT 


Flucht: Drei Rumänen landeten 
mit einem Flugzeug auf einer 
österreichischen Bundesstraße. 

Hurrikan: Der tropische Sturm 
„Barry 1 * nähert sich Cape Cana- 
veral, wo nächste Woche Raum- 
fähre „Challenger“ starten soll. 


Haustiere: Vier MDliarden DM 
jährlich an Futter für Katzen und. 
Hunde in der Bundesrepublik 
(V erbraucherzentrale Bayern). - , 

Wetten Im Norden sonnig, im Sü- 
den wolkig und gewittrige Regen- 
fälle; 24 bis 28 Grad - 


All fordern lesen Sie to dieser Ausgabe: 


Meinungen: Die wunderbare Be- 
amtenvennehrung und ihre Fol- 
gen-VonPeterGillies S.2 

r ^hpimtr effen: Franz Josef 
Strauß traf Helmut Kohl unbe- 
merkt in Salzburg S.3 

ffahlkampfi Der „Banm-Libera- 
die h e sa schen Freien 
Demokraten S.4 

Washington: Erstrebt Moskau 
Abwehrvorteilß? Die Sowjets er- 
weitern Frühwamketie .. S.5 

Forum: Pe rsona li e n und Leser- 
briefe an die Redaktion der 
WELT. Wort des Tages . S.6 


Fußball! HSV-Managerlotat Uer- 
dingen: „Eine Böracherung für 
d K» ThinAwfliga * ..... S.7 

Fernsehen: Video-Produkte - Ju- 

und 

EHernverantwoitung S.8 

Industriefllm: Ein Medium will 
Information statt Weihung bie- 
ten 

•g ftclmni: Scbnäps und Kosmetik 
gab's gegen Rezept; heute beginnt 
dasStrafoerfebien S.14 

Reisc-WELT: Nach Österreich - 
Zum Bergwänden und Baden in 
Kärntner Seen . . SJ 


Armenijer-Bombe zertrümmert 
„Maison de France“ in Berlin 


DER KOMMENTAR 


Zwei Tote und 24 Verletzte / Ziel wir das französische Generalkonsulat 

F. DXEDERICHS/hrkJBerlin 
Ffrn Spren gstoffansch l a g i rf das 

französbtehe Generalkonsulatjn Ber- Schutzes, die/eine Sonderkommis- 


t Ber- 
lin hat gestern zwei Tote 
stens 24 zum Teil schwer 
gefordert Zu dem Anschlag 
te rieh durch einen Anruf ^ei der 
Berliner „Agence France-Priss” die 
Armenische Geheimarmee izur Be- 
freiung Armeniens“ (ASALAftdie be- 
reits im Juli dieses Jahres ptiien An- 
schlag auf den Pariser Flughäfen Or- 
iy verübt hatte. Dabei waren sechs 
Menschen getötet worden. 

Die Explosion ereignete 
dritten Stock des „Maisonde: 
unmittelbar am belebtet ; 
dämm. Gegen 1L20 Uhr war der 
Sprengsatz vermutlich im Fahrstuhl 
der Etage detoniert, in der die Büros 
des französischen Generalkonsulates 
untergebra ch t ni^ J »nH haffi» in d<»n 
Räumen große Verwüstung» ange- 
richtet Teile der Fassade jiahd dies 
Dachstuhls waren zudem lauf den 
Boulevard gestürzt und 
Passanten verletzt Unter 
fahr bargen Feuerwehr] 
ganten aus dpm stark 
(toten Gebäude Menschen, 
Trümmern eingeklemmt 


schüttet 
Jungen der Pj 
Schutzes, 
sion bildete* 
«•hlag 
nutzt Diel 
war so 



wurde bei dem An- 
Sprengstoff be- 
reite der Detonation 
daß sie Stühle und Ti- 
auses auf der gegen- 
; Straßenseite urawart 
Attentäter die Bombe in 
schaffen konnten, ist 
noch unkl&n Wie alle französischen 
Ebmcbfa ing en im Bundesgebiet und 
Berlin war auch das Generalkonsulat 
am Kittfürstendamm Tag und Nacht 
von/etefem Polizisten bewacht wor- 
den, niehdem die französische Regie- 
rung die Bundesregierung darum ge- 
beten hatte. Nach Erkenntnissen der 
französischen Geheimdienste hat die 
ASALA eine militärisch operative 
Abteilung für Westeuropa gebildet 

und französische Einrich tung en in 

der. Bundesrepublik in die An- 
schlagsplanung einbezogen. Die 
Bundesrepublik Deutschland galt 
nach dem Anschlag in Paris-Orly als 
besonders gefährdetes Land für wei- 
tere Attentate da ASALA, da arme- 
nische Nationalisten die Bundesre- 
gierung als „getreue Helfershelfer 


des türkischen Regimes“ bezeichnen. 
Die Berliner Behörden äußerten in 
einer ersten Vermutung den Ver- 
dacht, daß die Attentäter als Bauar- 
beiter getarnt in das Gebäude kamen, 
da seit mehreren Wochen die Fässade 
des Hauses renoviert wird. 

Unmittelbar nach dem Anschlag 
trafen auch Mitglieder des Berliner 
Senats am E m -fijrg tendaiinn ein, »»m 
sich über das Ausmaß des Attentats 
zu informieren. Der Berliner Innense- 
nator Heinrich Lummer (CDU) be- 
zeich nete die Tat gegenüber der 
WELT als „äußerst schwerwiegen- 
den Vorgang, der ein unglaubliches 
Maß an Menschenverachtung zeigt". 

In der Berliner Innenstadt kam der 
gesamte Verkehr nach der Explosion 
für mehrere Stunden fast völlig zum 
Erliegen. Die Feuerwehr, die mehr 
als 80 Fahrzeuge einsetzte, suchte 
noch am späten Nachmittag in den 
Trümmern nach Verschütteten. Die 
Bergungsarbeiten wurden durch die 
Einsturzgefahr erheblich erschwert. 
Zu den zahlreichen Verletzten gehö- 
ren auch Bauarbeiter, die zur Zeit der 
Explosion auf einem Gerüst an der 
Fassade des Gebäudes arbeiteten. Sie 
• Fortsetzung Softe S 


Empörung in ker Union über Bahr 


Wönsbach: „Ungeheaerikber Vc 


/ Großes Echo in den „DDR“-Medien 


KAROTZ/MONIAC, Bertin/Bonn 
Die Reise des sozialdemokrati- 
schen Abr flatungaexp er ten Batw 
nach Ost-Berlin und seine dort ge- 
machten Äußerungen »mi Thema 
AtomwaSen.aind von heftigen Reak- 
tionen aus Bonn im Lager der Koaliti- 
on begleitet worden. Bahrs Erklä- 
rung. die Sowjetunion sei bei einer 
Verwirklichung der westlichen Sta- 
tionierungspläne für US-Mittelstrek- 
ken waffen zu entsprechenden Ge- 
genmaßnahmen auch auf „DDR“- Je- 
biet gezwungen, wurde in Bonn ds 
ungeheuerlich und Irreführung er 

fterT tau-hpn ftffiwrtTfohlrArt et 

Von den Medien in Ost-Berlin v ir- 
den Bahrs Erklärungen an «führ ch 

x ' ■ k 

Bahr, der mp Bundestag den Vor- 
sxtz^dra Unterausschusses für R&- 

K tnrtgRknntm Tlt» tinii AhriiK fa m g 

hat, wurde gestern kurz vor seiner 
Rückreise in die Bundesrepublik 
vom Ost berliner Außenminister Os- 
kar' Stocher ampfengen. Das ur- 
sprüngheh füräfitiwoch vorgesehene 
Gespräch wurde nachgeholt, weil 
Bahr an diesem Thge mit SED-Gene- 
ralsekxetär Honecker zu einem vor- 
her nicht q pgelrfindifften GSespräch 
mMwinwn pt mffwi tot Tte pf^Ti 

te Bahr erklärt, er sei sich mit H6- 
necker m drei Punkten einig gewe- 


sen: 


den amerikanisch-sowj eti- 
lin Genf sei ein 
i noch möglich, die bestehen- 
den MBgUchkeiten müßten ausge- 
schöpfTwerden; die Bundesrepublik 
und di$„DDR“ seien an einem Ver- 
sbnis interessiert; ein 
sei leichter zu erreichen, 
i Stationierung in Westeu- 
ropa noch nicht begonnen habe; 
wenn dielwestliche Stationierung be- 
ginne, ™i östliche Gegenmaßnah- 
men unanjp gw firKlirh 
Über das Ostberliner Fernsdien 

: * ‘ SEITE 2: 

Bakr, zwei Wochen davor 

wurde Honeckers drohende Ankün- 
digukg durch Bahrs Mund auch der 
H DDR“-Bevölkerung zur Kenntnis 
g^eben, daß gegen die Perriiing- 
2-Raketen und die amerikaznschezx 
Marschflugkörper „dann in der DDR 
und sicher nicht nur in der DDR 
Raketen auf gestellt werden, die auch 
zur Erstbenutzung sind". Über die 
nichtmilitärischen Themen seiner 
Gespräche in Ost-Berlin gab Bahr 
nach seiner Begegnung mit Außen- 
minister Fischer vor Journalisten 

Auskunft T hmnnh T wiyhsn ihm 

und Fischer alle Gegenstände der 
deutsch-deutschen Beziehungen 


erörtert, und laut Bahr, unterschiedli- 
che Positionen vertreten worden. Er 
meinte, er habe die Haltung der Bon- 
ner Bundesregierung eingenommen 
und so vielleicht dabei geholfen, daB 
demnächst einige noch verhandelte 
Abmachungen zwischen Bonn und 
Ost-Berlin unterschriftsreif würden. 

Bahrs Äußerungen in Ost-Berlin zu 
den Atomwaffen sind von Mitglie- 
dern der Bundesregierung in Bonn 
und Abgeordneten der Koalition in 
einer überaus scharfen Tonart kriti- 
siert worden. Der Parlamentarische 
S taatssek retär im Bundesverteidi- 
gungsministerium, Würzbach, be- 
zeichn ete es als „ungehemiiehen 
Vorgang“ und eine „perfide Sache", 
daß Bahr fast wort gleich mit Honek- 
tasr die richeriiextspolitis che Lage in 
Mitteleuropa zu v»» rgm , h ** i 

obwohl er die Tatsachen darüber 
„wie sonst kein Abgeordneter in 
Bonn“ kenne. Er mache sich damit 
zum Werkzeug der östlichen Seite 
und helfe mit, die eigene Bevölke- 
rung emzuschüchtern. Das sei unge- 
heuerlich, weil Bahr wisse, daß der 
Osten schon seit Jahren kontinu- 
ierlich bei den Atomwaffen rüste und 
die von Honecker angekündigten 

ll Ggg enTnflßnahiT| gn‘‘ gegen e*ne 

mögliche Nachrüstung“ der NATO 

■ Fortsetzung Seite 8 


Frankreich warnt Libyer vor Angriff 

Truppen in Tschad haben Order zurückzaschlageii / Mitterrand: Keine Differenzen mit USA 


; AFP, Paris 

Die 2500 französischen Soldaten in 
Tschad na«»b Angaben von 

Präsident Francois Mitterrand An- 
weisung, sich bei einer Bedrohung 
uteht nur anf rein defensive Maßnah- 
men zu beschränken, sondern zu- 
rückzuschlagen. In einem Interview 
der Zeitung „Le Monde“ machte Mit- 
terrand jedoch deutlich, daß sich 
Frankreich hiebt gegen seinen Willen 
in einen Angriff der Regierungstrup- 
pen auf Stützpunkte der Rebellen 
hineinziehen lassen werde. 

Frankreich, so Mitterrand, nghm^ 
heute in Tschad eine „abschreckende 
Rolle gegenüber jedem ein, der . rieh . 
der Zone nahem will, in der wir uns 
befinden“. Die französischen Trup- 
pen verfügten über die Mittel, Jeder- 
zeit rasch anf andere Ziele vorzusto- 
ßen“. Sie seien aber keine Jffilfetrup^ 
pen“ der Regierung und würden in 
den Bürgerkrieg von sich aus nicht 


Kritik an der Tschad-Politik der 


Regierung wies Mitterrand zurück: 
„Hätten wir anders gehandelt, befän- 
de sich Frankreich heute bereits seit 
mrirreren Wochen in einem Krieg mit 
Libyen, oder aber die bbysche Armee 
wäre in (der Hauptstadt) N’Qja- 
mena.“ 

Die «nH»riln>n tM>h.ft nn 7 inri^ hfi Po- 
lemik in der Tschad- Affäre bemühte 
sich Mitterrand heruntmuspfelen. 
„Fassen wir zusammen, daß wir die 
Amerikaner nicht ignoriert haben 
und daß sie sich sehr mit uns be- 
schäftigt haben, ja sehr stark. Wir 
haben uns getroffen, wir haben ge- 
sprochen", sagte Mitterrand in dem 
Interview, in dem er enthüllte, daß 
- uS-Präsident Reagan ihm pinon Son- 
derbotschafter geschickt hatte. Wie 
in Paris bekannt wurde, will Verteidi- 
gungsminister Charles Bernu in Kür- 
ze na^h NTJjamena fliegen. 

Eine föderative Lösung könnte 
nach Auffassung Mütereands ei nen 
Ausweg aus der Bürgerkrieg-Situa- 
tion in Tschad eröffhen. Eine Födera- 


tion entspreche häufig mehr der Rea- 
lität als eine „ständig gestörte formel- 
le Einheit“. „Nicht akzeptabel" wäre 
es, wenn die zur Zeit bestehende La- 
ge - die Besetzung des tschadischen 
Nordens durch Libyen - zu einer 
Teilung des Landes führen würde. 
Das würde dem internationalen 
Recht zuwideiiaufen und nicht nur 
Tschad, „sondern ganz Afrika in eine 
tragische Periode allgemeiner Insta- 
bilität stürzen“. 

Mitterrand wies daraufhin, daß Li- 
byen den an seiner Grenze gelegenen 
Aouzou-Streifen im Norden Tschads 
„seit 1973 praktisch annektiert“ habe. 
Er sei überzeugt, daß Libyen weiter 
in den Süden Tschads vorstoßen 
würde, felis man es gewähren lasse. 
Dieses Ziel decke sich mit den Plä- 
nen des libyschen Staatschefs Khad- 
hafi, „den afrilfanigghwi Telam aim 
Entflammen zu bringen“. Doch 
nimmt Mitterrand nach eigenen Wor- 
ten nicht an, daß „diese mystisch 
politische Sicht“ sich über die Reali- 
täten in Tschad hinwegsetzen werde. 


Autoindustrie attackiert Zimmermann 

„Vorschrift zur Bnffihn mg von bleifreiem Benzin übereilt und unüberlegt" 


dpa, Frankflirt 

Der Beschluß der Bundesregie- 
rung, für die Reinigung der Autoab- 
gase von 1986 an Katalysatoren vor- 
jiigphrpihpn^ lranw nach Awerpht des 
Verbandes der Autömnbüindustrie 
(VDA) kaum noch rechtzeitig erfüllt 
werden. Selbst warn die Bundesre- 
gierung recht bald die künftig einzu- 
TfflTtenden Abgasgrenzwerte bestim- 
men sollte, hält es VDA-Präsident 
Horst Beckmann für sehr zweifelhaft, 
daß der Termin pin gphnHon werden 

kann. 

Der Automobüvatiand wirft der 
Regierung vor, sie wolle die katalyti- 
sche Nachverbrennung der Autoab- 
gase überstürzt und im Eüverfehren 
gesetzlich erzwingen. Dabei nenne 
sie aber weder die künftig erlaubten 
Grenzwerte im Abgas, noch das Ver- 
fahren, tw>i die Schadstoffe ge- 


messen, werden sollen. „Wir haben 
den Kahmettsbeschluß der Bundes- 
regierung bis heute nicht bekommen 
und wissen nur das, was in der Zei- 
tung steht“, sagte Beckmann gestern 
in Frankfurt 

Die Autoindustrie und die MineraU 
ölgeseHschaften wollen der Bundes* 
r^erung bis zum Herbst ein eigenes 
'Konzept für die Reinigung der Auto- 
abgase voriegen. Es soll auch einen 
konkreten Zeitplan enthalten, sagte 
Beckmann. Erbedauerte, daß die Re- 
gierung das Angebot der Autoindu- 
' strie vom April 1982 nicht angenom- 
men habe, die Hälfte der Kosten für 
die Erforschung der umweltschädi- 
gendenWiikungszusammenhängew 
übernehmen. -Wir haben jährlich 
zehn ^Millionen Mark angeboten, 
wohl mehr aladie Forschungskapazi- 
tät im Land verkraften kann“, meinte 


Beckmann. Er wies glpirhapitig dar- 
auf hin, daß die deutsche Automobil- 
industrie die Schadstoffe in den Ab- 
gasen seit 1977 um ein Drittel redu- 
ziert habe. 

Die Automobilindustrie betont, 
daß sie die Entscheidung des Gesetz- 
gebers respektieren wolle, befürchtet 
jedoch gleichzeitig, daß die Katalysa- 
toTtechnik den Weg für andere, 
kraftstoffspaiende und wirtschaft- 
lichere Lösungen verbauen werde. 
VDA-Forschungsexperte Peter von 
Manteuffel wies darauf hin, daß in 
der Industrie auch an anderen Kon- 
zepten zur Abgasreinigung gearbeitet 
wird, die allerdings wohl nicht weiter 
verfolgt würden, feife der Katalysa- 
toreinsatz zwingend vorgeschrieben 
werden sollte. 

Seite 9: Autoraobfl-Produküon 1989 


Gewaltakt 

HERBERT KREMP 


D as schwere Attentat in Ber- 
lin galt einer französischen 
Einrichtung. Der Anschlag wur- 
de allem Anschein nach von 
Frankreich aus geplant. Das 
Land hat sich seit dem Amtsan- 
tritt Mitterrands im Mai 1981 in 
ein Zentrum des internationa- 
len Terrorismus verwandelt Ei- 
ne großzügige Asylpoliük, die 
Abschaffung der Spezialeinhei- 
ten zur Terrori5tenbekämpfung 
und die Entlassung aller inhaf- 
tierten Terroristen in einem Akt 
des guten linken Willens haben 
schnell ihre Wirkung getan: 
Bomber, Killer und Spinner 
fühlen sich wie zu Hause. 

Die armenische Untergrund- 
organisation ASALA hat für 
den Anschlag „die Verantwor- 
tung“ übernommen. Die Orga- 
nisation hatte erst im Juli vor 
dem Turkish-Airlines-Schaller 
auf dem Flughafen Orly-Sud ei- 
ne Bombe detonieren lassen 
und ein Blutbad verursacht 
Ähnlich wie die Palästinenser 
versuchen die Armenier durch 
Gewaltakte auf der internatio- 
nalen Szene an das „historische 
Unrecht“ zu erinnern, das ihnen 
am Ende des osmanischen Rei- 
ches zugefügt wurde. Sie fuh- 
ren einen Krieg, der bewußt auf 
das unschuldige Opfer zielt Es 
ist unverständlich, wie die fran- 
zösische Regierung unter Pierre 
Mauroy auf die Idee kommen 
konnte, mit den Fanatikern der 
ASALA eine Art Waffenstill- 
standspakt abzuschließen. Sie 


schuf damit keine Siche heit, 
sondern sicherte .'edigiict tiid 
Logistik der gefährliche: Ter-\ 
roristen. 

Ungehinderte Logisti :*0, 
schon die halbe Gewaitul. FüFy , 
den entschlossenen Tau ■ te- ' 
deutet es kerne überm Lßi^e 
Schwierigkeit, den Sprenßaiz. 
der einmal an den Ort herange- 
bracht werden konnte. p Gi- 

rieren. Er nutzt, wie in Berlin, 
die Unübersichtlichkeit, die 
Schnelligkeit und die An- 
onymität des städtischen Ver- 
kehrs und der Passantenströ- 
me. Sr rechnet auch mit der 
Unachtsamkeit und dem Wider- 
willen gegen einen wirkungs- 
vollen Objektschulz. Nach Oriy 
hatte die armenische Geheimar- 
mee „weitere Anschläge“ an ge- 
kündigt. Tatsächlich wurde das 
Maison de France in Berlin stär- 
ker als üblich bewacht. Aber 
nach aller. Erfahrungen nutzt 
das nicht viel. Wirkungsvoll 
kann der Terrorismus nur in 
den Hauptquartieren und auf 
den Nachschubwegen be- 
kämpft werden. 

F ür die Katastrophe vor. Ber- 
lin gibt es aiso Ursachen 
und Verantwortliche. Wenn der 
international operierende Ter- 
rorismus nicht mit international 
harmonisierter. Methoden be- 
kämpft wird, erhält er immer 
wieder eine Chance. Die Lehre 
aus Berlin muß in Paris gezo- : 
gen werden. 


Polens Regime 

verschärft 

Restriktionen 

AFP/AP, Dumg/Warachao 

Die polnischen. Behörden haben 
das in der Wojwodschaft Danzig gel- 
tende verschärfte Versammlungsver- 
bot jetzt auch auf den benachbarten 
Betirk Elblag ausgeweiteL In einer 
ErHärung der Behörden wurde für 
die Teilnahme an illegalen Men- 
schenansammlungen und Plakat- 
und Flugblattaktionen Bestrafung 
durch Schnellgerichte angedroht. 

In dem Kommunique wurden kei- 
ne Angaben über die Dauer der Maß- 
nahmen gemacht In der Wojwod- 
schaft Danzig gilt das verschärfte 
Versammlungsverbot vom 16. Au- 
gust bis zum 15. September. Die Be- 
hörden wollen damit Aktionen der 
unabhängigen Gewerkschaft „Soli- 
darität“ zum dritten Jahrestag der 
Unterzeichnung des Danziger Ab- 
kommens unterbinden. 

Der stellvertretende Ministerpräsi- 
dent Rakowski sprach gestern, genau 
eine Woche vor dem dritten Jahres- 
tag, zu ausgewählten Arbeitern in je- 
nem Konferenzsaal der Lenin-Werft, 
in dem er selbst das Danziger Ab- 
kommen unterzeichnet hatte. 

Der prominenteste Vertreter der 
U ntergrundo r ganisatio n der „Solida- 
rität“, Zbigniew Bujak, hat gestern 
Zweifel geäußert, daß sich sein ehe- 
maliger Mitstreiter in der Organisa- 
tion, Wladyslaw Hardek, freiwillig 
den Behörden gestellt habe. In Krei- 
sen der „Solidarität“ war schon zuvor 
die Vermutung aufgetaucht, daß der 
im Untergrund lebende Hardek fest- 
genommen und gezwungen worden 
sei, sich im Fernsehen von der „Soli- 
darität“ loszusagen. Er ist jetzt unter 
dem Amnestiegesetz ein freier Mann. 


Trauerzug für 
Aquino wurde 
zur Kundgebung 

dpa'AP, Manila 

Hunderttausende von Menschen 
sind gestern in Manila in einer von 
Kampfrufen begleiteten Prozession 
dem Sarg des ermordeten Opposi- 
tionsführers Benigno Aquino auf 
dem Weg zur katholischer. Kirrhe 
Santo Domingo gefolgt, wo der 
Leichnam Aquinos bis zu seiner Be- 
stattung am kommenden Dienstag 
aufgebahrt wird. Nach der Trauerfei- 
er forderte die Witwe Aquinos Präsi- 
dent Ferdinand Marcos auf, die politi- 
schen Gefangenen des Landes freizu- 
lassen. 

Zuvor waren rund 500000 Men- 
schen dem mit der rot-weiß-blauen 
Nationalfahne bedeckten Sarg auf 
dem vier Kilometer langen Weg zur 
Kirche gefolgt. Viele Priester und Or- 
densfrauen des weitgehend ebenfalls 
in Opposition zum Regime stehenden 
Klerus waren in der Menge. Den 
Schluß des Zuges bildeten Tausende 
von Studenten, die mit geballten 
Fäusten in Sprechchören „Befreit 
unser Land und kämpft!“ riefen. 

Bei der kurzen Trauerrede in der 
Kirche sprach der Geistliche Leonar- 
do Legaspi von „unbeantworteten 
Fragen" im Zusammenhang mit der 
Ermordung Aquinos, warnte aber 
gleichzeitig davor, daß „gewaltsamer 
Protest allem zu wid erliefe, wofür 
Aquino eingetreten ist“. 

Demokratische Abgeordnete des 
US-Rep rasen tan tenhauses haben in- 
zwischen erneut US-Präsident Rea- 
gan aufgefordert, seinen für den No- 
vember geplanten Besuch Manilas 
abzusagen, bis die Untersuchungen 
über die Ermordung Aquinos abge- 
schlossen sind. 

Seite 5: Die Alternative 


Bhuttos Witwe sagt Regime 
Pakistans den Kampf an 

Aufruf zu zivilem Ungehorsam / 17 Tote bei Unruhen 


AFP, Islamabad 

Die Witwe des von der Armee 1977 
gestürzten und zwei Jahre später hin- 
gerichteten ehemaligen Präsidenten 
Pakistans, Zulfrkar Ali Bhutto, hat 
die Bevölkerung des Landes zu grö- 
ßerem Widerstand gegen das Müitär- 
regime aufgerufen. Flugblätter mit 
dem Aufruf wurden in Karatschi von 
der von Bhutto gegründeten Pakista- 
nischen Volkspartei verteilt, deren 
Vorsitzende Frau Nusrat Bhutto ist. 
Daran wird vor allem an die Bevölke- 
rung Pandschabs. der volkreichsten 
Provinz des Landes, appelliert, sich 
der seit knapp zwei Wochen anhal- 
tenden Protestbewegung gegen das 
Regime unter General Zia ul Haq 
anzuschließen, die bisher auf die süd- 
liche Provinz Sind konzentriert war. 

Die Staatsbediensteten sollten zivi- 
len Ungehorsam leisten, die Beschäf- 
tigten des öffentlichen Transportwe- 
sens in einen Generalstreik treten 
und alle ehemaligen Abgeordneten 
sowie aktive Parteimitglieder sich de- 
monstrativ verhaften lassen. Auf den 
Flugblättern wird der sofortige Rück- 
tritt Zias, die Freilassung aller politi- 
schen Gefangenen und die Abhal- 


tung allgemeiner Wahlen innerhalb 
von drei Monaten gefordert. 

Das Land stehe vor einer histori- 
schen Wende. Die in Sind begonnene 
Bewegung sei „nicht mehr aufzu hal- 
ten“, hieß es. Es gehe darum, „nein ru 
sagen zur Ermordung von Opposi- 
tionspolitikem, nein zum Verrat des 
Islam im Namen des Islam, nein zur 
Diktatur, zur Peitsche, zu Gefängnis. 
Hunger, Armut und Krankheit“, Das 
Volk solle keine Angst haben, die 
Armee werde schließlich unterliegen. 

Dem Vernehmen nach ist der Pres- 
se des Landes von den Behörden 
verboten worden, den Aufruf zu er- 
wähnen. In Regierungskreisen wur- 
de der Text als eine „regelrechte 
Kriegserklärung“ an das Regime 
bezeichnet 

Von seiten de* Volkspartei hieß es, 
Frau Bhutto bereite ihre Heimkehr 
aus Westeuropa vor. Sie hatte im Ok- 
tober vergangenen Jahres aus Paki- 
stan ausreisen dürfen, um sich von 
ausländischen Ärzten behandeln zu 
lassen. 

Bei den Protesten sollen inzwi- 
schen mindestens 17 Menschen getö- 
tet worden sein. 
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Nix ferngelenkt 

Von Enno v. Loewenstem 

€s väre vielleicht doch klüger gewesen, nicht ausgerechnet 
JJaIu Moskauer Obeidesinfonnationsagentur Nowosti der 
sogemnnten Friedensbewegung hilfreich zur Seite springen 
zu lassen, als Reagan diese Bewegten als ko mmunis tisch 
gelenk; bezeichnet^. Denn erstens kann der Verdacht aus 
, Moskauer Sicht keine Schande sein; Moskaus Führer zittern 



'futacute s’accuse. Oder Si tacuisses. Oder Schweigen ist 
Gold. Es gibt davon auch russische Versionen. 

Wichtiger freilich ist die Version des großen Lenin, daß die 
Kommunisten sogar „lügen“ Qgatj) mußten, um die Gewerk- 
schaften unterwandern zu können. Jetzt hat die gutgemeinte 
Ungeschicklichkeit von Nowosti naturgemäß den Verdacht 
auf dip Friedensbewegten g elenkt, daß in ihren Reihen der 
Genosse Lgatj zugange sein könnte. Doch Moskau muß nicht 
verzagen. Der Gegenbeweis kann erbracht werden. 

Wenn man nämlich Friedensverkünder im Westen auf be- 
sonders aggressive sowjetische Kziegs- und Welteroberungs- 
proklamationen anspricht, dann geben sie unfehlbar die Ant- 
wort, die beispielsweise Günter Gaus bei den letzten Wewels- 
flether Gesprächen gab: Solche Drohungen seien doch nur 
„für den inneren Gebrauch“ bestimmt, um „dem Affen Zucker 
zu geben“. Aber wer ist dieser Genosse Innerer Gebrauch? 
Wenn es die sowjetische Führung nicht ist, kann es logischer- 
weise nur das russische (und sonstige östlich kontrollierte) 
Volk sein. 

So lernen wir, warum wir die kommunistische Diktatur 
brauchen: um die kriegslüsternen Völker des Ostens niederzu- 
' halten. Zwar werden Raketen aufgestellt und Donnerzeden 
■ g ehalten, aber nur, um die Ungeduld der östlichen Kriegervol- 
ker zu beschwichtigen. Welch ein Trost Freilich heißt es im 
Westen, daß jeder Mensch, der in der UdSSR vom Frieden 
redet, ins Irrenhaus gesperrt wird. Und in der „DDR“ sollen es 
kurioserweise die einfachen Leute sein, die sich über die 
Erziehung zum Haß in den Schulen beschweren. Aber das ist 
alles imperialistische Propaganda. Die UdSSR kann sie leicht 
widerlegen, indem sie unsere Friedensbewegten einladt, in 
allen Städten ihres Landes Umzüge für Abrüstung in Ost und 
West zu Veranstaltern Dann kann man ja testen, wie die 
Menschen drüben wirklich zu Abrüstung und Frieden stehen. 
Für unsere redlichen Marschierer ein Zuckerlecken. 

Relativ fester Platz 

Von Joachim Neander 

M anche Sozialdemokraten - Gott sei D ank längst nicht alle 
- würden auf die Frage, wie sie zur Bundeswehr stehen, 
am liebsten mit einer Gegenfrage antworten: „Bundeswehr? 
Nie gehört, was ist das?“ 

In Kassel hat die SPD-Stadtverordnetenfcaktion diese Hal- 
tung sozusagen schon zur Beschlußlage der Partei erhoben. 
Zuerst lehnte sie zusammen mit der CDU ein en Antrag der 
Grünen ab, öffentliche Soldatengelöbnisse in der Stadt zu 
verbieten. Dann aber stimmte sie mit den Grünen gegen einen 
Antrag der CDU, der sich für öffentliche Gelöbnisse aus- 
. sprach. 

Daß die Berülirungsangst vor dieser öffentlich-nichtöffentli- 
chen Bundesvielleichtwehr nicht nur in der nordhessischen 
Provinz, sondern bis hinein in die oberen Ränge grassiert, 
zeigte schon das Papier, das die SPD-Kultusminister für den 
Friedensunterricht an den Schulen vorgelegt haben. Es fand 
logiseberweise keine Mehrheit in den Landern. 

Der entscheidende Satz über die Bundeswehr in diesem 
Papier lautet, die Beruhrungsangst meisterhaft verklausulie- 
rend: „Zu den Zielen eines solchen Unterrichts gehörtes, den 
Schülern zu vermitteln, daß der Bundeswehr ein fester Platz in 
unserem Staat als Instrument der Verteidigung zugewiesen 
wurde“ Von wem? Warum? Darauf laßt dieser Satz sich 
wohlweislich nicht ein. Irgendwer in grauer Vorzeit, so kling t 
das, hat mit weiß Gott welcher Legitimation und Begründung 
einen Laden namens Bundeswehr aufgemacht, mit dem wir 
jetzt leben müssen. Daß es eine nach langer ernster Diskussion 
rechtmäßig zustande gekommene Entscheidung einer demo- 
kratisch legitimierten Mehrheit war, der am Kode auch die 
SPD zustimmte, wird im dunkeln gelassen. 

Man kann sicher versuchen, Distanz zu einer einem unange- 
nehmen Sache dadurch zu gewinnen, daß man einfach nicht 
hinsieht Aber die Gefahr, daß man dann darüber stolpert und 
sich böse weh tut, ist groß. Ganz abgesehen davon, daß einem 
da jeder offene Wehrdienstverweigerer auf die Dauer sehr viel 
sympathischer ist als solche Davonschleicher. 

Andere Seite der Medaille 

Von Friedrich Meichsner 

B ei den Europameisterschaften für Schwimmer in Rom 
spielen die Staatsamateure der „DDR“ wieder einmal die 
gewohnte Star-Rolle. Das Organisationskomitee hatte das of- 
fensichtlich schon bei der Vorbereitung des offiziellen Pro- 
gramms vorausgesehen. Es benutzte bei der Vorstellung der 
Favoriten Formulierungen, die in den Ohren des italienischen 
Sportpublikums ebenso überschwenglich wie ganz besonders 
respekterregend klingen - aber das muß man in der Republik 
von Weltniveau nicht wissen. 

So wurde die 19jährige Weltrekordlerin Ute Geweniger aus 
„Ostdeutschland“ - zugegebenermaßen wenig galant - als 
„schreckliche Kriegsmaschine aus dem Arsenal Pankows“ 
präsentiert Empört forderten die Funktionäre des „demokra- 
tischen Deutschland“ in einem offiziellen Protest die sofortige 
Einziehung des 4ft-Seiten-Prograinms. Schließlich mußten sie 
sich mit einem Entschuldigungsschreiben des Oiganisations- 
komitees zufriedengeben. 

Im; sizilianischen "Vittoria sollte zur selben Zeit, als im 
römischen Schwimmstadion die „schrecklichen Kriegsma- 
schinen aus dem Arsenal Pankows“ ihre Macht demonstrier- 
ten, ein von der ko mmunist ischen Gemerindeverwaftung ver- 
anstalte tes Basketball-Turnier für Amateure stattfinden. Das 
Frem^enverkehrsamt von Connso hatte dazu auch eine Mann- 
schaft der auf dem dortigen Raketenstützpunkt stationierten 
amerikanischen Soldaten gemeldet Die Meldung wurde von 
der KP-gelenkten Verwaltung zurückgewiesen, woraufhin alle 
anderen gemeldeten Mannschaften absagten. 

Das amerikanische Generalkonsulat in Palermo kommen- 
tierte den Vorfall von Vittoria nobel mit den Worten „No 
comment“. Der sozialistische „Avanti“ wurde etwas ausführli- 
cher: Nicht einmal der Faschismus habe sich je so lächerlich 
gemacht wie die KP-Funktionäre von Vittoria. Im einen wie 
im anderen - dem römischen - Fall freilich offenbart sich 
etwas vom Sportverständnis einer Bewegung, die im übrigen 
ja gern betont was für schreckliche Kriegsmaschinen sie hat 



Bahr, zwei Wochen 


Von Wüfxied Hertz-Eichenrode 


T7s wird nachgerade zum Ritual, 
Eldaß westdeutsche Politiker 
narh drüben fabw»n ) nrw dom tnilrip 
lächelnden Staatsratsvorsitzenden 
Honectar die Hand zu schütteln. 
Daß Egon Bahr mit von der Partie 
ist »wartet man. Das Besondere 
seiner Begegnung mit Honecker, 
dessen politischer Stellenwert rieh 
mptrr png seinem Par teiaint ai« ans 
dem Staa tsamt erschließt ist die 
Tatsache, daß sie kurz vor einem 
wichtigen Datum stattfand: Am 6. 
September beginnt in Genf die für 
die Nachrüstung entscheidende 
Runde der amerikanisch-sowjeti- 
schen Verhandlungen über die ato- 
maren Mittelstreckenwaffen in 
Europa. 

Bahr hat sich narh Ost-Berlin in 
das Staatsratsgebäude begeben, 
um im Weichbild des SED-Vorsit- 
zenden zwei Bekundungen in die 

Mwtiwi transportieren ZU Vnnnm^ 
die zusammengehören wie zwei 
Seiten pinm- Medaille: Bahr ver- 
kündete, worin er mit Honecker 
einig ist und »ließ kernen Zweifel 
darüber, worin er mit den Ameri- 
kanern uneinig ist Dies also war 
der hauptsächliche Zweck der 
Dienstreise. 

Da Bahr, wie jeder andere halb- 
wegs Informierte, vorher wissen 
konnte, daß er in der Raketenfrage 
unmittelbar vor dem 6. September 
nicht den Funken einer Neuigkeit 
erfahren werde, kam es ihm offen- 
sichtlich auf den S chauplatz und 
die Umstände seiner Botschaft am 
Es geschah in Ost-Bedin, und es 
geschah im Faltenwurf einer von 
Honecker entliehenen Maßgeblich- 
keit, daß Bahr im Vorfeld der Gen- 
fer Runde d» amerikanischen Ver- 
handlungsposition die Hacken ab- 
schlug und zu g le ich dem Bundes- 
kanzler in den Rucken fiel, obwohl 
er H elmut Kohl nichts ander es vor- 
werfen kann, als daß dieser zu dem 
stäke, was der Sozialdemokrat 
Schmidt als Regieru ngschef her- 
beigeführt und besiegelt hatte. Mit 
diesem Auftritt hat Bahr die Nebel- 
zone einer grauen 'Emmeny. verlas- 
sen, er steht mm da als einer, der 
den Interessen der Bundesrepubl- 
lik Deutschland schadet 

Mit welcher und wessen Autori- 


tät er das tut, ist schwer zu ergrün- 
den. Er hat sich das Gehabe eines 
Würde n träger s aus eigenem Recht 
und sdbst gesdmffener I 
zugelegt, so daß selten durchsich- 
tig ist, für wen er spricht: gewiß 
stets für Egon Bahr, aber auchiür 
die SPD, für Andropow gar oder 
Honecker? Klar ist jedenfalls, daß 
er gegen Amerika spricht /' 
Soweit er als Egon Bahr agitiert 
weiß man, was ihn um tr eibt. Er 
glaubt an die Entideologuaerung 
des Ost-West-Khnflikts, w|Q eine 
die NATO und den Warschau» 
Pakt überwölbende 
lrtk erz wi ngen. Er 
dazu unverzichtbar des 
sehen Schutzes bedarf 
sogar in einem solchen 
gegeben voraus, daß er 
Ifehkeit des sowjetisc! 



setzt ihn 
als 
Bedroh- 
SS-20- 


Aufmarsches ignoriert und zu. stets 
neuen Vorleistungen, an Moskau 
bereit ist Er setzt die ö&tliche 

An gst m fl<»hew*i forden Mfedfenum 

-wider besseres Wissen; denn dem, 
sogenannten Abrüstungsexperten 
der SPD stehen alle fatonnationen 
über die sowjetische Rüstung zur 
Verfügung. Er sdjiürt Angst vor 
Waffen, die Moskqfa angeblich erat 
im Fälle der Nachrüstung bedroh- 
lich zum Rak^enwald auftnar- 
sehieren lassen" werde, obwohl , 
nachgewiesen jkt, daß eben « 
Waffen den gegen das freie Euroi 
gerichteten Frontabschnitten 
Sowjets schdn zur Ve 
hen oder unabhängig davon, ob l 
NATO nachrüstet oder nicht, de^i 


V ... 

«1 

Für wen er spricht: Bahr, 


Nehmt Euch wohl 

Die wunderbare Beamtenvennehrung und ihre] 


wabern durch den öffentlichen 
Dienst Man möge doch auf Teile 
von Gehalt, B eihilfe oder Weih- 
nachtsgeld verzichten und damit 
mehr Arbeitsplätze schaffen. Die 
Idee klingt gut: Diejenigen, die 
wann und trocken sitzen, leisten 
tätige Solidarität für alle, die im 
Re^n stehen. Bei Professoren, in 
einigen Landern, bei Lehrern oder 
Talarträgem findet die Idee Unter- 
stützung. Wer sie praktizieren will, 
muß freilich auf Geld verrichten. 
Deshalb ist die Unterstützung vor- 
wiegend eine theoretische. 

Wie funktioniert das? Zehn Be- 
amte, sagen wir des Bildungswe- 
sens, verzichten auf rund neun 
Prozent ihrer Besoldung samt Zu- 
lagen. Mit dieser Summe kann ein 
elfter Beamter eingestellt werden. 
Der Aufwand des Staates (also des 

aber es wurde "ein^msät^ich^ 3 ^ 
beitsplatz geschaffen. 

Die Sache hat jedoch mehrere 
Haken. Die Erfahrung zeigt, daß 
dieser ^solidarische Rückstand* 1 
des Gehalts, so er politisch über- 
haupt durchsetzbar sei, durch 



Programm entspre- 
chend aüfgefahren werden. 
f Wiä Bahr seine dermaßen einsei- 
tig dem Cfeten zugewandte Haltung 
• mit minw Vision einer bündnis- 
. überwölbenden Sicherheitspolitik: 

in TWnfrliing -brin gen kann, blfilbt 

sein Gehehhnis. Wie weit es ihm 
jedoch geengt, die SPD in seine 
Widersprüche zu verstricken, ist ei- 
ne Frage,/ die das Wohl der Repu- 
blik berührt Obwohl der & März 
das Gefenteü bewiesen hat, glaubt 
Willy Brandt unverdrossen an eine 
Mehrheit diesseits - aus seiner 
Sicht -r von Kohl/Genscher. Und 
wenn auch, der letzteRest anRepu- 
tatioxgder Sozialdemokratie als Re- 
gierungspartei des Kanzlers 
Schmidt zum Teufel geht, macht- 
politisches Kalkül der' bewährten 
Integrationsfigur Brandt gebietet, 
das grün-bunt changierende Ge- 
menge der vorgeblich „neuen .so? 
räüqo Bewegung*^ zum linken 
jählerbldck eines zukünftiger!. 
-Kanzlers zu fbnhieren. Für 

hq widprsprnr hlinhes G emisch 
■ gibt eq mir ajn einriges prafe s- 

Solidaiisieriingsthema: 

len. 

Hier ergibt sich der zweite da- 
tumsmäßige Bezug dafür, warum 
f Bahr gerade jetzt in Ost-Beriin auf- 
trat Die Jfrtedensbewegüng“ legt 
letzte Hand an ihre Vorbereitungen 
für den Raketenprotest im Herbst 
Bahr liefert ihr Friedensmunition. 
Die Begleitmusik kommt wie be- 
stoßt: Da entrüstet sich der famose 
GEW-Vorsitzende, warum ; denn 
zur Abwehr der Raketen nicht 
schulfrei gegeben werde* damit die 
hebe# Kinderlein, die von Bahr 
geschürte Angst im Genick, matt- 
sdßlbenträchtig. beim Friedens-- 
ufflrsc^ mittrippeln kra me n - 
/. Die . SPD Brandts und Bahrs 
reißt die Dämme zur außerparla- 
mentarischen Opposition ein. Auf 
der Siche nach einer IÜnksblock- 
Mebi|eit der Zukunft zerstört sie 
wß3epÜich die Gemeinsamkeit der 
Parteien in der für 
ipolitüc grundlegenden 
die Herbert 
mit seiner großen Bundes- 
vom 30. Juni I960 herge- 
steA batte. 


acht, 


Druck der 
wieder auf geholt 
diesmal jedoch 
mehr Planstellen 
sich dazu um 
wir wissen, daß 
Jahren wegen 

wicklung nicht 
aber — da unfal: 

Pension di 


alsbald 
dürfte - 
Prozent 
handelt es 
v on denen 
in eini gen 
burtenent- 
benötigen, 
t - bis zur 
müssen. 



IM GESPRÄCH Kardinal Pappalardo 

Prediger gegen die Mafia 

Von Peter Hornung 


^berichte im sizilianischen Pa- 
lermo beinahe unnatürlich ruhig. 
Keine Mafia-Morde, keine nächfli- 

eben Schießereien. Nur Mitteilungen 
über Verkehrsunfalle, Blitzschläge 
am nahen Strand und kleine Diebe- 
n»iwi "Wohl glaubte kein Einwohner 
in Palermo ernsthaft an ein Ver- 
schwinden der Mafia für immer. Aber 
auf eine längere Ruhepause wurde 
gfrVipfft; Und vielleicht sogar auf eine 
Abkehr von den brutalen Mordse- 
rien. Die ..Bürger hofften, daß' der 
Schlag.der Carabinieri gegen Neapels 
Camorra - Wirkung auch im Süden zei- 
gen könnte. Nur Salvatore Pappalar- 
do, Kar dinal von Palermo, mißtraute 
der trügerischen Stäle. 

Im gewaltigen Normannendom mit 
dem dunklen Mannorsarkopbag des 
StaufeAaisers Friedrich IL predigt 
er „Gläubige, geben wir uns keinen 
Illusionen bin. Die Mafia ist weiter- 
hin mitton unter uns. Sie ist auch 
nicht wegen der Ereignisse in Neapel 
furchtsam geworden. Ebensowenig 
ist sie -in die Ferien gegangen. Die 
Einwohner von Palermo müssen sich 
auflehnen und rebellieren gegen das 
organisierte Verbrechertum, das all- 
. wwüiiteh diese Stadt voller Geschich- 
te und Schönheit abwüigt, als würde 
sie am Galgen hangen. “ 

Vier Täge nach der Kardmalspre- 
digt explodierte unter dem gepanzer- 
ten Auto des Ermittlungsrichters 
Rocco Chinnici eine -HuDdezt-Kfio- 
Spzengbombe. Außer dem Richter 
kamen zwei .Carabinieri und .der 
HausmeisterumsLä)en.DerErmitt. 
hin gsr if»hter befand si ch auf der Spur 
zu vier Spitzen-MafiosL Auch seinen 
Vorgänger ha yn die Mafia umge- 
bracht 

Kardinal Pappalardo ist Sizilianer, 
1918 in der Provinz Agrigeht geboren. 
Er wuchs mit der „S ch warzen Hand", 
der Mafia aut erlebte ihre Wandlun- 
gen vom landwirtscdiaftlichen Er- 
pressextum bis «im ( n tem a tl o» a Ta w 
„Großkonzem“, bei dem von Heroin 
bis zu .den modernsten Waffen alles 
mrmilrBpfan ist Seit 1970 residiert er 
im weiträumigen Palais am Npnnan- 
nendonL Als der Carabinieri-Ckmeral 
Dafla Chfes» nach venigm Monaten 
Amtszeit als Präfekt von. der Mafia 
ermordet wurde, hielt der Kardinal 
demonstrativ die Emsegnungsaji- 
daebt ab, »te der General und seine 
ebenfalls ermordete Frau in die Hei- 
matprovinz Piemont überführt wur- 
den. Den Bewohnen von Palemio 


Die Burger mobilisieren: Pappa- 
lardo . FOTO: NSMIZ/STIAHO X 

predigte er. „Angst und Schweigen 
sind die besten Verbündeten der Ma- 
fia. Sind sie gebrochen, begi n ne n 
auch die vermeintlich so fest 'gefüg- 
ten Fundmnente des organisierten 
Verbrechens zu schwanken.“ Träg- 
heit und Untätigkeit seien der vergif- 
tete Humus, auf der die Mafia 
gedeihe. 

Unter dem engen Spielraum der 
Kircbe wegen der fehlenden Finanz- 
mittel leidet der Kardinal: „Bei der 
Mafia sitzt das Geld locker. Das kor- 
rumpiert auch die zuerst Gutwilli- 
gen,“ Zuerst wurde Kardinal Pappa- 
lazdo in Palermo nachsichtig belä- 
chelt Er galt als weltfremder Büro- 
geistlicher des Vatikans. Dort war er 
auch über Jahrzehnte hinweg tätig 
gewesen. Vom Priesterseminar in 
Cattania kam er direkt nach Rom in 
die päpstliche Diplomatenschule. Er 
machte den Doktor beider Rechte 
imii trat dann 1947 in da«; vatikani- 
sche Staatssekretariat ein. Bis 1965 
diente er dort drei Päpsten. Dann 
wurde er Pro-Nuntius in Indonesien, 
1969 Präsident der Pontificfa Accade- 
znia Ecdesiastica am Pantheon. 1970 
wurde er Nachfolger des verstorbe- 
nen Francesco Kairimat Carpino. 
Rasch er kannten di«» ^ n ächs t skepti- 
schen Bürger von Palermo, daß Kar- 
dinal Pappalardo kein unnahb arer 
Kirchenfürst sein- will, sondern ein 
en gagi erter Seelsorger. In der Mafia 
sjeht et das Böse schlechthin lind 
sagt es in seineuPredigten. Freilich, 

wenn er naeh Kernen Erfolg en gefragt 

wird, lächelt der Kardinal nachsich- 
tig. 


V.i GegendaiBteÜüng . 

Unter der Übersxduift jjektoren- 
Theater“ befaßt sic h der Beitrag von 
Andreas Wüd in dö WELT vom 19. 8. 
1983 mit der Entscheidung des Verla- 
ges Hoffinann und Campe, d as Buc h 
von Erich Kuby „Der Fall STERN 
und die Folgen“ nicht zu veröffentli- 
chen. In diesem Beitrag ist u. a. von 
dem .Cheflektor Hans-Helmut Röh- 
ring“ die Rede. 

L Die WELT behauptet „Kuby hatte 
inzwischen langst einen anderen Ver- 
lag, ahpr Ha« hinHar te Hati Hn fFmanry . 

und-Campe-Lektor Röhring nicht, 
lauthals von «Zensur 1 zu reden, sein 

Aibeitsverhältms zu kfindigan und 

eine Reihe von Autoren gegen Gans- 
ke aufioihetzen.^ 

Dazu stelle ich richtig: 
a) Ich bin nicht "Lektor oder Cheflek- 
tor, sondern verantwortlicher, ent- 
schridungskompetenter Leiter des 
Veriagsbereichs Buch mit Gesamt- 
prokura. 

b} Ich habe im Hinblick auf die Ent- 
scheidung des Verlegers Thomas 
Ganske, das Kuby-Buch nicht zu ver- 
ößfentlichen, niemals von ^Zensur“ 
geredet . 

c) Ich habe keine Autoren gegen 
Ganske äufgehetzt 
Von dem -„offenen Brief“, den 52 
Autoren an den Verlag geschrieben 
haben, habe ich vielmehr erst wäh- 


rend einer Beite in Süddeutschland 
Kenntnis erhalten. _ 

2. Fern» haßt« in dem Beitrag: „Es 
wird einem Verleger doch nodi er- 
laubt sein, ein Buchmanuskript ahzu- 
lehnen. Bin deshalb hinterrücks mit 
Autorm>-Entzug zu bestrafen zeugt 
zumindest von rüden Umgangsfor- 
m«L Das haben audi schon einige 
der Autoren gemerkt, die soeben 
noch eine Petition für Röhring abge- 
geben haben. Einige von ihnen, zum 
Beispiel Lew Kopelew und Michel 
Tounuer, sind inzwischen wieder 
ausgestiegen.“ 

Dazu stelle ich richtig: 

a) Ich habe den Verleger nicht mit 
Autoren-Entzug bestraft Ich habe 
ihm vielmehr mwim» Bereitschaft er- 
klärt, auch nach der Kündigung mei- 
nes Anstellungs vertrags daran mitzu - 
wirken, den möglichen Schaden für 
den Vertag Hoffinann und Campe 
gering zu halten. 

b) Die Initiatoren des offenen Briefes 
haben bereits am 19. 8. 1983 die fol- 
gende Erklärung u. a. dpa gegeben: 
„Entgegen den Verlautbarungen des 
Verlages hat keiner da 52 Autoren 
seine Unterschrift zurückgezogen. 
Zitat Lew Kopelew. Jch finde Zensur 
absohrt abscheulich, dem Protest ha- 
be ich unterschrieben, und dabei 
bkdbt es.’ Zitat Ben Witten Jch 
schließe mich dem Votum von Lew 
Kopelew voll an.’“ 

Hamburg, den 22. August 1983 

gez. Hans-Helmut Röhring 


daß Ihr nicht zu großen Hof haltet 


/ Von Peter Gillies 


Diese Solidaritift zielt also genau 
auf das Gegartes dessen, was wir 
heute brauchen^ auf weit^e Auf- 
blähung des öfiepfiichen Dienstes. 
Der Staatsapparat ist jedoch schon 
viel zu üppig, fibersteigt ausweis- 
lich der lüeagidefizite im Staats- 
haushalt unsere Wirtsch aftskr aft 
bereits heute. - 



Wir 


Das „sol 
darauf hi 
kündbare 
aber mehr, 
ten 
doch 
dieser 
um ' 
selbst ins 
auf! 
fenmü! 


Signal läuft 
zwar einige Un- 
1 zu schaffen, dafür 
itslose in der priva- 
Von dort allein je- 
dm- Wohlstand. Bei 
at“ handelt es sich 
.denn: sich 
zu retten 
r, die privat schaf- 
i ist uusplidarisch. 


Jnkündbare 


DJ; Dimensionen unseres Staats- 
i sind auch ohne diese: Auf- 
bedrohlich genug. Heute 
rund 4,5 Millionen 
im weitesten Srrme, 
Fünftel aller unselbstän- 
Sie beziehen ein 

Finknmrripn aus UH- 

Arheit Set Beginn 
Jahre hat sich die 
mehr als e ine Millio n 

i Vergleich der 
hat die Bundesre- 
aufeeholt In Däne- 
es zwar- doppelt soviel 

er (gemessen an der Ein-, 

wohnizahl),. aber in Japan hur 
haib sovieL Die Strukturkrise Dä- 
nemarks ist gewiß auch darauf zu- 
rückaäihren, daß dort im Staats- 
dienst. bereits doppelt soviel Men- 
schen beschäftigt sind wie in der 
Industrie (700 000 zu 370 000). - 

. Jja unser aller Erstaunen haben 
Üe%Coropui& und moderne Tech- 
nflep nicht zu einer ■ Venninderung 
der^Bürokratie geführt, sondern zu 
gxcer Vermehrung (im Gegensatz 
■ v ivafen Wirtschaft, wo rationa- 
, wurde)- Durch i 



stiegenen Staatsanteil ist. die Pri- 
vatwirtschaft zunehmend einge- 
engt; die öffentiidietL Haushalte 
sind so unbew^ich geworden, 
tfeB sie auf Konj- nnlttnr p tfifagi i wg 
wegen Verschuldung verzichten 
müssen. 

Freilich wäre es naiv und ünge- 
recht,^ ^düe Staatediener pauschal als 

Rezessionsverursacher za brand- 
marken. Der eiriTrinp von ihrterv 
kann nichts dafür. Die Entwick- 
lung ist vielmehr der Reflex auf 
eine falsche Politik, die davon aus- 
ging, daß der Bürger sein Schick- 
sal nicht allem zu regeln vermag, 
sondern , dazu möglichst vieler .Bü- 
rokraten bedarf 

Die Reprivatisierung vieler Le- 
bensvorgänge ist mithin zwingend, 
wenn sich die Volkswirtschaft vom 
Ballast der Bürokratie freischwim- 
men soll Die Automatik der Auf- 
blähung eine s Staatsapparats muß 
unterbrochen werden. G eling t dies 
nicht, -werden noch mehrProdukti- 
vitat und Flexibilität verschüttet 
Den Schaden hätten die Arbeitslo- 
sen, denn sie blieben es. 

Gleichwohl kann man den Vor- 


schlägen, SO dem jüngsten Ham 
burger, einige erfreuliche Akzent* 
abgewirmen, auch wenn dii 
Schlußfolgerung in die Irre fuhrt 
Es ist zu begrüßen, daß man dU 
Besitzstände überprüft und selbß 
die SPD sich beispielsweise an da: 
Weihnachtsgdd heisnwagt Rieh 
tig ist auch, die Unkündbariceit ir 
Zeiten hoher Arbeitslosigkeit ali 
einen hohen Wert emzustufen, de 
Emkommensabstriche vertretbai 
macht Auch die Nebenbesriiafti 
gungen von Beamten, die damil 
den privaten Selbständigen Auf 
träge wegschnappen, gehören 
übräpräft 

, Tn vielerlei TTin«ir»b* s i nd Bel» 
stungsgrenzen. überschritten. Sie 
gehlen auf den Prüfstand. Das 
Problem ist nicht neu: 

JOie Regierung braucht wenig 
Leute. Deim <fas Spwrächwtnt ist ge- 
wiß, je mdn- Kener, jemirfirDitte. 
Von den Kosten ganz zu schwei- 
gen. Nehmt Euch wohl in acht, dzä 
Ihr nkiii 2 U großen Hof haket“ So 
sprach der Große Kurfürst fm Jah- 
re 1687. Efa unsterbliches Wort an 
die. klönen. Kuriaubsfiusten yon 
heuäe. 
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.»Jeder redet über mich, jeder 

weiß es besser.“ Der CSU- 
Vorsitzende Franz Josef Strauß 
fühlt sieh -was seine 
Empfehlung für den 
Milliardenkredit an die ^DDR“ 
und seine Reise zu SED-Chef 
Honecker betrifft- von seiner 
Anhängerschaft nnßverstanden 

beurteilt ' 

Von MANFRED SCHELL 

or drei Wochen, am 9. August, 
haben sich in einem S 6 par 6 e 
auf dem Salzburger Flughafen 
.sr ; < Bundeskanzler Helmut Khw tmd der 
CS U-V orsüzende Franz Josef Strauß 
■ : 1 , - zu einem vertraulichen Gespräch ge- 

troffen. Im Bonner Sommerloch, von 
Aufgeregtheiten im Koalitionslager 
. ;.J bestimmt, ist diese Begegnung zu- 

' nächst geheim geblieben. Der Kanz- 

• .•jJ?'': 1er kam dazu von seinem Uriaubs- 

. quartier am Wolfgangsee. Franz Josef 

■ y_ ; Strauß war auf dem Sprung zu. sei- 

nem Haus in Südfrankreich. 

Kohl und Strauß, hatten das Bedürf- 
. - -■‘f nis, die zurückliegenden Wochen 

; „aufeuarbeiten*. Gesprächsstoff gab 

.7. • J ’ 65 fih* beide genug. Zum Beispiel dag 

;• zwiespältige Öffentliche Echo, das 

der Milliardenkredit an die „DDR“ 
gefunden hat Die Kritik daran reicht 

• j •: bis weit in das Lager der Union. Die 

r^'- CSU zeigte sich, wie ihr Parteitag in 

* -"■ München dokumentierte^ 

- : -v verunsichert. Strauß, der den Kredit 

‘‘-'c empfohlen hat, stand plötzlich im 

Zentrum des Bebens. Die ei gentlich e 
Verantwortung für den Kredit liegt 
freilich beim Kanzler. Er hat ihn im 
-- : Kabinett - mit der Zustimmung der 

-- L FDP - beschlossen. Vor diesem Hin- 
tergrund sagt Strauß: „Wer diese Po- 
litik ablehnt , der wmB TMmnt Kohl 
angreifeiL Kohl hat den Kredit ent- 
.. . schieden, nicht ich.“ ln Salzburg sei 

- - man sich einig gewesen, daß es „kei- 

:j_ nen sichereren Kredit gibt“. Er sei 

.• überzeugt, daß die „DDR“ ihren Ver- 

_ pflichtungen nachko mine und wenn 

- nicht, dann „ist die Haftung bereits in 

■ v der Bundeskasse“. 

Freilich, das ist Strauß imd Kohl 
bewußt, werden mit zunehmendem 
zeitlichem Abstand die Fragen nach 
L - ~ 1 humanitären Gegenleistungen der 

’ T „DDR“ immer drängender. Von der 

~ Antwort darauf hängt auch ein gutes 

Stück „unkmsintierner Befriedung“ 
ab. Dennoch: Kohl, und Strauß 
schweigen eisern. Dieses StiDschwei- 
gen ist offenkundig ein Teil der Über- 
einkunft mit Eric h Honecker. Des- 
halb waren sich die beiden Partdvor- 
J sitzenden in Salzburg » oc h dar™ ei- 
" mg, daß aus den eigenen Reihen her- 
.1 ” aus „ni ch ts zerredet“ werden dürfte. 
' ‘ r. Strauß spricht in diesen Zusammen- 
"7 hang von Leuten, „die kernen Anteil 
7 " haben und zu wenig verstehen". Kohl 
. hat, für den CDU-Teü der Koalition, 
r 7 Regie geführt Kritische Anmerkun- 

■ ' gen, wie sie zunächst von Alois Mer- 

tes und Ottfried Hmn^ ig gekommen 
sind, unterblieben. Im Bundeskanz- 
leraint gibt es Überlegungen, in Rich- 
tung Honecker wieder offensiv zu 

- - werden. Natürlich aussc h li e ßl ic h auf 

internen Kanälen, Hierfür böte rieh 
ein Telefongespräch Kohls mit dem 
SED-Chef an. Auch an eine Errtsen- 
... düng von Staatsminister Jenninger 

- :J- ist zu denken. Jedenfalls sind die 


Verbindungen, die auch Strauß in die 
SED-Zentrale hat, nach wie vor 

in tatet 

Die Attacken aus der ei ge nen Par- 
tei und von publizistischen Freunden 
haben Strauß enttäuscht, «nn»h ver- 
letzt Nach der Begegnung in Salz- 
burg hat der CSU-Voisitzeade die 
zuruckHegexulm Wochen Jm Stieß“, 
verbunden mit einem Schuß Aben- 
teuerlust, „abgearbeitet“. Afft seinem 

Geländewagen führ er vier Tage lang 
über unwegsame Höhenstraßen, die 
ihn bis zu 2800 Meter hinauffuhrten, 
über die Alpen zu seinem Haus au der 
Cöte d’Azur. Die 7jM\ der Besucher 
hat er in diesem Jahr stark: reduziert 
Sein Staa t ssekretär Stoiber uriaubt 
in der Nähe und wird ihn homr-iwi- 
Dieser Tage war der Abteilungsleiter 
im Bundeqjresseanit, Schäfer, zu ei- 
nem poli tisch en Gespräch bei fl™. 
Auch. die WELT, die zu den Kritikern 
des CSU-Vorritzenden im Zusam- 
menhang mit dessen Reisen nach Ptjr 
len und in die „DDR“ gehörte, war zu 
Gast bei Strauß. Von dem H a u s mit 
den großen duftenden Oleanderbäu- 
men aus offenbart ri eb ein wunder- 
schöner Blick auf die Küste zwischen 
Cannes und St Trapez. Der Hausherr 
ist ein liebenswerter Gastgeber. Er 
hott dte Besucher am Fuß des Berges 
ab und geleitet sie dann am Abend, 
mit seinem Geländewagen voraus, 
zur nächsten Autobahnauffahrt Poli- 
tisch verteidigt Strauß, was er in den 
zurückliegenden Wochen initiiert 
oder erklärt hat. Er fühlt sich miß wr- 
standen und auch ungerecht beur- 
teilt, gerade von Leuten, die ihn und 
sein 38jähriges Wirken m der Politik 
kennen. „Jeder redet über mich, je- ' 
der weiß es besser.“ In Situationen 
wie dieser, so fordert Strauß, brauche 
man auch Geduld und könne, gerade 
von edgenöi Anhängern, Vertrauen 
erwarten. Der Kredit trage „Null-Ri- 
riko“. Die „DDR“ weide, daß ist sei- 
ne Überzeugung, „Zinsen zahlen und 

IfrlHrrehhinggb»r»nin< » rfntmlton« 

Und Sh* den Fall, daß rie in den 
„finanziellen Strudel“ gerate, gebe es 
handfeste Sicherungen. 'Ans Verträ- 
gen heraus, darauf v e r w eist Strauß, 
habe Bannjährikhe Verpfikhtungeu 
gegenüber der „DDR“ vom rund einer 
Milliarde Mark. 000 MiThmw>n davon 
betra g e di»» T VamntpMiw^al^ unri rfic 
habe die JDDR U für diesen Fall abge- 
treten. Erstmals, so Strauß, habe sich 
die „DDK“ mit diesem Kredit den 

1 Vapifailirfkflwn Bwlmg iin pin, 

Gesetzen des Marktes unterworfen“. 
Dies habe -auch eine politische Di- 
mension. Die massive Kritik bringe 
für ihn und die Akteure in Boma 
besondere Schwierigkeiten. Nach in- 
nen werde man gezwungen, diesen 
Kredit als „Nonnalfell“ abzohandeln. 
Damit aberwerdeder Anspruch an 
die „DDR“, ihn mit menschlichen 
ErieicWterungen zu honorieren, 
schwerer zu begründen. Was ist als 
Gegenleistung der „DDR - zu erwar- 
ten? Strauß -hält «i^h hwlwlrt und 
v e rweist auf den Anspruch des Kanz- 
lers, daßetie Vertraulichkeit gewahrt 
bleibt „Ich weiß nicht“, so sagt 
Strauß, wann und wie er (der Kredit) 
zu Veränderungen führt“. Das Bemü- 
hen um Vertraulichkeit hat Strauß 
vor äDem im Vorfeld der Ereignisse 
ziemlichen Arger eingebracht Kohl 
hatte, verabredungsgemäfl, tienFrak- 




„Urlaub fürs Baby - eine 
große Erleichterung“ 
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frad Schott seta* Sets* ans I 
fast anwfliame Alpii 

tiansvorsttzenden Alfred 
terrichtet Strauß setzte den 
zenden der CSU-LandesgruL 
. Waigel in Kenntnis. Die CS 
ordneten, die auf I 

Klausur waren, erführen 
erhielten die Information aus; 
tung. „Hätte ich anders 
so sagt Strauß, „wäre dies 
txauensbruch gegenüber 
Kohl gewesen“. Die CDU 
neten, weit mehr an der 
der CSU, seien ebenfalls 
unterrichtet worden. 

Dm* CSU-Vorritzende, 

68. Geburtstag am 6. 
in Südfrankreich feiern 
langen Perspektiven. Langfristig, so 
sagt Strauß, müsse es unser Zjiel sein, 
daß auch die JDDR“ in den 1 „Sog“ 
des Westens gerate. „Hätte ich die 
Zustimmung zu diesem Kiwitt ver- 
weigert“, so urteilt Strauß, „wäre ich 
als der Bösewicht dagestanden, der 
nrit der Dompteurpeitsche knallt und 
Kohl und Genscher bei den Bemü- 
hungen um eine Verbesserung des 
innerdeutschen Verhältnisses hin- 
dern wffl“. Strauß wird heftig. Er 
lehng es „ fliw für «Ttomfll ab, die Rolle 
des Raufeoldes zu spielen, die 
andere gerne verschreiben 
ten“. Strauß fragt Wb war der 
gfamfl gpgpn de» kriminellen .Po! 
Kredit?“ Polen zahle weder ZinsAi 
noch Raten. Dieser „faule Kredit“ s i 
damaly unter der Mi t wirku ng d s 
FDP-Vorsitzenden ■ Hans-Dieträ i 
Genscher perfekt gemacht worde^L, 
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to Graf Lambsdorff habe zuge- 
. Lambsdorff; der sk*H — zum 

zunehmenden Arger auch des Kanz- 
lers — bei jeder Gelegenheit an der 
CSU und ihrem Vorsitzenden reibt, 
ist für Strauß zu einer Reizfigur ge- 
worden. Zu einer gerechten Bewer- 
tung von Lambsdorff so meint 
Strauß, gehöre auch, daß dieser an 
der Seite der SPD „das Land senk- 
recht in den Graben gewirtschaftet 
hat“. An anderer Stelle spricht 
Strauß von „Falschprognosen“ des 
Wirtschaftsministers - und bewußt 
überzeichnend fügt er hinzu, „die 
sich alle 14 Tage wiederholen*. Aber 
nicht nur die Öitwickhmg des inner- 
deutschen Verhältnisses treibt 
Strauß um. Die Sicherheitspolitik 
und aiiöb die koaßtiohspolitische 
Entwicklung, zum Beispiel in Hes- 
sen, stehen im Zentrum seiner Über- 


und ! 
Oste 
der 


Statt de 
„NuH-I 
genährt 
dieser 


le gongen. Er findet es 
auch die neue Bundesregierung im 
Zusammenhang mit dww NATO- 
Doppel be s chh iß und den Verhand- 
hmgen in Genf die „NuD-Lösung“ 
übexnommen hat 

Sch m idt habe rie als „Ausweg“ an- 
gepriesen und den USA aufgezwun- 
gen. Es sei frühzeitig erkennbar ge- 
wesen, daß dieses: JHofEnungsstem 
platzen wird“. Im Osten habe wan 
nicht im Jhitervall einer Sekunde an 
die . Null-Lösung gedacht“. Inzwi- 
schen, so habe er den Eindruck auf- 
; seiner Gespräche in Warschau 
mit Honecker, sei sich der 
'über die „Unvermeidbarkieit“ 
fATO-Nachrüstung bewußt 
: vor allem die jungen Leu- 
Argumenten zugänglichen 
sbewegung, über den 
, Ausgang von Genf 
vorbereiten müssen, 
seien mit der Vokabel 

falsche Hoffn ung en 
Hätte man sieh in 
: anders verhalten, „wäre 
heute manches leichter“. Strauß hat 
den Eindruck, daß der Osten noch 
immer Hoffnungen auf die Friedens- 
bewegung setzt Aber er habe seinen 
Gesprächspartnern gesagt daß es 
auch bei uns einen s taatlich en Willen 
gebe, legitime Entscheidungen gegen 
Wü|erstäixie durchzusetzen. Da müs- 
se man, so sagt Strauß, jetzt durch“. 
Diej habe er im Jahre 1958 auch in 
einer* Kabinettssitzung zu Konrad 
Ad^nkuer gesagt- -als -die Eutscbei- 

Atnm. 

waffen-Ttägerre diskutiert worden 
seL Für den Ihlft daß diese Beschluß- 
fassung zuiückgesteltt werden sbüte, 
habe er Adenauer Sen Rücktritt ange- 
kündigt Eia Nach geben, und dies 
güt auch für die jetzige Situation, 
hätte dazu geführt, „daß der Boden 
wegrutschf*. 

. Eine große Koalition für Bonn ist 
für ihn kein Thema, sagt der CSU- 
Varsitzende. Aber er bedauerte den 
Niedergang der SPD. Staatspalitisch 
sei es nicht wünschenswert, daß die 
SPD als gewichtige politische Kraft 
ausfalle. Für den Fall, daß CDU und 
FDP in Hpwcpm Imtu» Mehrh eit erhal- 
ten, e m p fieh l t Strauß eine große Ko- 
alition. Diese Empfehlung rfe s CSU- 
Vorsitzenden güt außerdem für die 
nächsten Landtagswahlen in Nord- 
rhein- Westfalen. 


Zum Sparprogramm der 
Bundesregierung gehören auch 
eine Kürzung von 
Muttcrschaftsurlanb und 
Mutterschaftsgeld. 95 Prozent 
der beru&tätigen jungen Mütter 
wären von solchen 
Streichungen betroffen, denn 
zmrfönf Prozent der Franen 
stehen zwei Monate nach der 
Geburt wieder in ihrem Beruf. 

Von GISELA HEINERS 

m hatte keine Lust, noch länger 
Hause zu bleiben“, sagt Birgitt 
Grundschullehrerin. „Mein 
Verhältnis zu dem Baby war pro- 
blemlos; die Kinderfrau, die rieh 
schon um meine dreijährige Trichter 
kümmerte, versorgte mit Wonne 
auch meinen Sohn - ich konnte in 
Ruhe wieder meine Arbeit aufneh- 
men.“ Birgitt M. ist eine Ausnahme, 
sie verzichtete auf Mutterschaftsur- 
laub und -geld und trat nach Ablauf 
der Mutterscbutzfrist von zwei Mona- 
ten nach der Geburt wieder vor ihre 
Klasse. 

Eine wertere Ausnahme ist Edda S. 
Als sie ihr zweites Kind zur Wett 
gebracht hatte - beim ersten hatte es 
den Mutterschaftsurlaub noch nicht 
gegeben -, kehrte sie ebenfalls nach 
acht Wochen an ihren Schreibtisch 
bei einem Warenhauskonzem zu- 
rück. Sie fühlte sich den drei Kolle- 
gen ihrer Abteilung gegenüber ver- 
pflichtet, die so viel Mehrarbeit hat- 
ten leisten müssen. 

Die lomftnSnn igrhA Angestellte 
Helga BL dagegen konnte sich den 
Uriaub nach der Geburt ihres Babys 
einfach nicht erlauben. Der kleine 
Sohn traf mitten in die Phase des 
Hausbaus, der sich sehr zur ärgerli- 
chen Überraschung des Ehepaares 
erheblich verteuert hatte. Diese Fälle 
sind Einzelteile, die schwer zu finden 
sind. Die meisten Mutter nehmen 
nämlich dankbar Uriaub und Geld, 
um sich ihrem Neugeborenen zu wid- 
men. Emp Untersuchung der Bun- 
desregierung hat ergeben, daß 95 
Prozent aller Frauen, die Mutter wer- 
den, von der Regelung Gebrauch ma- 
chen, nach dem Ende der gesetzli- 
chen Mutierschutzfrist, die aus ge- 
sundheitlichen Gründen vorgeschrie- 
ben ist, vier Monate Mutterschaftsur- 
laub zu nehmen. Der Arbeitsplatz 
bleibt erhalten. Der Arbeitgeber darf 
erst zwei Monate nach Ablauf des 
Urlaubs kündigen, die Frau selbst 
kann einen Monat vor Ablauf des 
Urlaubs erklären, daß sie ihren Ar- 
beitsplatz räumt Rund 49 Prozent 
der Frauen kehren nicht mehr in den 
Betrieb zurück. 

„Ich konnte mich auch 
der Älteren widmen“ 

Ursula G n RealschuTlehrerm in 
Bonn, hat eine „halbe Stelle“. Sie gibt 
13 Stunden in der Woche, muß 30 
Ki lriTTiptAr mit dpm Auto zu ihrer 
rSchnfe faHiwi, verdient im Monat 
rund 1800 Mark netto. Ihre erste 
Tochter wurde vor der Regelung über 
Mutterschaftsgeld und -uriaub gebo- 
ren, bei der zweiten Tochter konnte 
sie ihn in Anspruch nehmen. „Es war 
ging Rfeq g f|f»rlyieh fa || '»n g - Ich konnte 

in aller Ruhe eine Beziehung zu mei- 
nem Kind aufbauen, mich auch der 


Älteren besser widmen, damit sie 
nicht eifersüchtig auf das Baby wur- 
de. Auch beim Stillen habe ich mich 
nicht so unter Druck gefühlt Es lief 
problemlos, und ich mußte nicht 
nach acht Wochen abgestUh haben. 1 ' 
Doch auch organisatorische Vorteile 
sieht Ursula G.: „Nach dem halben 
Jahr war der Haushalt auf öpn Zu- 
wachs umgestellt, eine Kinderfrau 
war gefunden, und mein Mann hatte 
seinen Arbeitsrhythmus, soweit es 
ging, so einrichten können, daß im- 
mer jemand bei den Kindern war.“ 

Das Mutterschaftsgeld von 750 
Mark, das höchstens gezahlt wird 
(sonst nur der Nettolohn), brachte für 
Ursula G. zwar eine Einbuße, doch 
schien sie dem Ehepaar verkraftbar. 
Zeit zu haben für die Kinder war 
ihnen wichtiger als der Verdtenstaus- 
falL 

Aufregung in 
der Textilindustrie 

So sieht es auch die Sekretärin 
Marianne W. Ihre erste Tochter war 
schon 13 Jahre alt, als sie im Alter 
von 32 Jahren noch eine zweite be- 
kam. Sie verdiente etwa 1900 Mark 
netto und empfand den Ausgleich 
von nur 750 Mark als harte Einbuße. 
Sie empfand jedoch wesentlich wich- 
tiger, sich ihrem Kind widmen zu 
können, die kleinen Fortschritte von 
Tag zu Tag beobachten zu können 
und ihren Haushalt auf das Baby 
umzustellen. Es tröstete sie, daß sie 
im ersten halben Jahr keine Kinder- 
frau bezahlen mußte, daß sie nicht 
jeden Tag 15 Kilometer zur Arbeit zu 
fahren brauchte und daß die Steuer- 
progression nicht so hoch ausfiel. 
Diese Minderausgaben glichen den 
Verlust noch ein bißchen aus. 

Diese Frauen hatten das Glück, daß 
das Familignginknmmgn ausreichte, 
die Einbußen zu verkraften. Die Nä- 
herin in der Bekleidungsindustrie, 
Gabriele N., jedoch, mit einem Netto- 
lohn von rund 1150 Mark, hat härter 
zu tragen. Wird das Mutterschafts- 
geld, wie von der Regierung vorgese- 
hen, nur noch drei Monate lang in der 
Höhe von 600 Mark gezahlt, wird sie 
si ch überlegen müssen, ob sie nicht 
wieder nach acht Wochen in die Fa- 
brik zurückkehrt. Sie würde aber viel 
lieber bei ihrem Kind bleiben, doch 
der Mann ist arbeitslos, und seine 
Unterstützung zusammen mit ihren 
600 Mark reichen nicht Für ihre un- 
verheiratete Kollegin, die sich ent- 
schlossen hat nicht abzutreiben, 
stellt sich die F^age gar nicht erst sie 
kann sich den Urlaub für ihr Kind 
nicht leisten. 

Gerda Linde, Vorstandsmitglied 
der Gewerkschaft Textil-Bekleidung, 
konstatiert in ihrem Bereich auch 
große Aufregung. Die Branche be- 
schäftigt vorwiegend Frauen, jedoch 
meistens in den unteren Lohngrup- 
pen. Die Frauen nehmen fast zu 100 
Prozent die Mutterschaftsregelung in 
Anspruch, kehren jedoch in höherem 
Ausmaß, zu ungefähr 55 Prozent 
wieder an die Arbeit zurück. Diese 
Gruppe wäre von den Kürzungen 
heftig betroffen; Frau lande arg- 
wöhnt daß die Arbeitgeber einen 
Vorteil von der Neuregelung haben: 
Die Frauen kehren entweder schon 
nach zwei, spätestens nach fünf Mo- 
naten an die Arbeit zurück oder teilen 


schon zeitiger ihre Kündigung mit 
Das entlaste den Arbeitsmam und 
erleichtere die Personal dispsiti o- 
nen. „Sicher entscheidet sic keine 
Frau wegen des Mutterscpftkur- 
laubs und des -geldes, ob sie e n Krnd 
haben soll oder nicht. Aber es rieic 
tert ihr die Entscheidung do< i ur 
mein.“ Frau Linde weist n ch at 
einen anderen Punkt hin: , Fichtij 
ist daß sowohl ein Arbeits latz als, 
auch der Versicherungsscbu i erhal- 
ten bleiben. Das beruhig ; viele 
Frauen.“ 

So ist es in der Tat Während des 
Mutterschaftsurlaubs brauchen kei- 
ne Beiträge an die Kranken-, Arbeits- 
losen- und Rentenversicherung ge- 
zahlt zu werden. Während bei der 
Kranken- und Arbeitslosenversiche- 
rung keine Nachteile entstehen, «'er- 
den die Zeiten des Mutterschutzes 
nur als Ausfallzeit betrachtet Sie 
werden bei der Berechnung von An- 
wartschaften nicht berücksichtigt. 
Diese Ausfallzeiten werden auch nur 
angerechnet wenn die versiche- 
rungspflichtige Beschäftigung unter- 
brochen wurde. Gibt eine junge Mut- 
ter ihre Arbeit aut entfällt die 
Anrechnungsfahigkeit 

Irmgard Blättel, im Vorstand des 
Deutschen Gewerkschaftsbundes zu- 
ständig für Frauen- und Familienpo- 
litik, schrieb deshalb an Bundesar- 
beitsminister Norbert Blüm (CDU) 
und wies ihn darauf hin, daß die 
Kürzungen für die Frauen insgesamt 
40 Prozent betrügen. Gerade die Be- 
handlung der Mutterschaftszeit in 
der Rentenversicherung als Zeit von 
fikti v gezahlten Beiträgen sei ein 
„kleines Bausteineben zum Ausbau 
der eigenständigen sozialen Siche- 
rung der Frau“. 

Große Hoffnung 

der Mütter auf 1987 

Die Aussicht, daß von 1987 an alle 
Mütter, ob berufstätig oder nicht, in 
den Genuß der Zahlung eines Mutter- 
schaftsgeldes kommen sollen, wird 
zwar von allen Frauen grundsätzlich 
begrüßt, aber auch kritisch betrach- 
tet Viele meinen, daß die berufstäti- 
ge Frau den Vorrang haben müsse, 
denn nur sie könne Urlaub von der 
Erwerbstätigkeit nehmen. Sie erbrin- 
ge schließlich auch Leistungen für 
die Versicherungen und erwirtschaf- 
te Werte für die Volkswirtschaft 
Wenn also auch ah Mütter, die keiner 
Erwerbsarbeit nachgingen, Leistun- 
gen gezahlt werden sollten, so könne 
man das Erziehungs geld oder ähn- 
lich nennen, aber ein Mutterschafts- 
urlaubsgeld sei es eben nicht. 

So sieht es auch Bayerns Ministe r- 
präs ident, der gestern in einem 
WELT-Interview sagte: „Beim Mut- 
terschaftsgeld geht es um die Frage, 
wie groß es sein muß und wie lange 
es gewahrt werden muß, damit Frau- 
en bereit sind, auf ihren Arbeitsplatz 
zu verzichten und ach der Kinderer- 
ziehung zu widmen.“ 

Die Deutsche Liga für das Kind 
verknüpft den wirtschaftlichen 
Aspekt noch mit dem menschlichen: 
„Muttmrha ftsuriaub fördert die 
Mutter-Kind -Bindung und die gesun- 
de seelische Entwicklung des Säug- 
lings... Auch zum wirtschaftlichen 
Wachstum gehören vor altem seelisch 
gesunde Menschen.“ 


Wer hier durchblickt, weiß erstens, was es beim Saab-Händler Neues gibt, zweitens, 
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was er gewinnen kann und, drittens, was er davon hat. 
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W as Sie jetzt brauchen, ist Vorstel- 
lungskraft und KombinationssiniL 
Notfalls können Sie auch eine Schere 
benutzen. Dann können Sie sich leicht 
anhand des neuen Saab 88fl Gli mit fünf 
Türen ein Bild von den Saab-Modelion *84 
machen. Wem Sie den Wagen in der 
richtigen Reihenfolge zusammengesetzt 
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haben, ergebM die. Buchstaben unter 
den iftntotrilen einen Sinn. Nämlich, was 
Ihnen der neue Saab SDO GLi bietet 
Schreibes Sie diese drei Worte in die 
Kästchen des Coupons. Den Preis, den 
Sie für 1 Ihren Reiß gewinnen können, ist 
ein neuer Saab 9B0 BtL Was übrigens für 
den neuen Saab 380 GLi zu trifft trifft auch 
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füralle anderen neuen Saab-Modelle 14 
zu. Neu bei allen Saab-Modellen ist nicht 
nur der Kühlergrill. Wir haben die Saab- 
Modelle '84 noch wirtschaftlicher ge- 
macht und noch reicher ausgestattet 
Einen Saab gibt es jetzt in 19 Grundver- 
sionen mit weit über 1000 Variatlonsmog- 
lichkeifen. Was Sie davon haben, wollen 


wir ja von Ihnen wissen, ihr Saab-Händler 
hat’ die neuen Saah-Modelle 14 zum 
Anschauen und zum Probefahren für Sie 
bereitstehen. Außerdem hat er ein großes 
Puzzle, mit dem Sie die Aufgabe schnell 
losen können, falls Sie keine Schere zur 
Hand haben. SAAB 

Kraft und Verstand. 


Der neue Saab 380 SU and alle anderen Saab- 
m odelie 04 bieten: 


EntaadescMuS Ist dar 30.3. Bl Der Rechtsweg ist 
aosgcscblossßti. Unter dea richtigen Einsendun- 
gen wird ein Saab 3BB EU terletf. Dia Verlosung 
findet unter aotaritller An f sicht statt Mitarbeiter 
von Saab sowie deren Angehörige dBrfnn leider 
I nicht oitmaeben. 


Kämt 


StriBe 


PIZ/Btl. 


Klebea Sie diesen Coupon auf eine frankierte 
Postkarte und schicken Sie an: 

Saab Deutschland GmbH. Berner Straße 00. 

0808 Frank fnrt/Main 50. 
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„ Baum-Liberalismus 
und die hessische FDP 


D. GURATZSCH, Marburg: 

Für die FDP geht es im hessi- 
sclen Wahlkampf um aiip* oder 
nichts. Seit den Wahlen im vergan- 
gnen Jahr ist sie im t jmfltag nicht 
mar vertreten. Ihr Wählerreservoir 
ist in den Turbulenzen des Som- 
mes 1982 zerbrochen. Erst d« Aus- 
stief aus der Koalition mit den So- 
zialtemokraien im hessischen 
Lanitag und die Koalitionsaussage 
zugtnsten der, CDU am 17. Juni 
vergangenen Jahres, dann der 
Bruch der Bonner sozial-liberalen 
Koalition und die anschließende 
„VeTatskampagne“ der SPD hat- 
ten die Partei soviel Sympathien 
gekostet, daß sie nur 3,1 Prozent der 
Wählerstimmen erhielt und an der 
Füxtf-Prozent-Hürde scheiterte. 

'An Fiasko hatte der linke 
sozial-liberale Flügel der hessi- 
schen FDP keinen geringen Anteil 
gehabt Repräsentanten dieses Flü- 
gels hatten vor den Wahlen offen 
erklärt, daß sie diesmal die FDP 
nicht wählen würden. Sie hatten 
.Liberale Vereinigungen" gegrün- 
det und offen gegen die eigene Par- 
tei agitiert Nach den Wahlen sam- 
melten säe sich um den früheren 
Kreistagsabgeordneten Ulrich Krü- 
ger und den Marburg« Professor 
Theo Schiller und gründeten von 
Hessen aus die bundesweite linksli- 
berale Splitterpartei .liberale De- 
mokraten" (LD). Mit ihr treten sie 
jetzt auch zu den Landtagswahlen 
an. Ein anderer prominenter FDP- 
Mann, der frühere S taatssekretär 

dreas von Scheeler, trat demonstra- 
tiv in die SPD über. 

Dennoch ist die hessische FDP 
nach diesem Auszehrungs- und 
Umschichtungsprozeß wieder auf 
wundersame Weise erstarkt Bei 
den Bundestagswahlen am 6. März 
konnte sie 7,6 Prozent der Zwert- 
stknmen erringen. Und obwohl bei 
den Landtagswahlen ein „Stim- 
menspHtting" nirht mö glich ist, da 
jeder Wähler nur eine Stimme hat, 
macht sich die Partei Hoffnung auf 
einen Wieder einzug ins Parlament 
Freilich geben ihr Meinungsumfra- 
gen bisher bestenfalls 4,4 Prozent 
Die Partei muß also noch kräftig 
die' Werbetrommel rühren. Wie 
schwer sie es dabei hat, zeigte der 
Auftritt ihres Bonner Parlamenta- 
riers, des früheren Bundesinnenmi- 
nisters Geihart Baum, in Marburg. 

Die Universitätsstadt mit Großer 


Koalition und viel .kritischer Intel- 
ligenz“ hatte eigentlich ein ideales 
Forum für Baum sein können, der 
immerhin fl«»™ lmfren Flügel seiner 
Partei zugerechnet wird und der 
auch noch über ein liberales Profi- 
lierungsthema sprechen sollte: 
„Warum eine Verschärfung des De- 
monstrationsrechts ?“ A u ß e rde m 
war neben ihm die neue Kandidatin 
des Wahlkreises, die frühere, inzwi- 
schen ausgebootete Frankfurter 
Kreisvorsitzende Edith Strumpf, 
angekündigt, die als Exponentin 
des linken Flügels der FDP immer- 
hin einmal so etwas wie eine .Pala- 
strevolution" angeführt hatte. 

Aber im Hinterzimmer des .Wal- 
decker Hofs“ in der Marburger 
Bahnhofsstraße kam nur so etwas 
wie ein Famüientrefifen 
Trotz Flakatierung in der 
Stadt waren nur 42 Zuhörer erschie- 
nen - ein Drittel davon mit grünen 
Plaketten dekorierte „Liberale De- 
mokraten", die übrigen fest aus- 
nahmslos FDP-Leute. Und so kam 
es nicht zu mutmachenden Reden, 
sondern zu einem liberalen Fami- 
lienkrach mit endloser Vergangen- 
heitsbewaltigung. Von nebenan 
durch die hölzerne Schiebetür 
drang das fröhliche Plaudern und 
L achen einer goldenen Hochzeit, zu 
der mehr Gaste erschienen waren 
als zur Wahlkampfveranstaltuzig. 

ln -seiner Argumentation begab 
sich Baum auf den quälerischen 
Weg des „Ja, aber . . der in Hes- 
sen dem früheren Landesvorsitzen- 
den Ekkehard Gries Verhäng- 
nis geworden ist Die von Bundes- 
innenminister Zinunermann vorbe- 
reiteten Änderungen des Demon- 
strationsstrafrechtes seien „nicht 
friedenstiftend“, dafür habe der Mi- 
nister „unsere Zustimmung nicht“, 
nicht für flas strafrechtliche Ver- 
m ummungs v erbot. nicht für weite 
Teile der Ausländerpolitik und der 
Gängelung, wenn nicht sogar .Zen- 
sur der Kultur". Aber die Koalition 
mit der SPD sei „vernünftigerweise 
nicht mehr fbrtzusetzen gewesen", 
mit Bundeskanzler Schmidt sä es 
zeitweise „fürchterlich schwer” 


gewesen. 

Die LD-Leute blieben dabei: 

n Zjmmprmann regiert — Baum 

kommentiert" Wenn es ein Test auf 
die Zugkraft des „Baum-Liberalis- 
mus“ auf die alte linksliberate Wäh- 
lerklientel der FDP war, dann ging 
er daneben. 


Rheinland-Pfalz: Der SPD 
fehlt der Landeschef 

Hugo Brandt nach Eriffankung erst 1984 voll eins at zla hig ? 


Nea. Mainz 

Einen etwas unglücklichen Start in 
den politischen Herbst hat die rhein- 
land-pfälzische SPD. Ihr neuer Lan- 
des- und Fraktionsvorsitzender Hugo 
Brandt muß aus gesundheitlichen 
Gründen kurztreten und fällt durch 
eine Herzoperation möglicherweise 
sogar für längere Zeit ganz aus. Der 
52jährige Politiker, der bis zur Land- 
tagswahl am 6. März jahrelang der 
SPD-Bundestagsfraktion angehört 
hatte, erlitt während einer Kur in Bad 
Brückenau zunächst einen leichten 
Hinterwand -Infarkt Nach erfolgrei- 
cher Behandlung haben die Arzte 
ihm jetzt jedoch zu einer Operation 
der Heizkranzgefäße geraten, am be- 
sten durch ein auf diesen Eingriff 
spezialisiertes Ärzteteam in den 
USA 

Nun wartet Brandt auf einen Ope- 
rationstermin. Obwohl es sich bei 
ihm um keinen bedrohlichen Zu- 
stand, also nicht um einen dringen- 
den Fall handelt, sondern um eine 
eher vorsorgliche Maßnahme, muß er 
bis zur Reise in die USA natürlich 
kurztreten. 

Er hat das Bauchen auf gegeben. 


schont sich, empfangt in s ei ne m Pri- 
vathaus in Grolsheim südlich von 
Bingen gelegentlich Besucher, 
schreibt Briefe (u. a. an Ministerprä- 
sident Bernhard Vogel und an alle 
* SPD-Mitglieder des Landes) und 
wird eventuell sogar zur ersten Frak- 
tionssitzung nach der Sommerpause 
Anfang September nach Mainz kom- 
men. 

Aber nicht in der Rolle des Chefs - 
die Führung von Landesverband und 
Fraktion liegt bis auf weiteres in den 
Händen seiner fünf Stellvertreter, 
drei im Landesvorstand, zwei im 
Fraktionsvorstand. Da es sich hier 
um fünf verschiedene Personen ban- 
delt und der unbestritten Erfahrenste 
unter ihnen - der frühere Fraktions- 
chef und jetzige stellvertretende Lan- 
desvorsitzende Karl Thorwirth - seit 
März nicht mehr dem Parlament an- 
gehört, sind gewisse Anlaufschwie- 
rigkeiten kaum zu vermeiden. 

Auch nach der Herzoperation fällt 
Hugo Brandt natürlich für längere 
Zeit ganz aus. In Mainz rechnet man 
frühestens für Anfang des nächsten 
Jahres mit einem wieder voll einsatz- 
fähigen Oppositionsführer. 


Berliner 


Bausenator 


trat zurück 

hrkBerfm 

Der vor knapp einer Woche unter 
mysteriösen Umständen aus Berlin 
verschwundene Berliner Bausenator 
Ulrich Rastemborski (CDU) ist von 
seinem Amt zurückgetreten. In ei- 
nem Schreiben, das gestern benn Re- 
gierenden Bürgermeister Richard 
von Weizsäcker eintraf, .begründete 
der 4j&ahrige Politiker seinen Schritt 
mit persönlichen Motiven. 

Rastemborski war am vergangenen 
Freitag üb erstür zt von Berlin nach 
Hannover geflogen und batte weder 
seiner Familie noch von Weizsäcker 
mitgeteilt, wo er sich befinde In Brie- 
fen an seinen Referenten und seine 
Frau war von „Überanstrengung und 
Streß“ die Rede, die den Senator ver- 
anlaßtan, um «n«i vorerst einwöchi- 
gen Krarikhottsuriaub zu bitten. 

Rastemborski war im Juni 1981 in 
sein Amt gewählt worden und hatte 

sic h durch s tnrifAS Tüngagpmgnt — vrrr 
allem in der Hausbesetzer-Problema- 
tik - das volle Vertrauen des «Regie- 
renden“ erworben, innerhalb der 
Berliner Union stand er dem „Refcr: 
merflügel“ nahe. Bei der Wahl seines 
Nachfolgers, für den bisher nur Berli- 
ner Namen im Gespräch sind, benö- 
tigt die CDU wiederum den Koaliti- 
onspartner FDP, da der Union zwei 
Stimmen an der absoluten Mehrheit 

fahlfrTi 

Der Rücktritt des Bausenators be- 
deutet einen schweren psychologi- 
schen Rückschlag für die politische 
Aufbauarbeit des neuen CDU/FDP- 
Senats. 


„Abschluß mit 
Erfolgsgarantie“ 


AP, Düsseldorf 
Die nordrhein-westfälische CDU 
hat „eine Inflation guter Noten“ an 
den Gesamthochschulen des Landes 
kritisiert Wie der CDU -Büdungsex- 
perte Lothar Theodor Lemper ge- 
stern in Düsseldorf erklärte, liege die 
Quote bei den bestandenen Prüflin- 
gen in Hi»n meisten S tudiengäng en 
bei 100 Prozent Nach Ansiebt des 
CDU-Poktitoers entwickeln sich die 
Gesamthochschulen in NRW damit 
immer mehr zu „Gefälligkeits-Hoch- 
schulen“. In riiAHftm Zusammenhang 

sei interessant daß die Abwande- 
rungsbewegungen der Studenten, in 
mi dun Mas- 

si schen Universitäten immer mehr 
zunehme. Damit reagierten die Stu- 
denten selbst rationaler als die Düs- 
seldorfer r jfndpgmginriing u erklärte 
Lemper. Er warf Wissensdhaftsmini- 
ster Hans Schwier. (SPD) vor,, die 
Unterlagen über diesen „Notenskan- 
dal in seinem Ministerium zur gehei- 
men Verschlußsache erklärt zu ha- 
ben. Schwier begünstige durch sein 
Verhalten, daß der Ruf der Gesamt- 
hochschulen als zuverlässige, lei- 
stungsbezogene Hochschulen rui- 
niert werde. 


SPD-Kampagne 
gegen Nachrüstung 

STEFAN HEYDECK/Bonn 
Die SPD will eine breit angelegte 
Kampagne gegen eine mögli c he west- 
hebe Raketennachrüstung starten. 
Nach den Worten ihres Bundesge- 
schäftsführers Peter Glotz wollen die 
Sozialdemokraten im Herbst „auf der 


Seite der Dreiviertel-Mehrheit* der 
Bevölkerung stehen, die sich nach 
bttw M einung s umfr age bei «t*«» 
Scheitern der Genfer Raketen Ver- 
handlungen für weitere Verhandlun- 
gen ausgesprochen hat. 

Als Auftakt rief gestern SFD-Chef 
WiDy Brandt unter der Parole „Vertra- 
gen statt rüsten“ zur Teilnahme an 
Kundgebungen am L September aufr 
che der Deutsche Gewerkschaftsbund 
in Erinnerung an den Beginn des 
Zweit« Weltkriegs vor 44 Jahren zum 
Antikriegstag erklärt hat Glotz sagte, 
die SPD werde sich ebenso wie der 
DGB aktiv an Kundgebungen der 
Friedensbewegung im Oktober betei- 
ligen. 


USA haben 40 000 
Angriffsziele 
in der UdSSR 


jo. Bonn 

Zwischen 50 und 100 Millionen 
Menschen im Bereich strategischer 
Ziele und in den städtischen Indu- 
striezentren der Sowjetunion würden 
im Falle eines uneingeschränkten nu- 
klearen Krieges einem amerikani- 
schen Atomschlag zum Opfer feilen. 
Zu dieser Prognose gelangt eine Stu- 
die das internationale Institut für 


die, 


strategische Studien in London ver- 
öffentlichte. 

Wie der Verfasser Desmond Ball 
von der australischen Nationaluni- 
veisijät Canberra schreibt, haben die 
Vereinigten Staaten derzeit 40000 
mögliche Angriffeziele in der Sowjet 
union identifiziert. Das Anwachsen 
der Angriffeziele von 2600 (im Jahre 
1960) über 25 000 (im Jahre 1974) auf 
die heutige Zahl begründete Ball mit 
der verbesserten Aufklärung durch 
die bereits vorhandene strategische 
Zkle lokalisiert werden konnten. 

Kurz zuvor hatte eine amerikani- 
sche Studie ergeben, daß mit 165 
Millionen Amerikanern mehr als 70 
Prozent der US-Bevölkerung einem 
auf nicht nukleare Ziele gerichteten 
sowjetischen Angriff zum Opfer fal- 
lenwürden. 


Von G. LOUGEAR 

■\\7Trd Büdschirmtext, im odischen 

Y V Kürzel Btx genannt, für Wirt- 
schaft, Industrie und Bundespost zu 
einem Flop oder zur „Emstiegsdroge 
in die totale Kommunikalionsgesell- 
schaft“ (Branchenjargon), da Renner 

für einen Drei-lGUiarden-Maikt in 
den nächsten drei Jahren, wie Bun- 
despostminister Christian Schwarz- 
Schilling optimistisch schätzt? 

Am 2. September sollte es mit Be- 
ginn der Internationalen Funkaus- 
stellung in Berlin bundesweit losge- 
hen, aber es wird nur ein Start mit 
angezogener Handbremst Der 
Grund: Systemhersteller IBM kann 
mit der technischen Installation von 
Datenbanken und zentralen Rech- 
nern der euphorischen Planung der 
Bundespost nicht pünktlich folgen. 

Auf der Berliner Messe wird man 
sich hauptsächlich der seit drei Jahr 
ren erprobten Versuchsfelder von 
Berlin und Düsseldorf unter Zuschal- 
tung von etwa 5000 neu georderten 
Nutzem über die Schienen Münch e n , 
Stuttgart, Frankfurt und Hamburg 
bedienen, bis es zum Großstart im 
Mai nächsten Jahres kommen wird. 

Trotz dieser Veraögenmg blabt der 
Bundespostminister optimistisch. 
Schon für Ende 1986 rechnet 
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Die Bremer Eltern bleiben hart 


Scfaolstrdt ^Mtzt sich zu / Oppoddons-ParteSen vereint gegen SPD-Hattnng 


w. 

'■-Per 
Schul kindern 
(WELT vom 5. 

lÜllfiflOTl 

schiacht vw 

den. Die in 



) hat jetzt 


Grüne 


Bremer 
suchten dabei 
durchzusefaen, was 
re Kinder fordern: 
ihrer Wahl besudle 
Mehrheitsfraktion 
»maldemokratische 
Horst von Hassel 
Wunsch nach einer 
manistischen Bfldung 


RF, Bremen 
von 17 Bremer 

fore n TEHwrn 

seinen vor- 
in einer Rede- 
gefun- 
vereinigten 

CDU, FDP und 
(BGL) ver- 
vergeblich 
Eltern fiirih. 

Gymnasium 
dürfen. Die 
und der 


Während sich im] 
batte zum Furioso 
die Eltern der betroffenen 
der draußen, über dem i 


L die Be- 
gingen 


l Bür- 


in die' Luft. TT«v»h über dem. 
platz kreiste ein Si 
eine m Spruchband, das.zur 
der Bremer Gymnariefti 


1 mit 


in umliegende Stufenschukn efaffs 
wiesen. 

„Das Recht auf freie Schuhvahl ist 
in keinem Bundesland so einge- 
schränkt wie in. Bremen. Die Ideolo- 
gen in der SPD-Bfldung^politik' mar- 
schieren .streng gegen den WDJen der 
Ehern", warf Delphine Brot von der 
BGL den Ge nossen vor. Mit ihr zu- 
' Ramme n trieb CDttGhef Bernd Neu- 
mflnn den Keü zwischen^ den Präsi- 
denten des Senats, Hans Koschnick, 
und dem Schulsenator wi^ SPD- 
Fraktion. Kowr-hwiA sn triumphierte 
der auigdbfldete Lehrer Neinrumn, 
sprecht sich für die Erhaltung- der 
wenigen Gymnasien in Bremen aus - 
der Landeschef nahm dks ^sdxwei- 
■ gend hin. Neumann -weit«: ;JBö- 
dungssenatar und sozialdemokrati- 
sche Fraktion verfolgen dagegen un- 
erbittlich die Umsetzung des sät 
1975 Vjtfkaamen Schulgesetzes; das 
müsse ; endlich gestoppt werden." 
Nach dem Schulgesetz des kleinsten 
Bundeslandes soBen aße Voflgymna- 
sien abgebaut und in Stufenschulen 
umgewandelt werden. ^Inzwischen 


senhert und Geduld reagiert. Die 
tem. haben dennoch die Gremien ' 
überschritten“ Was von Hassel zöcht 
sagte: Am Morgen vor der Debatte 
s cftfcfcte er den Ettern einen blaues 
Brief ins Haus: Der Sdmtamitt- 
h m f«fl «mrfi TPArfte nuriemg gSfhafl eL . 
da noch keine Entschuldigung wegen 
des Fehlais der Kinder in der Schule 


Privaüehrer engagiert 


. Die -Etera hatten zu Beginn des 
neuen Schuljahres am L August für 
. itae Kfo&remen Privatlehrer enga- 
giert, dereiae Woche lang die Künder 
auf ttem-Rasen vor dem Gymnasium 
unterrichtete- Danach kamen die 
Schüler und Schüterinnen als Gäste 
aufdasprivate ökumenische Gym- 
nMinm, . das neben der faumanisti- 
schea die Arhi'Hrh» AiwhiiAmg be- 
tont. •nipbm«^ ■ zunächst die 

Kinder wate Schulwege, die Ehern 
hohe Kosten in KzcuL 


gibt es 
der 


üntAw i nnH Kmdeaf'proben 
seit einigen Wocheri. den Ac 
ge gen die eingleisige Bremer 
pohtik. Dfe 12- bis l^hrigen S 
und Schülerinnen wbflen das „c 
gängige" Gymna.sifrm Huckelriede] 
besuchen, wo es schon eine 7. Klasse 
gibt. Sie fordern di^Einrichtung ei- 
ner a reatem 7. Klane für sich. Der 
Büdungssenaior hal sie statt dessen 



noch sechs Gymnasien in 
fcpfrtf* mehr inBre- 


:Die Ettem woüen aber nk±t iua 
die m jBrexnen für ih- 

re Anliegpri nutzen*, sondern käm p- 
fto aiJpfvqr den Verwaltung^id»- 
. ten^L ihr beanspruchtes Recht, lh- 
vpn Hassel, der Ende Kindern, . eine herkömmliche 
dem Amt scheidet, berief gmnasiate Ausbildung zu bid«L 
auch mif dieses Gesetz. Er«\ Die L Ins tanz gab dem Senator recht, 
- alle Ihstanzeh «Jlenmdessen durd>- 
gestanden werden. L et ztlich -soDtep 
sie vor Geriet' scheitern, wtiikaai die 
Eltern den Bundespräsidenten um 
Tfitit» tätfan _ sdilieSÜch hat er ein 

Rrwwr Gy mnamum h esüchL 


.müsse . 

sei seüjlaaeit auf Gzurid des i 


~An«kennang 
^ entstanden. Der __ 
’ hörde hat ladang mit 


■JL 


y. 

Zimmermann: 
Kein Gespaäch 
mit Frau Funcke 


MANFRED^CHELL Bonn 


B undertunenminlster Friedrich 
Zimmennann (CSU) wird kein Ge- 
spräch’ mit der Ausländerb^uftzag- 


ten derBundesregiöTmg, j 


lotte Funcke (FDP), 
deholt und mit 
den 

Ausländerpolitik der 
nwg insgesamt 
Bundeskander Helmut ; 
sich offenkundig Zeit, 
zu empfangen, die um i 
beim FmwW 


(die me- 
-Scharfe 
die 


[und 


sich entschieden, 
ignorieren, deren Funktion; 
länderfae auft ragte-de^Bunti 
minister wenig interesslereii’ Ke Zu- 
ständigkeit für dte Auajändqrpolitik 

Hfigq.'hwlTH •R uruteflinTxmwiinfetOT llml 


sie werde durch! 
festgdegt Vor 
seien die. 


sbesddüsse 

Hintagrund 

.Frau Funcke 



Ende «er Ara Kreisky 
wirft lange Schatten 



: CARL G. ST^jBät Wien 
Ea- 

[Kiteisky-defAk-Bundes- 
«rircf&f emem Pärteitäg' un 

in emeti^'inzuire Krise 

Dem Betracht« birtet. sich 

einer häDosenVowir- 

„ in <ter : Partei, dSe fuhrungslöa 

dalunzutreiben.sdieii^. 

Es begann. ™t einem der 
Wien« Jungsozialisten, die für den 
Zeitpunkt deä Papst-Besuches in 
Östäreich ein .^rixti-PapstFestival“ 
hat. Als adi dafeuf be- 
Kirren' ein 



hervörtretende anti-klerikale Rich- 
tung. r 

Um das Mäa vnOzumachezi ist die- 
ser Tage auch nocherheArtV«nich- 
getragen, von spürba- 
rem^ Haß und persöidkfoen 

Grotf. zwischen Bruno Krdd£y und 
wnom wnttigpn Zieh- 

sohn und jetzigem Todfeind, deto 
langjähriges!. SPÖ-FInknzrhniister 
und Ex-Vizekanzler Hannes! An- 
drosch, ausgebrochen. 

Machen den KÄmpf aagesagt 


Ungeachtet 
die das 
Streit mit Fra i/ Funcke 
legt, treibt 
doch ein« 

Funcke 
meinsam 
abgeo 
Burkhard 


tum 

an den 


'die Jusos zwar einen Rückzieher und 
beteuerten - nachdem d« öster- 
reichische Bunde^säsidezd Rudolf 
Kirchschlag« ihnen, ins Gewissen 

geredet hatte - daß sie keine anti- 
kirchlichen Aktionen .und -kone 
J^apst-Hetze“ planten. Tmmerhm 
blieben sie ab« bei ihrer Gegen-Ver- 

anstaltung^ der ste nun'.den gküch - 


wiD> 


ung zu. 
Septeznb« 
den FDF-I 
Geriiart Baum 
indieTürkei] 


felis nicht sehr freu n dlichen Titel 
„Alternative zum PapstjRumzneL" 


fdes 


Vör wenigen Wochen erst hatte ! 
m ermann mit d« poBtisrät 
rung der Tüdoei konferiert 
seine amIändeipoKtischen " J 

danken erläutert, die darauf 1 

den Ausländerantdl iff der 
Bundesrepublik Deutschland z3 wet- 
ringem. Dieses Ziel wird üt ’ 
auch in der! 

’R imHgalraniJpT g genannt , 

Wls Frau Funcke in der ' 
poetische Positionides Bt 
ministers zu 
t flic foA , stellt s ieh pach ] 
aus Regferungskreisen für i 
3« die Frage, ob Frau r 
hin im Amt bleiben] 
hat für den Faß, daß sicffiZimmer- 
marm durchsetzen 
Rüdrtritt gedroht 



■richjnnm gelegt, d,a platzte die i)äch- 


ste 


v«- 


ibe: „Das amtliche 
österreichischen Sozialisten, 

-Zeitung“ bezei ebnete 

einederpromi- 
chrisü kh -aozialeri Pohti- 
<fer Zwischen kriegszeit, den ka- 
üschen Prälaten und sdnozehi- 
gen ^Bundeskanzler Ignaz Seipd, 
würtfich als yiZten Gangst«". Eine 
Ent ichuldig uii g des nod\ am- 
en Parteivoraitefiiwien Kreis- 
d« Chefredjüction des Blattes 

das zerschlagene Porzellan 


■weiter- 


Wahnsmn hat , Methode", 
i die Wien w katholische 

chtenagentur „Kathpress**, die 

nerhalb da SPÖ imd beten- 
der Jungsozialiste n plötzlich. 


• ‘ Kreisky beschuldigt seinen. Ex-Fi- 
nanzministe^ daa « selb« 1980 auf 
. den Posten eines Generaldirektors 
*der - Creditaiistelt-^mlcverrtn (der 
grüßten österreichischen Bank) abge- 
schoben hatte, ftm, Kreisky, g eJ 

täuscht, die. Politik iipd besondos 

Wirtschaftspolitik iem/gr Regierung 

hintertrieben zu haben, eine Sanie- 
rung des Staatshaushalts durch Ver- 
hinderung der^Sparbuchsteuer“ v«- 
eitelt.zu hahen.und schließlich auch 
noch* an Semem, Kreiskys,, ver- 
schlechterten^ Gesundheitszustand 
Schuld zu tragen Kräsky deutete 
sogar an, « werde möglicherweise 

den ESit^ondtz der Sozialistischen 

Partei, der 3nn,im Oktob« angetra- 
goi, werden dfoffe, aMdmoi -r falls 
Abdrosdi weiterhin im ; Parteivor- 
stand verbleibe. 

; In mehroen Interviews und Erklä- 
rungen bat Kreisky den JMachem" 
und jAu&teigem“ . .d«. SPÖ den 

Kampf arigwag t WahrsphAmüffh 'hat 
Hfif ctp>i aiirh rf p sfe dh mit 

den JurigBoJzialiBten verbündet und 

sie sogar in d« Papst-Affere in 

Schutz genommen. Ob aber die Par- 

tei dem alten Ex-Kanz2er folgen wird, 
' ist zumindest zweifelhaft. Starke 
Kräfte in den' Gewerkschaften, ab« 

auch, in den 

der SPÖ glauben, auf ein Talent wie 
Androsch .nicht verzichten zu kön- 

nen. Manche Beobachter bäuwhten 
sogar, die ganze Affäre könne mit 

ein« Selbst-Demontge des Alt-Kanz- 

lers und mit einem schweren Presti- 
geverlust für die SPÖ enden. 


Einstiegs-Droge Büdsa 


.y 


ieigMber^^ 


Sch warz Schilling mit giner 
1 MiTHn n Teiloehmem am neuen Me- 
dium. Auch der Arbeitsmarkt "soff 
durch Btx spürbare Impulse erfül- 
len. Tausende von Arbeitsplätzen 
würden neu geschaffen, hört man aus • 
dem Bundespostmimsterium, wenn 
mi oh einige andere, ein schränkend 
hinm g efügt, vaioren gehen dürften. 

D« Andrang, beim Büdschirmtext 
dabei zu sein, wenn auch mit ge- 
mischten Gefühlen, ist trotz kurszei- 
tiger Irritation nach wie vor groß, ist 
doch die britische Idee, Telefon, 
Fernseher und Computer zu einem 
System zusammpnäify halten, von 
anziehend« Faszination. 

„Von wenig Liebe geprägt" sei das 
Verhältnis der Sparkassen zu Btx, 
schreibt die „Deutsche Sparkassen- 
zeitung“, um wenig später zu resü- 
mieren, daß der Markt es verfangt, 
„mitzumachen“. Eine Prognose wird 
gleich mitgeliefert: 1990 sollen fünf 

MiTlimwi TtanlrlniTidwi d ies es n PU 1 * 

System benutzen. Was hi« für die: 
Sparkassen gilt, trifft auf fest aBe 
Branchen zu. 

Nüchterner als der Bundespostmi- 
nister sieht die Leiterin eines Btx- 
Forschungsinstituts, Brigitte Kam- 
merer-Jöbges, in einem Gespräch mit 
dem ,fHlrft^rrTVteyt-Magäri:n* die 


Chancen dieses 
„Ich war noch nie 

wirf mwnp, rfafl dfe 

Geriftekosten und 

Image, das 
kommen wird, he 
sind, um 
zu proj 

erwefee.auch 
‘ weil die EDV 
volkerung 
Die Bte-S; 
sie spricht, ] 
ginn 1980 an 
Berlin m>d 
gleitet Ein 
Btx-Infoima' 
es für viele 
sein, daß 
hen oder 
rer 

nicht, daß 
nisse 


i-Fkn. 
^der 
^öffentliche 
t einmal be- 
za offen 

hat möglich- 

ezne Cifence, 
[inderBe- 


rer wäre, 
häßlich. 

Nun, 
So' soll: 
bende 


weiß, wovon 
doch von i^foe- 
Pilotprojekte 
kritisch be- 
„Selbst wenn die 
sdmdler geht; mag 
immer noch so 
das Femse- 

mit ih- 

ausreichen.Ich glaube 
mit Btx neue Bedürf- 
karm und daß damit. 
eingöjestausrVerfüh- 
hake ich Btx für zu 


Beispiel Btx die 


und R| 


: Ditektweg 


gibt es schon, 
zeitrau- iO 
dmchdenekk-. 


werden.1 


gdit, ist d« 


«uw Auftrag-' 
Dialoges abgelöst 1 
nd was die Häßlichkeit an- 
entschfidende Schritt 1 


bdagtende brüchige ‘ ^ego- 

t" wird be rate dnrch'dßä aige- 
CEFT-Standard ^ gelöst, ! 
; nurein. fog«Joses BiH er- 
sondern' tiei über, 2000 
ibinationen jede ia^enreine 
; erm^licht . • . 

E NaditeSnoduNurLöwe-Opta 
s «hzi^ Firma dieses^Standaid 
lenhftfe entwickelt und dik- 
^ die Preise, die happig smd. 

; doch ein solch« ZusrtzJje^- 

Fernsehgerät ■ :stolze 2090 . 

In ein neues Penüehg«üt 
emgebailt immgriitii. rihrf i q. 
von 1200 Marie. Eine 
des Preises soli der Kon- 
lck erzwüigen, wenn im 
. Jahr andere Firmen mit ite 
ickelten Gerät«! auf 
rkt drängen, 

an sich als P rivatma nn in 
an Büdschirmtext beteüi- 
;äo benötig t man ein Telefon, ein 
und eben jenen Bild-. 

der die'. Fem- 
in Text, Grafik, und 
. JL umsetzt- Die Handhabung 
. Btx ist relativ einfach: Nach eir 
\bggtirnmteiL Tefefoaeinwahl und 

«ätf. Kennziffe r kann dpr 

: über dfeTastatur der TV- 


Fembedienung jede gewünschte 
. Btx-Seiteabrufen. Neb«i dal Grund- 
gebühren - statt 10Ö saBen es in Zu- 
kunft nur noch acht Mark sein - muß 
er für d|e abgeTufenen Seiten zuaatz- 

r hch PfennlghonDrare ^ahfen, die bei 
d « Post 'wie - Täeflmejnh«ten regi- 
.jStriert werden. .. . ' 

: r InnprhalK des komplexöl Sprin- 
ger-B tx-Dfenrtes -wird auch - die 
WELT, sü mft ■ rinwm besonderen 

LÄs«£tervice am Büdschirmtext be- 

teiligen und afe' Vp^itt'lqT .ihrPT 'RrTin. 
-\d«t : ghwn besonderen. Anzeigen- 
. dienst bieten, der sidh äoch mit d« 
üblichen Zeitungsanzdge kosten- 
günstig verbirkfen ließe. U mzus atzli- 
chen Leseanreiz für die WELT zu 
gewinnen, -werden WELT-typiache 
Passagen aus Kommentaren und 
Ebrrespondmiten-Berichte gesendet, 
; ebenso wk ’ die WELT-Tagesschau 
; mit ihrem im .Tagesablauf ergänztes! 
und «neuerten aktuellen Nachrich- 
tendienst. 

Für die .Brnfiootf . F^xokäusstdlazig 
zeichnet sich auch em' neuer Ent- 

wicklungstrend in der Etekfroittiu- 
. strie ab: das Zusammenschaltea von 
Cbmimtertechnök*^ und Untahal- 
tungsefektipmk. Die ^s ü eg s-Droge 
Büdfldnrmtext heigt, so schcmt es, 
bereite Wirkung.; 


GEW-Chef will 

schulfrei fiir * 



4 . AP/D57.,Hani»«v« 

Für dfe iWnnhmfl an Frifidensde- 
mdnrtratKmen ^Bten sdnilpffichtige 
JugencQfcbe 'nach Aü^samg des 
BundesvoraiäBQde& der Geweric- 
schaff ErridttTh^ und’ Wissenächaft 
(GEW), Di«« ‘Wund«, schuM be- 
kommen können: Xd einem Jataview 
d« - „Neuen -Presäe“ (Haxmover) 
spradi rieh Wund« dafür aus, daß 
die Knltusminist« d« ; Land« den 
SrhfiW n p mg TWritmTyppi an den im 
Hobst geplanten Aktion«! ^der Frie- 
denfoewegung gegen die Stationie- 
rung neuer amerikanisch« Atomra- 
keten durch unbün&ratische Befiel* 
ung vom Unterricht ermögüchea 


Nach seinen Worten wäre es ein 
Widersphich, anerseite das mangeln- 
de politische Interesse; das unterent- 
wickelte Engagement, - die „NuH- 
Bock“ -Mentalität d« Jugend zu. be- 
klagen und andererseits „dort, wo sie 
grf^h en gag ieren - will, beispielsweise 
■ m der Riedaisbewegung, die s we - 
gen des. Stundenplans zu untersa- 
gen?. Dazu hätten die Politiker, die 
wir ^ zafllionenfachen Untenichtsaus- 
feQ verantwortlich riräl% kein Recht, 
sagte Wurai«. - . 


Kritik änDoktrin 
der Absehreckung 


Bundeswehr spendet 
fer Dritte Welt 


Worms befürwortet 
Ausbau von Bonn 


Entwicklun gshilfe 

Israels für Liberia 


ft 




J.', ■* 


.<* •: • ■' 
’!ri : '* * ’ 




D« nordrhein-westfalische Kultus- 
zhinister Jürgen Girgensohn (SPD) 
hatte kürzlich als erster Kultus- 
minirt« in <ier Bundesrepublik dage- 
gen ausgespnxfoen, daß Lehrer und 
Sonderurlaub oder Unter- 
richtsbefreiung zur Teilnahme an De- 
monstrationen erhalten, und sich da- 
mit den Zorn der GEW zugezogen. 




fr*“ 


y 

» 4 it ’ 


AP. Bonn 

Erneute Kritik an der Abschrek- 
-kungs-Doktrin d« NATO hat d« 
Vorsitzende d« Deutschen Bischöfe- 
konferenz, Josef Kardinal Höffner, 
geäußert In einem Interview von Rar 
.düo Luxemburg .sagte Höffner ge- 
stern, das System der Abschreckung 
sei ein .Ausdruck der Angst vorein- 
ander“. Es könne „auf Dauer nicht 
hatten 1 '. 1 


•*- 




Der Kardinal verwahrte sich gegen 
jede -Ideologie eines angeblich „ge- 
rechten Krieges“. Düse. These sei 

jgefShr|v*h - in^hri«t.Kpb“. Die 

Erklärung ' des • JDDR"‘-Verteidi- 

gimgCTnin ictortt Tfefny Hnffmaniy daß 

die Geschichte keinen Fall ein« so- 
zialistischen Revolution kenne, „oh- 
ne daß die Kanonen ihr Machtwort 
gesprochen“ .hätten» ... bezeichnet» 
Hoffwa: ^frtedensgpBhrdend. 


An 
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GA. Bonn 

l^BtBidesw^hatemebesaDdtere 
Aktion gestartet, um das Elend in der 
Dritten Welt lindem zu helfen. Nach 
den Vorstellungen des pariamentari- 
sdien .. Staatssekretärs Pet« Kurt 
Würzhach, -dem Initiator der. Aktion, 
sollen möglichst viele Bundeswehr- 

EiTitM^to n Emrifb- 

hxog«) iLder Dritten Wett spenden. 
Der Betrag von jährlich 200 Mark pro 
Kompanie wird von d« Wetthunger- 
hflfe als notwendig angesehen, um ein 
Kind ein Jahr lang zu ernähren, zu 
kleiden und auszubilden. Wüizbach 
sagte, «könne den Soldat«! dieSpen- 
de nicht befehlen, aber er empfehle 
jedem mitatmachen. Bereits wenige 
Stunden nach Anlauf d« Aktion lut- 
ben mehrere Einheiten eine Beteili- 
gung versprochen. 


r*:- 


- 

r- 


>- \ • ■ 




dpa, Düsseldorf 
Nach Ansicht des Vorsitzenden der 
rheinischen CDU, Bernhard Worms, 
gibt num TtorKn als eigentliche deut- 
sche Hauptstadt nicht wenn wan 
in Bonn etwas schafft, das 50 Jahre 
Bestand hat Der CDU-Spitzenkandi- 
dat für dne Amt des nordxfaein-west- 
filischen Mmisterpräsidenten befür- 
wortet den weiteren Ausbau Bonns 
zur Bundeshauptstadt, denn „kein 
Weg führt an der Erkenntnis vorbei, 
da fl in rfiwiww Jahrhundert eine 
Rückkehr nach Berlin nicht mehr 

m ngtirh ist“. 
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AP, Jerusalem 
Israel und Liberia haben gestenein 
EutvricBungshiM eabkoinmen unter- 
aeirhnet, Zum Abschluß des I&radr 


Doe wurden zugjekfod» Botschafter 
ernannt, die zwiRpVignb rnABn Tjn fl pm 

easgefeuscht werden sollen. Laut Be- 
g&i wül Liberia smnen Botschafter in 
Jerusalem residieren lassem Der Bbe- 
riamscJteAußenminister&nestEast- 
man wollte das nicht bestätigen und 
sagte nur, daß man darüber aach- 

denke, * 
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POLITIK 


Erstrebt Moskau Abwehrvorteil? 

Die Sowjets schliefen ihre Frnhwamkette / Nene Erk enntnis«- hpnnmhigpn Wachingtnn 


TH. KIELINGER, Washington 
Weiden die Abrüshinesw»rtTai» 


von Moskau emgÄTlK^äiS 
Frage läuft zur Zeit in den USA eine 
heftige Debatte. Im Vordergrund der 


Sowjets erhoben werden, steht der 
SALT H-Vertrag ans dem Jahre 1979, 
den beide Seiten, obwohl nicht ratifi- 
ziert, einzuhalten vorgeben, und der 
ABM-Vertrag von 1972. Dieses letzte 
Abkommen regelte Hgn Bau ' von 
Anti-Raketen-Systemen. 

Die Vorwürfe, daB Moskau y er- 
tragsbrüchig geworden sei, beziehen 
sich im Rahmen von SALTI! auf jene 
Bestimmung, wonach jede Säte, je- 
weils nur ein neues Trägexwaffensy- 
stem entwickeln »nd ins Feld führen 
dürfe. Aufgrund neuer Erkenntnisse 
der Amerikaner testet Moskau jedoch 
bereits zwei neue Systeme: Die SSX- 
2 4 und eine neue mobile Rakete, die 
PL-5. 

Für bedenklich güt auch, was die 
US-SatellitpnaiifH5HiTig im vergan- 
genen Monat über Sibirien «um er- 
stenmal ausmachen konnte: Bei Aba- 
lokowo, nicht weit vom Zusammen- 
fluß von Angara und Jenissejj, ent- 
steht eine neue Radar-Großstation im 
Durchmesser von 500 mal 300 Fuß. 
Sie ist nur 200 km von riTw»m größe- 
ren sowje tischen Raketenfeld (Inter- 
kontinentalgeschosse) entfernt und 
kann somit als Vorbereitung zu ei- 
nem neuen antiballistischen System 
gedeutet werden. ... 

Die Gelassenheit schwindet 

Der ABM-Vertrag von 1972 (ABM> 
Anti-ballistio-misales) • konzedierte 
beiden Seiten aber nur den Ban zwei- 
er solcher Systeme, die wahlweise 
entweder zum Schutze der Haupt- 
stadt oder eines Raketenfeldes die- 
nen sollten. 

Die Sowjets entschieden sich für 
den Bau eines ABM-Systems um ihre 
Hauptstadt, Moskau. Die Amerikaner 
bauten ein ähnliches Abwehrsystem 
bei Grand Forks in North Dakota, in 
der Nahe eines ihrer Mmuteman-II- 
Raketenfelder. Die amerikanisehe 


ABM- Anlage wurde jedoch nur 
knapp ein Jahr lang - zwischen April 
1975 und Ftebruar 1976 - in Betrieb 
gehalten. 1977 beschlossen der Kon- 
greß und die Carter-Administratioii, 
das System endgültig sHÜTiiiaggn 
■ Das »Gleichgewicht des Schreckens“ 
schien den. Amerikanern d yr oh die 
vor h and en en Offensivwaffen ausrei- 
chend gewahrt. 

Diese Gelassenheit in der Beurtei- 


h-ZTTL liieicngßwicüt der Kräfte. Stekörarte 

™ Konzept atomarer KriegdBmmg 

entwickeln «Bd dabei 


™ “r. . enwmmm und aabei das nauco 
Aktivitäten auf dem Felde sich selber ate nnr gering etetafeh. 
da Rafatenabwehr zuschwmday WennaberdieKosti^Laoniaien 
Verdächtoust den Kntikera nicht Kröges kalkulierbar werdeb, steigt 
nur die Nähedes neum Großradars ^ ^hrscheinlichkeiTS eTgl. 

d£ehH*fvfc ® aat wird oder daß mit der Drohung, 

dachfag ist auch die Lage -800 Mälen üm zu führen, politische Hascfaüch- 
von der mongolischen Grenze und terung ausgeübt weiden karä. Es kä- 
30M km von dm- pazifischen Grenze me einer Kapitulation deich; wenn 
der Sowjets entfernt. die andere Großmacht sich auf Hpm 

Diese Daten irfinwfen wn> F elde der Defensivsysteme dann, 

Verletzung des ABM-Vertrages ent- nicht gleic he rweise absichenferorde. 
halten. Er besagt n5mffeh unter Arti- Gerade aus dieser Überlegungheraus 
kel sechs, daß Radarfrühwarnsyste- batte man 1972 den ABM-Vertrag 
me nur noch »entlang der Peripherie g e sc h lossen, 
des nationalen Territoriums.., sowie 

nach außen gerichtet 0 gebaut werden Gdieimbnenng gefordert 

dürfen frnif Anmhmb nutnrlii-h Aar 


dürfen (mit Ausnahme natürlich der 
ausdrücklich erlaubten Inland-Dislo- 
zierung). 

Mit der Konstruktion »nw Radar- 
großanlage in Sibirien könnten die 
Sowjets eine letzte Lücke in, ihrer 
Frühwamkette gegenüber eindrin- 
genden Raketen schließen. 

. Entscheidend dabei ist das soge- 
nannte „battle management“, die Be- 
fähigung zur Kontrolle der Abwehr- 
schlacht, die van «nmn «tnlrhon in- 
landstationierten. Radar ausgeht Ein 
ä hnlich hochentwickeltes Frühwarn- 
system vom Typ ABM-X-3 hahe-n die 
Sowjets seit 1975 auf der Bnffmmgi 
Kamschatka in Betrieb. Zusammen 
mit modernen Abwehrraketen wie 
der SAM-12 (sie erreicht HKhyp von 
über 30 000 Meter) und den vorhande- 
nen Raketen- Abfangjägern läßt sich 
so ein perfektes anti-ballistisches Sy- 
stem errichten. 

Die Abwehranstrengungen der So- 
wjets, mit möglicher ABM-Funktion, 


Aus dem Senat wird die Reagan- 
Regierung jetzt immer stärker be- 
drängt, die Verdachtsmomente ge- 
genüber den Sowjets und ihren an- 
geblichen Vertragsverletzungen bei 
der sowjetisch-amerikanischen 
„Standing Consultative 'Commis- 
sion“ in Genf offiziell vorzutragen. 
Einzelne Senatoren haben für den 
September ein Geheimbriefing über 
die sowjetischen Aktivitäten gefor- 
dert, damit sich die Legislative , ein 
genaues Bild der Erkezuifziisse ma- 
chen kann. t 

Möghcberweise müssen 'einzelne 
ABMrBes timmung en neu init Mos- 
kau verhandelt werden; beispielswei- 
se entwickeln auch die Amerikaner 
mit der »Patriot* eine Raketenab- 
wehrrakete, die den Leistungen der 
sowjetischen SAM-12 vergleichbar 
ist- Nur gewinnen die USA damit 
noch kein ABM-Potential, solange 
nicht neue, im Inland stationierte Ra- 
daranlagen das Abwehrsystem per- 
fektionieren. 


Ankara: Özals Partei erhält Zulauf 

Fuhroiig^robleme bei den Favoriten der Generale / Vorsicht bei den Konservative 


EVANGELOS ANTONABOS, Athen 

Ohne Überraschungen ist die Frist 
für die Zdassung von iParteiffli zur : 
Teilnahme an -den türkischen Paria- ■ 
mentswahten am 8. November- abge- 
laufen. Am Mittwochabend, um 17.00 
Uhr Ortszeit, hatten nur drei Forma- 
tionen die unzähligen Hürden ge- 
nommen, die das Militarregime mit 
ein« 1 Fülle von Gesetzen und Bestim- 
mungen aufgestellt hat Zwei hoff- 
□ungsträchtige Gruppen, die sozial- 
demokratisch ausgerichtete Sotiep- 
Partei und die konservative »Partei 
des rechten Weges“, hatten weniger 
Glück. Beiden Parteien verweigerten 
die Gensäle, wie erwartet, ihr Ja- 
wort. 

Den Spitzengenerälen ist offen- 
sichtlich daran gelegen, eine mög- 
lichst starke konservative Partei zu 
haben, die das Land mindestens in 
den nächsten fünf Jahren im Allein- 
gang regieren soll. Diese Rolle fällt 
zweifelsohne der »nationalistischen 
Demokratie-Partei“ unter General 
a. D. Turgut Sunalp zu, der sich 
selbst bereits als den nächsten Mini- 
sterpräsidenten der Türkei betrach- 
tet, obwohl er der vermutlich farb- 
loseste Politiker ist, der jemals an der 
Spitze einer türkischen Großpartei 
gestanden hat 

Von der Ausschaltung der Sodep 


profitierte inzwischen die von den 
Generälen ebenfalls unterstützte »po- 
pulistische Partei“ des nnbrinHiyifen ' 
■^-Staatssekretärs. Necdet Calp, der 
rieh bereite mit der. Rolle des Oppori- . 
tionsführers abgeflindexi zu .haben 
scheint. Diese bisher eher unbedeu- 
tende Fonnation scheint in den lez- 
ten Tagen Zulauf von Sozialdemokra- 
ten erhalten zu haben, die aus Reak- 
tion gegen die Pläne der Generäle 
einer Partei ihre Zuneigung zeigen, 
die im Grunde genommen mitfSozial- 
demokratischer Ideologie nicht das 
geringste zu tun hat 
• Andere Sozialdemokraten spielen - 
so paradox dies auch klingen mag -, 
mit der Idee, der dritten zugelassenen 
Partei ihre Stimm«! zu. geben. Weil 
die konservative »Mutteriandspartei" 
nebst ihrem Chef, Hem «»h gmriig*" 
Vizepremfer Turgut Özal, nur zähne- 
knirschend vom Müitäzregixne ak- 
zeptiert wurde, gilt sie als die einzige 
von den drei Parteien, ctie nicht be- 
dingungslos auf das Kommando des 
Militärregimes hört Allein diese Tat- 
sache reicht aus, um özal und seine 
konservatives, oft fundamentalisti- 
schen Ideen bei Türken sympathisch 
zu machen, auch wenn diese politisch 
anders orientiert si n d. 

Für Özal seihst ist diese Entwick- 
lung freilich nicht völlig unproblema- 


tisch- Denn sie exponiert ihn in len 
Augen der sorgenvollen Generälefeu- 
. Mtalwh als «wnen Politiker, der aas 
Ansehen, .das Charisma und mog- 
.heßerwesse auch. 'die Macht hat das 
.vorgefertigte Bedemokratisierungs- 
projekt der Spitzenoffiziere in Frage 
zu stellen. Daher hat er jetzt seine ; 
engsten Mitarbeiter ausdrücklich an- 
gewiesen, kdne Erklärungen abzuge- 
ben, die die Generäle reizen könnten. 

Aber das Konzept der politisch un- 
erfahrenen Generäle ist einer echten 
Gefahr nicht nur von der Säte özals 
ausgesetzt: Weü Sunalp beim Durch- 
schnittstürken eine unbekannte Grö- 
ße ist und mnfrtm ih seiner Partei 
nicht gerade als eine überzeugende 
Fübrerfigur güt, gibt es bereits Politi- 
ker, die ihren Anspruch ai,if den Par- 
tetyoratz angemeldet haben. Zu ih- 
nen «5W* der bisherige Ständige Ver- 
treter der Türkei bei der UNO in 
G enf, Kamran inaii, dar früher unter 
Desnirel als Energeminister gedient 
hat Den Nationalisten ist er ganz, 
bestimmt mit der festen Absicht bei- 
getreten, den Parteivorsitz an sich zu 
reißen. Solche menschliche Schwä- 
chen könnten Staatschef Evren 
schneller als erwartet vor Augem füh- 
ren, wie schwer, ja wie unrealistisch 
.es ist, »Politiker einer neuem .Art“ 
entstehen zu lassen. (SAD) 


Wir sind die Alternative in Manila 


PIERRE SPOEERI, Montreux 
»Wahrend der nächsten Tage wird 
sich ' zeigen, ob die Ermordung des 
Oppositionkpofitikers Aquino in Ma- 
nila zu mehr und mehr Spa n nu n g 
und politischer Bewegung auf den 
Philippinen führt“, sagt der frühere 
Außenminister der Philipp inen, Raul 
Mang la p us, der zur Zeit in der 
Schweiz weift. Größere Kundgebun- 
gen waren sowohl für gestern als 
auch für den Tag der Beisetzung des 
politisch«! Rivalen von Präsident 
Marcos am kommezHien Sooantag.an- 
gemeldet Frau Aquino ist mit ihrem 
fünf Kindern von Boston, dem Ort 
des politischen Exils der Aquino-Fa- 
milie, nach Manila aufgebrochen. 
R piil Manglapus, einer der engsten 

Mitarbeiter des verstorbenen Opposi- 
tionsführers, gehört zu den wenigen 
Persö nlichkeiten, die für die Nachfol- 
ge Aquinos in Frage kommeru Unter 
Präsident Garda war. er Außenmini- 
ster und wurde dann als Kandixiat da 1 

Provinz Rizal in den Senat gewählt 
In der verfassunggebenden Ver- 
sammlung, die 1971 und 1972 tagte, 
war Manglapus Führer der Oppost 
tiop Er wurde bekannt für seine 
Landrefbnn-Cesetze. Am 2L Septem- 
ber 1972 verließ er die Phfiippinen für 
ain» Vortragsreise. Am daränfrolgea- 

denlig- dem 22.September- führte 

Präsident Maxeos das Kriegsrecht 
ein. Fraa Manglapus und die Kinder 

mußten heimlich das Land veriassei, 

da Marcos sie als Geiseln zurückhal- 
ten wollte. Seit 1972 lebt Manglapus 
nun in den Vereinigten Staaten und 
kümmert rieh um eine internationale 
Organisation - das Ze n tr u m für Ent- 


widdungspohtik das zum2Slhat, 
nicht nur die Phüippinesn, sondern 
auch viele ändere Länder, besonders 
in LB te inaTnw ika, zur Demokratie 
zurückzuführen. 

Über die gegenwärtige Lage in Ma- 
nila sagt Manglapus: »Die 1 Spannung 
wird weiter wachsen. Es herrscht ei- 
ne Atmosphäre der Angst Unglück- 
licherweise sind , die bestorganisier- 
ten Gruppen, die imstande sind, grö- 
ßere Demonstrationen zu veranstal- 
ten, die Kommunisten." Manglapus 
ist offenrichtiich enttäuscht, daß die 
demokratischeMitte auchindea ver- 
gangenen Jahren nicht die Unterstüt- 
zung. erhalten hat, die., sie erhoffte. 
jDie extreme linke und die extreme 
Rechte erhättrii beide viel Hflfe von 
außen: die Linke von den kommuni- 
stischen Bewegungen und Parteien 
Europas, die Redde von gewissem 
Gruppen in Amerika." Deutsche Stif- 
tungen halfen den demokratischen 
Parteien ... bis ; zur.- Eikiärüng des 
Kriegsrechts- Dann hörte die Unter- 
stützung auf. Gerade in diesem Au- 
genblick 'aber verstärkten, die Korn- 
muniri^ihie-UnterstätZLLng der mit 
ihnen verbundenen Gruppen. 

Mang la p us erwartet nicht daß eine 
Persönlichkeit die Lücke aus fü ll en 
kann, die. der Tod Aquinos auffeeris- 
sen hat'^Er ragte, writ über alle hin- 
aus und war aggressiv und jung. Er 
hat te »irh sieben Jriirefan Gefängnis 
gegeateh und- trug deshalb eine Mär* 
tyreitome.“ ’ v . 

Manglapus rieht es aber nicht als 
mH» Katastrophe .an, daß es k ein e n 
unbestrittenen rinreinen N achfolg er 
für Aquino qibt .Erfahrung^) in 


Ländern, wo es nüpht eine Partei, eirw» 
Bewegung oder eine Persönlichkeit 
gab, die die Nachfolge antreten konn- ! 
te, zeigen, daß man dennoch von der 
Diktatur zur Demokratie zurückfin- 
den kann. Wichtig ist, daß sich der 
Übergang zur Danokratie auf eine im 
Volk verwurzelte Bewegung abstüt- 
zen frarm- dü >3 irann annh eine Koali- 
tion von verschiedenen Gruppen und 
Parteien sein. Wichtig ist allerdings, 
daB der internationale Druck von au- 
ßen immer anhalt * ■ 

Die Oppositionsparteien ««nariiaTh 
und außerhalb des Landes werden 
righ bald entscheiden müssen, ob sie 
rieh nach der Ermordung von Aqui- ! 


len im Mai 1994 beteiligen wollen. Die 
Meinungen sind geteilt Die einen sa- 
gen, daß es unter einem diktatori- 
schen Regime kam» ehrlichen Wah- 
len' geben kann mid daß de^halh die 
Beteiligung verschiedener Parteien 
nur den Diktator stützen würde. Die 
anderen möchten an den Wahlen teü- 
nehmen, weil sie doch eine Gelegen- 
heit erhoffen, sich über Rundflink 
und Fernsehen an das Volk zu wen- 
den und sich so auch besser organi- 
sieren zu. können. 

Manglapus sieht in den Kundge- 
bungen gegen Präsident Pinochet in 
Chile rin Beispiel für eine effektive 
gewaltlose Opposition. , Er fühlt sich 
heute als Christdemokrat- er ist auch 
Vizepräsident der christlich-demo- 
hratischen Internationale -und sieht 
in pfaer christlich-sozialen Demokra- 
tie die einrige Aftemative für die ex- 
tremen linken und rechten Kräfte m 
seinem Land. 
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fidlen daher den Amerikanern in die- 
sen Wochen besonders ins Auge. Man 
weiß von bisher 7000 Bodenradaran- 
lagen, 10000 Boden-LuftSRaketen 
(SAM-12 und SAM-5) und 3000 
Abfangbombem. 

. Eine Großmacht, die nebfen dem 
vorhandenen Offen «nv- A 1 auch 

noch eine glaubhafte RaketefrDefen- 
sive entwickelte, wäre die allergrößte 
Bedrohung fiir das inten»tionale 
Gleichgewicht der Kräfte. Siß-könnte 
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Das neue große Standardwerk 
zur Geschichte der Deutschen 


Die Ereignisse unserer Geschichte chronologisch 
geordnet — anfangs nach Jahrhunderten, dann nach 
Jahrzehnten und schließlich nach Jahren. Gesam- 
melt sind die Erfahrungen aus 2500 Jahren deut- 
scher Geschichte, von den Anfängen um 800 v. Chr. 
bis zur heutigen Zeit. 

Kalenderspalten zeigen die Ereignisse im zeitlichen 
Nebeneinander ausführliche .Textbeiträge und über 
2200 meist farbige Abbildungen, Karten und Schau- 
tafeln dokumentieren die entscheidenden Vorgänge 
aus Politik. Wirtschaft und Kultur. 

Verweise leitenden Benutzer von einem Ereignis zum 
anderen und knüpfen Zusammenhänge zwischen 
handelnden und erlebenden Personen in unserer 
Geschichte. So ist ein Adernetz von Beziehungen 
entstanden, wie es in keinem anderen Werk zu finden 
ist. Den wichtigsten Abschnitten deutscher Vergan- 
genheit sind Zusammenfassungen vorangestellt. Sie 
geben eine Übersicht über das Woher, Wohin und 
Warum. 

Eine Synchronopse bringt Ereignisse deutscher Ge- 
schichte in den Zusammenhang mit Ereignissen in 
Europa, in der Welt und im Bereich der Kultur. So 
werden Vergleiche möglich, Erklärungen bieten sich 
an. Wer zunächst nur einen Begriff odereinen Namen 
parat hat, aber weder das genaue Datum noch die 
genauen Details kennt, bedient sich des Registers. 
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Israel will 

Truppenrückzug 

hmauszögern 

EPHRAIM LAHAV, Jerusalem 
Die israelischen Truppen in dem 
500 Quadratkilometer großen Gebiet, 1 
aus den sie sich zurückziehen sollen, 
schlaf ei jetzt in Schlafsäcken und 
essen nie Rationen aus Konserven’ 
dosen. Ihre Baracken, Nachschubla- 
ger, Maeriatbestände sind whnn 
gänriic) abmontiert und wirb <tem 
Süden verfrachtet worden. 

Die .Truppen selbst konnten, sagen 
israelische Stellen, innerhalb von 36 
Stunden vollzählig zurückgezogen 
werden, notfalls sogar in 18 Stunden. 
Die USA möchten, daB Israel sowohl 
den Anfang des Rückzuges ver- 
schiebt als auch das Tempo der 
Durchführung streckt, wenn möglich 
über einen Monat Israel hat nichts 
versprochen, kann sich aber dem 
amerikanischen Verlangen nicht ver- 
schließen. Die USA möchten die isra- 
elischen Truppen solange im Schuf- 
gebirge sehen, bis die reguläre lib- 
anesische Armee imstande ist dort 
einzurücken und die Macht zu über- 
nehmen. Die Israelis glauben jedoch 
nicht daran, daB dies in der 
Zukunft überhaupt mö glich sein 
wird. 

Dagegen haben die israelischen Be- 
hörden trotz amerikanischer Kritik 
Gespräche mit dem Drusenfuhrer 
W alid Dschumblat au fgenommen 
und denken an die Möglichkeit eini- 
ge Stellungen der drusischen Miliz zu 
übergeben. Die Israelis sind trotz ih- 
res Mißtrauens gegenüber Dschum- 
blat offenbar bereit ein kalkuliertes 
Risiko einzugehen. Sie weisen dabei 
darauf hin, daB aiM»h während des 
Bürgerkrieges die Drusen unter 
Dschumblat zwar die PLO und die 
Syrer begünstigt aber nie aktiv ge- 
gen Israel gekämpft haben. Das taten 
die Christen freilich auch nicht Eine 
Politik der Verständigung mit 
Dschumblat würde auch das Verhält- 
nis der Israelis mit den Drusen im 
eigenen Land begünstigen. 

Diese Überlegungen werden auch 
von der Enttäuschung der Isra elis : 
über die militärische Tauglichkeit 
der libanesischen Armee bestimmt 
sowie durch die oft ambivalente Ein- 
stellung des libanesischen Staatsprä- 
sidenten Amin GemayeL 

Der israelische Militärrundfunk | 
meldete gestern unter Berufung auf 
einen leitenden Beamten, daß der 
Teilrückzug zum Fluß Awali noch , 
vor dem 7. September abgeschlossen ' 
sein soll (SAD) 


Entwurf für Europas Verfassung 

„Die wichtigste Arbeit des Straßburger Parlaments“ / Spinefli ringt um mehr Kompetenz 


Briefe an DIE • WELT 


Von ULRICH LÜKE 

D er europäische Rohbau steht, 
aber der rnnAn a n s b avi wird noch 
Jahre benötigen. Knapp ein Jahr vor 
den zweiten europäischen Direkt- 
wahlen haben Aiüero Spinelli und 
seine Mitstreiter im Europäischen 
Parlament das Werk beinahe fertigge- 
stellt, das ine für „die wichtigste Ar- 
beit in der ersten Legislaturperiode“ 
halten: den Entwurf für einen Ver- 
trag über die Europäische Union, 
nichts anderes also als eine europäi- 
sche Verfassung. 

Mit den heutigen Entscheidungs- 
strukturen, aber auch mit dem heuti- 
gen Politiken hat die europäische Ge- 
meinschaft keine Zukunft mehr. Das 
ist die Grundidee, die den italieni- 
schen Abgeordneten Spinelli vor 
Jahren bereits bewogen hatte, in ei- 
nem informellen Klub (nach dem 
Straßburger Restaurant „Krokodil“ 
g enannt ) Anhänger «nar grundsätzli- 
chen Neuordnung der Gemeinschaft 
zu versammeln. Beteiligt an den Kro- 
kodil-Debatten, wie später im offi- 
ziellen „institutionellen Ausschuß “, 
haben sich praktisch alle Fraktionen 
des Straßburger Parlaments. 

Abgemagerte Erklärung 

Das Schicksal der Genscher-Co- 
lombo-Initiative für eine „Europäi- 
sche Akte“, die ja als abgemagerte 
„Feierliche Erklärung zur Europäi- 
schen Union“ auf dem Stuttgarter 
Gipfel unterschrieben worden war, 
kann fi pmrilis Mitstreiter kaum 
schrecken. Ausgedacht in de n Regie- 
rungen, verbessert im Ministerrat, 
untermauert sie geradezu eine zentra- 
le Behauptung Spinellis: Der Mini. 
sterrat ist in seiner heutigen Form zur 
Fortentwicklung Europas nicht mehr 
in der Lage. Spinelli dagegen fangt 
von unten an, bei den Parlamentari- 
ern von Straßburg und bei den euro- 
päischen Wählern, die nach Rainer 
Idealvorstellung bei der zweiten Di- 
rektwahl auch über die Zukunft der 
Gemeinschaft, über mnpn Vertrag, 
abstimmen sollen. 

Der Vertragsartwurf über die 
Gründung der Europäischen Union 
regelt zwei Bereiche: die Inhalte der 
Umonspolitik einerseits, den institu- 
tioiieüen und Verfahrensbereich an- 
dererseits. Spinelli ist klar, daß neue 
Gemeinschaftspolitiken nur schritt- 
weise verwirklicht werden können. 
Der neue institutionelle Rahmen 
aber, darauf besteht er, müsse sofort 


und in Gänze verwirklicht werden, 
sobald der Vertrag ratifiziert sei 
Der neue institutionelle Rahmen - 
das versteht sich bei einer Initiative 
des Europäischen Parlaments von 
selbst - sieht demokratischere Ent- 
scheidungsstrukturen in Europa vor. 
Die Rohe des Ministerrats wird be- 
schnitten, die Rollen von EG-Kom* 
mission und Parlament werden ge- 
stärkt Dafür nur einige Beispiele: 

- Pa rlament 1 > "d Bat »hum zusammen 
die Gesetzgebungsbefugnisse aus. 
Bisher steht dem Parlament, grob 
gesagt diese Befugnis nur im Haus- 
haltsbereich zu. Der Vertragsentwurf 
sieht Gesetzgebungsverfahren vor, in 
denen beispielsweise das Ausbleiben 
einer Stellungnahme des Rates inner- 
halb piiyr bestimmten Frist als Zu- 
stimmung giTt Damit werden die na- 
tionalen Regierungen zum Handeln 
gezwungen. Sie können nicht mehr, 
wie heute, Pariamentsmitiativen ein- 
fach in den Schubladen verstauben 


ben - ein Beispiel für den Versuch 
Spinellis und -^Seiner Mitautoren, 
Rückschritte im Eraigungsprozeß zu 
verhindern. ! 

Die Ziele der Union, also die Inhal- 1 
te ihrer praktischen Politik, stellt der 
Vertragsentwurf unter den Grand- ! 
satz der Subsidiarität Die Union soll 
Kompetenzen nur für die Aufgaben , 


- Das Vetorecht im Ministerrat (spä- 
ter. Rat der Union) wird gänzlich 
abgeschafft- Für eine Übergangszeit 
von »hn Jahren sieht der Vertrag 
nur noch ein Verzögerungsrecht vor. 
Beruft sich ein Staat auf ein vitales 
nationales Interesse und «kennt die 
Kommission dies als berechtigt an, 
wird die Abstimmung verschoben, 
nicht- wie heute -verhindert 

- Das Parlament ermöglicht künftig 
die ’F-iTHmtein^g der EG-Kommisskm, 
dom Europäischen Rat der Staats- 
und Regier» m ffcWhgfa bleibt das Vor- 
schlagsrecht für dm Knirnniarinnft . 
Präsidenten - mehr nicht 

- Die Rolle des Europäischen Rates 

wird gestrafft Die Staats- und Regie- 
rungschefs äch künftig auf die 

Bereiche der pr>irH«a«hon Zusammen- 
arbeit der Mitgliedsstaaten beschrän- 
trpn L aus der gemeinsamen Unionspo- 
litik aber weitgehend heraushalten. 
Damit soll die aktuelle Praxis verän- 
dert werden, HaB alte möglichen 
Fachministerräte FnfayhwHiTpgAn, 
die sie *»jgentlirfi zu tr ef fe n hätten, 
den Regierungschefs zuschieben. 

Zweite wichtige Kompetenz die 
Umwandlung potentieller Zustim- 
migkeiten der Union in tatsächliche. 
Der Vertrag sieht — ähnlich anderen 
HunHfrgetanfl irtwn R egriun gen — die 
ausschließliche, die konkurrierende 
oder die potentielle Zuständigkeit 
der Union vor. Ist die höhere Stufe 

pftimfll per C nmdmtApgriiln B er- 
reicht, soll es kgfn Zurück wtehr ge- 
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Seine Heiligkeit Maharishi Mahesh Yogi 

Begründer der Wissenschaft der Kreativen Intelligenz und 
der Technologie des Vereinheitlichten Feldes (1971 - 
19821: Gründer der Maharishi European Research Uni- 
vcrsiiy. Schweiz 1 19751 und Deutschland (1982); Gründer 
der Maharishi l/niversüy of Natural Law, England 
(1982); Gründer der Maharishi International Universiiy. 
USA (197li: Gründer der Maharishi Academy of Vedic 
Science. Indien 11980}: Gründer der Weltregierung des 
Zeitalters der Erleuchtung (1976). 

Die Weitregierung des Zeitalters der Erleuchtung ist eine 
nicht -polnische, nicht -religiöse. weltweite Organisation, 
an der die Bevölkerung von über einhundert Landern 
beteiligt ist. Sie bemächtigt sich nicht irgendeiner Funk- 
tion bestehender Regierungen, noch ersetzt sic diese in 
irgendeiner Weise. 

Die Weltrcgierung des Zeitalters der Erleuchtung genießt 
Souveränität im Bereich des Bewußtseins, Autorität in der 
unbesiegbaren Kraft da Naturgesetzes, und ihre Aktivität 
gründet in der ewig dynamischen Stille des vereinheitlich- 
ten Feldes aller Naturkrafte, von dem aus die unendliche 
Vielfaii des Universums ohne Probleme in vollendeter 
Weise regiert wird. 

Das vereinheitlichte Feld aller Naturgesetze ist von der 
Supergraviiaiionsrheorie der Quantenphysik umrissen 

worden, und. wie jüngst Maharishi ans Licht gebracht 
hat, ist das vollständige Wissen darüber in der uralten 
Vedischen Literatur enthalten. Die Anwendung dieses 
wunderbar vollkommenen Wissens über die Funktions- 
weise der Natur führte zu Mahanshis integriertem System 
der Erziehung, der Gesundheit, der Verwaltung, der Ver- 
| reidigung und der Rehabilitation. 

.Neue Prinzipien und Programme, um alle Lebens bereiche 
idö einzelnen und der Nation zu bereichern und zu ver- 
herrlichen, haben dem Leben Überall einen neuen Hori- 
zont der Vollkommenheit eröffnet. 

Auf dieses praktische Wissen gründet sich die Einladung 
der Weltregierung an alle Regierungen, zu einer neuen 
Ebene des probfemlreien Regieren? emporzusteigen. 

Die Maharishi-Technologw des Vereinheitlichten Feldes, 
auf das tägliche Leben angewandt, wird die evolutionäre 
Kraft des Naturgesetzes beleben, um das Leben in allen 
positiven Werten zu festigen: Der einzelne wird sich eines 
Lebens Frei von Problemen und Leiden erfreuen; jede 
Nation wird ein integriertes nationales Bewußtsein, kultu- 
relle Integrität. Eigenständigkeit und Unbesiegbarkeil 
genießen, und die ganze Voikerfamitie wird sich an dauer- 
haftem Weltfrieden erfreuen. 


REGIERUNGEN 
EINGELADEN , 

IHRE PROBLEME ZU LÖSEN 

■i 

DIE WELTREGIERÜNG DES ZEITALTERS DER 
ERLEUCHTUNG ERKLÄRT ihre BereitschaftJdie 
Probleme jeder Regierung zu lösen, ungeachtet' des 
Ausmaßes und der Natur des Problems - ob poli- 
tisch, ökonomisch, sozial oder religiös, und unabhän- 
gig von dem jeweiligen System - sei es Kapitalis- 
mus, Kommunismus, Sozialismus, Demokratie oder 
Diktatur. 

Jede Regierung ist eingeladen, zur Lösung ihrer Pro- 
bleme mit der Weltregierung des Zeitaltere der Er- 
leuchtung einen Vertrag allzuschließen, wobei die 
entstehenden Kosten erst zu erstatten sind, wenn das 
gesetzte Ziel erreicht ist. 

1983 kann das Jahr der ErfüDung für jede Regierung 
werden. 


* Absolute Vertraulichkeit rung des Zeitalters der Er- 

wird zugesichen. leuchtung, Seelisberg, Schweiz, 

* Konsultationen, Diskussio- sein. 

nen, Entsendung von Delega- * Der Vertrag wird dann von 

tionen sowie Durchführbar- einem beiderseits akzeptierten 

keitsstudien sollten nicht er- internationalen Anwaltsbüro 

forderlich sein, denn jeder Re- in Zusammenarbeit mit einer 

gierung ist bekannt, was er- internationalen Bank abgefaßt, 

reicht werden muß, und die Es bleibt „ hoffaif daß je - 
Weltregierung hat bereits ^ Regierung dieses Angebot 
Techniken entwickelt, die al- j n demselben Geist absoluter] 
len Anforderungen gerecht Ernsthafti g ke i£, Einfachheit 

werden. und vollkommenen Vertrau/ 

* Die Regierung soll das Ziel m aufnimmt, in dem es f 

festsetzen, die Stufen bestim- ^ Schut2 von Uben , Giü Ä 

men und die Erfolgskriterien un d Harmonie in der Völker- 

für jede Phase festlegen. familie - öffentlich verkftn- 

* Die Weltregierung des Zeit- det w j rd yf 

alters der Erleuchtung wird jK 

das Projekt dementsprechend „Mit dem Segen Guru Jpv$ 
gestalten und durchführen. steht dos Leben auf Wen 

* Der erste Schritt soll eine jetzt an der Schwelle de$im- 

schriftliche Absichtserklärung merwährenden Sonnens&eins 

der Regierung an den Bil- des Zeitalters der Erfuch- 

dungsminister der Weltregie- tung. ” — Mal&nshi 

Diese Einladung an alle Regierungen, ihre Probleme zu lösen, ist Ausdntk einer 
Woge der Erfüllung der Feierlichkeiten zum Silberjubiläum von MBfrarishis 
weltweiter Bewegung für Transzendentale Meditation, 1957- 19$ - 
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Keine halbe Abschreckung Amtsmißbrauch : 


reemschaft besser loden kann. . 

Kanm Anhänger V 

Ausschließliche Gesetzgebimgs- 
kompetenz benötigt dielUnion da- 
nach für die Verwirklichung des Bin- 
nenmarktes inklusive der Freizügig- 
keit der Personen, für di&Wettbe- 
werbspolitik und für die Außenwirt- 
schaftspolitik. Konkurriereme Zu- 
ständigkeiten soll sie für diV Kon- 
junktur-, die Agrar-, Forsdfcmgs-, 
Verkehrs-, Industrie- onH Enerfcepo- 
litik sowie für das Fernmeldewssen 
be- oder erhalten. Das gleiche gufcfür 
die Sozial- und Gesundheitspolitik, 
für Verbraucher-, Regional- und L&n- 
weUpoIitik. V 

Um Fortschritte im EhngungspA 
zeß möglich zu machen, um also za 
verhindern, daß g fch die GeschwinA 
digkeit nach dem lan gsams ten Mit-' 
gtiedsstaat richtet, sieht der Vertrag ! 
die Möglichkeit zeitlich begrenzter 
Ausnahmen für Mitglieder 

vor. Wer sich überdies mieht an den 
Vertrag hält, kann ans des- Union 
ausgeschlossen werden. Doch am 
Gnmdkonsens, der am Anfang ste- 
hen muß, kommt auch Spinelli nicht 
vorbei Er wiB. deshalb den Vertrags- 
entwurf wenn er im September vom 
Pariamentsplenum in Straßburg be- 
raten und im Frühjahr «yprignltig dar- 
über abgestimmt worden ist, direkt 
riom nationalen Parlament zur Ratifi- 
zierung voriegen. Auch Spinelli weiß 
natürlich, daß Aktionen für den ^Fort- 
schritt in Europa- beispielsweise in 
Dänemark und Griecheäand -kaum 
Anhänger finden. Damit der Text 
dann dennoch nicht Papier bleibt, 
überlegt esr, den Vertrag bereits dann 
in Kraft treten zu lassen, wenn ihn 
beispielsweise nur sechs Mitglieds- 
staaten unteoetehnet haben. ; 

Das aber ist ein äußerst Strittiger 
Weg. Mit der Fertigstellung dfeg euro- 
päischen Rohbaus kann /S pinelli 
auch d^bnTh nicht seine l«nda in 
den Schoß legen, denn viele bezwei- 
feln, daß die Zehn beute überhaupt 

noch bereit sind, ihn zu vQ&enden. 


jjie bette* Sch»— l nd Sm Xleto- 
fednKktfl“; WXLT vota 12. Aasest 

Sehr geehrte Herren, 
in seinem Kommentar zu der -von 
Franz Josef Strauß ins Spiel gebrach- 
ten 2-SchKssd-Theorie hat Herbert 
Kramp bervoigehoben, daß die 
kriegsverhütende Wirkung der Ab- 
schreckung nicht durch Aufsplitte- 
rung der Entscheidungsbeftjgnis der 
NATO geschwächt werden darf. Die- 
se Auffassung möchte ich mit folgen- 
den Überlegungen unterstützen: -v 
L Die psychö-politiscbe Seite des 
Problems darf nicht unterschätzt 
werden. Dze Abschreckung würde 
auch Schaden nehmen, wenn in Mos- 
kau die Zweifel an der- EntscheL 
dangsfähigkejt- der NATO und die 
Hoffoungoa auf politische Emwir- 


2. Die Stärke der NATO beruhtauf 
dem Grundsatz, daß das ganze Ver- 
tragsgebiet gleichermaßen schutz- 
würdig ist Wer diesen kollektiven 


Schutz in Anspruch nehmen wiH, 
darf kaue nationalen Vorbehalts- 
rechte fordern, die ihn in Frage stel- 
len. 

. 3. Die von den politischen Verant- 
wortungsträgern der NATO gdEHÜig- 
ten GrundaatzaitscheidungBh, dte 
sich im Aufbau der Verteidigungsor- 
ganisation und in der Emsatrptammg 
der Waffen -zÜBderschlagen, binden 
den amerikanischen Präsidenten und 
begrenzen seine Optionen. Wer die- 
sen Rahmen im Augenblick der Krise 
zur Disposition stellt, provoziert das 
Chaos. Deshalb gehören die europäi- 
schen Regierungschef nicht in das 
Vorzimmer des Präsidenten, sondern 
in ihre Hauptstädte. 

4. Die 2-Schlüssel-Theorie fordert 
den Abzug der amerikanischen 
Streitkräfte von Europa heraus. 

Mit freundlichem Gruß 
- Woligagg Fleischer, 
Hamburg 70 


Die volle Kehrtwendung 


Jt mwib rfcfi Wer tat Mer mr WXLT 

•mlS. 

Sehr geehrte Eerrea, 

L zu dem Leserbrief eines Herrn 
porst Isola, welcher im Namen der 

Vrh^Tf ^ C^npitierhaft P^aMwmft'lcrac 

tntp>w»r Juristen schreibt, darf ich fol- 
gendes anmerken: Herr Isola bemän- 
gelt, daß „staatliche Maßnahüten“ in 
unserem Lande anf einen ^Freiheits- 
abbau“ hihausfaufto und »»'Hit als 
Beispiele dafür auf: »Vdkszählungs- 
gesetz, Vernichtung der Umwelt, exi- 
stenzgefährdende Sicherheiispohtik, 
Emführung eines maschinenlobaren 
Personalausweises zur Totalkontrolle 
des Volkes usw“. 

Wenn rnittvi B riTmwmg m 

nicht täuschen, sind die Gesetze zur 
Volkszählung, mm neuen. Personal- 
ausweis, n™ Schutz der Umweh so- 
wie audtjder NATO-Doppelbeschluß 
unter i»ww»f . gogfeldegiökiati sch ge- 
führten Be gl erun g mit wm»m sozial- 
ri<*mp]rariiKehgn ~B »nrip«lr»n>Igr V&- 

abschiedet worden. Da sich die Ar- 
beitsgemeinschaft Sozialdemokrati- 
scher Juristen (ASJ) als TeS der SPD 
versteht, bekennt sie sich also nach 
den Worten ihres Herrn Isola zu einer 
Politik des „Freiheitsabbaus“. 

Könnte man dies noch mit mnem 
gewissen Amüsement zur KAnntni« 
nehmen, so muß man die folgende 


Äußerung des Herrn Isola schon et- 
was ernster nehmen. Har Isola ver- 
tritt rion S tand p unkt, «fafl Burger; 
welche sich gegen die von ihm ge- 
nannten Gesetze zur Wehr setzten, 
„aktiven Verfassungsschutz" laste- 
ten. 

Nun ist es im allgemeinen typisch 
für totalitäre politische Richtungen, 
etwa den Faschismus und den Kom- 
munismus, Widerstand gegen verias- 
sungsgemaße, mit demokratischer 
Mehxbeit wi ptnmti» gekommene Ge- 
setze zu leisten. Wer steh dagegen 
mm riAmftVrgtiariiww Rechtsstaat be- 
kamt, kann nur die verfassungsmä- 
ßigen Mögliriikeiteu für rechtens hat 
ten, also z. B. die Anrufung des Bun- 
desverfassungsgerichts. Derartiges 
scheint Herrn. Isola aber nicht vorzu- 
schweben, wenn er den „aktivtm Ver- 
fessungssdnifz" in dem Sinne propa- 
giert, daß man sich gegen die verfas- 
sungsmäßig zustande gekommenen 
Gesetze „wehren“ solle. 

Wenn die Auffassung des Herrn 
Isola identisch mit da Meinung der 
ASJ sein sollte, so sollte sich diese 
Vereinigung in ASI (Arbeitsgemein- 
schaft Sozialistischer- Ideologen) 
umbeoennen. 

Mü f rr*TT7wflirhm fZ rnR&n 

Dr. F.-J. Mosche, 
Haram 1 
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Wir haben Arbeit genug 

xaHkaMmiftiiifean ■>!**; wkm im t*.: ■ gpgj^jt werden. EHes g 


(Sehr geehrte Damen und Beinen, 
Jder Glaube, durdi Arbötszeitver- 
iüzzung die Besdfaftigungskrise in 
Ren Griff zu bekommen, scheint un- 
ausrottbar. Wir wurden einst das 
J„VoIk der Dichter und Denker" ge- 
fnannt; zumindest das dc^iSche) Den- 
ffeai scheinen wir aber völlig verionen 

Wie kann man nur angesichts da 
vielen Bedfirfiiisse beim Bürger be- 
haupten,- wir hätten zu wenig Arbeit 
• und müßten infolgedessen weniger 
arbeiten, um die vorhandene Arbeit 
gerechter zu verteilen? Angesichte 
der Ndt, die noch überall vorhanden 
ist, wüf mir schemexi, daß es geradezu 
sträflich ist/immer wieder dem Bür- 
ger weiszumachen, daß er nur weni- 
gerf,zu arbeiten brauche, womö glich 
■noöh bei gleichan Bihkommen, um 
die' Ariteitslosigkieit zu besertigen.' 

Dg richtige Denkansatz muß doch 
lauten- wir Arbeit genug, nur 
ist die Nachfrage nach Arbeit rapide 
gesunken, weil Nachfrage immer 
Hann sinkt oder in unserem Fall in 
die Schattenwirtschaft ausweicht, 
wennjder Preis zu starte steigt Es ist 
eigentlich unfaßbar, d«B m a n solch 
primitive Zusammenhänge nicht 


geführt werden. Dies gerade jetzt bei 
der Bremer Werftenindustrie, wo 
auch die Nathfrage nach Schiffei in 
Billiglohnländer abgewandert ist . 

Bestimmt erreichen wir keine Bes- 
senmg, wenn wir der Wirtsdiaft neue 
Belastungen (Arb el tsz^ ve t kür z un g, 
und Kaufkrafttheorie) verordnen. 
Wohl müßte man aber darüber nach- 
denken, wie die enorm gestiegenen 
Entgettnebenkösten in den Griff zu 
bekommen sind, zumal (fies auch 
nicht täe Kaufkraft des Arbeitneh- 
mers schmälern wunde, die Betriebe 
aber <»ntlaqten und für Investi- 
tionen, die vor so dringend brauchen, 
frei machen würde. 

Mit äeundheben Grüßen 
Ferdinand Neitzert, 
KaHankfrehan 


richtig doitet, wo uns doch täglich 
entsprechende Beispiele vor Augen 

Die SedakHon behölt skÄ das Recht 
vor, BHerbriete sfnnentsprechend zur 
küßisaA Je kürzer die Zuschrift Ist, desto 
aröä4 M MögSchfceft der Ver6f- 


I GEBURTSTAG V 

Dr. Dr. Emst Mww mn, 
Nf|* der beirieblicheii Altersver- 
scu&ng, wird am Freitag 85 Jahre 

alt- j *»is»mann hntdiAf tecrmt s rihaH 

übt jnrtstisdje, betriebswirtschaft- 

c3; vergehen) ngsmathematische 
tnk Probleme, der 

bet ibüchen Vorsorge für den Rü- 
hes ndvtm Mitarbeitern in taiisea- 
und internatiönaler 
Untarnehinm entwickelt 

; ^ITORENBESUCH 

>:|er im Dezember 1976 im Aus- 
tausch gegen den chilenischen KP- 
Füi^er Luis Corvalan von den so- 
wjetischen Behörden freigelassen 
wte^i -var sein Gesicht von langen 
Jäiuei Haft und Arbeitslager ge- 



. iBZMi u. aaymt 

Sehr geehrte Damen vnd Herten, 

wenn derBerfiner Senator fiSrBtm-, 
rieaangefegetihtHteti und Verfas- 
sungsrechtier Rupert Scholz von ei- 
nem „typischen Mißbrauch des rich- 
terlichen Mandats“ spricht, «eil 
Richter und Anwälte sich in öffentli- 
Diskussioaen yrtTtebmend unter 
Berufung auf ihr Amt äußern, so fat 
das nur wieder ein Beweis mehr da- 
für, daß alte diejenigen, die ISSSihren 
jif ffiidi in die Institutionen* ange- 
treten hahon, sich samt ihren Mitläu- 
fern längst in ihren angestrebten 
Zfelpositionen etabliert haben. Das 
gOt für die Justiz gieicbennaßen wie 
Sir die Medien, insbesondere die 
elektropischen, ebenso aber auch für 
Srfoflim HTvt Hochschulen and Inder 
auch für die (evangelische) Kirche. 
Hüs wird überall manipuliert und 
miffldoniprt, agitiert und provoziert, 
und dies alles unter Mißbrauch von 
Amt und Talar. Das muß man wissen, 
wenn man für sich urteilsfähig hlei- 
benwilL . 

Mtf fty imWftWwn ffr uflpn 

Heinz Rudolf Fritscbe. 

Fellbach 

Müsterschülerin 


Sehr geehrte Redaktion, 

immer wenn sich jemand bemüht 
Ordnung in unsere chaotische Aus- 
länderpolitik zu bringen (wie jetzt der 
neue Innenminister) meldet sich mit 
alten Anzeichen der Empörung Frau 
Üaetot te Funcke, die gelehrige Schü- 
lerin geschaßten Emwandenzngs- 

Uad V a r ha r mlogampnTihmcton t 

Rmrm die dureh unerf brächB- 
chen Ratschluß in die neue Regte- 
rang mit übernommen wurde. 

Merkt die Union nicht) wen 
sie sich da ins Nest gesetzt hat? 

Aßt freundlichem Gruß 
- Fritz Hauer, 
Wiesbaden 

Haarsträubendes 

jDec Beides Lto»e*febezz aa : WELT na 17 . 


Personalien 

WO dpr riip7ntnter te( rjifti hrtrign) Bio. 

löge an einem Farachongspittiekt 
arbeitet, in die Bundeshauptstadt 
gerast, um hier sein neues Bach 
„Der stechende Schmerz der Frei- 
heir vorzustellen. Im Gespräch, zu 
dem er in Begleitung seines Verta- 
ge» Tack Seewald erschienen war, 
zeigte sich, daßttelddenschaflfiche 


tisches zur Lebenshaltung im We- 
sten 1 anzumerken hat Diese Kritik 

hat er fo seinem Bach niedetgetegt 

das „France Soir" mit Dostojewskis 
„Totafoaus“ verglich: -„Aber es ist 


iritiker Wladimir Bnkowski war 
srowa krank. Davon war ihm nichts 
n^^anzumerken, als er jetzt -nadi- 
dianBuridespräsidentCarstensuiid 


«üHnngcinmktor lnm der WeRpegSernngdes Zeitalters der Erieaddnng, Seelisberg, Schweiz 


r' hatten,' die Redaktion der WELT in 
^ besuchte. Erwar ans den USA, 



WkMfimlr Bvfcovndd 


Hat nicht Zeus, der altgriechische 
Füou, dami t der von Ihnen in Ihrer 
Fnirnkri tik gewürdigte Herakles ent- 
stürader' städtt der-Ledtfr-eine andere 
L»iy nawwns Alkmene heimge- 
sucht? 

Und: Waren es hiebt zwölf haar- 
sträubende Abenteuer, statt der ein- 
schränkenden zehn, zu welchen die- 
ser Herkules von der alten Burgfe- 
stang 'Ihyns aus hingeschickt wor- 
den ist? (Die Sache mit der Leda war 
noch schlimmer. Dem von ihr geleg- 
ten Ei sind ja nicht nur die unzer- 
trennlichen Brüder Castor & Pollux 
entkrochen, sondern außerdem die 
spätere schöne Helena, die den ent- 
setzlichen Trojanischen Krieg hat 
versc huld en helfen.) 

Beglichst Nachsicht für diese alt- 
phitogogische Dreinrederei erbittend 

Dr. F.~R von Franken berg, 
WykaufFSbi 

Was ist Zensur? 

l 4ri«npNlatteRaiai«i l ]|]itteEea- 

•T: WKLT m> U. Aa«wt 

Der Voxgang ruft die Erinnerung 
wach an Hellmut Diwalds „Geschich- 
te der Deutschen“. Seinerzeit, wurde 
der Autor quasi gezwungen, Stellen 
seines Werkes abzuandem, die ande- 
rennicht gefielen. 

Wessen JRecht der freien Mei- 
nungsäußerung' 1 (Art 5 GG) oder 
„Recht anf die freie En tfaltung der 
Persönlichkeit“ (Art 2 GG) ist im 
vorliegenden Fall nun eigentlich be- 
■ änträchtigt? Muß ein VeriagsUöter 
alles drucken, was seine Autoren ihm 
voriegen? Haben im Fall Diwald an- 
dere Autoren protestiert? 

BerthoM Knebel, 
Groß Granau/ Lübeck 


noch weit mehr: ein Bericht über das 
in dar ganann Welt noch weithin 
unbekannte Leid des russischen 
Volkes.“ 

EHRUNGEN \- 

Der in Wien lebende Schriftsteller 
Günther Anders, 81, erhält dwi mit 
SO 000 Mark dotierten Theodor-W.- 
Adomo-Preis, den die Stadt Frank- 
fiirt/Main jedes dihteJahr fürbeson- 
dere Leistiingen in Phüosophie,Mu- 
sik, Theater und FQm verieiht fit disr 
Begründung beißtes. Anders’ zwei- 
bändiges Hauptwerk JMe Abfi- 
qniertiKit des Ifensdroi 41 zwinge 1 ' 
„unserer Selbstbedrohnng gewahr 
zu werden“. Die Landatin fiir -den " 
ifitmftiator dg m te’m g fi fl npfcn An. 
tiatombewegung halt «m-ll. Sq>- 
tember in der Paulskirche der 
Schriftsteller Günter Rwwr t 

* ... 

. Profi Dr. Rndolf Gross, emeritter- 
ter DinärfOTder MpdfahnsähenUni- 
verritätsklinik Köln, wurde von der 
Deutschen Gesellschaft für' innere 
Median r zmh Ehremmt^ed 
gewählt 







LT 


Freitafc 26 . Aagust 1983 -Nr. 198 -DIE WELT 


WELT DES W SHORTS 




Hiiu 


FUSSBALL 

Aufgebot von 
Jupp Derwall 
mit Jürgen Grob 

sid, Düsseldorf 
Pußbali-Bundestrainer Jupp Der- 
wall hat gestern sein Aufgebot für das 
erste Länderspiel der Saison be- 
kanntgegeben. Aus 17 Spietem wird 
die Mannschaft gebildet, die am 7. 
September in Budapest .gegen Un- 
garn antritt Dabei gibt es nur eine 
Überraschung: Der Hamburger Jür- 
gen Groh (27) ist dabei. Der defensive 
Mittelfeldspieler bestritt 1979 auf Is- 
land sein bisher einzige s A-Lander- 
spieL Er sagt „Zuletzt habe ich ei- 
gentlich lieber in der Olympia-Aus- 
wahl gespielt, weil Los Angeles ein 
schönes Ziel ist' Doch wenn Herr 
Derwall für die Europameisterschaft 
1984 mit mir plant, wäre das natürlich 
tolL“ 

Wegen Verletzungen fielen vier 
Spieler aus, die zu Derwafls Kreis 
phören: Jonny Otten (Knöchd- 
bruch), Stephan Engels (Knieopera- 
tion). Jürgen Müewski (Bänderdeh- 
nung) und auch Uh Stiebke 
riß im Oberschenkel). Fraglich bleibt 
der Einsatz von Karl-Heinz Rumme- 
nigge, dessen Bruder Michael erst- 
mals für das Junioren-Spiel (eben- 
falls gegen Ungarn) nominiert wurde. 
Das Aufgebot: 

Tor Schumacher, Burdenski, Ab- 
wehr. Brägel, Dremmler, Bernd und 
Karl-Heinz Förster, Groh, Strack, 
Mittelfeld: Matthaus, Meier, Müller, 
Rolff; Schuster, Angriff: Littbarski, 
Rummenigge, Waas. 


NACHRICHTEN 


Evers lief Rekord 

Wien (dpa) - Bei den Leichtathletik- 
Europameisterscbaften der Junioren 
in Wien stellte Jürgen Evers (Kom- 
westheim) im Voriauf über 100 Meter 
mit 10,31 Sekunden einen Rekord für 
den Bereich des Deutschen Leidhtath- 
letik- Verbandes (DLV) auf. Er verbes- 
serte damit eigene Bestzeit um 
zwei Hundertstelsekunden. " 

30. Titel für Schüttpelz 

Essen (sid) - Bei der deutschen 
Kanu-Rennsport-Meisterschaft in Es- 
sen gewann die 26 Jahre alte Barbara 
Schüttpelz das Finale im Eära-Kgjak 
über 6000 Meter. Seit 1973 gewann die 
E ss en er in damit ihren 3(L TÜeL - 

Rüßmann-Tor reichte nicht 

Barcelona (dpa) - Der FußbaD-Bun- 
desligaklub Borussia Dortmund ver- 
lor das Finale des Juan-Gamper-Tur- 
niers in Barcelonagegen denFCBar- . 
celona mit 1:2 (1:0). Vorstopper Rolf. 
R uBman wi brachte Dortmund In der ■ 
ersten Spidbälfte in Führung, bevor 
Maradona und Quini für Barcelona 
erfolgreich waren. Das Spiel sahen 
95 000 Zuschauer. 

Magdeburg kann hoffen 

Swansea (sid) -Im ersten Q uaüfika - 
tionsspiel um den EänzugindieHauptr 
runde des FußhaD-Eurppapokals der 
Pokalsieger erreichte der FC Mägde-, 
bürg bei Swansea City ein 1:L Den 
Ausgleich schaffte Joachim Streich, 
,DDR"-Fußbailsp«plpr des Jahres, 
zwei Minuten vor dem Abpfiff Das 
Rückspiel findet am Mittwoch inMag- 
deburg statt. Der Sieger trifft auf den 
FC Barcelona. 


BUNDESLIGA / Lehrstück für den Hamburg# SV - Erfolg für Tnper Timo Konietzka 

Netzers Dank an ein vorher verspottetes Team: 
„Diese Uerdinger - eine Belebung für die Liga“ 


MARCUS BERG, UwhnTg 

Es war nach dem 2:1-Erfb3g der 
Hamburger bei Borussia Dortmund. 
Da sagte Felix Magath nach einer 
starken Leistung: „Nun wollen wir 
mal die Uerdinger da oben von der 
Tabellenspitze ‘ ' wegholen.“ Da 
schwang viel Selbstbewußtsein mit, 
Respekt vor dem Gegner wohl kaum. 
Hamburgs Sturmer Wolfram Wuttke 
setzte noch eins drau£ „Die kriegen 
mindestens fünf Stück.“ Er meinte 
damit Tore. Jetzt haben die Hambur- 
ger etwas ab- und vorgeführt bekom- 
men. Ein -Lehrstück. 2d hieß es »»*> 
Ende der Partie Hamburg gegen Uer- 
dingen. 

Spätestens nach dem Schlußpfiff 
des Spiels war der Zeitpunkt gekom- 
men, Abbitte zu leisten. Der Aufstei- 
ger aus Uerdingen ist nicht - 
wie vorher befürchtet - die graue 
Maus der Bundesbga, der Langweiler 
oder sichere Absteiger. Statt ganz un- 
ten stehen die Krefelder nach drei 
Spieltagen ganz oben. 

Die Bundesliga besitzt wieder eine 


Sache, die das Geschäft belebt Ham- 
burgs Präsident Wolfgang Klean, der 
Vereine wie Uerdingen durch eine 
Reduzierung der Bundesliga verban- 
nen möchte, iwhB sich pRfrriy-H für 
die gute Kulisse bedanken. KVTn- 
„Wir sind über die 30 000 Zuschauer 
sehr froh. Wenn jemand davon vor 
Saisonbeginn gesprochen hätte, hat- 
ten wir komisch geguckt“ Gerade 
das Beispiel Uerdingen zeigt, wie' 
'sehr die Großen der läge auf die 
vermeintlich Kiemen angewiesen 
sind. Hamburgs iftmagw G ünter 
Netzer: „Diese Uerdinger sind eine 


Belebung für die Bundesliga. Mann- 
schaften, die so spielen, werden ge- 
braucht Da darf icb nicht nur an die 
Interessen des HSV denken, senilem 
muß über den eigenen Teüejrand 
hinausblicken.“ Dü Betonung bei 
Netzers Ausführungen liegt auf jdie- 
se Uerdinger" - völlig zu Recht . 

Was die Uerdinger im VoIksjWk- 
stadion zeigten, war genau die Epp« 
des Spiels der Hamburger - 


gelächelt, als Uerding 
mo Konietzka davon 
Mannschaft werde » 
Ste cken. Knntetrita faj 
tigung: „Wir wollten» 
ermauem, sondern/'' 
mitspielen und für /bi 
gen. Wer nach. Hs #« 
ach hinten reinsellt. 
Und der Trainer fenoC 
„Wir and als Bundesli 


ogeis Trainer Ti- 
ontpsach, seine 
dch nicht ver- 
fiiikl seine Besta- 
l «er nicht ein 03 
Aron Anfang an 
Bbwechslung sor- 
burg kommt, und 
Ut, der verliert“ 
ioß seinen Erfolg: 
sliga-Erster nach 


... DER DRITTE SPIELTAG 

Hamburg -Uerdingen 2ä'pT) 

Frankfurt- Lever knsen 
KUn- Offenbach UT (0:0) 

Gladbach -Bremen 
Nürnberg -Bielefeld Mi. (0:0) 

München Düsseldorf 1:10:1) 

Bochum -Bratmscbwelg 3:1 <(2:1) 

Stuttgart -Mannheim 0:0 

KTavtera- Dortmund ZlM 

Die Biiirifi; pifuffair 

Uerdingen - KTbudwaH-), Bremen 

- KSb (1:1). Mittwoch: MaimMn - 

awriwiwi (->-), Bielefeld — Frankfurt 
(2:1), Braunidhweig - Gladbach (fcO). 
Offenbach — München (->). DBnd- 
dorf - Nürnberg (3:1), Dortmund - 
Stuttgart (1:1). Zn Klaimpem Rrgeb- 
idsse der letzten Saison. 


frech, ungezwungen und offensiv. 
„Wir wurden mit unseren eigenen 
Waffen geschlagen", mußte Trainer 
Emst Happel akemien. Und weiter: 
„Wir haben nicht einen Punkt verlo- 
ren, sondern wir haben einen (Punkt 
gewonnen.“ Nun befurchten die 
Hamburger sogar, daß sich arich an- 
dere Vereine so mutig zeigen und 
sieh gftra dem Ofienäff-FußMl "ver- 
schreiben. • 

In Hamburg wurde vor «fem Spiel 


Tabelle 


L Uerdingen f ; 3 2 l o 

2. Mflnchen •«; 3 2 10 

3. Hamborg 3 2 1 o 

4. Stuttgart 3 13 0 

5. Düsseldorf 3 13 0 

6L Bochum. 3 2 0 1 

7. Leverkusen 3 l l i 

8. Gladbach 3 1 1 i 

0. Mannheim 3 111 

10. Bremen 3 1 0 Z 

U. Kaiseralant- 3 0 2 1 

12. Dortmund 3 0 2 1 


3 111 
3 111 
3 10 2 


13. Ottenbach 

14. Köln 

15. Frankfurt 

16. Nürnberg 

17. Bielefeld 


3 10 2 
3 1 0 Z 
3 0 2 1 
3 10 2 


18. Brmmschw. 3 10 2 


11:6 5rl 
6:3 5:1 
7:5 5:1 
SO 4 O 
4a 

KB 4:2 

6c4 3J 
7z0 aa 
*a za 

Hfl 2A 
Kl 2rt 
5:6 2:4 
4.-S 2:4 
za 2.-4 
na 2:4 
4:7 2rt 
4.-7 2:4 
4* 2:4 


Hamburg gekommen und fahren als 
Bundesliga-Erster auch wieder nach 
Hause.“ 

Worin aberliegt das Geheimnis des 
Uerdinger Aufschwungs? Für Mana- 
ger Dieter Tippenhau er eindeutig in 
der Person des neuen Trainers Ko- 
nietzka. Er war in seiner aktiven Zeit 
ein gefährlicher und schlitzohriger 
Toijägär. Tippenhauen „Er kennt 
mir das Spiel nach vorne und hat 
dieses. System den Spielem eilige- 


r 

GALOPP / Internationale Rennwoche Baden-Baden I SCHACH / Internationale Deutsche Meisterschaft 


Ocos wieder Beweis für 
starken Derby- Jahrgang? 


Rätselhafter Einbruch des 
jungen Meisters Lobron 


K GÖNTZSCHE, Baden-Baden 

Heute beginnt auf der Galopprenn- 
bahn in Iffezheim bei Baiim.Hinbn 
die mtenuritoriale Rennwoche mit 
insgesamt sechs .VeraristaUungste- 
gen. . Sportlicher Höhepunkt des 
Eröffhungstages ist das Fürstenberg- 
Bmnwi (Europa-Gruppe UT/ 90 000 
DM/50000 DM dem Sieger/2200 
Metei). Startberechtigt sind nur drei- 
jährige Hengste i md Stuten, dieTrü- 
fting ist international ausgeschrie- 
ben. Aus der Spitzer des Derby-Jahr-' 
gan g« ' fehlen eninn li mg ji p m iB Der- 
bysieger \ Ordos, AratPokal-Sieger 
Solo und der Deihyzweite Nandino, 

die «hnflWi im AwlPnbil vor nmi 

Wochen üefeo. Orofino-Bezwinger 
Abary soll im Großen Preis von Bar 
den am 4. September antreten. \ 

Im FürstenbergRennoi gehen ans 
der Jahrgangsspitze Union-Sieger 
Anätas (Andreas Tyiidri), der Derby- 
Dritte Ocos (Georg Bocskai), der Der- 
by-Fünfte Strang Lion (Peter Rem- 
mert), die DiazifrSiegexm Novelle 
(Pfeter AlafS) und der Zweftplazierie 
des Hansa-Preises, Feuersturm(Man- 
fred Hofer) an den Start. Ans England 


reisen Brave Memory (Brian Taylor), 
Hariy (Brian Albert Rouse) und 
Holmbury (Paul Cook) an. Für den 
exotischen Charakter sorgt der Start 
der ungarischen Stute Maganyos mit 
Alain Lequeux. Sie gehört dem in 
Honkong lebenden Neuseelande 
Pat Samuel, hat aber nur Außensei 

ferehimpgm 

Wenn die bisherige positive Ein 
schätzungdes Derby jahrgangs der 
Tatsachen entsprechen sollte, dürfte 
es « pnfliffh Vpinwi analandiseheb T 
Sieg gfeen. Von den drei Engländer 
ist Hariy im Münchner Hertie-Preis 
am 23. Mai deutlich von Ocos ge- 
schlagen. worden. Heinz Jentzscb, 
dessen Betreuen „Ocos wird sch auf 
dem Linkskurs von Iffezheim be- 
stimmt wohl fühlen, auch die 2200- 
Mieter-Distanz liegt ihm.“ Jentzsch 
war stets skeptisch, was das Stehver- 
mögen von Ocos betrat Allererste 
Siegchancen sind auch dem Röttge- 
ner Hengst Strang Iian zuzutrauen. 

Deutschlands Grand-Prix-Star 
Orofino soll am Sonntag im Grand 
Prix de DeauviDe in Frankreich sei- 
nen zweiten Analandsstart absohde- 


Nea, Hannover 

Zeit zum Grübeln oder für Selbst- 
vorwürfe blieb nicht Direkt nach sei- 
nem -gemessen an den Erwartungen 
- tief enttäuschten Abschneiden bei 
der Internationalen Deutschen Mei- 
sterschaft in Hannover mußte der 
jüngste deutsche Schachgroßmeister 
Eric Lobron (22) schon wieder zum 
Rugplatz hasten, um in Chicago das 
deutsche Team bei der Mannschafts- 
Weltmeisterschaft der Junioren zu 
verstärken. 

Als. einzigem hatten -viele gerade 
dem juiigm Deutsch-Amerikaner aus 
Wiesbaden zugeikaut, in die Phalanx 
der Favoriten von Hannover einbre- 
chen zu können. Statt dessen landete 
er nach insgesamt sechs Niederlagen 
(darunter vier gegenseine Landsleu- 
te. 1 ) und mageren 6,5 Punkten aus 15 
Partien nur auf dem 1L Platz. Sogar 
drei Deutschen - Ostermeyer mit 8^> 
Punkten Fünfter, Pfleger mit 7,5 
Siebter, Bastian mit 7 Neunter - ge- 
lang es, ihn am Bnfe za überflügeln. 

Über die Grunde wird in Fachkrei- 
sen noch gerätsen Zwar war Lobron 
im Gegensatz zu einigen früheren 
Turnieren diesmal gesundheitlich 
voll auf dem Posten. Nach den ersten 


Niederlagen scheint er den Sieg in 
den folgenden Partien mit der Brech- 
stange versucht zu haben, vor allem 
gegen auf dem Papier schwächere 
Spieler. 

Dagegen haben die übrigen deut- 
schen Spieler die Erwartungen teil- 
weise deutlich übertroffen. Dies gilt 
sogar für den Tabellenletzten, den 
deutschen Meister Manfred Glienke, 
der sich mit 5,5 Punkten und einigen 
interessanten Partien achtbarer 
schlug, als ihm manche zugetraut 
hatten. 

Daß an der Spitze die drei Russen, 
Weltmeister Kaxpow und seine Groß- 
meisterkollegen Georgadse und Bala- 
schow, ungefährdet das Turnier be- 
herrschen würden, hatte man erwar- 
tet No tfalls machen die eigenen Leu- 
te dem sowjetischöl Weltmeister den 
Weg frei Zu hasten wie Lobron 
braucht er auch nicht In Worms und 
München nimmt Kaxpow zunächst 
einmal gewinnträchtige Simultan- 
vorstellungen und Werbetermine 
wahr. Mphr als ein Großmeistertur- 
nier (in Tüburg) und ein spezielles 
Fernsehturnierchen (in En gland ) will 
er in diesem Jahr nieht mehr bestrei- 
ten. 


STAND# PUNKT j - SCHW1MMEN 

Calvin Smith \ Harm Beyer: 
und die Grenzen Wir sind nicht 

der Lewis-Show nur DSV-Groß 


bläut Viele Tore sind das beste Re- 
zept, um die Zuschauer ins Stadion 
zu locken.“ 

Seine Mannschaft könne einfach 
nicht mauern, ein Spiel über die Zeit 
zu bringen, auf Resultat zu spielen, 
meint Konietzka, sei nicht die Stärke 
seiner Profis. Also bleibt nur die Of- 
fensive. Das Risiko ist dem Trainer 
bewußt: „Wir spielen halb Harakiri. 
Wir stürmen mit Mann und Maus und 
sind dadurch in der Abwehr ver- 
wundbar. Das ist aber das Risiko, das 
wir gerne eingehen.“ 

Bis jetzt hat sich diese Bereitschaft 
zum Risiko gelohnt Doch auf Dauer 
wird das allein zu wenig sein. Das hat 
auch der Trainer erkannt Irgend- 
wann lassen die Kräfte nach, dann 
fehlt der Schwung und vielleicht 
auch die Moral. Deshalb käme Ko- 
nietzka auch nicht auf den Gedan- 
ken, sein Team zu den Favoriten zu 
zählen. Er sagt „Selbstverständlich 
sind wir noch keine Spitzenmann- 
schaft. Dazu fehlt uns einfach die 
Routine und Cleverneß." 

Für die Uerdinger Spieler hat sich 
der Aufschwung finanziell ebenfalls 
schon gelohnt Alle haben leistungs- 
bezogene Vertrage mit niedrigen 
Grundgehältern. Pro Punkt erhält 
aber jeder Spieler 1800 Mark. Für 
jedes Unentschieden werden zusätz- 
lich 400 Mark auf die hohe Kante 
gelegt die im Falle des Klassener- 
hahs ausgezahlt werden. Tippenhau- 
er „Bei Erfolgen können die Spider 
viel Gdd verdienen.“ Derzeit steht 
ihr Verdienst im richtigen Verhältnis 
zur Leistung: 7000 Mark verdient und 
400 Mark auf «fem Klassencrhalt s- 
Konto . . . 


E r hat ihn verspottet und verhöhnt 
& hat ihn eine Mickey Mouse 
genannt die nur Zufeilsrekorde lau- 
fen könne. Er hat ihm - welch groß- 
zügige Geste - in Helsinki kampflos 
den Weltmeistertitel über 200 Meter 
überlassen. Was sich Carl Lewis, der 
selbsternannte Superstar, gegenüber 
seinem Landsmann Calvin Smith lei- 
stete, war nicht nur Show-Scharmüt- 
zel Es war hart an der Grenze der 
Demütigung. 

Am Mittwochabend in Zürich lief 
Calvin Smith über 200 Meter Carl 
Lewis geradezu in Grund und Boden. 
Die Siegerzeit des angehenden Com- 
puter-Wissenschaftlers aus Florida 
betrug 19,99 Sekunden, Lewis lag 
zwei Meter zurück. Das sind im 
Sprint Welten. Und zuvor hatte 
Smith auch den 100-m-Lauf gewon- 
nen, in 9^17 Sekunden. 

Das alles ist von hoher Qualität und 
paßt zu seinem 100-m-Weltrekord 
von 9,93 Sekunden. Von wegen Zu- 
fellsrekord einer Mickey Mouse. 

Und wie reagierte Carl Lewis auf 
seine Niederlage? Zur anberaumten 
Pressekonferenz erschien er nicht 
Einem Jungen, der Dm fotografieren 
wollte, entriß er rüde die Kamera. 
Irritationen eines Mannes, den der 
große Ed Moses so einschätzt-. „Carl 
Lewis ist - ich will es jetzt nicht 
unbedingt im negativem Sinne sagen 
- ein Hampelmann, mehr ein Show- 
Typ, ein Hollywood-Athlet“ 

In Zürich tafelte Carl Lewis zu mit- 
ternächtlicher Stunde gemeinsam 
mit Sebastian Coe im Säpatee des 
Veranstalters Bes Brügger. Smith zog 
es nicht dort hin. Er saß derweil mit 
seinen Freunden und seiner Braut im 
Keflerrestaurant. Und da rutschte 
Calvin Smith, dem Tiefreligiösen, ein 
Satz heraus, über dessen Keckheit er 
selbst erschrak: „Carl Lewis ist der 
Größte - aber er ist schlagbar“ 

Einen Lewis-Komplex wollten sie 
Calvin Smith stets andichten. Doch 
wer so locker, so gelost läuft wie 
Smith, der konnte zu keiner Zeit ei- 
nen solchen Komplex haben. Wer 
durch Helsinki bummeln konnte, oh- 
ne dabei nach Autogrammjägern und 
Fotoreportem zu gieren, der war frei 
von jenen selbstauferiegten Publiei 
ty-Zwängen. die Carl Lewis ein- 
schnüren. 

Kein Zweifel: Carl Lewis, der drei- 
malige Weltmeister, ist einer der be- 
sten Leichtathleten der letzten Jahre. 
Doch die Siege und die schnellen 
Zeiten des Calvin Smith relativieren 
vieles. Und auch das ist mehr als nur 
eine Fußnote: Als die 4x1 00-m-S taffe! 
der Amerikaner in Helsinki Weltre- 
kord lief; war das in erster Linie dem 
Kurvenlauf von Calvin Smith zuzu- 
schreiben. 

Lewis ist ein überragender Athlet - 
aber er ist nicht das, was er gern sein 
möchte: eine Kultfigur, die ohne den 
ständigen Balanceakt zwischen 
Triumph und tiefem Fall auskommt 
Calvin Smith hat es ihm in Zürich 
bewiesen. 

DANIEL HAUSER 


dpa. Jfom 

„Bei den Olympischen Spielen in 
Los Angeles werden die Medaillen 
nicht ohne uns vergeben.“ Dassagt 
Harm Beyer, der Präsident des Deut- 
schen Schwimmverbandes (PSV). 
schon zur Halbzeit der Europamei- 
sterschaften in Rom. l-nd er richnd 
dabei nicht allein mit dem drfimalii 
gen Europameister und Welup-ord-' 
ler Michael Groß: „Wir sind keß DSV 
Groß.“ 

„Unsere Olympia-Korn mannschuft 
wird größer sein als erwanef . zog 
Schwimmwart Jürgen Kozel erste 
Konsequenzen. Zur Halbu^ hatte 
das DSV-Team mit acht Medaillen 
bereits mehr erreicht als zwei Jahre 
zuvor in Split (sieben) überhaupt. 
Bislang gehörten nur Groß und die 
4 x 200-m-FreisUl-Slüfiel der Herren 
zu dieser Kernmannschaft. Jetzt sol- 
len auch Ute Hasse (Bonn), Ina Bey- 
ermann (Köln), Karin Seick (Winsen i. 
Petra Zindler (Köln!. Svenja Schlich! 
(Nienhagen), Gerald Mörken (Dort- 
mund), Peter Knust (Heidelberg). 

; Thomas Fahmer (Lyon) und die 
4 x 100-m-Freistü-Staffel der Damen 
dem Nationalen Olympischen Komi- 
tee (NOK) vorzeitig gemeldet werden. 

Mit dabei sind plötzlich fünf Da- 
men. „Mit den Goldmedaillen von 
Michael Groß hat man insgeheim ge- 
rechnet, mit Silber und Bronze für 
unsere Damen-Staffel aber nicht“, 
sagt KozeL Bundestrainer Niels 
Bouws fragte in Rom: „Na, sind wir 
nicht gut?“ Es war mehr eine Fest- 

I Stellung. Bronze durch Petra Zindler, 
Silber und Bronze mit den Staffeln - 
und mit Svenja Schlicht aus Nienha- 
gen, wächst ein großes Talent heran. 


ERGEBNISSE 


Herren: IN m Freistil; 1. Johansson 
(Schweden) 50,20. 2. Wolthe („DDR“) 
50.29, 3. Smiriagln (UdSSR) 50,35, 4. 
Hobnertz (Schweden) 50,71, 5. Richter 
(„DDR“) 504», 3- Markowski (UdSSR) 
51,15. 7. Schmidt (Deutschland) 51,24. 

ZN m Säcken: L Zabolotnow 
(UdSSR) 2.-01.00 Minuten. £. Wladar 
(Ungarn) 2:01,61, 3. Baltrusch („DDR“) 
2:02,46, 4. AJdabe (Spanien) 2:03.83, 5. 
Januszldewicz (Polen) 2tf5,13, 6. Em- 
bacher („DDR“) 2:06,42. 

Turmspringen: L Ambartznmian 
(UdSSR) 605,790 Punkte, 2. Troschin 
(UdSSR) 563^10, 3. Haage („DDR") 
559.410. ... 10. Plewka 495,160. 11. Dörr 
(beide Deutschland) 475,880. 

n»mf 4w m Freistil: 1. Strauß 
(„DDR“) 4:08,07, 2. Sonnenbrodt 

(„DDR“) 4:10,87, 3. Larttschewa 

(UdSSR) 4:12.90, 4. Bcyermann 

(Deutschland) 4:13,01, 5. Orosz (Un- 
garn) 4:14,72, 6. van der Meer (Nieder- 
lande) 4:15,82. 

IN m Rflrken: 1. Kleber („DDR") 
13)1.79, 2. Sireb („DDR“) 1:02,46, 3. Bu- 
nndu (Ru m ä n i e n) 1:03,08. 4. Schlicht 
(Deutschland) 1:03,74, 5. Gortscbako- 
wa (UdSSR) 1:04,06, 6. de Rover (Nie- 
derlande) 1:04,16. 

4 x IN na Freistil: 1. „DDR“ 3:44.72, 2. 
Niede r lande 3:48^4, 3. Bund es republik 
Deutschland (Seick, Schuster. Zscher- 
pe, Beyermann) 3:49,86, 4. Schweden 
3:50,20, 5. Großbritannien 3:50,38, 6. 
UdSSR 3:51,73. 

Medaille nsplc cd 

Gold Silber Brome 
L „DDR“ 9 10 3 

2. UdSSR 4 4 4 

3. BR Deuts ch la n d 3 14 

4. Italien 1 - I 

5. Bulgarien 1 - — 

Schweden 1 - - 
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LEICHTATHLETIK 
Sportfest ln Zfirttks 
Männer: 100 mi L Smith (USA) 9,97. - 
200 m: L Smith. (USA) 19,99. -800m L. 
Mack (USA) 1:44.62, 2. Wülbeck 
(Deutschland) 1:44,70. - 400 m Hürden: 
1. Moses (USA) 47,37— 1500 m: 1. Scott 
(USA) 332.71, ...5. Wessinghage 
(Deutschland) 3:34,72. - 5000 m: L Ma- 
mede (Portugal) 1&14.W. - Hoch- 
gprune: L Thränhanlt (Deutschland) 
2^0. - Stabhochsprung: 1. Vlgneron 
(Frankreich) 5,70. - Frauen: 800 m: L 
Khnger (Deutschland) 1:58,65. 

RISSBAU 

t i.ip- mm - Oberhansen 3 0, H an- 

nover- Essen 0:1, Soüngen-Lüttring- 

hansen 1:1, Karlsruhe - Wattenscheid 
3:2, Hertha BSC - SCC Berön LI. 

DIE TABEUE 

L Karlsruhe 5 3 2 0 143» W 

9 TTm » T Tawl 5 4 0 1 14Ä 83 

5J1.11L4M 


4. Schalke 

5. Freiburg 

Ö.DuirfMirg 

7. Solingen 

8. Aachen 

9. Osnabrück 

10 . Essen 

11. Darmstadt 

12. Hertha BSC 

13. Köln 

14. Saarbrücken 

15. Oberhäusern 

16. Wattenscheid 
lT.SCCBeriin 

18 . Stuttgart 

19. Hannover 
». Löttringh. 


5 4 0 1 
5 3 1-1 
5 2 3 0 
5 2 3 0 
5 2 2 1 
5 14 0 
5 2 2 1 
5 2 2 1 
5 2 12 
5 2 12 
5 12 2 
5 12 2 
5 12 2 
5 113 
5 0 3 2 
5 113 
5 0 3 2 
5 0 32 
5 0 23 


143» SO 
14:5 30 
1L-6 7J 
Ort 1* 
7:4 TO 
7rt 6rt 
7rt 6:4 
«4 6:4 
4rt 6:4 
SO 5:5 
&9 5:5 
11:10 4.-6 
U:14 4.-6 
fd» 4.-6 
10:11 3.-7 
4« 3T7 
3:7 Kl 
t9 3.-7 
40 3 fl 

IS 20 


Finale: FC Barcelona- Boroada Dort- 
mund 2:1, um Pteta drenj lK; Ander- 
lecht - Nottingham Forest 4:2. 

KADSPOVT 

WH ln Zürich. 


WIE DER ÄPFEL ZUR EVA KAN. 
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V Wörin sie nicht in den sauren Apfel beißen will, dann muß ihr jemand einen süßeren bringen. Die Bahn tut’s. Sommers wie winters. Und so ganz nebenbei bringt 
sie noch eine Menge anderer süßer Früchtchen und jung«; Gemüse an die Frau. Denn diese verzehrt davon im Jahr immerhin 170 kg. Kommt das Obst aus 
Übersee, wartet auf die fremden Gäste schon ein Spezialgüterwagen am Kai. Kommt das Obst aus europäischen Landen, dann geht’s mit dem Trans- 
' Eurp-Expreß-Oiiterzug ins Inland Und weil das ailes so giit und schön klappt entscheiden sich immer mehr Fruchthändler für uns. 

• Wie die Firma Kurt Nagel, die gegenüber dem Neu-Ulmer Bahnhof' einen Fmchthof von 8700 m* errichtet hat Mit privatem Gleis- | [yyfl l Rohri 

anschluß. Dort treffen sich nicht selten acht Güterwagen gleichzeitig zum Entladen, immer dann, wenn die Mädchen ihren Obsttag haben. W«# 001 11 1 
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WELT $ NACHRICHTEN / FERNSEHEN 




Bombe zertrümmert 
„Maison de France" 


• Fortsetzung von Seite 1 

stützten bei der Detonation in die 
■Reffe. 

Eine Augenzeugin zur WELT: 
„Steine und UetaQ£etzen flogen wie 
Geschosse auf die Straße.“ 

Da* letzte schwere Sprengstofßan- 
schlsg in Berlin ereignete sich am 22. 
März 1982. In einem Hotel, das nur 
wenige Meter vom Schauplatz des 
jetid^n. Attentats entfernt liegt, ex- 
plodierte in der Hand von zwei äthio- 
| pischen Attentätern «np mit militari- 
; schem Sprengstoff hergesteflte Born- 
■ be. Tfie beiden Minner hatten ver- 
sucht, in ihrem Hotelzimmer eine Pa- 
ket bombe zu basteln. Sie detonierte 
versehentlich beim Hantieren mit 
dem mitgebrachten Sprengstoff. 

Einer der beiden Attentäter erlag 
wenige Tage nach dem Zwischen&U 
seinen Verletzungen, der andere wur- 
de Ende Mai 1982 ohne Prozeß nach 
Addis Abeba abgeschoben. Die bei- 
den Afrikaner planten einen An- 
schlag auf das Missionswerk der 
Evangelischen Kirche in Berlin und 
einen kirchlichen Äthiopien-Exper- 
ten. Das Missionsweik hatte mehr- 
fach auf politische Unterdrückungen 
in Äthiopien hingewiesen. 

Bei einem Sprengstoffanschlag 
durch arabische Terroristen war am 


15. Januar 1982 in dem israelischen 
Restaurant „Mifgash“ ein 14 Monate 
altes Mädchen getötet worden. Durch 
den Sprengsatz wurden insgesamt 25 
Menschen verletzt 

Zn den vergangenen Jahren hatte es 
weitere Anschläge ausländischer 
Terroristen Versuche gegeben, politi- 
sche Auseinandersetzungen mit Ge- 
walt auf Berliner Boden auszutragen: 
Im April 1979 nahm der Berliner 
Staatsschutz ein siebenkopfiges palä- 
stinensisches Tenoristenkommando 
fest, das ein Benzintanklager spren- 
gen sollte. Der Vorsitzende da- Jüdi- 
schen Gemeinde, Heinz G al i n s ki , 
sollte von demselben Trupp ermor- 
det werden. 

Am L August 1980 war von Ost- 
Berlin aus versucht worden, während 
eines Kongresses von 300 kurdischen 
Studenten in West-Berlin eine Kof- 
ferbombe detonierten zu lassen. Zwei 
Mitarbeiter der diplomatischen Ver- 
tretung des Iran in Ost-Berlin hatten 
einem Beauftragten im Westen der 
Stadt „mit Grüßen von Staatspräsi- 
dent Haddan Hussein" einen rand- 
voll mit Sprengstoff gefüllten Koffer 
übergeben. Der Staatsschatz war 
rechtzeitig in Unternehmen eili- 
ge weiht worden und stellte den Kof- 
fer sicher. 


fflAG-Entscheidung 
stößt auf Widerspruch 

Kritik an Spranger / Galinski: Unverständliche Eile 


rtr/AP/HS. Frankfort/Bonn 

Der «»hamffllig lP pn rinmonfarrgyh«« 

Staatssekretär im B undpninnonmini- 
sterium, Andreas von Scheeler 
(SPD), hat die Entscheidung seines 
Amtsnachfolgers Carl-Dietrich 
Spranger (CSU) kritisiert, dm Zu- 
sammenschluß ehemaliger Angehöri- 
ger der Waffen-SS „HIAG“ künftig 
im Verfassungsschutzbericht nicht 
mehr zu erwähnen. In einem Fem- 
sehinterview des Hessischen Rund- 
funks bezeichnete es von Schoeler als 
einen „ganz merkwürdigen Handel“, 
daß Spranger der „HIAG“ bereits 
jetzt zugesichert habe, sie werde im 
Verfassungsschutzbelicht für das 
ganze Jahr 1983 nicht erwähnt, ob- 
wohl dieser erst im Frühjahr 1984 
veröffentlicht werde. 

Als unverständlich bezeichnete 
auch da 1 Vorsitzende der Jüdischen 
Gemeinde zu Berlin, Hainr Galinski, 
die Eile, mit der die Entscheidung 

des Rnnripjrinwpnminigto rfalTnB gefal- 
len sei Er hätte zumindest e rwart et, 
sagte Galinski gegenüber der WELT, 
daß man vorher mit den Betroffenen, 
also Verfolgten des Nazi-Regimes, 
über diese Entscheidung gesprochen 
hätte. Gaünski sagte, er frage sich, ob 
es geschickt sei, eine Woche vor der 
Reise von Bundeskanzler Kohl nach 
Israel diese Entscheidung bekannt- 
zugeben. 

Am Mittwoch hatte der Sprecher 

chael Andreas Butz, in Bonn erklärt, 
es hätten sich 1983 keine gerichtsver- 
wertbaren und beweiskräftigen Bele- 
ge für die verfassungsfeindliche Ziel- 
setzung des „Bundesverbandes der 


Soldaten d® ehemaligen Waffen-SS 
e. V. (HIAG)" ergeben. Für die Auf- 
nahme rinw Or ganisation in Be- 
richt sei es notwendig, deren verfas- 
sungsfeindliche Ziriflgtainng iMi mit. 
vor Gericht vertretbaren Materialien 
belegen zu können. Im ersten Halb- 
jahr dieses Jahres sei aber nichts an 
die Öffentlichkeit gedrungen, was 
den Vorwurf extremistischer Züge 
der „HIAG“ rechtfertige, sagte Butz. 

Im Veifassungsschufebericht 1982 
war der Verband unter „Sonstige 
rechtsextremistische Gruppen“ auf- 
geführt worden. Tm emzdne n h fe ß as, 
das Organ der „HIAG“ „Der Freiwil- 
lige“ bringe „verherrlichende Berich- 
te über Kriegshandlungen und Fron- 
teriebnisse, nfrn» wieh nur An- 
satz Distanz gegenüber den für den 
Krieg politisch Verantwortlichen er- 
kennen zu lassen“. 

Von Schoeler sagte weiter, daß sich 
das Tnnprmimigtomim wahrend sei- 
ner Amtszeit mit der Frage der Er- 
wähnung der „HIAG“ lange beschäf- 
tigt habe, da die Veranstaltung von 
Kameradschaftstreffen eine Frage 
des Geschmacks sei, nicht aber des 
Verfassungsschutzes. 

Erst von dem Zeitpunkt an, als 
„eindeutig rechtsextremistische Ak- 
tivitäten'' des Verbandes zunächst 
auf regionaler und dann auf Bundes- 
ebene ezkennhar geworden seien, die 
sich gegen die Ordnung der Bundes- 
republik gerichtet hätten, sei die Or- 
ganisation erwähnt worden. So sei in 
JHIAG“ -Rundbriefen über die „Le- 
gende der Juden Vernichtung", die so- 
genannte Auschwitz-Lüge, berichtet 
worden. 


Empörung in 
der Union 
über Bahr 


längs t im Gange seien und dies unab- 
hängig vom NATO-DoppelbescMuß. 
Vielmehr ha b 1 * die westliche' Allianz 
mit ihm auf einen Teil der östlichen 

müssen. 

Der Staatsminister im auswärtigen 
Amt Mertes, warf Bahr vor, er und 
Honecker spielten sich „bei der Irre- 
führung der deutschen OfBmtiichkeit 
mit angstmachenden Angaben üb® . 
angebliche sowjetische Gegenmaß- 
nahmen im Falle ein® westlichen 
Nachrüstung“ gegenseitig die BSIlfi 
zu. D® abrüstungspdütiscbe Spre- 
cher d® CDU/CSU-Bundestagsfrak- 
tion, Todenhöfer, erklärte ebenfalls, 
Bahr vertrete objektiv nicht mehr 
deutsche, sondern sowjetische Inter- 
essen. Bahr sei, so Todenhöfer in 
polemisch® Manier, „Mo skau s be- 
ster Mann in Bonn“. D® SFD-Bun- 
desgeschäftsführer Glotz wandte 
sich gegen diese Kritik an Bahr aus 

ripiw T Tnir^TmTagor rtnH mAfrr+n, dag gm. 

en „böse Ausrutscher“ und die Fol- 
gen „hysterischer Aufgeregtheit“. 

Zur Erläuterung der Fakten üb® 
die militärische Lage bei den Atom- 
waffen in ßiropa, die Bahr als Vorsit- 
zender des parlamentarischen Unter- 
ausschusses n ach verschiedenen 
Aussagen kamen muß, wurde im 

VM- hnitipinggrriinigtprhiTri folgendes 

erklärt: Von d® Androhung östlich® 
Ge geama ßnahmen lrfimw ihyahalh 
keine Rede sein, weil die Sowjet- 
union bereits seit einig® Zeit neue 
ballistische Raketen in ihre gegen 
Westeuropa aufinarschierten Verbän- 
de einführe od® es in absehbarer 
Zeit tun werde Dazu gehöre die 
Atomrakete vom Typ SS 21 (Reich- 
weite 120 Kilometer), die Würzbach 
zufolge bereits in d® DDR stationiert 
wade. Weiter seien bereits 60 Wafer 
d® Nukteamkete SS 22 (Reichweite 
900 Kilonieter) in den drei westlichen 
Militärbezirken d® Sowjetunion sta- 
tioniert Die SS 23 (Reichweite 500 
Kilometer? stehe auch vor d® Ein- 
führung. Alle drei Muster ersetzen 
ältere Raketen mit ein® stark verbes- 
serten Treffgenauigkeit Zusätzlich 
entwickle die Sowjetunion weiter an 
eingm Programm ver b ess ert® 
Marschflugkörper, von denen die er- 
sten nach zuverlässigen Informatio- 
nen bereits zu Beginn der sechzig® 
Jahre in die sowjetischen Streitkräfte 
eingeführt worden waren. 

Der Generalinspekteur d® Bun- 
deswehr, Genaal Altenburg, stellte 
vor Bonn® Journalist®! die Frage, 
wo in d® Drohung des Warschau® 
Paktes mit angeblichen Gegenmaß- 
nahmen gegen die eventuelle westür 
che Stationierung von nuklearen Mit- 
telstreckenwaffen die Logik sei. Der 
Warschau® Pakt sei mit seinem in 
Europa vorhandenen Potential schon 
jetzt in d® Lage, „uns dreimal zu 
vernichten“. „Will ® damit weiter- 
machen, um uns vielleicht viermal 
vernichten zu können?“ meinte d® 
General. Die NATO habe ihren Dop- 
pelbeschluß gerade deshalb gefaßt, 
um zu versuchen, das vorhandene 
Potential an „ovakUüng“ abzubau- 
en. Damit sollten die Nuklearwaffen 
reduziert werden und „die Bedro- 
hung gegen uns“. 


Ifflradbesncfa.sofl „Wiederbelebung der Beziehungen auf breiter Basis“ dienen 


MANFRED SCHELL, Bonn 
Bundeskanzler Helmut Kohl wfitt 
mit seinem offizWlen Besuch in Isra- 
d, der in der niiebsten Woche stattfin- 
den wird und ffir den jetzt das Pro- 
gramm festgelegt ist, zu ein® „Wie- 
I derbelebung d& Beziehungen auf 
breiter Basis“ zvfrschen beiden Staa- 
ten beitragen. DieSe.Zielsetzung steht 
nach Information»! aus dem Bun- 
deskanzleramt impilelpmkt der 
Überlegungen, die Kohl mit diesem 
Besuch und seinen Gesprächen mit 
dem israelischen Mmi«ibpr pT §ydwi- 
ten Begm verbindet ' 

D® Erfolg dies® Käse, so sieht 

man ps in riw B ^rmAr reP gymmggTP n- 

trale, werde von beidaa Seiten ge- 
wünscht, ab® auch „via Fingerspit- 


zengefühl“ erfordern. Hi der von 
sefogFran Hannelore begleitet wird, 
hat zu diesem Besuch Gäfte angela- 
den. Den Karwior werden neben an- 
deren d® aus d® „DDR“ gekomme- 
ne Schriftsteller Rain® Kinne, der 
M gfeJTtanrihflnor GeTSOt Rnmp f nnri 
der stellvertr e t en de DGB^Vorsitzen- 
de Gerd Muhr begleiten. Zu den polt- 
tischen Ratgebern des Kanzlers gehö- 
ren die Staatssekretäre von Staden 

(Kanzleramt), d® Präsideirt^H 
Deutsch-Israelischen Gesellschaft, 
Erik Blamenfeld, die Ministerialdi- 
rektoren Tettschik und Ackermann 
(beide Kanzleramt) und Regierung^. 


Bonn hofft, daß dte Begegnungen mit 
Begib - es sind zwei Gespräche mit . 
ihm unter vi® Augen vorgesehen - 
nicht zu ein® „emotionalen Bela- 
stung* werden. Zu den hakten Th» 
mm werden bei den Gesprächen in 
Jerusalem Waffenexportfragen -also - 
konkret die Lieferung von Lei>2-~ 
Panzern an Saudi-Arabien -gehören. 
Kohl ist darauf vorbereitet, daß ihn 
seine mariischen Gesprächspartner 
danach fragen werden, aber ® möch- 
te diese Thematik nicht zu dem «n- 1 
traten Gegenstand sein® Brise wer- 
den lassen. Kohl sieht Bntschtidon- 

gen Üb® PaT^ Tyrlw fr pmggn — nls 

„nicht aktuell“ an. Eine Festlegung in 
d® einen od® anderen Form ist vom 
Kanz ler nicht zu erwarten. Er sieht 
hi® noch viel Spfehäuro, wozu auch 
-die Einschätzung gehören dürfte, daß 
die Saudis ihr Int®e^ möglich®- 
weise auf andere Militär güter richten 
konnten als auf den P&nzer. D® thiui- 
deskanzter möchte prinzipielle Fra- 
gen in den Mittelpunkt gestellt sehen. 
Er wirä bä seinem Besuch das Recht 
Israels, in gesicherten Grenzen zu le- 
ben, uneingeschränkt und mit Nach- 
druck betonen. Es ist zu erwarten, 
daß Kohl, ausgehend von dem An- 
spruch d® Deutschen anf das Sribst- 
besthnznungsrecht, dies auch für das 
Volk aussprechen 
wird, Ab®, und hierin ist eine Ab- 
kehr, zumindest aber eine Klaratri-' 


sprach® Jüigen Sudhoff l hing* hhudcliitlich d® EG-Resolution 

Der KimyW ist ein Mmn, d® sehr V von Venedig zu «rahan, d® Ksnzter 
stark in historischen Bezügen denkt ^jrird deutlich machen, daßjäe Ver- 
und d® sichder gescfeiÄaichen Ver- ;twirklichung dieses Sribstbestinir 
antwortung gegenüb® dem jüdi- mpngsrechts von „den^Mtroffenen, 
sehen Volk bewußt ist Kohl ist der also den am Konflikt betätigten Par- 
erste Kami®, der nicht derunmittet fokm .aus gehandri^ ^werden muß“, 
baren KriegsgaMratkm entstammt 'Thesen könne „nichts aufgezwun- 


'- gp n.*. gfrdm: Zu diesen Gmndaübcii 
gehöre außerdem, daß jede Lösung 
„ohne Gewalt“ geschehen müsse.’ 

Die. israelische Siedlungspolitik 
dürfte voim Kanzler, aimipdestinin- 
temen Gesprächen, kritisch bedacht 
werden* Kohl versteht zwar die Siedr 
lungspolitik unter den Sicherheits- 
aapektm Israels. Ab®® bat Zweifel, 
ob sie vom Volkenecht sanktioniert 
wird, Kohl, d® nach WBly Brandt der 
zweitedeuische Kami® ist, der Isra- 
el besucht - allerdings liegen zehn 
Jahre dazwischen-, wild Israel wirt- 
schaftliche Unterstützung im Rab- 
meh.d® EG Zusagen. Dazu gehört, 
daß die EG ihre Märkte für israeli- 
sche 1 Produkte öffnet, beziehungs- 
weise ofifisrihält Der Konter .wird in ? 
Israel auch auf die traditionell guten 
•Beziehungen zu ara bischen Staaten 
ver we i gern Israel hat wiederholt zum 
Ausdruck gebischt, daß es daran kri- 

ftPt) , Armt nB nirnrnt-' 

.. . Das Hesiichspre®ainm steht vor, 
daß Kohl am 3L August zunächst mit 
Staatspräsident Hmog und dann zu 
einrin ersten Gespräch mit Begm Zu- 
sammentreffen wird. Die zweite Be- 
gegnung mit Begm ist zum Ende sei- 
nes Aufenthaltes vorgesehen Kohl 
wird^ viele weitere Begegnungen har 
ben, darunter auch mit Oppc^itioiis- 
Ährer Peres. Das Programm ist so 
'gestaltet, daß Kohl auch die heftigen 
Stätten in Jerusalem und Nazareth 
sowie am See. Genezareth besuchen 
lnmh. Der Kwirier, d® mit Ju- 
go nflliehen 1w \d in d® Knesset mit 
Abg« taeten diskutieren wild, setzt 
sich für mm bre i teren Kultur- und 
Jugendaustausdi zwischen Israel 
und d® Bundesrepublik Deutsch- 
land ein. . . 


Christen als „Dupimköpfe“ dargestellt 

Praga- Erzbischof Tomasek: Staat höhlt verankerte ^Rdigknxsfireihelt aus 


CARL GUSTAF STRÖHM, Wien 
Gegen die Unterdrückung der Reli- 
gion und die Diskriminierung d® ka- 
tholischen Kircbe in der Tschecho- 
slowakei hat d® Erzbischof von 
Prag, Kardinal Frantisek Tomasek, 
protestiert. In einem ungewöhnlich 
scharfen Schreibai an denfLeiter des 
»staatlichen Kirchenamtsyder CSSR 

wnVtm Vurrtmnl p i omor Swuiiing 

des tschedioalowakischfen Femse- 
hois mit dem Thema „Sü id und Kir- 
che“ Stellung. In dieser Sendung sei- 
en, so erklärt Tomasekjfie Christen 
als „Dunuriköpfe“ dargestellt und 
„unwahre, beleidigende Behauptun- 
gen“ üb® den gläubigen Teil d® 
Bevölkerung verbreitet worden. . 

Zwar sei die Rrii^onsfrahrit, in 
d® Verfassung und den Gesetzen der 
CSSR verankert, doch hätten die 
Gläubigen viele E rfahnmgpn , ri ? B — 
wie Tomasek schreibt - „die offiziel- 
len Stellen die Gesetze nach ihrer Art) 
auslegen“. In d® jPraxis würden die-j 
se Bestimmroagen oft relativiert, wo| 
bei rieh die staatiiehe Seite auf „verf 
schiedene Ruipschreibea“ berufs 
und ^ritrimntevoDe Bedi n gu n g eru 
nenne,, warum diese Besti mm u n gen 
in konkreten'Fällen nicht cängeh# 
ten werden könnten. / 

OflMril v^erde seit 1954 in dpr 
Tschechoslowakei nicht m ehr nach 


der Religionszugehörigkeit . gefragt 
Dennoch würden Bürg® hx den 
Schärif und am Arbeft^datz wegen 

ihr®|feligmnK7n gehörigkni Ktor dis- 

krimmiert — und zwar wijpyw des 
gettelaen gesetzlichen Bestimmun- 
gen. Von dies® Dätimxhiienzng sei- 
en birite Schichten der Bevölkerung 
betreffen.. Viele gläubige Ettent, so 
schji^ibt der Knrdtnai, bäftai die 
Hofbiung anfkegeben, daß ihre Sn- 
der jemals «re» Studhxm zugefassen 
würden. Tomasric spricht dabei jenen 
Jungen Menschen seine „offene Be- 
wunderung“ aus; die sieh trotz sol- 
cher Schikanen undgenrinderter Be- 
nif*pnnprf<-}ri»m zu. , ihrem . Glauben 
,'hdcennEn. f.' -• '■ ' 

( t ^art griit der Pragfer j^rzfachnf 
'mit d® Voir s t a sfl i ciHk o mmmis ti- 
sch® Srite vribrriteten Behauptung 
ins Gericht, wonach in d® Tsche- 
choslowakei „Religionsfreiheit“ be- 
I stehe. In jenen Xäadem, in denen 
c wirklich Religionsfreiheit herrsche, 
gebe es keine Notwendigkeit diese 
Tatsache immer wieder zu betonen. 
In d® Tschechoslowakei hätten die 
Gläubigen jedenfalls nicht den Ein- 
druck, daß ihre Freiheit in gutem 
Händen sei Wenn etwa d® tsche- 
choslowakische Staat betone, daß ® 
fl nan zielte Mitt el für Kixchenrestaur 
rienmgan berritsteBe, dann werde 


Genscher drangt 
UdSSR zum 
Einlenken 

• i imc.Benn 
- Bundesaußauninister Hans-Dieb 
rieh Genscher hat sich zwei Wochen 
vor dfe WusJenrnfoahme d® ent- 
Äheidemiea Genfer INF-Vahahd- 
hmgsrunde üb® dieReduzferung d® 
nuklearen Mätristredtenwaffim in 
Europa am Ö. Sepfenfoer erneut mit 
ein em AhxsÜ auo Finl en kt-n an die 
Sowjetunion gewandt. In rinem ge- 
stern in Bonn bekanntgewordenen 
Schreiben ^an dfeii sowjetischen Au- 
ßenminister Andrej Gromyko vertritt 
Genscher den Standpunkt, die So- 
wjetunion könne in Genf den Ver- 
handlungsdurchbrach amdglichen, 
wenn sie auf ihre Fcnderung.vezziich- 
te, .die britischen und französischen 
Systeme in die Verhandlungen eiszu- 


Die Einbeziehung d® britisch®! 


dabei verschwiegen, daß der gleiche 
Staat vorher zweckgebundenes 
Irinr-KHef^ Venu ßg sp Je an fl szi g t ha- 
be:'' •'•••• 

Wenn der tschechoriowakische 
Staat fsnerdarauf hinwriaa, daß ® 
die Priester entlohne, so bleibe uner- 
wähnt, daß skhdfeserStaat^rich- 
zeitig voibrixahe, den Geistikhax die 
Genehmigung zur Ausübung ihres 
Friestenmte zu erteilen oder auchzu 
v er weigern. Wenn auf die Existenz 
einer^ rdigiösen Pres» in d® Tsche- 
dxoslowakei hin ge w iesen w®de, so 
müsse man die besebeidene Auflage ■ 
dies® Resse, etwa mit der Auflage 
der kommunistisch®! - Parteipresse 
vägfey.hfflV . ;; v 
U Tjer. ^äat verweise zwar: auf 6Ö0 
kalholisdhe Priesterkandidatei, aber 
® sage rächt, wie viele dies® Kandir 
dato! dann wirklich zum Stadium 
ragelassen werden. Die Planung des 
knehhehen Prfestetbedarfe sei staat- 
Udbea St ell en Vorbehalten Audi die 
meisten Bischofasitze in der CSSR 
konnten hjjfoer nicht besetz t w erden, 
betont TornasriL . 

„Wem. nutzt. diese Art d® Ue&- 
rionspohtik?“ fragt d® Kardinal ab- 
schließend. Für den Staat sei eine 
freie Ifitarärifder Katholik®! auf die 
Dauer vorteilhafter, als die gegenwär- 
tige Patt-Situation. 


genwartig das Haupthindernis für 
d®L Erfolg in; Genf dar, hrißt es in 
"titem Brief Würde die "Sowjetunion 
auf ihrer Anrechnung in den LNF- 
Veihandlungai besten, würde sw 
mach den Worten Genschers .ange- 
siefata d® bestehenden sowjetischen 
Rüstungspotentiale die Skherhrits- 
läge in Europa: drastisch zu unseren 
Ungunsten verändern“. Genscher 
machte Gromyko in dem Schreiben 
abermals klar, daß die Bundesrepu- 
blik vertraglich auf die Herstellung 
Von Kernwaffen und auf_die Verfü- 
gungsgewalt über sie verzichtet habe 
^ deshalb -auf den nuklearen 
Schutzschirm d® Vereinigten Staa- 
ten angewiesen sei Dies habe auch 
.Moskau izn Zusammenha ng mit dem 
Nkhtverbreitungsvmrag über Kern- 
waffen anerkann t 

Kastei Botschafter 
in Moskau 

ma. Bonn 

Das Bundeskabmett hat Bundes- 
präaident Karl Carstens die Ernen- 
nung des bisherigen Botschafters in 
Moskau, Meya-Landrofh,. aus 
Staatssekretär im Auswärtig®! Amt 
vorgeschlag®!- Als neu® Botschafter 
für die Sowjetunion ist d® 61jährige 
Joig Kastei vorgesehen, der die Bun- 
desrepublik Deutschland zuletzt auf 
d® KSZE-Nachfolgekonferenz inMa- 
drid vertreten hat 

D® 54jährige Meyer-Landruth wird 
damit Nachfolg® von Staatssekretär 
Bernd von Staden, d® vorzeitig aus 
persönlichen Gründen am 32. Oktober 
dieses Jahres ansscheiden wfiL 

Wladtmow verlor . 
Staatsbürgerschaft 

ÄFP, Moskau 
■ Die UdSSR hat dem regimekriti- 
schen Sdiriftstell® Georg! Wladiroow 
die sowjetische Staatsbürgerschaft 
aberkannt Als Grund wurden in ei- 
nem gestern veröffentlichten Dekret 
des Obersten Sowjet „die systemati- 
schen femdseligen Aktivitäten Wladi- 
mows gegen sein Land“ angeführt 
D® 52 Jahre alte sowjetische Dissi- 
dent war im Mai auf legalem Weg auf 
Einladung der Universität Kolnin die 
-Bundesrepublik Deutschland einge- 
reist 



Reichen die Jugendschutzbestinun 



aus? - Video in Deutschland (II) 


Vor allem die Eltern sind gefordert 


D ie Verhandlung®! üb® eine eige- 
ne Freiwillige Selbstkontrolle 
d® Videohersteller freilich geriet®! 
ins Stock«!. Etliche - vor allem klei- 
nere - fürchten, dann der großen 
Konkurrenz nicht mehr gewachsen 
zu sein. Außerdem ängstigen sich et- 
liche vor dem nahenden Pay-TV. 
Wenn dann - üb® Kabel od® Satellit 
- alle möglichen Programme auf den 
Bildschirm abgerufen werden kön- 
nen - billig und bequem wollen 
sich manche Video-Hersteller auf ein 
Programmgebiet zurückziehen kön- 
nen, das im Pay-TV aus Gründen des 
Jugendschutzes nicht gesendet wer- 
den kann. Dennoch hören wir aus der 
Branche, daß die Bereitschaft zur 
Mitwirkung an ein® Freiwilligen 
Selbstkontrolle bei d® überwiegen- 
den Mehrheit der Hersteller außer 
Frage stehe. 

D® Video-Experte und Medienpu- 
blizist Reginald Rudorf weiß in 
„Westermanns Monatsheften“ zu be- 
richt®!, daß innerhalb von fünf Jah- 
ren der Anteil von Porao Ebnen im- 
merhin von 90 auf etwas unter fünf 
Prozent gesunken sei, wobei er frei- 
lich den weit stärker ausufemden Be- 
reich der Gewalt-Krimis ausklam- 
mert Dafür, schreibt Rudorf, sorge 
„naturgemäß auch das ständig brei- 
ter und besser werdende Fümasge- 
bot"; 

Tatsächlich bracht®! Finnen wie 
„AÜaS Videothek“ hochwertige 
Spielfilme auf den Markt Von Clou- 
zot und Chabrol bis zu Faßbind® 
und Hitchcock gibt es heute nahezu 
alles, was Filmgeschichte machte, auf 
Videokassetten. 

Allerdings ist- so Rudorfs Analyse, 
die uns von Branchenseite bestätigt 
wird mit dem Zugriff der Video Ver- 
braucher auf gute Fflme „auch der 
quantitative Boom der Videotheken 
am Ende: Etwa tausend Videotheken 
mußten allem 1982 Konkurs od® 
Vergleich anmelden - weitere tau- 


send s i nd in großen Zahlungsschwie- 
rigkeiten." 

Das alles heißt freilich keineswegs, 
daß es nicht besonders dringlich wä- 
re, für den rechten Jugendschutz zu 
sorgen. Denn gerade jetzt könnten 
sich viele, wenn schon nicht mit Por- 
no, so doch mit „harten“ Gewalt- 
Videos retten wollen. Manche Sorge 
muß «nwi hi® im Hinblick auf die 
Tendenz zu radikalen Palit-FDinen, 
häufig Polit-Sados aus d® rechtsra- 
dikalen Ecke, beschleichen. 

Dagegen, daß sich Minderjährige 
daheim über Papas Porno- und Ge- 
walttruhe hermachen, können nur 
die Eßtern selbst was unternehmen, 
indem sie die Ding® versperren, wie 
sie d ag hoffentlich «»fh mit Arzneien 
und Giftmitteln tun. Ein System, das 
sogar noch hinter die heimischen vi® 
Wände leuchtet, gibfs gottlob nicht. 
„Die Ehern sind da eben starker ge- 
fordert als früher“, sagt uns ein Ham- 
burg® Medienpädagoge, „wie ja 
auch das v er st ä rkte Verkehrsauf- 
kommen Haan geführt hat, daß man 
auf die Kind® im Straßenverkehr 
besser achtgeben muß“. Das heißt: 
Wenn Eh®n verantwortungslos sind, 
sind die Leidtragenden, so sehr dies 
zu bedauern ist, eben die Kind®. Bas 
sind die Risiken ein® freien Gesell- 
schaft, die der Ehmilie ihren Raum 
läßt 

Oft genug freilich verabreichen Vi- 
deothekare das Zeugs auch Jugendli- 
chen. Und mitschuldigen sich dann 
oftmals vor dem eigenen Gewiss®! 
dp mit 1 daß Jugendliche heutzutage 
ohnehin alles bekamen, was sie woll- 
ten. Ab® eben diese Mentalität ist es, 
die den Fluß des Gifts in die kindli- 
chen Seelen so erleichtert und be- 
schleunigt. Bei all dem freilich, sagt 
um «in Medienfachmann in einem 
im mmiinnlgn hessischen Jug endam t, 
sei d® Video-Sektor nicht isoliert, 
sondern im Zusammenhang d® Me- 
dien insgesamt zu sehen. Auch zu 


Büchern haben viele junge Menschen 
allzuleichten Zugang. 

„Wir muss®! präventiv wirken", 
sagt uns die Beauftragte für den Me- 
dienschutz beim Jugendamt der 
Stadt Münch e n. Und meint damit, 
daß immer und immer wied® auf die 
Jugendschutzbestimmungen hinge- 
wiesen werden müsse. Stetige Kon- 
trollen und Ermahnungen spien von- 
nöten. 

Daß indes die gesetzlichen Bestim- 
mungen nicht ausreichten, wird weit- 
hin bezweifelt Neben saftigen Straf- 
vorschriften (so Paragraph 184 des 
Strafgesetzbuchs) sorgt vor «Hatti das 
zur Novellierung anstehend e Gesetz 
üb® die Verbreitung jugendgefähr- 
dender Schriften dafür, daß eine 
Bundesprüfstelle Filme inrifajAwm 
kann, „die geeignet sind, Kind® od® 
Jugendliche sittlich zu gefährden“, 
wozu vor allem „vorohend wirken- 
de, zu Gewalttätigkeit, Verbrechen 
und Rassenhaß anwüawide sowie den 
Krieg verberrhefoende Schriften zähl- 
ten. 

Dabei sind Fflme und Video-Pro- 
dukte den „Schriften“ gleichgestellt 
Sind die betreffenden Erzeugnisse 
gar in d® Lage, Kmd® und Ju^sndli- 
che „schwer zu gefährden", so unter- 
liegen sie denselben Beschränkun- 
gen, ohne eigens indiziert worden zu 
sein. Und das beißt Sie dürfen Kin- 
dern od® Jugendlichen „nicht feilge- 
boten od® zugänglich gemacht wer- 
den". Werbung für solche Produkte 
ist untersagt 

So wird es vor allem darauf ankozn- 
men, wie die geltenden Bestimmun- 
gen wirklich einge h a lte n werden. Vor 
allem aber sind die Ettern gefordert 
Denn die nicht aufhaltbare Zeit ein® 
immer offen®, mmw frei®, ™mmr 
vielfaltiger werdenden Information 
und Unterhaltung birgt ihre Risiken 
in sich, Risiken eben, die- man mag*s 
beklagen - nicht von aßen bewältigt 
w®den. 

HERMANN A GRÖSSER 


KRITIK, 


Laufen, solange 
es geht t 

Qolange die Sehnen und Dwskdn 
Ol halten - Charlotte Teste, die 
Darmstädter Marathonläu&Efe, will 
laufen, so lange es geht SjeävHl sich 
ihren Tr aum erfüllen, izn 
Jahr bei den Olympischen Speten in 
Los Angeles zu starten, ©er ZDF- 
Spartspiegel bemühte sich um ein 
ernsthaftes, ehrliches PöjJrit dies® 
Läuferin. Und gelang t 

- Es wurde nicht verschwiegen, daß 
bei den großen RenneoJn-pen USA 
enorme Summen für! prominente 
Start® gezahlt werden, es Wurde 
nicht verschwiegen, dp eine Mara- 
thonläuferin von der {Klasse ein® 
Charlotte Teste die sündige ärztli- 
che Betreuung benötigt - damit Seh- 
nen und Muskete hälfe. . 

Die Einsamkeit d^Langstrecken- 
läuferin >tfim täglidfen Training im 
Wald, auch daswuple nicht ansge- 
Hamraert Da wuroe etwas vom 
Sdb stv e rata ndnis fern® Läuferin 
sichtbar, die schof lange, bevor die 
Grünen dies a»# Programmpunkt 
machten, gegeäf das Waldsterben 
rebellierte. f‘ 

Da wurde sidpftir» inwieweit das 
Absolvieren «iedanger Distanzen 
wehr sein mußws nur die reine kör- 
perikhe Ertikhfigung. Ein festgefüg- 
tes Weltbild, dämmert aus 42 Mara- 
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Impulse 

Mk. - Daß es im deutschen Export 
gegenwärtig nicht so läuft wie in 
älteren Koitfunkturzyklei, cniifc 
kein Anlaß zu einem übertriebenen 
Pessimismus sein. Es ist kan Zet 
eben für einen generellen Vertust an 
Wettbewerbsfähigkeit der' “deut- 
schen Wirtschaft Dieses zagt sich 
schon daran, daß die deutsche Ex- 
portwirtschaft in denvexgangenen 
Jahren ihre Position auf dem Welt- 
markt noch ausbauen konnte. Daran 
dürfte sich unter dem Strich auch in 
diesem Jahr kaum etwas ändern. 
Der Export hält mit dem Welthandel 
Schritt Allerdings fehlt es dort an 

Imp ulsen 

Trotz der. konjunkturellen Bele- 
bung in den USA rührt sich in den 
anderen Industriestaaten wenig, vor 
allem nicht baden privaten Investi- 
tionen. Dort liegt jedoch ein Schwer- 
punkt gerade der deutschen Firmen. 
Sie können wegen der Nachfrage- 
schwäche auch nicht ihre unbestrit- 
tenen Vorteile wie hohertechnischer 
Stand der Produkte, Liefertreue 
oder ihren Service ausspielen. Die- 
ses gilt in-noch stärkerem. Maße für 
die hochverschuldeten Stehwellen- 
länder und die Opec-Staaten. 

Andern dürfte sich die Lage, wenn 
die konjunkturelle Erholung in 
USA auf andere Staaten ausstrahlt 
Wegen der hohen Zinsen dürfte dies 
zwar nicht rasch dar Pall sein, die 
Aussichten haben sichjedoch gebes- 
sert Selbst von einer schwachen 
Belebung dar Investitionstätigkeit 


in Europa würde der deutsche Ex- 
port profitieren. Steigende Rohstoff- 
preise stärken auch die Kauffähig. 
keit der Dritten Welt Zwar dürften 
die Auswirkungen auf den deut- 
schen Export schwächer sein als 
früher. Aberein Einbruch stehtmcht 
ins Haus. 

Delors Test 

J. Sch. (Paris) -Obwohl dar Zins- 
trend an den Rentenmärkten welt- 
weit wieder nach oben gerichtet ist, 
will ihn Wirtschafte und Finanzmi- 
■ nister Delors in Frankreich weiter 

zach unten biegen. Das Signal dafür 
gibt seine neue S taatsanleihe, ^ 
trotz ungewöhnlich langer Laufzeit 
von 10 bzw. 12. Jahren mit „nur* 
noch 13,7 bzw. 13,2 verzinst 

wird. Das entspricht dem französi- 
schen Zinsniveau von vor drei Jah- 
ren. Die privaten 'K>nitt»nH«m l <jtfe 
bisher immer noch zwischen 14 und 
15 Prozent AnlriVfinw»^ h jgftgw 
m ußte n , können jetzt wohl nachzie- 
hen und sich so wenigertemes Kapi- 
tal beschaffen. Doch, selbst, unter 
Berücksichtigung der Geldentwer- 
tung sind in Rankreich Anfeihgn 
noch verhältnismäßig teuer. Dem 
Zeichner bringen de zur Zeit 2 bis 5 . 
Prozent Bealrendite, je nachdem, ob 
er auf die Zinserträge die 25prozenti- 
ge Quellensteuer bezahlen muß oder 
davon -bis zu 3000 Francim Jahr- 
befreit ist Allerdings bietet die Re- 
gierung nach zwei Jahren einen va- 
riablen Zmt So la n ge die 

TiA-hw^r Ht»wi StabiliRM»THnp qiTan 

der Regierung vertragen. Diese 
Emission kann deshalb von Dekors 
als Test auf seine neue Wirtschafts- 
ünd Finanzpolitik ang es ehen wer- 
den. ’ 


S chlechte Nachrichten über die 
landwirtschaftliche Produktion in 

der Europ äischem G emeingphaft hSn. 

fen sich. Da informierte gerade die 
Kommission in Brüssel die EG-Mit- 
gliedsländer, daß voraussichtlich ein 
weiterer Nachtragshaushalt über 
rund 136 Milliarden Mark vorgelegt 
werden muß, wenn die Agrarausga- 
ben weiter steigen. Schuld sei vor 
allem die Milchera en gimg , die in die- 
sem Jahr allein 10,7 Milliar den Mark 
an Garantiezahlungen verschlinge — 
45 Prozent mehr als im Jahr zuvor. 

Auch andere Produkte wie 'Wein, 
Getreide oder Fleisch erfordern von 
Jahr zu Jahr höhere Leistungen des 
Steuerzahlers, denn dieser finanziert 
letztendiieh den EG-Haushalt Inzwi- 
schen verö ff entlicht die Kommission 
schon Statistiken, wonach eine Aus- 
fuhr der . Agrarüberschüsse billiger 
sei als ihr Absatz innerhalb der Ge- 
meinschaft. So betragen die durch- 
schnittlichen Ausfuhrkosten je Ton- 
ne Milch 228 Mark, in der EG würden . 

es gut 525 Mark sein. Ähnliche Bei- 
spiele gelten mit unterschiedlichen 
Beträgen für zahlreiche andere Pro- 
dukte. Das Schreckensbfld ist deut- 
lich genug: 37 Milliarden Mark Ko- 
sten allein für den Agrarbereich in 
diesem Jahr, im nächsten noch, ein 
paar MlTlinrdcn mehr. . 

Diesen gewiß nicht erfreu lich e n 
Entwicklungen will die EG-Kommis- 
sion jetzt gegensteuem. Mit rigorosen 
Imparterschwernissen, mit' Begren- 
zung der Menge und mit Preissen- 
kungen wiü sie dieses Ziel vehviridi- 
chen. Wurden die Vorschläge von 
den Regierungen unverändert über- 
nommen, so hätte dies für die Bauern 
fetale Folgen. Die Kombination aus 
Mengenbegrenzung und Preisdruck 
wird die seit Jahren mit wirtschaftli- 
chen Schwierigkeiten kampfenden 
Familienbetriebe an den. Band des 
Ruins treiben. ‘ .' 

TJroduktionslenkande Maßnahmen 
Xxnit pinem garantierten Preis nur 
für ei™ bestimmte Menge und bei 
deren Überschreiten Strafzahlungen 
maphPTi nur Sinn, wenn einzelbe- 
triebliche Basismengen für jedes Pro- 
dukt festgelegt werden. Dann trifft es 
die Venireacher dieser g anzen Mise- 
re, die Agrarfebriken, die bisher über- 
proportionalen Gewinn aus dem ge- 
meinsamen Agrarmarkt mit seinen 
unübersichtlichen Regelungen gezo- 
gen haben. 

Die beabsichtigten Importer- 
HQHUjLAS-INDUSTRIE 


schwemisse für pflanzliche Öle und 
Fette sowie für Getreide-Substitut- 
produkte führoi zwar ai einer größe- 
ren Verw endung der innerhalb der 
EG. «nfeilendeh Ernten. Hier wird 

ahi>ri»m fi mnrlp foiWriws frwim Wrifc. 

. handels berührt Alle Handelqrartnar 
der Euro päischen fl «»mginaöhaf l: wÜT- 
dai solche ' dMgistßchen Maßnah- 
men nicht tatenlos hin nehmen. 

Em weiterer Punkt der Kommis-, 
sionsvorschläge zu einer langfristi- 
. gen Agrarreform - trifft fest aus- 
. schließlich . die deutschen Bauern. 
Durch den Abbau der Wähxungsaus- 
ghiriiKhgjiäp» zwischen den Weich- 
undHartwährungsländem (zu denen 
die Bundesrepublik zählt) müßten' 
^ie erhebliche Abschläge bei, ihren 
Erze ug erpreisen '-hmnehmen. Nach 
vorläufigen . Bereduningen .würden 
die deutechen Agrarpreise pro Jahr 
um mehr als fünf Prozent sinken, die 
Einkommen in der Landwirtschaft 
um rund 15 Prozent Für einen Be- 
rufestand/ der nach den offizienen 
Statistiken seit Jahren am unteren 
Ende der Einkommpnsidrala in der 
EG stdit,. bedeuten diese Plane den 
Abstieg in den Bereich der Sozial- 
hilfe. . f 

steht insgesamt 
vor der größten Belastungsprobe seit 
Gründung. Ihrist nur beizukommen 
mit dem Wißen alkr, zumutbare Har- 
ten bei der Reform gemeinsam zu 
tragen. Dies gilt auch fürdie Verbrau- 
cher. Die Vorschläge der. Kommis- 
sion zeigen die Richtung, an der Ans- 
führung muß aber, noch erheblich 
gefeilt werden. 

Die in Bonn an der Agrarrefonn 
beteiligten Ressorts - neben dem 
t jmdw irtscha ftsnrinisteifa m -• sind 
dies vor altem die Bfinistaien für 
Wirtschaft und Rnanzen - sind zwar 
noch bei der Überprüfung des Kom- 
misskmspapters. Vor der heutigen 
gemeinsamen Abstimmung beim 
Bu ndeskanzle r hmn dennoch eins 
vorausgesagt werden: Um die E5n- 
lcnmingn der deutschen Bauern wird 
<fK»Ri ^iwung diefanal härter in Brüs- 
sel feilschen müssen, wül sie nicht 
einen großen Teil zur Aufeabe trei- 
ben. Dann wäre es schon billiger, den 
Mehrwertsteueranteü der Bundesre- 
publik am EG-Haushalt von zur Zeit 
pfrv»m Prozent, das sind runde zehn 
Milliarden Marie, auf 1,4 Prozent her- 

n n fans etzen. 


Gegen „Zwangspfand“ bei 
der Emwegverpackung 


INGE ADHABÄ, Frankfurt 

Den Erfolg eines viegä hrigen 
strukturellen Anpassungspro- 

gramms, mit dem die Behälterglasin- 
dustrie ihre Krise überwunden habe, 
sieht Uwe Klimant (Gerr e s h e im er 
Glas) gefährdet, felis in Bonn disku- 
tierte Pläne für ein „Zwangpfend" 
(zur Förderung der Rückgabe) Wirk- 
lichkeit würden. Dies sei eine „unge- 
heuerliche Diskriminieriing" der Ge- 
tränkeverpackungen aus Glas und 
Weißblech, die durch ihre auf frawü- 
h ge r Baas durchgeführten Recy- 
clingsysteme die Um wett wirksam 
entlastet hätten. 

Kjfmant erinnerte daran, daß die 
deutsche Glasindustrie im vergange- 
nen Jahr aus Cootainer^ammhmgen 
640000 t Altglas zuiückgenommen 
habe. Insgesamt .seien 750 000 Tan- 
nen Altglas in den Glashütten verar- 
beitet worden; 28 Prozent der gesam- 


ten Behatterjdasprodukfian würden 
wiederverazbeitet „Wir reduzieren 
unseren MüHberg ständig' weiter“, 
betonte Klimant. Insgesamt produ- 
zierten die 15 Glashütten mit 26 Be- 
trieben uhd rund 15 000 Beschäftig- 
ten im ersten TMhjuhr dieses Jahres 
Millkmen Tonnen Behalterglas; 
im yergangenrti Jahr waren' 

es 7,2 MDlionen Tonnen. 

Der sät fünf Jahren anhaltende 
Rückgang von rund 8 bis 10 Prozent 
pro Jahr hat sich fortgesetzt, -da die 
Branche am Wachstum: des Fracht- 
saftmaiktes nicht partizipierenkoim- 
te. Domäne der Hohl^ashastellerist 
aber nach wie vor Marmeladen- und 
^pAnMenffiBwnadtunt ebenso 
wie Wein und Bier. Dabei werden, 
wie der Fachverband Hohlgtesnktu- 
stite betont, etwa 90 Prozent des ver- 
packten Bieres in Mehrwegflaschen 
angäxrtea: 
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Pkw-Produktion 1988 steuert 
wieder auf Rekordergebnis zu 



Bonn und die Bauern 

Von HENNER LAVALL 


Die deutsche Autoind 
Produktionsvolumen der 
Millionen Fahrzeugen 
Millionen Einheiten 
auch auf kommende 
durch die Bonner 
getrübt, die die erwartete 
strie und der B 

Nach den Worten von VD _ 
dent Horst Backsmann weiam die 
Lagerbestände an febrikneuos^ahr- 

nen schon lange nicht mehrilreicb- 
ten Tiefstand auf. Die 
mig tiaehgn ^ ' Produkti ons - und 
erwartungen sind deutlicher 
feiten als zu Jahresbeginn 
. In den ersten sieben Mona 
Jahres sind 2^6 (234) 
und 165 400 (178 200) Notzfefeuge 
von den Mf y nt a gna h^nrfpm HwmM-_her 
Hersteller gelaufen. Der auf etwa sie- 
ben Prozent abgeschmohene 'Rück- 
gang in der Nutzfehizeugftstigung 
wird als besonders erfreulich be- 
zeichnet, wobei allerdings der steüe 
Nacfaflageabfell vor allem bei sch we- 
. ren 'Emhwfan gesehen werdenmuß. 

Auch derPkw-Export hat dem 
Jahreswechsel nw>hr gehaltenste er 
versprach. Der deutlich positive 
Tfcend wird durch die Auftragsein- 
gänge unterstrichen. Dies ist Jim so 
bedeutsamer, als das Ausfiihrergeb- 
nis des letzten Jahres mit, knapp 23 
lWininwn Stück absoluten Re- 
kord gebracht hatte. Die jPiw-Aus- 
ftihrzahtep der ersteh sieben Monate 


AUF EIN WORT 


HARALD PO: 
steuert 1983 im Pkw 
-mjahre 1978/79 mit 
Inlandsmarkt 
Diese optimi; 
Jahre 1984 und 1 
Eröfiihmng von 

Z usammenar beit 
starte abgekühlt 
dieses Ji 
nen Stück 
wohnlichen 
britannien 


, Frankflnt 

ich auf ein 
rund 3,9 
von etwa 2,4 
Aussichten 
werden jedoch 
Benzin 
Autoindu- 

iben. 

nahezu 137 Milli n- 
ohne die außerge- 
eikaufserfolge in Groß- 
70 000 Einheiten) 


statt um zelm Prozent um zwölf Pro- 
zent schlechter ausgefallen. Alle an- 
deren Richtigen Markte, voran 
lYankretcfat Italien, aber auch die 
USA, nahmen weniger Fahrzeuge ab. 
Bei insgesa m t stabiler Beschäftigten- 
zahl und leichtem Plus bei Pkw-, 
Teile- qnd AnhängerhersteDem dürf- 
te die Kapazitätsauslastung der deut- 
schen Werke derzeit bei SO bis 05 
Prozent liegen. Für 1983 erwartet 
Backsmann ein ähnlich hohes Pkw- 
Ausflibmiveau wie 1982. 

Das Exportbild wird freilich durch 
die wenig hofihungsvolle Entwick- 
lung im Nutzfahrzeugsektor mit un- 
verändert anhaltendem Rückgang 
vre: allem bei schweren und mittel- 
schweren Fahrzeugen getrübt Bei 
derzeit nur zu zwei Dritteln ausgela- 
steter Kapazität rechnet der VDA für 
1983 mit einem erneuten Produk- 
tionsrückgang (1082: 301 000 Stück). 

Die Bonner Plane für bleifreies 
Benzin und der Ausrüstungszwang 
für Ottomotoren mit einer katalyti- 
schen Abgasreinigungsanlage ab 

HANDELSSCHIFFAHRT 



Auflegungen zum ersten Mal 
seit zwei Jahren gesunken 


99 Nicht der Konsument 
ist satt, vielleicht ist nur 
unsere Phantasie zu 
satt, um über neue Im- 
pulse nachzudenken. 
"Der Konsument ist ver- 
unsichert, in . hohem 
• Maße, und das ist das 
Problem, das zu lösen 
ist ‘ - 99 

7J,»- 

Pr. Bernd Otto, Vorsitzender des Vor- 
standes der Co op AG, Frankfurt. 

FOTO: DM- WELT 

Stahlnachfrage 

bleibt schwach 

rtr, Paris 

Die Organisation für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicldimg 
(OECD) erwartet für 1983 in den Drei- 
sten Ländern riw anhaltend schwa- 
che Stahlnachfrage. Wie es in einem 
jetzt veröf fe n t lic hten Bericht heißt, ist 
ein weiterer Steflenabbauinder Stahl- 
mdustrie derwesth e hen Län de r daher 
wahrscheinlich. In den 24 OECD-Län- 
dem sei die Stahlproduktion im ver- 
gangenen Jahr um 63 Mlhinnen Tan- 
nen auf den niedrigsten Stand seit 1967' 
gtuamltim Nach Ansicht der OECD 
dürfte die Produktion im laufenden 
Jahr famro höher und auch 

beim Export sei mit keiner Erholung 
ZU rechnen. Die Ttoe rftgfHgtonaahl in 
der Branche sei 1982 um rund 150 000 
o der »h" Prozent zurückgegangen. 


WILHELM FÜHLER. London 

Zum erstenmal seit zwei Jahren ist 
die Tonnage der weltweit beschäfti- 
gungslos aufgelegten Handelsschiffe 
im Monatsveigleich zurückgegangen. 
Jüngsten Erhebungen des General 
Council of British Shipping zufolge 
verringerte sich die Gesamttonnage 
der aufgelegten Tanker und Trocken- 
frachtschiffe zwischen Ende Mai und 
EnÖe Juni von 1003 Millionen Ton- 
ne^ Tragfähigkeit (tdw) auf 973 Mü- 
honep tdw. 

ln einem Knmmgnt ajr zu den jüng- 
sten Statistiken hofft der britische 
Sdäflährtßverband, daß damit der 
Höchststand der Auflegungen er- 
reicht oder vielleicht sogar schon 
überschritten worden sei Gleichzei- 
tig warnt er allerdings davor, aus ei- 
nem einzelnen Monatsergebnis be- 
reits einen Trend ablesen zu wollen. 

- Den Zahlen von Juni zufolge waren 
weltweit 447 Tfcnker pait einer Ge- 


LEI5TUNGSBILANZ 


Samttonnage von 723 Millionen tdw 
ohne Beschäftigung verglichen mit 
464 Schiffen und 75 Millionen tdw 
Ende Mai -der hfehf ten Zahl bisher. 
Damit waren Ende Juni 22 Prozent 
der gegenwärtigen Welt-Tankerton- 
nage aufgelegt Ende Mai waren es 
noch 23 Prozent 
Im Bereich der trockenen Fracht- 
schiffehrt waren zur Jahresmitte 1247 
Schiffe mit insgesamt 25 Millionen 
Tonnen Tragfähigkeit aufgelegt 
Trotz des Rückgangs um 310 000 tdw 
gegenüber Mai. blieb, der Anteil 

an der gesamten Trockenfracht-Ton- 
nage unverändert bei sieben Prozent 
hi Großbritannien ging der Anteil 
der aufgelegten an der gesamten 
Handelstonnage gegenüber Ende Mai 
wie schon einen Monat zuvor tim 
einen Punkt auf 19 Prozent zurück. 
Aufgelegt waren 74 Schiffe mit einer 
Tragfähigkeit von BJM^inpn sechs 
Millionen tdw, fast nur Tanker. 


Reiseausgaben rissen ein 
Drei-Milliarden-Mark-Loch 


CLAUS DEKTINGER, Frankfurt 

Die deutsche Leistungsbikuu, in 
die neben den Ergebnissen der Em- 
und Ausfuhr auch der Dienstlei- 
stungsverkehr mit dem Ausland und 
die sogenannten Übertra g un g en ein- 
gehen, schloß im Juß mit einem Mi- 
nus von drei Milliarden DM. Das ist 
das erste Milliardenloch seit August 
letzten Jahres. Darin ist jedoch keine 
Trendwende der bislang günstigen 
i .elstungsbÜanzent w lckluDg zu 

fiphpn. 

Die Ergebnisse im Juli und August 
sind seitjeher schlechter als die ande- 
rer Monate, weil die Auslandsreise- 
Saison in diesen beiden Monaten ib- 
> ren Höhepunkt erreicht und weil, 
S-ebenfells ferienbedingt, der Export 
'geringer ausfällt Klammert man die- 
se Saisoneinflüsse aus, so war die 
Leistungsbilanz, wie das Statistische 
Bundesamt mitteilt, im Juli praktisch 
ausgeglichen. Deswegen haben auch 


die roten drei Milliarden, 1,1 mehr als 
vor einem Jahr, den Wechselkurs der 
D-Mark gestern nicht tangiert. 

Aus diesen saisonalen Gründen 
reichte der gegenüber dem Vormonat 
von 33 auf 23 Milliarden DM gesun- 
kene Außenhandelsüberschuß nicht 
aus, das wegen der Auslandsreiseaus- 
gaben auf 2,6 Milliarden DM verdop- 
pelte Defizit in der Dienstleistungsbi- 
lanz und die 2L5 Milliarden DM Ab- 
flüsse bei den Übertragungen auszu- 
gleichen. 

Für die ersten sieben Monate zu- 
sammen erwirtschaftete die Bundes- 
republik einen Leistungsbilanzüber- 
schuß von 3,1 Milliarden DM nach 
PTnom Minus von 0,6 Milliarden DM 
in der gleichen Vorjahreszeit Dabei 
hat sich der Ausfuhrüberschuß von 
28,1 auf 243 Milliarden DM verrin- 
gert Darin spiegelt sich, daß die 
deutschen Exporte real sanken, wäh- 
rend die Einfuhren real Zunahmen. 


GROSSBRITANNIEN /Tottenham Hotspurs drücken hohe Schulden 


Ein Fußballclifb geht an die Börse 


WILHELM FURLER, London 

Einer der traditions- und erfolg- 
reichsten englischen Fußballvereine 
geht an die Börse. Der Club der 
.Heißsporne“ aus dem Londoner 
Norden, Tottenham Hotspar Football 
& Athletic Company, Gewinner etli- 
cher FußbaUmeisterschaften und Po- 
kalwettbewerbe, wird der erste briti- 
sche Fußballclub sein, dessen Aktien 
an der T /indem Stock Exchange und 
in des sechs regionalen Börsensälen 
des Landes voll zagelassen und ge- 
handelt werden. Die Zusti m mun g 
der Anteilseigner zu diesem bemer- 
kenswerten Schritt ist auf einer au- 
ßerordentlichen Vollver s a mml u n g 
eingeholt worden. 

Zwei Anliegen haben die „Spurs“, 
wie der Verein mit den blau-weißen 
Farben und dem keck aufgerichteten 
Hahn im Emblem überall genannt 
wird, zu diesem Novum bewogen. 
Zum einen soll die hohe Schuldenlast 
von knapp 4,4 Mnfionen Pflind oder 


gegenwärtig 17,6 Millionen Mark ab- 
gebaut .werden. Diese Schulden sind 
durch den Bau dar neuen Westtribü- 
ne mit 5700 Sitzplätzen und 72 hoch- 
komfortabel eingerichteten Speiselo- 
gen für insgesamt 535 Millionen 
Pfund und durch den Ankauf neuer 
Spiels: (unter anderem Osvaldo Ardi- 
les aus Argentinien) während der 
letzten vier Jahre auf etwa zwei Mü- 
Üonen Pfondaufgelaüfen. 

Zum zweitel wird der Club ln eine 
groß angelegte „Freizeit- und Ver- 
gnügungsgesälschafl 1 ': um gewan- 
delt, die .dem Sport- und Freizeitbe- 
dürfhis einer ganzen Fämüie gerecht 
wird“, wie es in dem entsprechenden 
Prospekt heißt Damit soll das bis- 
lang ausschließlich dem Fußball- 
spoSrt dienende Vereinsgelände bes- 
ser genutzt werden. Vorgesehen sind 
Schwimmbad, Sauna, Squash-Anla- 
gen, Spielhallen und ähnliches. 

Um den Vorschriften des engli- 
schen FußbaHvefoandes zu entspre- 
chen, die Beschränkungen an die Di- 


videnden-Ausschüttung der Mrt- 
gliedsvereine auferiegen, hat sich die 
Ve remsfuhnmg für die Gründung ei- 
ner Holding entschlossen, die Totten- 
ham Hotspur PLC. In diese werden 
das gesamte Clubvermögen sowie al- 
le Aktivitäten, abgesehen vom Liga- 
Fußball eingebracht 

Die bisherigen Anteilseigner von 
Tottenham Hotspur werden Aktionä- 
re der neuen Holdinggesellschaft Sie 
wurden inzwischen zu einer Kapital- 
erhöhung im Verhältnis eins zu zehn 
aufgefordert, die netto 1,15 Millionen 
Pfund in die leere Kasse gebracht 
hat Weitere drei Millionen Pfand, so 
hat die Veremsführung jetzt gegen- 
über der WELT bestätigt, werden 
durch die Ausgabe neuer Aktien er- 
wartet Mit ihnen sollen sich nicht 
nur Clubfans, sondern vor allem An- 
leger und Spekulanten am gegenwär- 
tig in einer umfangreichen Weihe- 
kampagne beschworenen Erfolg der 
„Spurs“ beteiligen. 


Der Export blieb hinter 
den Erwartungen zurück 


!. 1. 1986 belasten das Verhältnis des 
VDA zur Bundesregierung erheblich. 
Nach den schlechten Erfahrungen 
mit Amtsvorgänger_ Gerhart Baum 
wundert man sich über den neuen 
B wMtedn n gnminbd gr Friedriph Zim - 
mennann. G^ade mit ihm habe noch 
im April dieses Jahres Übereinstim- 
mung geherrscht hinsichtlich der 
Nachteile für Wettbewerb und Um- 
welt ohne einheitliche europäische 
Regelung. 

Den ihm von Auto- und Mineral- 
ölindustrie für Herbst dieses Jahres 
zugesagten Einführungskonzepten 
mit Varianten (Katalysatortechnik 
oder Meilensteinprogramm der Ent- 
wicklung immer .sauberer“ Motoren 
bei gleichzeitiger Verminderung des 
Kraftstoffverbrauchs) sei Zimmer- 
mann zuvor gekommen Backsmann 
kritisierte, daß bis heute weder die 
für die Katalysator- und Teile- Ferti- 
gung, Treibstoffproduktion und die 
Fahrzeugkonstniktion notwendigen 
Vorgaben mit höchstzulässigen Ab- 
gaswerten bekannt sind noch dmr> 
VDA der Bonner Kabinettsbeschluß 
im Wortlaut vorliegt. Backsmann: 
.Wir kennen das alles nur aus den 
Medien.“ Und: »Die Antwort aus 
Bonn steht seit sechs Wochen aus.“ 

Backsmann verhehlt nicht, daß es 
den Tedutikem lieber gewesen wäre, 
schrittweise mit der Entwicklung 
neuer Motoren gleichzeitig Ver- 
brauch und Abgas zu vermindern, 
wie dies in der Vergangenheit bereits 
erfolgreich geschehen sei 


HANS-J. MAHNKE, Bonn 

Die Stimmung in der deutschen 
Exportwirtschaft bleibt gedrückt. 
Die Aussichten für die nächsten Mo- 
nate werden nach einer Umfrage der 
WELT bei Spitzenverbänden der 
deutschen Wirtschaft sehr zurückhal- 
tend beurteilt Dabei wird noch nicht 
einmal in erster Linie auf den Rück- 
gang der deutschen Ausfuhren im 
ersten Halbjahr, verglichen mit der 
gleichen Zeit des Vorjahres, um 13 
Prozent auf 211,7 Milliarden Mark 
abgestellt, sondern vielmehr auf die 
anhaltende schleppende konjunktu- 
relle Entwicklung in wichtigen Ab- 
nehmerländern, auf ungelöste Schul- 
denprobleme in einigen Regionen 
und auf das hohe Zinsniveau verwie- 
sen. 

Vor allem der Anlagenbau und die 
Bauwirtschaft leiden unter einem er- 
heblichen Auftragsrückgang, da eini- 
ge Märkte fast vollkommen „ausge- 
trocknet“ sind. Dies gilt in erhebli- 
chem Umfang auch für die Opec- 
Staaten. Im ersten Halbjahr gingen 
die deutschen Lieferungen in diese 
Staaten um 16,6 Prozent auf knapp 16 
Milliarden Mark zurück. 

Tendenziell gestützt wird diese 
Einschätzung a uch du rch die jüngste 
Prognose des HWWA-lnstituts für 
Wirtschaftsforschung in Hamburg. 
Nach einem Anstieg der Ausfuhr von 
real 8,7 und 3,7 Prozent in den ver- 
gangenen beiden Jahren sagt das In- 
stitut für den Jahresdurchschnitt 
1983 eine Stagnation, für 1984 einen 
Anstieg um vier Prozent voraus. 

Entscheidend für den Export bleibt 


die konjunkturelle Entwicklung in 
den westlichen Industriestaaten, in 
die im ersten Halbjahr 78,7 Srozent 
der deutschen Lieferungen grossen 
sind. Hier wurde eine eiwarf unter- 
durchschnittliche Abnahme Iura 13 
Prozent auf 166,6 Milliarde » Mark 
registriert Dabei gingen die Exporte 
in die EG -Staaten (Anteil 413 Pro- 
zent) um 0,7 Prozent zurück. 

Die Ausfuhren nach Fn lkreich. 
dem wichtigsten Abnehmer, Vkahmen 
um 83 Prozent auf 283 Milliarden 
Mark ab. Allerdings entfiel auf Frank- 
reich immer noch ein Anteil von 13,7 
Prozent am deutschen Export Dage- 
gen zogen die Lieferungen nach 
Großbritannien um 14,6 Prozent auf 
173 Milliarden Mark (Anteil 83 Pro- 
zent) an. Günstig entwickelte sich 
auch noch die Ausfuhr in die Nieder- 
lande. Sie stieg um 43 Prozent auf 
183 Milliarden Mark. 

Im Handel mit den übrigen euro- 
päischen Ländern feilt vor allem der 
starke Anstieg um 363 Prozent auf 
1,4 Milliarden Mark in die Türkei auf. 
Die konjunkturelle Erholung in den 
USA schlug sich erst in einer Zunah- 
me der deutschen . Lieferungen um 
03 Prozent nieder. Übenaschend hat 
der Export m die Entwicklungslän- 
der ohne Opec -Staaten noch um 13 
Prozent zugenommen. Und das, ob- 
wohl die Lieferungen nach Mexiko 
und Brasilien beispielsweise um 56 
und 24 Prozent gesunken sind. We- 
gen des günstigen Verlaufe des Ruß- 
land- und des China-Geschäfts stieg 
der Export in die Staatshandelslän- 
der um elf Prozent 
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Deutsches Vermögen im Ausland 

Ende 1982 insgesamt>f*n^58fi Milliarden DM 


CumlferQtecti: auslandcches Vermögen 
m der Bmdesrepubük 520 Mrd DM ) 
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Nahezu die Hälfte des deutschen Autkmdsvermögens von insgesamt 584 
Milliarden Mark gehört Unternehmen und Privatpersonen. Dabei handelt 
es sich vor allem um Forderungen aus Warenkrediten und BeteiBgungen 
an ausländischen Unternehmen. Mit 373 Milliarden Mark besteht nach 
Zahlen der Bundesbank der Löwenanteil der deutschen Vermögensan- 
sprüche gegenüber den westlichen Industrieländern. quelle globus 


Mexiko-Umschwung 
ist perfekt 

New York (dpa/rtr)-Die mexikani- 
sche Regierung wül heute ein Um- 
schuldung sabkommen mit ihren aus- 
ländischen Gläubi ger banken über 
Verpflichtungen in Höhe von 20 Mil- 
liarden Dollar unterzeichnen. Dies 
geht aus amerikanischen Pressebe- 
richten hervor. Das Land hat außer- 
dem seine gesamten Verpflichtungen 
in Höhe von 1,85 Milliarden Dollar 
gegenüber der US-Regierung und der 
Brök für Internationalen Zahlungs- 
ausgleich (BIZ) voll abgelöst. Die rie- 
sige Umschuldungsaktion sieht die 
Streckung von 20 Milliarden Dollar 
fälliger Schulden auf acht Jahre vor. 
Die Vereinigten Staaten haben nach 
offiziellen Angaben des US-Landwirt- 
s chaftiministeri ums Mexiko einen *v- 
sätzlichen Kredit über 100 Millkmen 
Dollar zur Finanzierung mexikani- 
scher Getreideimporte aus den USA 
eingeräumt. 

Neue Kritik an Stahlquoten 
Düsseldorf (Py.) - „Mit aller Ent- 
schiedenheit“ wenden sich die Badi- 
schen Stahlwerke AG (BSW, Kehl/ 
Rhein), „gegen eine europäische 
Stahlpolitik, die den Nachteil der Ko- 
stenprogression bei den EG-Herstel- 
lem festschreibt und gleichzeitig Imp- 
orten aus Drittländern den Markt öff- 
net“. Das Unternehmen weist auf den 
seit Jahresbeginn im Vergleich mm 
Vorjahr drastischen Importanstieg bei 
Beton stahl hin, der im Juni mit 106 459 
t einen absoluten Spitzenwert darstel- 
le. Beängstigende Höhen erreichten 
dabei Importe aus Spanien und der 
Schweiz. Gleiches gelte für die Walz- 
drahteinfahren. Skandinavienimpor- 
te nach Norddeutschland würden 
künftig steigen, wenn der Quoten- 
tausch zwischen Peine Salzgitter und 
Arbed Saarstahl zustande kommt. Er 
sei vielleicht untemehmenspolitisch 
sinnvoll, marktpolitisch jedoch völlig 
falsch. 

Keine Zins-Beschlüsse 

Frankfurt (AP) - Der Zentralbank- 
rat der Deutschen Bundesbank hat 
gestern erwartungsgemäß keine kre- 
ditpolitischen Beschlüsse gefaßt Der 
Diskont- und der Lombardsatz blei- 
ben damit unverändert bei vier bezie- 
hungsweise fünf Prozent. 

Auch Marokko notleidend? 

Paris (J. Sch.) -Nachdem bereits 22 
Staaten die Stundung von insgesamt 
40 Milliarden Dollar Kredit- und Zins- 
verbmdhehkeiten beantragt haben, 
wül nun auch Marokko beim „Club 


von Paris" vorstellig werden, berich- 
tet der „Quotidien de Paris". Ein offi- 
zieller Stundungsantrag soll aber von 
Rabat bisher noch nicht gestellt wor- 
den sein. Die marokkanische Aus- 
landsschuld wird auf rund 10 Milliar- 
den Dollar beziffert Ihrer weiteren 
fristgerechten Bedienung stünde aber 
die rapide Verschlechterung der ma- 
rokkanischen Leistungsbilanz entge- 
gen, die in diesem Jahr mit einem 
Defizit von 2 Milliarden Dollar abzu- 
schließen droht 

Japanische Wandelanleihe 

Frankfurt (cd.) - Die Commerzbank 
legt zusammen mit 17 internationalen 
Instituten eine 50-MLÜionen-Mark 
Wandelanleihe der japanischen Asics 
Corporation, Kobe, auf; die wahr- 
scheinlich mit einem Kupon von 5V« 
Prozent zum Nennwert verkauft wird. 
Die 1992 fällige Wandelanleihe kann 
vom 15. Dezember dieses Jahres an zu 
einem noch festzusetzenden Kurs in 
Aktien der Gesellschaft gewandelt 
werden, die in der Sport- und Freizeit- 
branche tätig ist Der Aktienkurs 
schwankte 1983 zwischen 458 und 526 
Yen je50-Yen-Aktie und lag zuletzt bei 
475 Yen. 

Höheren ölpreis gefordert 

Kuwait (dpa/UPB -In der Organisa- 
tion erdölexportierender Länder 
(Opec) tendiert nach Angaben der 
offiziellen kuweitischen Nachrichten- 
agentur KunaeinTeil der 13 Mitglieds- 
länder zu einer Erhöhung des gegen- 
wärtigen Opec-Rohö 1-Richtpreises 
von 29 Dollar pro Barrel (ein Barrel = 
159 Liter) um einen Dollar. Unter 
Berufung auf hochrangige Opec-Ver- 
treter meldete Kuna. Iran, Venezuela. 
Irak, Nigeria und Algerien wurden 
eine solche Erhöhung in Kürze for- 
dern und sich gleichzeitig gegen jede 
Heraufeetzung der Obergrenze der 
Opec-FÖrdermenge von gegenwärtig 
173 Mülionen Barrel pro Tag ausspre- 
chen. 

(JSA: Mehr Direktbvestitionen 

Washington (AFP) - Die ausländi- 
schen Direktinvestitionen in den Ver- 
einigten Staaten stiegen im vergange- 
nen Jahr um 11,4 Milliarden Dollar 
und damit um 12 Prozent auf 101,8 
Milliarden Dollar. Die Neuinvestitio- 
nen blieben damit erheblich unter der 
Steigerung von 1981 zurück, als sie 
sich um 32Prozent erhöhten. Dies geht 
aus den Statistiken des US-Handels- 
ministeriums hervor. Die amerikani- 
schen Auslandsinvestitionen gingen 
erstmals seit dem Zweiten Weltkrieg 
um zwei Prozent auf 2213 Milliarden 
Dollar zurück. 
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VEBA-HV / Die Schwachheiten weiden bereinigt I BRASILIEN / Ohne Einigung mit dem Währungsfonds läuft nichts mehr 


Konzernüberschuß gestiegen Weitere Kredite sind unumgänglich 


HANS BAUMANN, Dmstau* 

Die Hauptversammlung der Veba 
AG, Duisburg, beschloß die Vertei- 
lung von nieder 7,50 DM Dividende 
je 50-Mark-Aktie auf das Kapital von 
1,685 Mrd. DM, die Auflegung von 
Optionsanleiheix im ln- und Ausland 
in Höbe von 500 M2L DM sowie ein 
bedingtes Kapital von 250 MBL DM. 
Mit diesen Mitteln sollen die G esamt - 
Investitionen von 1983 bis 1987 in 
Höhe von insgesamt 19 Mrd. DM be- 
stritten werden. 2 Mrd. DM sollen für 
ausländische Akt ivi täten verwendet 
werden. 

Wie der Vorsiteende des Vorstan- 
des, Rudolf von Bennigsen-Foerder, 
erklärte, soll die Bereinigung der 
SchwBChstellen im Konzern noch 
möglichst in diesem Jahr beendet 
werden, „so daß wir unseren Weg in 

die knirmmnHfm J ahr e mi t erleichter- 
tem Marschgepäck gehen können“. 

Zur Geschaftsentwicklung im 1. 
Halbjahr 1983 sagte von Bennigsen, 
daß der Konzernaußemimsatz um 
rund 5 Prozent auf 23,7 Mrd. DM 
zurückgegangen ist. Bis auf die 
Strom wirtschaft melden alle Sparten 
geringere Umsätze. Der Konzern- 
Überschuß allerdings beläuft sich 
nach Anteilen Konzemfremder auf 
149 Mül DM, das sind 15 MilL DM 
mehr als im 1. Halbjahr 1982. Dieses 
Ergebnis kam zustande, weil die Mi- 
neralölverarbeitung ihre Verluste er- 
heblich reduziert hat, well Handel 
und Verkehr noch einmal ein besse- 
res Ergebnis erzielten, die Stromer- 
zeugung jedoch ein temporär vermin- 
dertes Ergebnis erzielte. 

Im Detail nach von Bennigsen: 

• Beim Strom liegt das Ergebnis 
leicht unter den Vorjahres werten. 
Nach Beendigung der Nachrüstungs- 
arbeiten bei den Kernkraftwerken 
Würgassen und Brunsbüttel und 
nach Inbetriebnahme von Kr umm e! 
wird für 1983 wieder ein befriedigen- 
des Ergebnis erwartet 

• Veba Kraftwerke Ruhr verkauf- 


ten im L Halbjahr 0,9 Prozent mehr 
Strom. Die Ertragslage wird als wei- 
terhin erfreulich bezeichnet 

• Chemie Hüls hat im Kunststoff- 
bereich eine „erfreuli che“ Entwick- 
hing zu verzeichnen. CWH schreibt 
schwarze Zahlen. 

• Bei Mineralöl wurden die Verlu- 
ste seit Mira spürbar reduziert Posi- 
tive Ergebnisbeiträge kamen aus der 
Erdöl- und Erdgasfördemng, der Pe- 
trochemie und von Raab Karcher. 
Veba Oel wird auch 1983 einen ausge- 
glichenen Abschluß vorfegen. 

• Veba Glas entlastete die Kosten 
nach Stillegung des Weihes Rhein- 
ahr. Es wird für 1983 bestenfalls mit 
einem ausgeglichenen Ergebnis 
gerechnet 

• Handel und Vokehr weiter posi- 
tiv. Baustoffe, SB-Einzelhandel, Che- 
mie- u prf Brennstoffhandel konnten ■ 
ihr Ergebnis gegenüber dem Vorjahr 
sogar verbessern. Beim Verkehr wur- 
de das ansgesamt erfreuliche Ni- 1 
veau“ bisher ge h al ten . 

Vergeblich warteten die Aktionäre 
diese m detaillierten Lagebe- 
richt für das neue Jahr auf eine Divi- 
denden-Prognose des Vorstandsvor- 
sitzenden. »Dazu ist es noch zu früh“, 
ver künde te der vorsichtige Rudolf 
von Bennigsen. Von der Tendern her _ 
rechne die Verwaltung jedoch mit 
ninpT Verbesserung des wirtschaftli- 
chen Ergebnisses - bei dem erwähn- 
ten erleichterten Marschgepäck. 

Der Wert einer Aktie läßt sich be- 
kanntlich nicht nur an ihrer Dividen- 
de ablesen, sondern wohl eher an den 
hinter ihr stehenden Aktivitäten. Da 
müssen neben der Konsolidierung im 
Tninmi erwähnt werden die Erfolge 
im Ölbereich: 

• Erdgasforderung 1983 vor der 
Küste Hoflands aufgenommen, 

• in USA „vorsichtiger“ Aufbau . 
eitwr gas- und ölorientierten Gesell- | 
schaft, 

• weitere Erfolge von Dominex, 
an der Veba mit Mehrheit beteiligt 
ist 


HERBERT KLAR, Bona 
Mit Spannung blickt die internatio- 
nale Finanzwelt nach Brasilien. Die 
wirtschaftliche Lage im mit 90 bis 100 
Milliar den Dollar größten Schuldner- 
land der Welt wird immer kritischer. 
Br asilien kann seine in etwa zehn 
Jahren zusammengeborgten Kredite 
nicht mehr p ünktli ch zui ückz a h l e n. 
Die am ver gang enen Montag einsei- 
tig verkündete Zahhmgsaussetzung 
über zwei Milliar den Dollar für staat- 
lich verbürgte Auslandskredite bildet 
den vorläufigen Höhepunkt 
In intensiven Gesprächen mit dem 
Internationalen W ä h run gsfonds 
(IWF), dem „Club von Paris“ und den 
jn te rn fltiorc *!* 0 Banken versucht nun 
die brasilianische Regierung, eine 
grundlegende Umschuldung seiner 
Verbindlichkeiten zu erreichen. Klar 
ist, das T-»od, um seinen Ver- 
pflichtungen waphirnnnnm ZU kön- 
nen, neue Kredite benötigt Die west- 
lichen Gläubiger gind mehr oder we- 
niger gezwungen, weitere zu gewäh- 
ren, wollen sie ihr Geld eines Tages 
Wiedersehen. Hier schließt sich ein 
„Teufelskreis“, aus dem die Experten 
der internationalen Finanzwelt bis- 
her noch keinen Ausweg fanden. Hin- 


zu kommt, daß Brasilien in den west 
liehen Industrieländern Produkte 
einkauft. 

. Harte Verhandlungsrunden wer- 
den auf aDe Betätigten zakommen. 
Internati onal e Banker gjdäa kate- 
gorisch: „Ohne Emigrmg mit /fern 
IWF läuft gar nSÜxts.“ Obwohl der 
IWF bei seinen Auflagen etwas zu- 
rücksteckte - genannt werden als In- 
flationsziel „nur" noch 150 Prozent 
für 1983 - scheint axich dies nicht so 
einfach zu erreichen zu sein. Für die 
vergangenen zwölf Monate errechnet 
sich narh der Rekord-Inflationsrate 
von 13^ Prozent im JuH eine Jahres- 
rate von 142 Prozent Manche Exper- 
ten meinen sogar, daß bis zum 
Jahresende durchaus eine Rate von 
200 Prozent erreicht werden könnte. 

Im bisherigen Verlauf qes Jahres 
gaben sich die IWF-Delegöionen in 
Brasilia die Türkl inke in &e Hand. 
Nicht wenige brasilianische Politiker 
em pfinde n es als «ne EmieStigung 
ihres Landes, daß Beamte des IWF 
jm Pr 5<riHf>ntenp a1aflfr ei n 11 ™1 ^BIS ge- 
hen. Kein Wunder, daß der Wider- 
stand gegen die Wirtschaftspolitik 
der Regierung zunim mt Die BrariÜa- 
nische Arb eiter p arte i (PTB) hat sich 
bereits von der Regterangspa^ei 


PDS abgesetzt und die Zusammenar- 
beit eingestellt Damit verfügt die Re- 
gierung nicht mehr über eine Mehr- 
heit jm Parlament Inzwischen hat 
sich die größte Oppositionspartei des 
die „Demokratische Bewe- 
gung“, der Forderung nach einem 
Moratorium angeaebtossen. Sie plä- 
diert sogar für einen Brach mit dran 
IWF. 

Vor diesem Hintergrund sehen Fi- 
nanzexperten in Pans, die voreini- 
gen Tagen erfolgte Zahlungsausset- 
zung auch als einen innenpolitischen 
Schachzug, um der Opposition den 
Wind aus den Segeln zu nehmen, v 

Die Frägenemesemsmtig erklärten 
Schuldenmoratoriums für die mter- 
nationate Rnanzwett wfiron nicht ab- 
zosehen- Es würde Jahre dauern, am 

sich von diesem Schlag zu «holen. 

, Ein besondere großes Interesse, es 
nicht soweit kommen zu lassen, ha- 
ben die US-GJäubigerbanken. Diese 
haben sich milDariehen über schät- 
zungsweise 10 bis 17 .MrOiarden Dol- 
lar engagiert. Die Kredite de ut sc her . 
Banken an Brasilien, die auf sechs bis 
acht Milliarden Mark geschützt wer- 
den, nehmen sich dagegen relativ be- 

scheidenaus. . • ■ 


Klöckner-Werke 


MCDONALD’S / Deutsche Tochter mit Gewinn 


Auf Wachstum programmiert 


INGE ADHAM, Frankfurt 
Auch in dipsem Jahr will die deut- 
sche McDonald’s-Tochter ihrer Kette 
wieder rund 20 neue Restaurants - sei 
es im Franchise-System oder in eige- 
ner Regie — Hmyiifiig pn Mit 
nun seit Jahren in der Bundesrepu- 
blik eingehaltenen Wachstumstempo 
könne man sicher zehn Jahre noch 
gut leben, sagte Rolf Kreiner, Marke- 
ting Direktor der McDonald’s 
Deutschland bei einem Pressege- 
spräch. Probfeme bereitet McDo- 
nald's aUprflingK die Standortaus- 
wahl: Man sei nur an belebten City la- 
gen interessiert (während die Kette 
im Heimatland USA vorwiegend vor 
die Städte in Emfcaufczentren geht). 


240 MSI DM Umsatz erreicht, am 
Jahresende soll die halbe Milliarde 
voll «rin Dabei profitiert McDonald’s 
davon, daß seit zehn Jahren in 
Deutschland eine „McDonald’s Ge- 
neration“ heranwächst, nwmte Klei- 
ner, der ach aber hinsichtlich typi- 
scher yitentel lrnrf Bpmriwhänfig . 
ket aus Konkuraenzgrimden nicht in 
die Karten sehen lassen wüßte. 


im Umsatzminus 

H. POSNY, Düsseldorf 

Iteim Stahlkonzem Klöckner-Wer- 
ke AG, Duisburg, hat sich der Wdt- 
Fremdumsatz in dm osten drei Quar- 
talen des Geschäftsjahres 1982/83 
(30. P ) iwnwatediiw»h«»>mitttieh um 4,8 
(Vorjahr plus 15,8) Prozent auf knapp 
530 Mül DM verringert Der Auslands- 
umsatz nahm noch stareker, um 5,6 
(plus 18,8) Prozentauf231 MDL DM, ab. 
In dem ohne Erläuterungen verbreite- 
ten Zwischenbericht geht der Vor- 
stand davon rlaB nyh ringr Ans . 

spräche mit den Banken des Unter- 
nehmens über dac bis UnHa 1985 lau- 
tende Umstrukturierungspzogramm, 
die zu erwartenden öftentiieben Hü- 
ten und die Bemühungen zur baldigen 
Bereinigung der Quotensituation in 
da EG, diese auch weiterhin zur Ver- 
wirklichung der T 1 m<rtmVtai TV»n in g 3 _ 
plane beitragen. 

Im Monatsdurchschnitt verringerte 
■d<>h der Rohstahlausstoß um 5,3 
Prozent auf 371 000 t und die Walz- 
stahlproduktion um 6,5 Prozent auf 
334000 t Die Klöckner-Belegschaft 
schrumpfte gegenüber rfwn Enrfp de s 
vorigen Geschäftsjahres um 5,9 Pro- 
zent auf 34 100 Mitarbeiter. 


4 ’ , •. 

Exporte wieder gesunken 


Nach zwölf Jahren Tätigkeit in der 
Bundesrepublik betreibt die Fast- 
food-Kette zur Jahresmitte hier 179 
Restaurants. Damit ist die Bundesre- 
publik stärkstes europäisches Bein 
der Gruppe geworden, die in Westeu- 
ropa über insgesamt 370 Restaurants 
verfügt. 

Die Investitionen pro Restaurant in 
der Bundesrepublik beziffert Kr e i ner 
auf gut 2 MüL DM; 86 der Restaurants 
weiden von Lizenznehmern betrie- 
ben. Sie leisten wie auch die in eige- 
ner Regie betriebenen Restaurants 
einen Werbebeitrag von 5 Prozent 
vom Nettoumsatz. 


Die vielgeschmähten (und teilwei- 
se heiß geliebten) Hamburger-Tem- 
pel werden pro Jahr von rund 110 
Millionen Gästen frequentiert, die im 
vergangenen Jahr für 453 (L V. 402) 
Mül. DM Umsatz sorgten und seit 
zwei Jahren auch für schwarze Zah- 
len bei der deutschen Tochter. Auch 
in diesem Jahr blieben die Restau- 
rants von rezessiven Ausfallen bisher 
verschont, zur Jahresmitte wurden 


Weltweit setzte die McDonald’s 
Corporation im vergangenen Jahr 7,8 
Mrd. Dollar in 7259 Restaurants um , 
davon st ammen 1,4 Mrd. Dollar aus 
1300 intomati/wiairfm Restaurants. 
Zur Jahresmitte macht der Umsatz 
gut 4 Mrd. Dollar aus (plus 7 Procent 
gegenüber dem Vorfahr); der Netto- 
gewinn pro Aktie stieg auf 2,71 (L V. 
2,41) Dollar für das eiste Halbjahr. 
Nachdem die McDonald's Aktie be- 
reits erfolgreich in München einge- 
führt wurde, ist ab Januar auch die 
Aufnahme der amtlichen Notiz in 
Frankfurt vorgesehen. (In Mü nchen 
notierte die Aktie am Donnerstag mit 
152 DM) 

Engagiert wies die deutsche Unter- 
nehmensleitung darauf hin, daß man 
bisher Gewinne aus der Bundesrepu- 
blik nicht transferiert, sondern re- 
investiert habe. Deutschen Investitio- 
nen habe auch das ^nfirnmmm aus 
rip n beiden lOO-MüL-DM-Anleiben 
unter Ägide der Bayerischen Ver- 
emsbank gedient 

Zu den Vorwürfen der Gewerk- 
schaft Nahrung; Genuß, Gaststätten 
(NGG), McDonald's beute seine Be- 
schäftigten aus, sagte Kleiner, daß 
man sich peinlich genau an die Tarif- 
abkommen halte. Dazeit beschäftigt 
McDonald’s in der Bundesrepublik 
rund 11 000 Mitarbeiter, davon 5840 
in eigener Regie. 


LTS-Lnfttransport 
ab nächsten Sommer 


2m Juli ist die Warenausfuhr Groß- 
britanniens auf den bisher niedrig- 
sten Stand im Verlauf dieses Jahres 
gefallen. Entsprechend ratschte die 

T ^ictaingshilnnT frn wr gangPTH yn Mn- 

nat in ein beträchtliches Defizit in 
Hohe von 100 Milli onen Pfund, zur 
Zeit umgerechnet gut 400 Millionen 
Marie, na^hrigm noch im Juni .ein 
T jeistungsbflanz- Über scfauß in Höhe 
von 412 Miükmpn Pfand ausgewie- 
sen winde. 

Der deutliche Exportrückgang 
führte im Juli zu «nem Defizit im 
Warenhandel in Höhe von 350 Müfio- 
nen Pfund, verglichen mit einem 
Überschuß von 162 Millionen Pfand 
im Monat zuvor. So verringerte sich 
der Überschuß im Ölhandel zwi- 
schen Juni und Juli um 145 ßCHionen 
Pfand, während sich das Defizit im 
Warenhandel, ausgenommen ÖL, in 
der gleichen Zeit sogar um367 Millio- 
nen Pfund verschlechterte. ‘ 

Das bedeutet, daß das Exportvoki- 
men bei Waren außer öl und unter 
Berücksichtigung erxvtächer Aus- 
schläge im Durchschnitt der ersten 
sieben Monat» dieses Jahres tmr drei 

i +¥ T* 


vergangenen Jahres hegt Das JüB- 
Exportvohimeri liegt , sogar lim . etwa, 
sechs Prozent unter dem Jahres- 
durchschnitt 1982. - 
'•Dagegen sind djfe impoxte rasch 


SHL / Export trägt- 


dpa/VWD, Düsseldorf 


Fin#> neue Fluggesellschaft wird 
vom Sommer 1984 an unter dem Na- 
men „LTS-Lufttransport Süd AG und 
Co. Fluggesellschaft“ im süddeut- 
schen Touristikgeschäft auftreten. 
Das von München aus operierende 
Unternehmen wird in erster Linie im 
Bestevon Gesellschaftern der Düssel- 
dorfer Charterfluggesellschaft LTU 
(Lufttransport-Unternehmen KG) 
sein, teilte der Vorstand Wolfgang 
Kzauss gestern mit Die künftige LTS 
soll vom Juni 1984 an mit einer zwei- 
strahligen Boeing 757 „zu beliebten 

Uriaubszfelen im MrttAlTnp <»r hg T *»ir»>i 

fliegen“, heißt es in der Mitteilung 
weiter. Voraussichtlich bereits im 
Frühjahr 1985 soll eine zweite Boeing 
desselben Typs hinzukommen. Der 
Wert der Gesamtinvestitionen wüd 
von Krauss mit 200 MÜL DM beziffert 


Keine ^uslasttjUigsprobleme 


MANFRED FUCHS, Pfoaheim j 


Hauptgesellschafter des neuen Un- 
ternehmens & die Erbengemein- 
schaft Diplomarchitekt Kurt Coole, 
MehrfaätsgeseDschafter der Düssel- 
dorfer LTU, die bereits im vergange- 
nen Jahr- speziell durch die Übernah- 
me der Jahn-Reisen— in das Touristik- 
geschäft im süddeutschen Raum ein- 
gestiegen war. 


Die in Pforzheim ansässige Unter-J 
nehmensgruppe Audio Video Elek-J 
tronik der Standard Elektrik Loren* 
AG (SED, Stuttgart, Hersteller von 
Geräten der UnterhaltongselektromB 
der Marken „IXT" und „Grätz“, sieht 
dem weitere? Vedauf des Geschäft^ 
jahres 1983 /Vota We ttb ewer b s- unti 
Preisdrucks' in der Branche mit &- 
versieht entgegen. Auslastungsgo- 
bleme bestünden bis Jahresrate 
nicht Die Untemehmensgruppe 
konnte nach den Worten von Ludwig 
Qrth, Vorstandsmitglied der SEj* im 
ersten Halbjahr 1983 ein reales 
satzphis von über fünf Prozent «zie- 
len. Diese Zuwachsrate wird ancji jür 
das zweite Halbjahr 1983 erwa rieft so 
der Bereich Unterhattungsefek- 
tronik einen Gesamtumsatz vorüber 

1,25 Mrd. DM eneiclite. A 

Die Lagerbestände konntet im 1. 
Halbjahr 1983 um 10 Prozent jjesenkt 
werden. Am Umsatzzuwachs hatte 
das Inlandsgeschäft einen etwas ge- 
ringeren Anteil, wahrend der Export- 
umsatz von Fernsehgeräte^ um 10 


Prozent amahm, bei einem Rück- 
gang im Branehep d urehschnitt von 
13 Präsent in diesem Prodnktseg- 
ment Besonders gut lief , der Export 
nach Großbritannien. Vor kurzem er- 
hielt SEL den Auftrag zur Lieferung 
von Farbfem&ehgeräte-Montagesät- 
zen an einen lokalen Fernsehgeräte-: 
berateller in Indien, wo jetzt das 
Ftebfiernsehrai ein gefohlt wird. Bei 
Videoiecordem-hi er wer den sowohl 
das stärker gefragte VHS-System als 
auchdas System 2000 von SQ« lange- 
boten- wräden im.L Halbjahr dieses. 
Jahres 2 bis 3 Prozentpunkte an 
Marktanteil gewonnen. Da- Marktan- 
teil m? Deutrehland- bdänftskh auf. 
cfaie zweistellige P n a e nt za h l, aber , 
unter einem Drittel , 


Auf der Fimkausstelhing stritt SEL 
unteranderem ein auf Digitaltechnik 
basierendes Konzept zur Bedie- 
nungsvemnfachung von Vkieorecor- 
dern*vor. Im MrttelpanktderAusstel- 
hmg ftäit jedoch das neu entwickelte 
Higfe»V Itebfernsdigerät namens 
JMJ^viaon", das emenneuou Schritt 
in dfer Gerätetechnologie daxsteDt 
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lausanne 


Statt Karten 


Anläßlich des 75sten Geburtstags der Schule bit 
Sie, uns Ihre gegenwärtige /d resse mitzutelk 
ECO LE LEMAMA 

ch. de Prävllle 3, CH-1001 Lausanne (Schwei 
Tel. 00 41 21 / 20 15 01 jTfllex 26 600 eich- 

~ • .£• 


Mein lieber Mann, unser guter Sohn und Bruder 


Theodor Bauer 


24. Juni 1927 


f 20. August 1983 


Familienapzeigen 
und Nachrufe 

können auch telefonisch oder 
femschriftHch durchgegeben werden. 


ist von seinem schweren Leiden erlöst worden. 


In stiller Trauer 

Karin Bauer geb. Lanke und Familie 
Friedrich Baner und Fandlie 


Bjömsonweg 74a, 2000 Hamburg-Blankenese 
4500 Osnabrück 


Telefon: £ . . | 

Hamburg (0 fl) 3 47 - 43 80, . V | 
- 39 42 ode^ 42 30 ’ ' ■ % 

Berlin (0 3(rf 25 91-29 31 >£ 

Kettwig (0® 54) 1 01-5 18 u. 5 24-| 
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Wall Street weiter schwach 


New Yfezk (VWD) - Auf ihren TV 
gestiefatstenden ünd damit enieut 
schwach schlossen am Mittwoch itie 
Kurse äh der Aktieriborse in New 
7orfL Beobachter begründen die ge- 
gmwärtig; ' schwache Marktverfas- 
sung vor altem mit den fehtendaa 
Großantegem, dteratwedäraostedi- 
nisehen Gründen oder wegendec Fb-; 
rien dem Gesch^m fgnhTfebep.I>er 
Dow-Jones-Indez für 30 Rsdüstiie- 
werte beendete die Sitzung ; mft 
i.18^25. Punkten (Vozvwite 1206# 
um 8^4 Punkte iinter Voxta^s- 
sdftoß. Umgesetzt wmäen .72,49 Mil- 
lionen Aktien nach 87,03 Mflüohen 
am Dienstag. 097 Veritezem standen 
542 GewmheTgegoiübö. Die gemg- . 
sten Kurseinbußen gab es im Versor- 

gungssektor zu yenachnen. Nach 
jänadatzang von Andytikran be- 


Wohte ireftw— dk WtUMwi — »7 


WRI fmdm WodM. te cter ftw 
gw a gb«. ihw Obttbfek 
dref wüw d cm öm «Md 
Mi wwM oc B l c » W nti. 


.sitzt der Ifarkt derzeit nicht die Kraft, 
das im vergangenen Jahr eireichte 
Tempo vriedera ufrunehmeri - Verein- 
zelt wnd er wart e t, daß da* Marict bald 
beldimute Impulse diir^ neue Infor- 
mationen übä Brasiliens Schulden- 
krise erhalten wird.' 


WILHELM FÜHLER, London ^Prozent unter dem Dunfasfazätt des .. 


monaüiche Iräportvohnnen im 
Durchschnitt der MWnafa» Januar bis 
Juli um etwa fimf Prozent über dem - 
Durchsdmitfdes^ vergangenen Jah- 
res. '* 

Die Regtecung hat immer wieder 
betont, daß. sie einen großen Teiljb- 

ter fcnrymlrfatr JTiiI ftinByn auf «t* - 
wachsende Eiporttätigkeit ange- 
ßer .weltwetten jCm ^i rn ktii r . ‘ 
Belebffiig setz£' Dies umso mehr, als - j 

seit Monaten sehr stedoe^ländische; .. 
Verbraucher-Nachfrage? : afimähtich : 
nachlassen könnte. 

InÄischea ist fingüch, ob 4er im" 
Regferungsbodgö für, dieses' Jahr , 
vorausgesagte Löstungörilanz-Über- ; 
schuß in Hohe von Milliarden . 
Pfand überhaupt nur annähenid er- .. 
rocht werden kann. Nach den ersten = 
sieben Monaten hat er erst 578 MHBo-^' 
neri Pfand erreicht . - . ■ -J. r- ; X 

f .-fc. : v K' ; V"' 

l Umsateuwadas ■* 


Staatsanleihe mit 
Konditionen 


gtmgen. 

Soistdretebte^hnFetKruaremittXF- 
te Staatsanfeihevon 10 Mrd. Franc mit 
14,60 Prozent vevzmsfich, obwohl rie 
nur üb» acht Jahre läuft Nadi einem 
Rekordzins von 16,75 Dozent für die 
im September 1981 emittierte Staats- 
anleihe (6 Mrd. Franc) wurden die 


Aöteiben<}e 10 Mid. Franc>ennäßigt 
Nachdem 1982 fast die Hälfte des 
Budgetdefizits von 95 Mrd. Franc 
durch Staatsanleihen in jnflattonsDeu- 
traler Weise finanziert werden tamnte, 
dürfte es in diesem Jahr weniger als 
ein Viertel sein. 


ttxtitesäter Anleger gaben die Kurse 
auf Niveau immer vhnriter 

nach. Hatte der Emancul-lSmes-In- 
dek.feis-zu - gestern Rekordstand am 
Ifentag .sät seinem Jahres-TSefet- 
; stiinrf im Januar ruu ünmeririn 142 
Punkte öder fest 24 Prozent zugetegt, 
fiel er am Dienstag um 16,4 Punkte - 
eine Em-TagefrtöfBerenz, wie ^ezum 
letzten Mal ha; September 1981 er- 
reicht wurde. Die allgemeine Nervo- 
sxtat uod.tJpsyhfrhfTt htett auch am 
iCttwodi an, als der Index um wmte- 
re 7,4 Punkte auf den Stand von 716,6 
zuxüdEfid. Bis zum frühen Nachmit- 
tag stieg der FhancwHlmes-Inder 
um drei auf 719^6 Paukte. ... .. . 


Tokio (DWJ -An der Tnriäoter Bör- 
se schloß der Dow-Jones-Iodex am 
Do nn erstag mit 9143JJ7 (Vorwoche 
9089,58). Gegenüber dem Vortag ist 
das ein Phis von 4^7 Punkten. Der 
Tagesamsatz betrog am Donnerstag 
330 MiTiinnpn. Aktien nach 322JL Mil- 
Eonen am Mittwoch. Kursgewinne 
TgrtdchaeteP Werte der Nahrungs- 
mfttdmdustrie. Arzneimittel, das 
Transportwesens und Präzisionsm- 
ytr n mPTite. - 


Lnden (fa) 7 - An der Londoner 
Börse kam es im Verianf dieser Wo- 
di e zu anem Auf und Ab in sehen 
erlebtem Ausmaß. Nachdem noch 

am Unntag der I T? nanwaLTrwwaJ r>- 

dex ffir 30 führeode Industriewerte 
den bisherigen Rekordstand vim ver- 
gangener Woche hinter sich gelassen 
und zum ersten Mal knapp die 740. 
PunkteMarke überschritten hatte, 
kam es am Dienstag völlig überra- 
schend zu « W IMO »P pn wiwft KUZS- 
stuzz. Offensdttlxfa angesteckt vcm 
Gewinnmitnahmen bei amerikam- 
schen Spieren und einer plfitzlidten 


Paris (J. Sdx.) - Mit Kursgewinnen 
von <h m bgr»hnittWnh »Iin PnXKSt 
hat die Pariser Börse den Ferienmo- 
nat August am Dienstag zum Auslau. 

fon der Tteminengagements liqui- 
diert.. Dfe traditionelle Sommer- 
HaUsSe brachte damit «»hr ab-üb- . 
hdh. Trotz der Glattsteflungen zo^n 
m die Kurse für französische 
Aktien - im Unterschied zu den aus- 
ländischen - wdta* an. Erklärt wird 
das mä der am Mittwoch bekanntge- 
wOrdenea Abschwachung des Lohn- 
anstiegs. Dem waren verhahuismä- 
ßig günstige Meldungen vom Ar- 
b eitemaritt sowie von.der Preis- und 


' Außenhanddsfront ■ vorangegangen. 
Offensichtlich schwindet das Miß- 
trauen gegenüber der sozialistischen 
Wirtschaftspolitik. 


.■ J.Sch. Paris 
■ Als günstig bezeichnen Pariser Fi- 

iiiirwimpiiteilip Rriinp in p nibriiim. 

en Staatsanleihe welche die ftanzösi- 

SCbiB lfa-ginrnng Anftmg niduhf VO- 

che zur teilweisen Bumerupg des 
dtespüuigen Budgetdefizfts auflegen 
wÜL Der gegeuwirtig auf 15 Mrd. 
Tmac (5MhL DMjfe^gesrizte Anlei- 
hebetrag kremte bd übermäßiger 
Nachfrage bis aim Afcdauf der 2Ieich- 
nungsfriitt (19. Septonber) erhöht wer- 

«ton ~ ■’ 

" Die Staatsanldbe bestÄt aas zvrei 
Tranäien, von denen die eine in zehn 
‘Jahren fällig werdende mit 13,7 Pro- 
zent und die andere über l2 Jahre 

laufend* mH. VBEdnsBch 

ist Die betreffenden Betrage sind 
noch nicht festgelegt Auch ist offen, 

‘ ob lind wenn jä ab wann vorzeitige 
Rückzahlungen (Auslosungen) erfoL 
. gen können. Jedoch wird injedem Fall 
dran Zeichner entanah das Recht ein- . 
geräumt, in zwei Jahren saneObliga- 
tkmenin sohfaemit variablen Snsrät- 
zen rnnzutaischen. Die Verzinsung 
gft l gt dann wil«|irw*))pnH dffMaAt. 

rendite für Staatsanleihen von mriir 
als siAejrfähriger Laufreit Diese Op- 
tion Ist eine Ettfuriiärfig mi g Rh- die 
sonst verschlechterten Anteahebedin- 


Krupp stärker in 
Berlin engagiert 

Wz. Botin 

Die Knipp Handel GmbH, Essen, 
hat ab sofort vom Hoesch-Konzern, 
Dortmund, 'den Brennstoff- und 
A grathntyfei übernommen. Wie das 
Unternehmen mitteflt, beträgt das 

ffhiiimnimn«jnii Hjmdehmhtmm nirwi 

400 MDL DM- Mit diesemErwerb wird 
nsrh Ansicht von Hunnw Gddma- 
dier, Vorstandsvorritzender der 
Krapp Handel GmbH, die Machtposi- 
tion von Krupp in der Unternehmens- 
Sparte Brennstoffe und Agrar (Dünge- 
mitfaj U t yj pflaiwpna'yiiit r) rmÄh Haltig 

gestärkt Schon 1982 hatte Krapp von 
Hantel die Agrarsparte erworben. 

Im vergangenen Jahr hatte Knipp, 
im Handel mit .fiüssgen und festen 
Brennstoffen sowie im A g r a rbe rei ch 
einen Umsatz von zund 3 Mrd. DM 
Gleichzeitig mit dran Erwerb über- 
nahm Krapp von Hoesch die Nieder- 
lassungen Berfin, Dortmund und Weil 
ha Brennstoff bereich. 

Dte Aktivitäten von Krupp in Berlin 
wurden durch den Erwerb dieser Un- 
ternehmeussparten weiter ausgebaut 
Insgesamt haben die Unternehmens- 
bereiche von Krapp in Berlin einen 
Jahresumsatz von 225,6 MUL DM, sie 
beschäftigen 569 Mitaxbefter. Zur 25eft 
beträgt der Auftragsbestand 182 M3L 
DM. . Zum Fertigungsprogramm in 
Berlin gehören als Schwerpunkte 
Stahl-, Hocfa- und Brückenbauten so- 
wie Birkhausen Im Handelsbereich 
ist Krapp mit Sanitär- und Heizungs- 
bedarf, Rohren, Sdrweißteclmik, 
Baumaschinen, Bauzubehör und 
Gteistechnik sowie mit Bramstoflfen 
vertreten. 

^ Investitionen von rund 5 B43L 
DM hat Krupp seine Berliner Nieder- 
lassung modernisiert und ausgebaui, 
um drä technischen Händel in der 
Stadt zu fördern. Zur Niederlassung 
gehören jetztauchemeLagerhaflaund 
ein modernes Ausstellungsgebäude. 


Laßt uns Brücken bauen 


von Mensch zu Mensch, 
von\Mczu\A)Ik. 



ttm \ 


Die Bcfsdamg hat mi eogsun EUiciifaefi gtattgaftnslea. 


Telex: 

Hamburg 

Berlin 1 1 
Kettwig I 


•/-••••• »m Vt*rt)trtt>BübcftBKfieB5 ^^ ■ 

Vfang4ftpptar.2’ 360QKaraai’ ^riaehedd a or toi fa nno»erl033HM0! 


17 001 777 as d 
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Aktien bröckelten weiter ab 

^ e [ un ^ c ^ erun ^ durch das gestiegene Leistungsbilanzdefizit 


AKTIENBÖRSjfeN 


- obwohl sieb das Angebot am Aktioa- 

fü®®" GrenTOO 9«b dis Mehr- 
saM der Stondardwarto lekbt nach. Die Käufer 

■“S 1 s, SV d 1 ü T ch ***• Ober «So 

Sradiien-Schuldea, aber noch mehr durch das 
gesttapne Leirtuogsbiksnzdefklt der Bunde». 
repubiTk verunsichert PosWve Nachrichten, an 


d©»©n man Bich hätte auf richten können, tagen 
baamvor. im Gegeilten, die neuesten Progno- 
sen Ober die Konjunktur klingen alles andere 
als ermutigend. Unter diesen Umständen wur- 

ae anr am Rande zur Kenntnis genommen, dcdl 

der Zaetrafbankrat ohne Beschlüsse auseinan- 


Der Fall Brasilien zehrte wieder 
ei n mal an den Kursender Bankak- 
tien, die bis zu 3 DM nachsaben. 
Großchemietttel lagen bis zu lJJo 
DM leichter. Eine Ausnahme 
machte Hoechst, wo sich der Kurs 
sogar leicht erhöhte. Die seit Tagen 
zu beobachtende Stabilität wird 
auf Zukäufe der Kuwaiüs zurück- 
geführt, die bei Hoechst bereits ei- 
ne SchachtelbeteiH g u n g besitzen. 
Aus dem Rahmen fallend war auch 
der lebhafte Handel in Aachen- 
Münchener Beteiligung. Der Kurs, 
der am Vortag um 16 DM g«»fni>n 
war. zog um S2 DM auf 817 DM an. 
Sehr widerstandsfähig weiterhin 

KaH und Salz. Von den Autoaktien 
setzten VW den Abstieg unter re- 
gem Geschäft tun 2^0 DM fort. 
Tewidata, erst unlängst an der 
Börse eingeführt, wurden um 15 
9M auf 300 DM heraufgesetzt »mH 


liegen damit nur noch 10 DM unter gen behauptet. Conti Gummi ver- 
ihrem Bör Ben em flU sru ngakur a. k>reni^ dm, Fhoeni* Gummi to- 

Dfiaaeldorf: Lefferr vermindere ren auf Vortagsbasis. Um 10 DM 
ten sich um 4 DM auf 168 DM. und verbesserten nt^h Markt- mH 
DAT gaben um 5 DM auf 328 DU KQhHw?i»«w 9. ri\r «, 

nach. Keramag zogen um 3 DM auf Doag- Warenhandel stiegen weiter 
145 DM an, Pongs und Zahn erhöh- an und wurden zu 275 DM nhi* 6 
ten steh um 7 DM auf 82 DM. DM notiert 
Frankfurt: Der Aktienmarkt war Manchen: Agrob St erhöhten 
am Donnerstag knapp behauptet, sich um 2 DM auf 365 DM, Audi 
in der zweiten Börsexistunde muß- NSU zogen um 6 DM auf 263 DM an 
ten die Standardwerte Verluste bla und Gehe AG konnten sich um 0 
zu 1.50 DM pro Aktie hinnehmen. DM auf 210 DM verbessern. 

Neben- und Spe z iala kt i e n waren Berthu Herlitz Stämme erholten 
uneinheitlich, verbessern konnten sich um 6 DM, Herlitz Vorzüge um 3 
sich Versicherungen, vor altem A&- DM und Berthoid um 2 DM. DUB- 
Cheuer Rück mit 1050 DM plus 40 Schultheiß* ln gfp um 0J5G DU ge- 
DM und Aachen-Münchener Betei- ringfüglg freundlicher Berliner 
ligung mit 806 DM plus 25 DM. Kindl büßten 2 DM ein. 
Commerzbank- Bestquoten büe- bröckelten um 0,30 Spinnstoff- 
ben bei Doppelplus 5£5 DM plus abrik Zehlendorf mußten ein Mi- 
1.35 dm. nus in Höhe von 15 DM hinnehmen, 

^mbarg: Versorgungswerte ta- Nachbfirse: knapp behauptet 


H «octiM BeiaU.? 

H Aach M. Vera. 60 
0 Aoch RCct 9.7.5 
P Aiaoq *4 
M AiX-OCaoO 
K AdcaO 
D Ar*®. 9 
F AdtAG* 

F AEG-Tokri 0 
O AEG-Kobol 73 
S AexcuFop 8 
( AGUb 

D Agripplno "7 
M Agnjo -0 

M Ogl VI. u 

M Äh. Kouffa. -17 
D AGI. OwnUe “II 

h Aoh,a>u 

H Atoinglal 
D Alanandarw. 0 
HnADanhcd -0 
S AUg. R*. ■■ ».JO. 7l( 
S agl NA "44*1.75, 
S dgi.2S%E.'6>1.7<J 
0 AAlanr Leb. 9 
D AOcsruV.10 
S Alh-ttilor St 8 

5 dglVif 

F Altana 9,5 

r Andiaao-JiLZ. 0 
M Audi NSU 0 
M Augib. kg 0 

6 BodenwaiL 4 

F Bd.-WDnt.Bt.9H 
D BaidnsCUrrD 
F Banka, v. ISN MD 
D Bcmrrloa ■■JO 
H BASF 5 

H Bavaria 3 
D Bayer 4 
F B. Br. Scti-J. 6 
M Bayw. BG a 
M Doyor. Hdto. 10 
M Bayer, Honu. '12 
M Bayer. Hypo 9 
M Bayer. Lloyd 0 
H BMW 14 
M Bayer Vok. 10 
H Beemdarf B 
F BHF-BanL 9 
B BerL Kindl 4 
B örriruta 5 
B Bedhold ID 

S Sw"?8efg 10 
F Blndlng 7 
M BkmmaiaU 95 
D Boch-GolL Slf.O 
D Bann. Zem. 7 
F Blau AO 3 
M Brfll Amtx 'S 
F Braun VZ. 15 2 
H Br. H Hypo 7 


G02 
3Z0B 
101 DI 
1B0G 

119 

791G 

ISS 

71 J 

ZZ8G 

290G 

141 

650T 

MS 

577DG 

I040G 

11 0G 

4411 

73J 

ITSbG 

T25lbG 

iraoo 

164SbB 
7420bB 
1418 
MSG 
230TB 
SOS 
159 
2S4G 
99 bG 
T39G 
193G 
140JSG 
UiSO 
HOOG 
157 
197G 
1« 
775G 
»OB 

jso 

990G 

780 

255bG 

;in 

in 

1532 

IDO 

1» 

,100.2 

755TB 

240 

440G 

2«5T 

190T 

745B 

3401 

S10G 


790 

3 TOB 

1000T 

180G 

113bG 

11BG 

WO 

155 

*95 

ZS0G 

79SÖB 

65BT 

5*300 

528 

iDaOG 

[JIOöG 

4400 

751 
170G 
155000 
980G 
1*50 
7400G 
*33 
305G 
Z35ÖB 
505 
157 
7S4G 
99.5bO 
1J7.5G 
5V2G 
142 
,4350 
'iiooG 
.152J 
197bG 
150J 
T7SG 
S90B 
350 
I990G 
2W.5 
2500 
380 
[31 5J 
[512 
298 
117 
IDOS 
703 

Z30G 

[2402 

MObG 

74ST 

T 97 T 

7«5B 

[545T 

3300 


AEG 

BASF 

Bayer 

Ep.ÄT 

BMW 

Caoaanb 
CaimGunrt 
Daimtef 
Dt. Bank 

DreKMrBk 

DUB 

GHH 

HaipeW 

HoecM 

Kunch 

Hebmonn 

Honen. 

Kak • Sab 
Kcnuxtt 
(auf Iwt 
<W) 

Uoduwr-W.* 

LwMo 

UifUtanH». 
LuHhn iad VIA 

MAN 

Mrtccde*4i 

MeiaUge* 

FieuEiag* 
OWE Sr 

RWE VA 

■vigen 

Scharing 

Siameni 

Ihy»»*n 

WeOd 

V£W 

VW 

Ph.no*-- 

Royol Dl“ 
Umleyor' 


25. 1 

71.TbO-M.1-1.lG 

152^.1.5-M.a 

lil-4* 50*45.5 

785S.W-B0-80G 

911-9-8-7.50 

U23-M 

170-48l3-*T'**G 

104J1-4-4.2 

3*4-3-2-1.56 

313.5- 4 1.3- 20 
l77-7>i*.3;0G 
7*80 

145.5- 4-J-7 
7*1-1- K> 

158-2 8- ’ 3-U 

4B7-B5-E; 

4J4T-4 

tw-a> 8.2 8.50 

717-1.5-103-1050 

7*0-580 

240-41 585-BG 

244-5.4-4.5 

U.397.MO 

U7-3-7-10 

I22.7-1.S- 1-0.7 

1V9t>G-8-B 7,4 

HO.VJO.J94.9 5 

124-40 

49J.1.90-B9G 
714- SG 

248.5 - 7-* 

1*9-8-80 
1*7-15-1.50 
5« 1*0 

330.5- 7-1-10 

319.5- 9-8-80 

71-1 w- FOG 

1BO-?9^-8-1. i 
170.5 JOG 
227- 2.5-20-0 4 
19 1-9-8 «5 
174.7^5-6-4 7 
190-900 


Düsseldorf 


Fortlai^fende Notierungeil und Umsätze 


74 8 

>0.50 

152.5 
111.2 
28*G 
1I*G 
381 J* 
14.9,8 
UM 50 
5*50 

114.50 
171G 
TaSG 

141.5 
2 a* 

157.5 
48.1G 
477 

158.5 
217 
7*1.5 
lad 

7 S1G 
98 50 
MIO 
122G 
11*0 

140.5 
1740 
49t 
2170 
76*0 
i*js<4;. 

146.50 
14 OG 


Frankfurt 


HnBndLluw *0 
H Brette üb. -C *28 
H Br. SiroBb. *0 
H Br. Vulkan D 

Sr. Wo». 4.5 y 1.5 

F BSC 4 

S DSU lanB TU* 

D Bucknu-W. 0 
D Budafui -12 
M BgL Br. bta. *11+1 
S SgL Brh. Rav. '0 
,S Coh» O. -*1fi 
Cam«o '7 
Ceog Q 

F Cham. Vw. '0 

D CofoniaS 
Cammenb. 0 
D Combi. Ratio RM 
D Conc. Chemie 'S 
Gone. Sp. '0 
D Comigae 7 J 
D Corel GumrNO 
D Bahlb.SL«J2S 
P dgl Vl 17,9 
S DatoArr 11^5+1 
M Deckel AGO 
DL Ad. TeL 9 
H DoogS 
O Dl_ BabcoOt 84. 0 
D dgL Vi. 0 

" Dl Bank II 
D Dl Centiti 11 
D Dl ComrROck 0 
D dgLNAD 
F DL Eff. r- WbL 8 
F Degussa B 
H DLHyp-H-Bln. 9»1 
H DLHyp.F.-Br.lCH2L5 
S D1.W 10 
FkiDL SpedalgL S 
f Dl sSinT** 

H DeTeWeB 
Dl Texaco 7J 
B Dl Btanh. ‘0 
M DkuntMO 
D DkdorS^ 

D.faL QueBen 7.5 
D DiengHoUO 
D DhrrrvAH'-dO 
D DAB 3 
D Dax Rftler 7J 
0 DUB-Sdrulth 7 
D DuewogB 
D Dmsdn. Banke 
D Di. Bk Rane RM 
D Dyctorh. Z5 
D daLVz.5 
F Dyurfdag B 
D EtJoSsL WHL '4 
Behbaum-Br. 5 
D Etb.Verk.10 
M Ekadi-ttedO 
H C btc hl oO ij 


1*7 

1»J 

JOOJ 
ISO ÜG 
119 


Autlftedbebe 

DM-Anleihen 


7.75 Air. EBk. 79 
B Ogi. 79 

9 Air Canada 82 
BJ7S doLBS 
9 Akra MV. DO 

9 JO dgL 82 

UO Am. ExpreiL 79 
4J75 Arbad 77 
iQlI 5 Ardd cg Ssmdal Bl 
ISO Argembilnn 72 
4£0dgL 78 
4^0 dgL 78 U 
7.S# dgL 79 
7 Al Guw. Bk 49 
7 dal 77 
SjOagLTS 
7 JS dgL 79 r- 

10 dgL BO 
«JWdaLBO 
10 dgL Bl 

10.75 dgL 81 
*J5«ljB2 
9^5 dgL 82 

8.75 dgL *7 

7.75 dgl 85 
730Aimor 73 


9äjL 78 
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ishaadel vom 25. s. 

ki; AEG 10-70/6. 10-7S/2Ä 1-WBÄ 

1-370/U^O. 1-380/10, 1-380/0, 1^00/SJ». 
4-350/3 4-360/24^0, 4-380/25, Veb* 10- 

■laü'fi 70 1-180/12, 1-190/7,40. 1 -200/5, M, 
4-1W/18. 4-1B0/1M0, BAS^ 10-1^»,^- 
io-M5.a2.40. 10-150/9^0, 1-160/8, 4-1»^, 
BaW 10*160/3, 1- 150/7 J0.1 -160/5^. 
Hoechst 10-144,50/1330, 1-MWJ.W, 4-16W 
)/14«r^nO/18JiO. 4-180/7,40, BMW 1-400/ 
S/U' MOOÄÖ. VW 10-180/43, 10-1M34J0. 
10-210/16.10, 10-240/6,7ftl-lW/48, 1-1B0/8U 
-MQ/I i sn 1-250/8, 4-230/25. 4-240/18,40, 
10/5, 1-W1530. 

raÄTMarsaw« 

er Sank 10-170/7, 10-100/4,40^10-190«^, 
i_mft/i4 flfl 1-210/4,3^1 1-220/2, 4*l8W 
i/10 40, 4-220/5, Hoeoch 10-45/6, 10-50/2^0, 

an 1-140/12.40, 4-!5O/1150 Preu^g 1^- 
SO/9 Thysen 3-70/730. 1-7S«, WSjt£ 
Daimler 1-5«M38,15. I-O0WÄ4. 4-600^0. 

, GHH 1-190/6,60, KaJB u. Sab lO-SOOm, 
0-280/3. 1-200/1030, Kloeckaer l-M/3/». 
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■t— wwra. iTHimiix rwwk 

1-120/10,40, Chryrier 1-70/11, 1-73/7.50. l-90«.48, 4-70/ 

14.40, General Motors 4-310/20. Litton 1-lMll Sper- 

rt Band 1-100/25^0, Sony 4-40M. Philips UMS/2,40, 
1-40/8,40, Boyal Deich 4-140/1«, KU «K-KM2.40, 1-«/ 
13.45, 1-65/10,40, 1-70/W5, 4-«0/imN0Wk Hydro 10- 
180«. 10-180/15, 1-200/20. Tcrkwafsofdoaea: AEG 
1-70 /AUfc 1-70/4. Siemens 1-330000, 1-3400 

Veba 10-18Ü330. 1-180/5,40, BASF 1-150/3. Bayer 
4-iaWSklO, BM» 1-380/1350, VW 4-200/530, 4-2UMJ0L 
4-220/1035, Conti 1-100/3, 4-110/B. Oo mmwTba nk 
4-170/6,0, Deutscbe Bank 10-330/4^5. 1-330A8, 4-320/ 
15. 4-330/19, 4-340«. Dresdner Bank 4-170/B.40, Bo- 
esch 10-55«. 1-50/5, Manneffimum 10-150/1*5* 4-150/ 

14.40. Thyssen l-70fl^5, 4-70«A* Daimler 1-570/ 
3030, Harpener 10-270/8, Karstadt 4-260/9JJ0, K berit- 
nrrl-4Q/*M, M./LN. 4-130/1 IAO. Chrysler l-ffi/5. Llt- 
VCm 1-150/7 ,4G 564 Optionen 31650 (31350) Aktien, 
davon 6« Verkaufeopoonen = 3500 Aktien. 

Eoro-Geldmarktsätze 

NiedriKst- und HBchst kur^ hn Haadd tmler Ban- 
ken am ST*; RedaktioasaAJuß 1A30 Ufan 

US- 5 DU sir 

1 Monat 

SMöMte 9V-10VR 518-5% 4W.-4» 

«M^te 10Uh-10K 544-5» 448-5 

12 Monate UW-»\ J -6». ^-5» 

iStge teilt von: Deutsche .Bank Compagnie Flnac- 
eiöre Luxembourg. Luaemnourg. 


Devisen and Sorten 


In Frankfurt wurden am 25. August folgende Gold- 
mfln ren pr e te genannt (in DM): 

Gesetzliche Zahlungsmittel*) 

Ankauf Verkauf 

20 US-Dollar 
10U5-Dollar(Indlan)* > > 

5 US-Dollar (Liberty i 
lf Sovereign ah 
1 i Sovereign EUzabethll 
20 belgische Franken 
10 Rubel Tscherwonez 
9 dlrtafrflranlirthn Wpn d 

Krflger Hand, neu 

Maple Leaf 

Außer Kurs gesetzte Münzen *) 

20 Goldmark. 

20 Schweiz. Franken „VrencH“ 

20 frans. Franken B NBpol4on’ 

100 betezr. Kronen (Neu prf gung) 

SOOsterr. Kronen (Neuprägung) 
lOÖsterr. Kronen (Neuprägung) 

4 fisierr. Dukaten ( Neuprägung! 

1 österr. Dukaten (Neuprägung, 

•) Verkauf iwfci 14 % Mehrwertsteuer 
••) Verkauf InfcL 7% Mehrwertsteuer 
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B.8B3 


mnkfinl- DcvIku 

Geld Brief 


WectaJTflnfcTurt- Sorlea-) 

Ankfib- 

KuruO AiriRmf Vcrtoraf 


1570.00 181SJ» 
123*00 1453J» 

533.00 E814S 

259.00 31*06 
253JOO 31L22 

192.00 25I4Q 

210.00 328/» 

25800 31336 

lUOflO 133330 
118*00 1332J6 


361.00 331.74 

214.00 273.66. 

210/» 261,90 

1045.00 1259,70 

210.00 262.20 

HO. 00 14250 " 

48*00 59280 

115.00 153^0 


New York 1 ) 36330 

London') *017 

Dubfin'J 3,144 

V^ntnuP} 81402 

AraÄerd. MJM 

Zürich 122.650 

Brunei 8970 

Pari* 33.115 

Knneah. 21.685 

Oslo 35 >40 

SteiUL**) 33.E75 

Maiload:) ■■> l^M 

W|e= 18214 

MwWl"> 8757 

UhsUid**, 3,155 

Tolow 80833 

HeWri 46,490 

Buch. Mr. - 

Rio - 

Alben") *■) 8BS3 

Frankl. 

Sydney* I 8*330 


Atta in Hundert; H I PfO»* h «8» 
») Kunr KB Tratten 00 bURUkte; 
«„fuh r bcwvozt RMtaltet. 
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1.73 

14454 

1,767 
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1.159 

14.13 
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2.115 

2j055 

US« 

ZU 

L0683 

- 

UM 

1.10 

«6.(00 


45J0 

41J5 

_ 

— 


ZSjOO 
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0.75 

2JJ17 
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2 J0 

3.10 

249» 
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2.28 

2 M 

24640 

- 

105 
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Lira: 7) I Dollar. 

•j picht amtlich ao Uer L 


Die D-Mark konnte sich am Donnerstag an den 
Internationalen Devisenmärkten gegenüber den mei- 
sten amtlichen Währungen verbessern. Besonders 
unter Druck Ständen das Britische Pfund souic eini- 
ge EWS- Währungen. Nach den schwachen bn» liehen 
Kandels- und Lclstungsfailanzznhlcn schwächte sich 
die britische WShrung auf bis =u Kursen von 358 im 
Interbankenhande! ab. Im europäischen Wahnmgs- 
system standen insbesondere der Belgische Franc, 
der mit 8880 einen neuen historischen Tielsiand at 
verzeichnen hatte, dar Französische Franc und die 
Italienische Lire unter Druck. Der Dollar zeigte sich 
trotz de run veränderten Kreditpolitik der Bundes- 
bank und der schlechten deutschen Handels- und 
i j-irrtuwguhiinmrvnhiMt ebenfalls ln abgcschwdchicr 
Verfassung. Auch der Schweizer Franken und der 
Japanische Yen verloren gegenüber der deutschen 
Währung an Wert. Dollar im Amsterdam 29540; Brüs- 
sel 5296; Paris 794 S; Mailand 1574,55; Wien 189800; 
Zürich 21483: Ir. Pfund/DU 3,151, Pfund-Dollar 
19108, Pfund/DM 3984. 


Oatnurkkan am 25. 6, U« 100 Mark Ost) - Berlin: 
Ankauf 2090: Vertraof 2390 DM Wert; Frankfurt' 
Ankauf IB9* Verkauf 2250 DM West. 


Devisentenninmarkt 

Feuere E'-SJark-Deports Iici3vn am 25 .August die 
DcUnr- Deports schrumpfen. 

I Mo mn. 3 Menntc fl »tonnt«; 
Dollar.DM 1.08'Q.BB 3.08/1» S.SB’S.TB 

Wurni'Doilar 0,01'O.W 0.11/0.15 P.^T/OJl 

pfunä'DK 210/0.70 190/3i-n 6,80.7.40 

FF/DM 30/ K 86^70 170 160 

Geldmarktsätze 

Geldnurku&tse im Handel unter Banken am 25. B.. 
Tügesgcld 5,00-5.1 Proaem; Monaugeld DJ!-t>.45 Pro- 
zcni: Dreimonaixgeld 5.6-5" Prozent. 

PrlvBtdlckonuäixe tm 25. 8.: 10 bis 29 Tage 3.55 G/ 
3.4UB Prozent: uad 30 bis 90 Tacc 3.55 C G. 40 Ö Prozent. 

DlskooluU der Bundeibank am 25. 8.: « Prozent: 
Lombarduiz 5 ProzenL 

BuBdruehalibiiere (7in»lauf vom 20. Juli 1983 ani 
Zjnssinffel m Phntni jährlich, ln Klnmnwm Zwi- 
schenrenditen m Prozent für die jewellliU: Beidtzdau- 
erl: Ausitabe !»3.'10(T>-pAi'495(495i-fl90l595i-B.25 
(6.87)-B.ai?.27j-9.75r:.ei i. Ausgabe 1883. 
10rrypBlA.25l4.25l-6.50l5.37j-8.25l6.321-9.0016.98j- 
»95 (7.43 1 -9"5l7.82)-B,75 ifl.091 Flnairdeniuzaicli&tu 
dn Bunde« iftendiicn in Prozent): I Jahr 592. 2 Jahre 
7.0». Bund mobil cailonen i Ausgabebedtnrvngen ln 
Prozent i. Zins B.00. Kurs 100.00, Rendite B.00. 
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FESTVERZINSLICHE WERTPAPIERE / BÖRSEN UND MÄRKTE 


„ , i . , , , ja.«, jw b- | Optio nssctreine 

Renten eher leichter 

Am Kwitmmaifct war den OncUft am Doueeitfag nach ruhiger alt an dan bereits 
stillen varangegamgeaan Tagen. AI» Gfimd wvrdacOa Sitzung d« > ZertralbanJcrat** 
genannt, deren Ergebnis abgewartet werden sollte. Tatsächlich i dfette es aber dl* 
änsentwldclung hi den USA sein, die zer ZurOckhaltimg mahnte. E* verstärkt sich die 
Meinung, dafi in den IAA vor den PiflsktoBtscharawafakHi eme nennenswe rte 
Bnti p ninian rieht w nnatsB ht Psihalh bröckelten öffentliche Anleih ea leicht ab* 
nur wenige Papiere konnten sich verbessern. Pfandbriefe tendierten eher leichter. 
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Ausländische Afcöra 
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Warenpreise - Termine 


OmommH 

NeWVortcld 


Schwächer schlossen am Mittwoch die Gold- und ilus 

Silbemotierungon an der New Yorker Comex. Kup- { ff JJJS 

lor ging leicht befestigt aus dem Markt. Kaffee **** — 175 

schloB uneinheitlich, Kakao schwächer. Q to Fofle, Tferprodukte 
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Auslosungsbekanntmachung 

in der am 22. August 1983 vorgenommenen Auslosung wurden zur Rückzahlung per 
1. Dezember 1983 gezogen: 

6% % Pfandbriefe Ausgabe 55 - 264 054 - 
die End nummern: 

02, 07, 60. 82. 83. 95. 98 

Als ausgelost gelten alle Pfandbriefe mit den jeweils vorgenannten Endnummem. 

Die Einlösung der am 22. August 1983 ausgelosten Stücke erfolgt vom 1. Dezember 1983 ab 
zum Nennwert gegen Einreichung der Pfandbriefe mit Zinsscheinen perl. Juni 1984 uff. bei 
der Hamburg (sehen Landesbank - Girozentrale Hamburg, bei allen anderen Girozentralen 
und Landesbanken sowie bei den Sparkassen. 

Mit Ablauf des 30. November 1983 hört die Verzinsung der zum 1. Dezember 1983 gelosten 
Pfandbriefe auf. Der Betrag etwa fehlender Zinsscheine wird von dem Kapital bet rag gekürzt 


Restanten: Stücke mit der Endnummer 39 


(perl. 12. 1976) 

Stücke mit den Endnummem: 26. 63 (perl. 12. 1979) 

Stücke mit den Endnummem: 12. 32, 38, 44. 58, SO, 93 (per 1. 12. 1982) 

Hamburg, den 22. August 1983 

, hamburcische 


Dio WEIT ist an etwa jeder vierten Z eitu ngs ver kaufsste U e in der Bundes- 
republik Deutschland zu haben. 
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Freitag, 26. August 1983 - Nr. 198 - DIE WELT 


KULTU] 


Bitte einen 
Dienstmann! 

egw. — Arthur Schnitzler nh rw* 
Dtenstmann ist ebenso undenkbar 
wie Franz Grillparzer ohne Drehor- 
gelspieler. Das waren Typen im 
österrdchiscben Alltag, die es in- 
zwischen nicht mohr gibt - oder 
doch: in Wien wurden „Wakelmän- 
ner“ mstaflieit, nämlich offiziell 
wieder eingeführt, die aHadings - 
w» behauptet wird - ihr Gewerbe 
mittels eines eingebauten Radioap- 
parates ausüben, um sich nicht 
beim Drehen des Hebels an ihw»i n 
zu . Überanstrengen. 
Und nun ist eine weitere Fremden- 
Verkehrsinstitution ins zu* 
rückgenifen worden: in Salzburg 
S*bt es neuerdings konzessionierte 
»Dienstmänner“ mit Numero und 
roter Mütze, wie sie einst vor den 
Weltkriegen selbstverständlich im 
Passanten verkehr waren. Damals 
hatten die verwendbaren M5rmar 
ortsbedingte Aufgaben zu erfüllen, 
etwa den Offizieren Pakete nachzu- 
tragen. Sie brachten auch Bülets- 
doux diskret an die rechte Adresse. 

Das alles hat sich geändert, das 
Telephon hat mit den Liebesbot- 
schaften aufgeräumt Die hochbuä- 
gen Blonden müssen ihr Wüd wie- 
der auf offener Strecke «legen. Wo- 
zu also die neugeschaffenen Dienst- 
mäxrner? Arbeitsbeschaffung? Zu 
ei n em ganz minimal«™ Grad gewiß. 
Folklore als Fremdenwerb ung? 
Auch. Und hat man in 

Salzburg ein Ding erfunden, das 
den Namen JPuzo“ führt und we- 
sentlich an der Sache beteiligt ist: 
Es handelt sich um die von Ge- 
schäftsleuten der Innenstadt frene- 
tisch bekämpfte Fu flgängerzont , 
welche „die* Kunden zwingt, Ein- 
kauftpakete persönlich an entfern- 
te Parkplätze zu schleppen. Man 
nehme sich also einen Dienstmann, 
der sie gegen kleines, amtlich gere- 
geltes Entgeld dorthin expediert. 
Diese wichtige Funktion «ffhimtwi 
Fremdenverkehrsexperten den bra- 
ven Dienstmannen zu, deren Be- 
zeichnung allerdings im dienstleä- 
tungsfrindlichen Sozialohr 
schlecht klingt, weshalb man sie 
besser Fuzoministeriale nannan 
sollte. I 


Information statt Werbung - Ambitionen des deutschen Industrie 

Sieg der schwerelosen Spin 

D er deutsche Film ist mal wieder nicht, daß früher einmal industrielle läßt sich, mit solchen 

[oder immer nrv»M ™ Ha, irriu i..a i » ,, ... .. ... 


■LAoder immer noch) in der Krise. 
An l ä ßlich des Zanks, der kürzlich um 
die von Innenminister Zimmermann 
befürchtete „Wende" in der Fümfor- 
derungspolitik ausgebroeben ist, ha- 
ben die Selbstkritischeren unter 
Deutschlands Filmemachern sinh 
eingesteben müssen, daß gerade acht 
Prozent der deutschen Kinobesucher 
rieh ihre Produkte mögen. 

Das sind zehn Millionen, in absoluten 
Zahlen äusgediückt Ob sie wissen, 
daß es daneben noch einen zweiten 
deutschen Fflin gibt, der im Jahre 
immerhin sechzig Millionen Zu- 
schauer zählt? Und das ganz ohne 

FBmfBrdonin ggmit tpl 

In die Lichtburgen kommen diese 
Wunderfilme allerdings selten, hwH 
wenn, dann nur in Verbindung mit 
gewohnter Ware. Doch wenn die Ver- 
leiher auch Volkswagenwerk oder 
BASF ihr eigenes Festival 

haben sie doch: das Deutsche Indu- 
striefilm-Forum, das alle zwei Jahre 
in Hannover stattfindet, wo es euch 
der Weit größte Industziem esse gibt 
Denn mit bloßer Unterhaltung ha)w> 
die Industriefilme, um die es hi»r 
geht, nichts zu tun, ihr Zweck ist 
vielmehr Ausbildung imd Informa- 
tion. Auch kommen Autorenfilmer 
nicht Mim Zug, denn der Geldgeber 
bestimmt, was er sehen wüL 

Wer darüber die Nase rümpft, möge 
bedenken, daß die Unabhängigkeit 
des Regisseurs vorn Produzenten Cm 
deutschen Breiten) erst sehr jungen 
Datums ist Und tatsächhdi ist beim 
Industriefilm, in milderer Form na- 
türlich, wne ahniipbo Entwicklung zu 
beobachten gewesen. War „Industrie- 
film“ fr üher ein freundlicher Euphe- 
mismus für ungehemmte »wd kritik- 
lose Selbstdarstellung eine« Indu- 
strieunternehmens, ist seit einiger 
Zeit ein deutliches Abrücken von der 
Imagepflege -festzustellen, geht es 
jetzt mehr um sachliche Produktions- 
information, um die Darstellung von 
Arbeitsabläufen und Ausbüdungs- 
möglichkeiten. 

Vergessen werden sollte auch 


nicht, daß früher einmal industrielle 
Auftraggeber die Rolle spielten, die 
heute die öffentliche Fflmfönterung 
i nn ehat Walter Ruttmann hat sfcb in 
den zwanziger »wd dreißiger Jahren 
mit Industriefilmen soin^ n ffpini»n 
erworben, Robert J. Flahertys be- 
rühmter Eskimo-Fflm N«nnk“ 
(1922) war von einer New Yorker 
Feizhanddsfizma in Auftrag ge^en 

worden, der britische Dokumentar- 
film der dreißiger Jahre ist vo^ der 
britischen Post finanziert worden, die 
französische AJimiiniumfirmaJfeai 
ney ließ Alain Resnais 1957 i ^Le 
Chant du StyrCne“ marh«™ undHuch 
Georges Franju hat in der gJeSChen 
Zeit fiir die Industrie gearbeitetSol- 
che künstl e risch e n Höhenfl-ilgf gibt 
es heute freilich nicht mehr. 

Der Industriefilm ist vom würbe- 
zum Infonnationsmedhun g e worden. 
Das zeigt sich nicht nur darauf daß 
der größte Finanzier inzwischen die 
Öffentliche Hand von der Bundespost 
bis zur Bundeswehr ist, das raftj sich 
auch daran ablesen, daB imrry> r mehr 
dieser filme inzwischen nicht. mehr 
die ganze Öffentlichkeit, sondern nur 
noch bestimmte Zielgruppen anspre- 
chen sollen. Da geht es auf der einen 
Seite um Ausbildung und Unterwei- 
sung; auf der anderen dämm , ver- 
meintlich unüberschaubare Vorgän- 
ge in Wirtschaft und Verwaltung 
t ransparent zu machen . Das lassen 
die Auftraggeber sich im Jahr immer- 
hin fünfzig MAHnncr» Markkosten: 
F ünfhundert Filme aind das Ergeb- 


' Die veränderte 3Tffi<fftymyg isft t 
sich an dm beiden erstplazierten Fil- 
men des diwr j ährigen Hannover- 
Festivals ablesen. „Das Grüne“ be- 
faßt rieh mft der Herstellung und den 
Einsatzm ö glich ln»ife n ffimm ßecyc- 
ling-TabeDieipapiers, das ausschließ- 
lich aus Altpapier gewonnen wird. 
Der zweite FBrn, „Die schwerelose 
Spinne“, zeigt die Möglichkeiten bei 
der Erkennung und Erforschung von 
Stofftoechselvorgängen im Körper 
durch Nutzung friinstlichgr Radio- 
isotope: Unmittelbar Geld machen 


Industriefilm 
i des Werbe- 


läßt sich mit solchen Bimst gewiß 

nicht, die PllhKe- Rgla h tml» i n . 

gen der AutomobEbraache, der Che- 
mie, der stahlverarfeenden und 
Heimindustrie, die Jod privater Sei- 
te in erster Linie Industriefilme pro- 
duzieren lafsswi, haben eingesehen, 
daß der anspruchsiÄ0e Industriefilm 
nicht mehr den Jjlgdn des Werbe- 
spots gehorchen kann. 

Man kann es wfbl als Reflex darauf 
werten, daß der technische und indu- 
strielle Fortschritt inzwischen nicht 
mehr automatisch auch als Fort- 
schritt für die Menschen gewertet 
wird. Kaum ein guter I n dust rie film 
verzichtet beute auf den Hinweis, daß 
das, worum er rieh dreht, sich nicht 
nur gut in die te chnisch^ sondern 
auch in die soziale Umwelt einfügt 
Deshalb auch werden I nd ust rw*fibm> 
nicht nur in den Werken selbst und 
auf Messen, sondern vermehrt auch 
in den flflgcmcinhfkkmden Schul«™ 
gezeigt, um Vorbehalte gegen die In- 
dustriewelt abzubauen. Was dem Er- 
folg dabei mitunter im Wege steht, ist 
die Tatsache, daß die mediiengewohn- 
te Generation ins Gähnen gerät, 
wenn der gutgemeinte Film der Form 
nach noch dem „ Kulturfilm * der 
fünfidger Jahre ähnelt 

Gerade das diesjährige Hannover- 
Festival hat dies gezeigt. Viele Indu- 
gfrifffilmff sind noch immer «doif a lag. 
aen den Zeigefinger nur zu deutlich : 
erkennen und die spontane Kreativi- 
tät des FSmemachers vermissen. Viel 1 

XU «ffHffn niffht man MmiwW \nri m 1 

oft Sachen. Handwerklich freilich 
wird solide gearbeitet Und, wie es 
scheint, lieben ausländische Betrach- 
ter dies als Ausdruck an gamclrwir 
deutscher handwerklicher Solidität 

Reim fatomatifmaWi Industr ifffflm - ' 

Astival in Amsterdam 1982 wurden 
von den fünfzehn deutschen unter { 
insgesamt 180 eingereichten Produk- , 
tinnen hbme rhin sechs preisgekrönt , 
Und über die Deutsche Industrie- 
fihn- Zentrale in Köln bestehen auch : 
Kontakte zu mehr als hundert Län- 
dern. 

SVEN HANSEN 


Verse, aus der Bitternis geboren 


TYas Dorf Haworth liegt in Yorkshi- 
JL/res . Moor- und Heidedistrikt 
Sein Klima ist etwas rauh. Dem Pa^ 
stör Patrick Bront£, öer 1820 mit cä- 
ner Frau und sechs kleinen Kindern ' 
nach' Haworth -kam, * machte 
nichts aus: Mit dreiundvierzig kam er 
ins Dortmund erst mit vierundachtng 
wurde er dort begraben, auf dem 
Friedhof tot den Fenstern seines Stu- 
dierzimmers. Er war ein armer nord- 
irischer Bauernjunge gewesen, der 
sich mit Stipendien hochgearbeitet 
hatte. Außerdem, darüber sind sich 
die m eisten seiner Zeitgenossen ei- 
' ni g, war er ein egozentrisches Ekel. 

Patricks Frau . und Kinder hatten 
wenig Widerstandskraft MrS- Bronte, 
die geborene Branwell. starb schon 
ein Jahr nach der Ankunft in Ha- 
worth. 1825, nach kurzem Besuch ei- 
. ner miserablen Schule fifr.die.Kinder 
armer Pastoren, folgten der Mutter 
auf den Friedhof ihre beiden ältesten 
Töchter Mariä' und . Elizabeth. Nun 
war Charlotte die älteste, geboren 
1816, mit jeweils einem' Jahr Abstand 
folgten ihr Bruder Patrick Branwell 
und Schwester Emüy - dann mit zwei 
Jahren Abstand Anne. 

Interessant für Vater Brontö war 
von diesen yier.Krndem nur Patrick 
Branwell, ein offensichtlich hoch be- 
gabtes Kind, ein Hätschelknabe für 
den bärtigen Patriarchen, aber auch 
für seine Üftchter. Branwell würde es 
sehr weit bringen, für Branwell ver- 
lohnten. rieh Opfer. Damit war die 
Rtptip des Schauspiels „Bronte-Fami- ' 
lie“ bestimmt für fast zwei Jahrzehn- 
te. Auf der Bühne traten fest nur 
Brontäs auf: Mit den Leuten im Dorf 

ging man nicht um, und ZU Besuch 

kamen allenfalls Pastoren. 

Was blieb den. Kindern also? Zu- 
nächst ein Jahrzehnt zu Hause, unter 
der Außricht einer Tante. Dann kurz 
Zeiten .in auswärtigen 
Schulen, später auch (für Charlotte) 
kurz bemessene Zeiten als Gouver- 
nante oderXetoerin. Dann wdor, Va- 
ter viel von seinem Augenlicht, und : 


-■te:*** 




Daraus ergeben sich wilde Szenen- 
folgen von spätpubertären Urlaubs- 
flirts, tollkühnen Vespa-MotonroBer- 
rennen und wei tere n liebenswerten, 
i nfantil«™ Kraftmeiereien der späten 


i le en i wi , u« m vna* “ w*«* 

^Halbstarke“ hießen. Doch Papa und 
Mama haben (noch) das Sagen. Und 
daß nur vier Jahre späte: 1968 ist, 
läßt rieh nicht e i nm al erahnen. 

> Im Epilog des Füms treffen sich die 

% Ragazzi von einst, mm verspießert, in 
der Jetztzeit wieder. Auch dies ist ein 

V klassischer Dramaturgietrick, um 
Komödien zu beenden und zu über- 
hohen, Doch von den Lehrjahren des 
Gefühls dies» jungen' Leute ist 

nichts gebheben. So gerät der Schluß 

des FQms besonders peinlich. Dabei 
. * könnten die Illusionen und Utopien, 
die irrealen Wünsche eine r Geoera- 
v‘ tion »nd das reale Scheitern an den- 
y.TVwm durchaus ein Thema sein. Ein 
Thema, das auch - und gerade - als 
f - Komödie zu bewältigHi ist 

Zuwenig aber verhauen Auto 1 und 

Regisseur dem Ernst (tes Humors. 
Und so bleiben ein paar a nn li riie ■, 
j VTitzchen, bei deren Naivität und I 


,Gelati und Amore' 1 I Stieftöchter der Emanzipation (VHD: Die Schwestern Brontö aus Yorkshire 


Heraus kam 
leider nur 
ein Softeis 

T\afl der. Urlaub ein dankbares Ko? 
i^/mödienthema ist, haben genug 
FDme bewiesen. Schließlich, ist mit 
dem Urlaub ein idealer dramaturgi- 
scher Rahmen vmi Ort und Zeit gege- 
ben: Charaktere, die einander nie be- 
gegnen, lassen bunt zusammen- 
wurfeln, die Uriaubszeit ist rin Aus- 
nahmezustand, der die Urlauber zu 
Improvisation und RoHe n spiel 
zwingt Also Idealbedingungen für 
eine Komödie! Und das dachten wohl 
auch Enrico und Carlo Vanzma, als 
rie den Füm „Gelati und Amora" 
schrieben und drehten. Was heraus- 
kam, war alkacdings nur Softeis von 
der billigsten Sorte, und nicht emmal 
für eingefleischte Adriano-Crien- 
tano-Fans ist dies» Klm ein Muß. 

Die Klamotte, der leider sogar der 
Klamauk fehlt, spielt 1964 am Strand 
bei Viareggio. Zu einer Zeit also, als 
die Bardot und die Beatles Idole wa- 
ren, als man stolz Fernsehen schwar- 
zweiß sah und auch „die Pille“ und 
„oben ohne“ noch als „Themen“ gal- 
ten. Es treffen sich rin paar italieni- 
sche Familien. Ihre siebzehn- und 
achtzehnjährigen SpröBfinge ma- 
chen rieh gerade selbständig; und 
dieses Fffig g ewerden besteht im Klm 
t atsächlich aus Froblemchen wie der 


./ r nyrm f nwgmL r 1 1 t » »** . 

•* . j, ‘ - Langeweile stellt sich ein, und 
' d» schledil^ unbeholfene Synchron 
macht alles noch höfk»er. En Klm, 

. - l'-', über d»i man krine weiterai Worte 

verlieren kann und für den sich keine 

1 weiteren finden lasset. Das beste an 

ihm ist noch sein TfteL 

. - v PASCAL lfi)RCHE 




die Töchter blieben selbstv erstand^ was Längeres. Charlotte hatte etwas 
lieh Hjihww, für ihn zu sorgen. Auch Längeres eben fertig: „Jane Eyre“. 
starb die Tante 1842. Dies war die Das war rin für seine Zeit mehr als 
Zeit, als sich bei den Mädchen lang? ungewöhnlicher Roman mit für 

säm die Erkenntnis durchsetzte, daß Zeitgenossen schockierenden Haupt- 
Bruder Branwell, Anreger und Mit- pezson: einer zäh sich hocharbeiten- 
telponkt ihrer Kindheit, nicht eine den kleinen Gouvernante, die sich 
Hoffoung war, s onde rn eine gehst- den Teufel scherte um den Geist der 
schelte Pleite: Er brachte nichts zu- Zeiten und das Urteil der Wett. Das 
wege. Er. trank ungemein viel Er war nicht nur ein ungewöhnlicher 
hing herum. War er schon einmal Roman,nritderQuaihäteinesKlassi- 
Haurie hre r. dann fing er etwas an mit kere zudem, das ignorierte den Zeit- 
der Mutter seiner Schüler -und flog gebt, schmeckte nach Zukunft- und 
heraus. es huldigte der Autorin denn auch 

Je erwachsener die Brontt-Schwe- ^ d» Londoner LiteratengeseD- 
stem wurden im einsamen Pastoren- schaft, Thackeray an der Spitze, 
haus, um so mehr Bitternisse sam- Zwei Monate später aber, im gM- 
mriten sich an. Dabei hatten sie das chm Jahr 1847 legten auch Ellis Bell 
beste aus ihren Dasein gemacht, mit (Emüy) und Acton Bell (Anne) Roma- 
Phantasie gese gne t, wie sie waren, ne vor, nicht ganz so rasch erfolg- 
und mit Energie, nichtaDzu hübsch reich, doch höchst beunruhigend. Es 
von Angesicht, doch mit schönen dauerte Jahre, bis jeder Leser die drei 
Seele n , lebhaften Geistern. In der Schwestern sogleich unterscheiden 
Kindheit hatten sie alle viele Seiten konnte und jeder die richtigen Bü- 
bekritzelt für eine gemei n sa me Zeit- eher zuoxdaen. Dabei War *UF 1 min- 
schrift, die Branwell herausgab im desten Emflys Buch „Wuthering 
H a use , Charlotte und Emüy hatten ffrigh ts“ pur '^« w fcminhiir^iTui »in. 
sich riesige Lände- erträumt und sie iwatig danir seiner WSdbet, Hrißblü- 
gefüUt mit Geschichten. Gedichte tigkrit und Bückrichtstosigket: ein 
wurden gemacht in jeder Kammer Roman wie eine Naturkatastrophe, 
des Hauses. Wohl möglich, daß dem bei dem es Ttfchti? ausmach te, AaR er 
alternden Vater Patrick es ein wenig rnSRig konstruiert war und nicht be- 
unheimlich wurde, wenn er sei n er sonders aut geschrieben. 

Töchter Energien spürte, die noch . 

keinen Ausweg fanden, nur auch Auf seme ungebandigte Art paßte 
wohl eine starke sexuelle Vitalität dfeses erstaunliche Werk natürlich 
ohne ZieL All dies mündete am Ende ebensowenig m die literarischen Ar- 
in Rebellion qVit)*» Absicht, in Litera- rangements der Zeit wie Jane Eyre“. 
tur ohne zeitgenössisches Beispiel -vBs waren eben auch Werke, die nicht 
und in frühen Tod. dort gewachsen waren und Blüten 

...... _ . . trieben, sondern in einem Treibhaus 

Als die drei Schwestern Mitte ^ zwischen den engen 

Zwanzig oder etwas alter waren, da Ylönd^x des Pastorenhauses zu Ha- 
ertappten sie einander auf mancher- n irM ™inA»r für 

Id Gedichten. Auf eigene Kosten A-nesGrey", den ersten Roman der 
ben sfe rinen gemeinsamen Band sanften Anne - auch rin Stück Ge- 
heraus, unter “den^ Pseudonymen ; Cur- ^ adgtenz der Autorin, 

rer, Elfis und Acton BelL Der Band nicht ^ ^ zwrites Buch 

hatte zwa Käufer. Jedoch, da waren ^ r T Vr)ant of WüdfeH Hall“, 

nicht nur Verse. Von Currer-Cfoarlot- ” 

te wiwrhtp «*in W rin er Roman („ The „Mädels“, sagte Vater B. beim 
' Professor“) die Runde bei Verlegern: Abendessen, «wißt ihr, daß Charlotte 
mww wm ihnwi whn ph, pr hätte gern ein Buch geschiteben hat? Es ist viel 

besser, als denken sollte." Das 
war, als Branwell starb im September 
1848, und als Emüy starb, im Dezem- 
ber des fflrirhen Jahres. Und im Mai 
1849 staib Anne. Da war nun Charlot- 
te allrin im pam mit dem Alten, und 

sie blieb und sorgte für ihn, und 
schrieb dnig p vorzügliche Bücher. 
Sie war die einzige der Schwestern, 
die einen Mann bekam. Es war einer, 
den sie schon abgewiesen hatte, der 
Karat Nicholls. Es ergab sich aber, 
daß dieser Kurat der einzige Jung- 
theologe war, mit dem Vater B. aus- 
kam. Mithin, es mußte ihm etwas 
geboten werden. Also heiratete ihn 
Charlotte im Jahr 1855 und starb ge- 
nau neun Monate später im Kindbett 

Fortan war das Haus in Haworth 
allrin bewohnt von zwei geistli c h e n 
' Herren, die nicht recht wußten, was 
ihnen geschehen war mit dm Schwe- 
stern Brontß! Doch der Ruhm, den 
■■..n.tnm F-itif &«>• imd QkuM- . dteMIdchenhiitelassen batten, den 

f^AKOlIVFORKUNrtUNDGEGCHCHTE ßBHQ. CHRISTIAlf FERBER 
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Entw u rf xv aian Kapefto, nach einer Gouache von Ferdinand Knab 
(IW). *w der .Undwhof-AwiWtfww“ In der l e n ed ik tlnero bt e l Ettal 
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„Schloß Linderhof“ - Eine Ausstellung im Ettal 

Wenn ein König träumt 


Tarnst als Traumburgen eines sensi- 
L-zblen, scheuen Monarchen er- 
dacht, durch königliche Phantasie 
geschaffen, sind sie heute internatio- 
nale Touristenattraktionen und ein 
wichtiger Wirtschaftsfaktor, der dem 
bayerischen Staat jährlich 17 Milliar- 
den Marie embringt Neuschwan- 
stein, Herrenchiemsee, Schloß Lin- 
derhoL Unter den historisierenden 
Schloßbauten, die der Bayern-König 
Ludwig EL erbauen ließ, ist Linder- 
hof (1870-1874) bei Oberammergau 
der selbständigste. Nicht an ein be- 
stimmtes Vorbild gebunden, quillt 
dieses Schloß über von malerischen 
Ideen. 

Kinmlhgiten über dies» künstleri- 
sche königliche Ideenwelt bietet jetzt 
pinA Ausstellung in der Benediktiner- 
abtei im Ettal. Unter dem Titel 
„Schloß Linderhof - ein Königs- 
traum wird Wirklichkeit“ zeigt diese 
Ausstellung, die in Zusammenarbeit 
mit der staatlichen Schlösserverwal- 
tung und der Bayerischen Vereins- 
bank entstand, 180 Pläne, Skizzen, 
yrAiphfu in gpn Mpdrife, Ffrnichfr wgfr» 
gegenstände und. Porzellan. An Stell- 
wänden und in Vitrinen wohlgeord- 
net, kann der Kunsttourist hier den 
Entstehungsprozeß Linderhofs vom 
Königshäuschen von Ludwigs Vater 
Mmr TT bis ZUT ganz auf die rigenp 
Person zugeschnittenen Privatresi- 
denz dieses hochbegabten Wittelsba- 
chers verfolgen. 

Der Bogen der Exponate spannt 
sich weit von der erstmals ausgestell- 
ten „Gründungsurkunde“ des 
Schlosses Linderfaof bis hin zu Mo- 
dellen nicht ausgeführ ter Bauten im 
weiteren Linderhofer Bereich und zu 
den verschiedenen Palast- und 
Schloßprojekten im Bereich Ammer- 
wald und Plansee. Mit dem Architekt- 
ten Georg Dollmann schuf der Mon- 
arch eine Art Klein- Versailles im 
Graswangtal, ein Projekt, das sich 


durch eine immer neue Ideenfirlle 
mehr und mehr vergrößerte, je mehr 
sich der bayerische König in die 
Sphäre König Ludwigs XIV. von 
Frankreich versenkte. Und doch 
wich dieses Traumgehäuse in einem 
entscheidenden Punkt von seinem 
Vorbild ab, denn dieses Schloß war 
nie für einen Hofstaat bestimmt ge- 
wesen. sondern nur für Ludwig al- 
lein. Linderhof ist als Residenz eines 
Monarchen konzipiert worden, der 
allein, der einsam sein wollte. 

Nach und nach entstand, wie man 
anhan d der Skizzen sieht, eine präch- 
tige Dreiflügelanlage als Anbau an 
das alte Königshäuschen. Trakte 
wurden miteinander verbunden, die 
alte Holzkonstruktion abgerissen, 
und es erwuchs dieser glanzvolle 
symmetrische Baukomplex mit einer 
üppigen Innenausstattung. Dennoch 
bedeutete die Fertigstellung dieses 
Traumschlößchens noch lange nicht 
das Ende der königlichen Phantasie: 
Auch die Parkanlagen mit Bassins 
sollten mit Versailles wetteifern. Karl 
von Effner schuf die ersten Entwürfe. 
1878 waren sie fertiggestellt. War der 
Park anfangs noch sehr bescheiden, 
wurde er später immer prächtiger 
gestaltet und ausgestattet 

Die wohl spektakulärste Unterneh- 
mung Ludwigs H. im Linderhof Park 
jedoch wurde die Venusgrotte. Der 
König benützte den See der Grotte 
zum Baden. Für den Betrieb wurden 
55 Dynamoanlagen, die ersten in Bay- 
ern, installiert. Ludwig, der Wagners 
Musik als Medium benützte, um die 
Gestalten s e iner Phantasie wachzu- 
rufen, ließ sich auch die Hundinghüt- 
te nach dem Bühnenbild der Walküre 
und die Einsiedelei des Gurnemanz 
nachbilden und im Ammerwald auf- 
steilen. Leider hat sich keiner der 
Holzbauten erhalten (Bis 7. Septem- 
ber, anschließend in München). 

ROSE-MARIE BORNGÄSSER 


Das Israel Philharmonie Orchestra in Salzburg 

Blumenstück im Gepäck 

A ls das Israel Philharmonie Orche- Mahlers Musik sind bei Mehta auf e 
stra unter Zubin Mehta bei seiner gesundes Maß zurückgeschraubt C 


bewegenden und zu He r zen gehen- 
den Aufführung der 3. Sinfonie von 
Gustav Mahler an jene Stelle kam, wo 
das Posthorn seinen Solo-Auftritt 
hat, da geschah im Großen Festspiel- 
haus in Salzburg etwas seltsames. 
Mnhiw hat für die begleitenden V 10 - 
lin-Akkorde ein dreifaches Piano vor- 
gesehen. Aber wie die Geigen des 
Israel Philharmonie Orchestra diese 
Ruhe mit Empfindung füllten, das 
war so überwältigend, daß man dar- 
über fast die cohn flüchtig e Kantilene 
des Horns vergaß. 

Auch diesmal zeigte es sich wieder 
auf beglückende Weise: Das Herz- 
stück des Israel P hilhar monie Orche- 
stra sind »sine Streicher. Zubin Bfeh- 

ta hat ihnen ein Höchstmaß an Sensi- 
bilität, an Ausdrucksdichte trainiert 
Die Vielfalt der Klangfarben, die bei 
den Streichern dieses Orchesters 
möglich ist, sie ist wohl auch in Ber- 
lin und Wien nicht alle Tage zu ver- 
nehmen. Ohnehin verdient es Be- 
wunderung, daß das Israel Philhar- 
monie Orchestra auf einer derart 
schweißtreibenden Tournee die in 
diesen Wochen über Südamerika 
nach Deutschland und spater noch 
nach Spanien und Italien führt, Mah- 
lers 3. Sinfonie im Gepäck hat. 

Unter dem bedeutenden Mahler- 
Dirigenten unserer Tage dürfte Zu- 
bin Mehta wohl der natürlichste sein. 
Er beläßt die Wimk in der Zeit, in der 
sie entstand. Tastet sie nicht nach 
provokanten Stellen ab, sondern ent- 
wickelt die programmatischen Bezü- 
ge a yssnhlipBlich aus den Noten. 
Zwischen Haitinks Sachlichkeit, Ab- 
bados klasäztetischer Gebärde und 
Leonard Bernsteins Überschwang 
«pifffrt Mehta ggflchicbt zu vermitteln. 
Firgfawff und Erhabenes, Triviales 
imH Tiffftrinn — h!Tp die s e Tflffmffntff m 


Mahlers Musik sind bei Mehta auf ein 
gesundes Maß zurückgeschranbL Ob 
die Partitur-Anweisung mm „lustig“, 
„drängend“, „grob“ oder „gemäch- 
lich“ lauten - stets werden sie dezent 
nachvollzogen. 

Eine weitere Eigenschaft von Meh- 
tas Mahler- Verständnis: Er gfcriU’ Zu- 
sammenhänge her, wo andere sie be- 
wußt zerschneiden. So werden, die 
riesigen Ausmaße des nahem eine 
Dreiviertelstu n de dauernden Kopf- 
satzes der 3. Sinfonie souverän ge- 
bändigt Die Themen-Kollage aus 
Marschrhythmen und Naturlauten 
»scheint im sinnvollen Zusammen- 
hang einer vom Komponisten als 
„Polyphonie des Lebens“ beschwo- 
renen Ordnung. 

Freilich kann es sich auch Mpfota 
nicht verkneifen, die Stärken seines 
Orchesters da und dort über das er- 
forderliche Maß hervorzuheben. Die 
naiven Farbenspiele des 2. Satzes 
werden mit einer geradezu genüßlich 
ausgebreiteten Streicher-Virtuosität 
ain gafang m. Das klangliche Raffine- 
ment, mit der uns des Israel Philhar- 
monie Orchestra dieses „Blumen- 
stück“ erzählt, ist bewunderungs- 
würdig. Und auch die versöhnliche 
Ruhe des Knal-Adagios gerät be- 
zwingend ffindringliffh 

Am Ende hatten Mehta und das 
Israel Philharmonie Orchestra die 
Salzburger Hürde eindrucksvoll ge- 
nommen. Nicht weü hochgezüchtete 
Perfektion zu bestaunen gewesen 
wäre - die von der tropischen Hitze 
begünstigten Bläser-Ausrutscher sol- 
len hier nicht beschönigt werden - 
sondern weil ein überaus komplizier- 
tes Stück engagiert und schlüssig be- 
wältigt wurde (weitere Konzerttermi- . 
ne des iswffi Philharmonie Orche- 
strasin Deutschland: 31. 8. Frankflirt, 
1. 9. Bonn, 3J4. 9. Berlin). 

VOLKER BÖSER 
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Grundstein zur 
Nationalbibliographie 

DW. München 
Zwei der bedeutendsten Biblio- 
theken Deutschlands, die Bayeri- 
sche Staatsbibliothek in München 
und die Herzog-Augusi-Bibliothek 
in Wolfenbüttel geben jetzt ein groß- 
angelegtes Nachschlagewerk unter 
dem Titel „Verzeichnis der im deut- 
schen Sprachbereich erschienenen 
Drucke des XVI. Jahrhunderts tVD 
16)“ heraus, das rm: Untervtütfcur.g 
der Deutschen Forschungsgemein- 
schaft erarbeitet worden ist und das 
man als das größte und anspruchs- 
vollste Projekt der Neukatalogisie- 
rung alter Bibliotheksbestände be- 
zeichnet hat In rund 40 großformati- 
gen Banden von je 800 Seiten Um- 
fang werden die bibliographisch ex- 
akten Beschreibungen vor. 90 000 im 
Jahrhundert der Reformation er- 
schienenen Büchern geboten, aufge- 
gliedert in 3 Abteilungen mit zusam- 
men rund 330 000 Titelaufnahmen. 
Der erste Band dieses im Verlag 
Anton Hieree mann in Stuttgart er- 
scheinenden Standardwerkes wird 
Ende August ausgeliefert. 

Muti bindet sich enger 
an Philadelphia 

DW. Philadelphia 
Der Dirigent Riccardo Muti hat 
seine Chefpositionen beim London 
Philharmonia Orchestra und beim 
Maggio Musicale Korentino aufge- 
geben. um sich künftig ganz aui 
seine Arbeit als Leiter des Philadel- 
phia Orchestra zu konzentrieren. 
Sein Vertrag in Philadelphia wurde 
bis 1988 verlängert. Zu den N eueren - 
gen Mutis dort gehören konzertante 
Opemauffuhrungen, als erste am 6. 
und 8. Oktober Verdis „Macbeth“ 
mit Elizabeth Connell, Renata Bru- 
son, Simon Estes und Luis Lima. 

9. Kinderfilm-Festival 
in Frankfurt 

DW. Frankfurt 
Das 9. Internationale Kinderfilm- 
Festival veranstaltet das Frankfurter 
Kommunale Kino vom 6. bis 16. 
September. 1 3 neue Kinderfilme sol- 
len vorgestellt werden, Arbeiten aus 
den Niederlanden, Rumänien, der 
Volksrepublik China, Finnland, 
Obervolta, Australien, der CSSR, 
Italien, der UdSSR, den Philippinen 
und der „DDR“. Parallel dazu wird 
eine Retrospektive des skandinavi- 
schen Kinderfilms laufen. 

Wolfgang Marsebne rs 
Festival in Hinterzarten 

DW. Hinterzarten 
Zum?. Mal veranstaltet der Geiger 
Wolfgang Marschner ein Kammer- 
musikfestival im Schwarzwald-Kur- 
ort Hinterzarten. Die Konzertdaten: 
28. August: Florin Paul/Kyoko Shi- 
kata/Marschner; 1. September Mu- 
sikviva-Trio Genf 4. September. 
Kammerorchester Deutsche Spohr- 
Akadexnie, 8. September. Kammer- 
konzert Festival-Ensemble, 11. Sep- 
tember Bach-Konzert mit Mar- 
schner und dem Organisten Ludwig 
Doerr. 

SeQners „Fidelio“ 

1985 in Bad Hersfeld 

dpa, Bad Hersfeld 
Prof. Gustav Rudolf Sellner wird 
im Bad Hersfeld er Jubiläumsjahr 
1985 - 25jähriges Bestehen der Fest- 
spielkonzerte -die Regie bei Ludwig 
van Beethovens Oper JFidelio" ha- : 
ben. Sellner hatte in diesem Jahr die 
Inszenierung von Claud io Montever- 
dis Oper „L’Orfeo" für die Bad Hers- 
felder Stiftsruine besorgt Außer- 
dem ist im JubUaumsjahr eine Wie- 
deraufnahme der „Heimkehr des ; 
Odysseus“ von Monteverdi vorgese- j 
hen. „Fidelio“ wurde schon einmal, 
im Jahr 1953, in der Regie des damali- 
gen Festspielint en d a nten Johannes 
Klein in der Stiftsruine aufgeführt 

Karl-Hofer-Galerie 
wird eröffnet 

dpa, Berlin 
Im Schloß Ettlingen in Baden- 
Württemberg wird am 9. September 
eine Karl-Hofer-Galerie eröffnet. Die 
Dauer a usstellung mit annähernd 
100 Ölbildern und zahlreichen Grafi- 
ken von Karl Hofer (1878-1955), des 
früheren Direktors der Berliner 
Kunstakademie, wurde durch das 
Entgegenkommen der Schwieger- : 
tochter des Künstlers, Elisabeth Ho- , 
fer, ermöglicht so daß aus Berlin 
über 80 Gemälde ausgeliehen wer- 
den konnten, die zusammen mit 
einigen Exponaten aus Wien, Karls- 
ruhe und Ettlingen ein ganzes Jahr- 
zehnt lang im Ettlinger Schloß ge- 
zeigt werden sollen. 

Komponist kauft die 
Böhne seiner Erfolge 

dpa, London 
Andrew Lloyd-Webber, der Kom- 
ponist vonErfolgs-Musicals wie .Je- 
sus Christ Superstar“, „Evita" und 
„Cats“, wird sich einen jahrelang 
gehegten Traum erfüllen und das 
Palace Theatre im Londoner West 
End kaufen. Der Preis des Palace 
Theatre wird auf sechs bis acht Mil- 
lionen Mark geschätzt Auf der Büh- 
ne des Palace standen - mit Ausnah- 
me von 18 Monaten -in den vergan- 
genen elf Jahren nur Titel des 35jäh- 
rigen Briten Webber auf dem Pro- 
gramm: „Jesus Christ Superstar“ 
lief dort acht Jahre mit mehr als 3000 
Veranstaltungen. 







" JrfT-r 1 7-“- 


AUS AlLER # WELT 


DIE WELT - Nr. 108 - Etettag, 28. August 1983 


Schnaps und Kosmetik 
gab’s gegen Rezept 


Heute beginnt das Verfahren nm den Bochnmer Rezeptbetrag 


WILMHERLYN, Bochum 

Jeden Abend, wenn er Apo- 
theke in Bochum geschlossen batte, 
beugte sich. Ullrich ASeldt über 
besondere Art der Buchführung; Auf 
K a r t e i k arten übertrug er sorgfältig 
Ein* und Ausgang von Rezeptkun- 
den, um ihnen bei späteren Besuchen 
ihren angeblichen Solistand vorzu- 
halten. Dann drängte er sie, so meint 
z um i ndes t die Bochumer Staatsan- 
waltschaft, zum Ausgleich ihrer 
Schulden, weitere Rezepte „zu besor- 
gen“. Bei diwpan dunklen Geschäften 
sollen ihm SO Prozent des Rezeptwer- 
tes als Reingewinn zugeflossen »»fa 
Die willigen Patienten wurden ent- 
lohnt mit Schnaps und Kosmetika, 
wohl auch mal mit preiswerten Medi- 
kamenten. 

Hauptkunde war der Fruhrentner 
Manfred Wittlinger (33). Im Oktober 
1979 kam er sechsmal, im November 
dreimal, im Dezember viermal in Af- 
feldts Apotheke. Jedesmal schob der 
Knappscbaftsversicherte ein Rezept 
für das Krebspraparat Methotrexat 
500 vor. Aber das Medikament, mit 
dem vor allem teukäxniekranke Kin- 
der behandelt werden, half bei Witt- 
linger rein gar nichts. Denn er ließ 
sich Methotrexat nie spritzen- er ist 
nicht krebskrank. 

Doch der Apotheker reichte die Re- 
zepte bei der Krankenkasse ein - und 
kassierte. Da das Präparat teuer ist- 
2455,99 Mark für eine Packung mit 
fünf Ampullen -, kletterte die Scha- 
denssumme rasch auf fliph? als 
200 000 Mark. ASeldt macht *» sich of- 
fenbar zunutze, daß die Ärzte in der 
Hetze des Praxisbetriebes häufig ihre 
Patienten kaum sehen. Zumeist stellt 
die Sprechstundenhilfe da« Hezept 
aus - der Doktor unterschreibt nur. 

Für Oberstaatsanwalt Johannes 
Hirsch ein nnmnglirh*»K Verfahren; 
„Aber strafrechtlich kaum zu pak- 
ken.“ Das Sondergeschäft flog au£ 
als die Krankenkasse von einem Me- 
diziner 30000 Mark verlangte, weil 
dieser das Präparat angeblich unge- 
rechtfertigt verschrieben hatte. Die- 
ser konnte sich nicht erinnern und 
erstattete Strafanzeige - und die 
Fahnder entdeckten die kr ummen 
Touren. Was sie nicht ahnen konnten: 
Sie hatten in ein Wespennest gesto- 
chen. Denn im Laufe der Ermittlun- 
gen liefen bei der Schwerpunkt- 


Staatsanwaltschaft Bochum im „Ge- 
samtkomplex Rezeptbetrug“ 894 Er- 
mittlungsverfahren gegen Apothe- 
ker, Ärzte, angesteüte Hilfekräfte 
und Rezeptkunden au£ 

Die genaue imme kann 

auch an diesem Freitag, an dem der 
erste Prozeß gegen den Hauptbetei- 
ligten Affeldt vor dem Landgericht 
Bochum stattfindet, nicht beziffert 
werden. Hirsch geht von einer Sum- 
me aus, die die Zwei-MMiocen-Älark- 
Grenze überschritten hat 
Nun schont das Geschäft in den 
Apotheken „Rezept gegen Bargeld“ 
in ff»ny De utschland nicht unge- 
wöhnlich zu «»in- In Bochum nur 
weiteten ach diese krummen Touren 

ZU hatwifagftm M n mp* nnH 

Betrug aus. (Oberstaatsanwalt Karl 
Luchs: „Glauben Sie nicht, nur in 
Bochum gebe es böse Menschen!“) 
Die ersten Fälle begannen relativ 
harmlos: Bür Pflaster und Tupfer et- 
wa bekommt ein Arzt pro Patient 30 
Pfennig von der Krankenkasse er- 
setzt Das reicht selten. Um die Diffe- 
renz nicht selbst zahlen zu müssen, 
schreiben Mediziner hin und wieder 
Rezepte auf Patientennamen aus und 
holen s ich Material a us der Apo- 
theke. Schließlich lieferte der Apo- 
theker dann auch mal statt Tupfer 
und Pflaster medizinische Instru- 
mente, Alkoholika » der g ar das kalt»» 
Buffet zur Konfirmation des Sohnes. 
Auch Arzthelferinnen hätten rieh 
„die halbe Aussteuer bes chaffen las- 
sen“, meinte die Staatsanwaltschaft 
Der zuständige nordrhem-westfali- 
sehe Gesundheitsminister Professor 
Friedhelm Farthmann (SPD) hnfft 
daß den Reze ptb etrügereien in Bo- 
chumer Ausmaßen durch elektroni- 
sche Datenverarbeitung begegnet 
werden könnte. Auch Krankenkas- 
senexperten halten computergespei- 
cherte Arzneikostenstatistiken, aus 
denen jederzeit die Verschreibungen 
für jeden einzelnen Versicherten ab- 
gernfen werden können, für einen 
aussichtsreichen Weg. Perm: „Wir ha- 
ben es am Quartalsende mit Waggon- 
ladungen voll Rezepten und Kran- 
kenscheinen zu tun. Wir brauchten 
ein Heer von Leuten, um äfies zu 
überprüfen“, sagt der Geschäftsfüh- 
rer des Verbandes der Ortskranken- 
kassen Nordrhein, Günther Zimmer- 
mann 
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An der Cöte tobt der Würstchenbuden-Krieg 


H. WEISSENBERGER, Antibes 

Wie jedes Jahr wahrend der großen 
Touristeninvarion an der Cöte d’Azur 
brach auch in diesem Jahr wieder der 
„Mini-Krieg“ zwischen den einheimi- 
schen fi teyhflfhriw iten und de n am . 
hiilanfen Verkäufern »m die größten 
Stücke ö*»m K~nr»hpn a ns Tn die- 
stm Sommer allerdings wurde die 
Auseinandersetzung buchstäblich 
„explosiv“. In Antibes, das 1963 
„Hauptkriegsschauplatz“ ist, setzten 
die gegnerischen Parteien Plastik- 
sprengstoff und Zeitzünder ein- Meh- 
rere der provisorischen Speisebuden 
flogen unter lautem Getöse in die 
Luft 

Die Polizei h psrhlagnahmt»» narb 
diesen Explosionen bei mehreren 
Razzien weitere Sprengstof fv orräte, 
di«» vermutlich rtipnftiTIg ge gpn die 
lästige Konkurrenz der „saisonmers“ 
verwendet werden sollten. Seither 
herrscht zwar keine „Bombenstim- 
mung“ mehr an den übervölkerten 
SuT^g t räiwipn der Cöte d’Azur, ^w*b 
der „Krieg“ geht mit „klassischen“ 
Waffen weiter. 

„Unsere Einnahmen sind wegen 


der an gpmeingn «phWhtgn wirt- 
schaftlichen Lage sowieso schon um 
25 bis 30 Prozent gegenüber vergan- 
genem Jahr riiTwirgpggngpn 1 ^ er- 
klärt Maurice Cotte, Inhaber eines 
Ladens für Segelbedarf und Textilien 
in Antibes. „Dazu hmmt jetzt der 

Skandal der fiaiwnv ur kSi rft»r dk» ^nü 

emßn großen Teil der Kundschaft 
wegnehmen.“ 


Unmut der Einheimischen 


Die emh«misrhpn Kanfle ute wet- 
tern: „Wir knmmAn fynn MopatC 
lang so gnade über di e Runden, zah- 
len Steuern, Mieten und Sozialabga- 
ben, werden ständig kontrolliert und 
warten nur die drei Monate des 
Sommergeschäfts. Wenn die Saison 
dann losgeht, kommen die ambulan- 
ten Händler und stehlen uns das Ge- 
schäft weg. Sie haben keinen Gewer- 
beschein, zahlen weder Steuern noch 
SngialahgHb*»n kmm Man sch kontrol- 
liert sie, »»nd qniae verdienen bis zu 
5000 Mark am Tag.“ 

Besondere um die riesigen Cam- 
ping-Plätze witiawg der Cöte d’Azur 


herum- wachsen jeden Sommer Ver- 
kaufsstände für Hausrat, Textilien, 
Andenken all die hundert tau- • 
yr>d KiamigkÄitew, die das Campen 
erst zum Genuß machen, wiedie pu- 
re aus dem Bodem Würstchenstände, 
Eisbuden, Cräperien, Schneffimbiß- 
Restaurants mit Frtttengettank, der 
kilometerweit über die Landschaft 
wpbt J und sogar improvisierte Frei- 
lichtkinos und Diskotheken werden 
über Nacht zusannacngepag elt und 
mit etwas Fbrbe und burrter Dekora- 
tion auf t^chick* gerichtet. 

Rin anderes Ärgernis für die smar- 
ten G eschäftsleute im frawftii!w*fen 
Midi, fQr die die Sommergäste die 
von Gott gesandte Kuh zum Melken 
ripd, stellen die jungem. Leute, läufig 
Studenten aus Skandinavien, 
Deutschland, Holland oder England 
dar, die an den Stränden. Speiseeis, 
kühle Getränke, Kekse und Kuchen 
verkaufen. Denn ein großer Teil der 
Strände ist an Privatunternehmer 
verpachtet, die außer vom Verleih 
von Liegestühlen und Sonnenschir- 
men eben vom Verkauf von Erfri- 
schungen leben. 


Kehrseite der Medaffle 


U-Boot bewegt sich 
wie ein Fisch im Wasser 


LEUTE HEUTE 


US-lngenieur „technisierte“ die Fischblase 

WOLFGANG WILL, Madison Explosrvtedunge 


Ein Unterseeboot, das mit seinen 
Flügeln eher einem Segler entspricht, 
ohne herkömmlichen Motor, aber mit 
der Kapazität, energiesparend Tau- 
sende von Kilometern in getauchtem 
Zustand zurückzulegen, hat der Ar- 
chitekt und Ingenieur Ali Seireg von 
der Univerrity of Wisconsin in Madi- 
son entwickelt und im Kleinformat 
auch schon mit Erfolg getestet Die 
neue Technologie, mit der das Rie- 
senboot auf- und untertaucht und 
sich zugleich vorwärts bewegt bat 
Seireg den Fischen abgeguckt: Deren 
Bischblase „technisiert“, nämlich in 
Form einer gasgefüllten Düse nach- 
gebaut ermöglicht das Durchs-Was- 
ser-Gleiten ohne Motor. Er nennt sein 
U-Boot deshalb auch „Glider“. 


Das Boot hat auf dem Reißbrett 
gigantische Ausmaße, wäre so lang 
wie ein Fußballplatz und hatte eine 
Breite von 163 Metern. Es konnte 
damit 10 000 Tonnen Rohöl, Erdgas 
oder andere Fracht befördern, wurde 
mir 15 Stundenkilometer Geschwin- 
digkeit haben und in Tiefen zwischen 
30 uztd 300 Meter unter der Wasser- 
oberfläche operieren. „Herzstück“ 
des Bootes ist die „Fischblase“, im 
Grunde genommen eine Ballast-Dü- 
se: Indem das Gas mittels kleiner 


Tik plnCTriwlnugm geschaffen oder 
hergestellt und dann abgelassen oder 
ausgepumpt wird, vollführt das Boot 
konstant eine Unterwasser-Berg- und 
Talfahrt Dieses ständige Auf und Ab 
erzeugt die Vorwärtsbewegung. Mil 
dieser „Fischblase" kann das Boot 
au c h frmrhgn und steigpn T 

Abgesehen vom Spar-Konzept hat 
der „Glider“, so Seireg, noch weitere 
Vorzüge: „Unter Wasser bat man vie- 
le Probleme nicht, die es an der Was- 
seroberfläche gibt Ob es oben 
stürmt, ob die WeBen hoch geben, ein 
Hurrikan tobt - der Unterwasser- 
Gleiter bleibt davon verschont“ Die 
„Fischblase“ arbeitet nach dem Te- 
leskop-Prinzip, vergrößert oder ver- 
kleinert sich, indem zwei in einander 
„verschachtelte“ zyli n d ri s ch e Hohl- 
körper pumpengleich bewegt wer- 
den. Dadurch wird die „Fischblase“ - 
wie die der Natur - einmal großer, 
«»inmal kleiner. Eine Mini- Version, 
die Seireg als Prototyp für Sporttau- 
cher baute, bewährte sich bereits. Ein 
solcher U-GIeiter, so Seireg, würde 
wirtschaftlicher operieren, können als 
jeder Überwasser-Tränsporter, wirt- 
schaftlicher aber auch als jedes her- 
kömmliche U-Boot weil es motorlos 
und damit energiesparend fahrt 

(SAD) 


Beziehungs-Weise 

Dafür, daß es ihnen nie langweilig 
wird, sorgen Francelse Handy und ihr 
Lebensgefährte Jacques Dutreue 


spielt die Rolle des toten Ausbrecher- 
königs. , . • . . 


Indische Banden richten 
Kinder , als Bettler ab 


Dramatisches Talent f Regferangsstadfe spricht von 


laub in ihrem Anwesen auf Korsika 
gestanden sie jetzt* „Wir wissen nie- 
mals, ob wir morgen noch zusammen 
and - und das seit 17 Jahren.“ 


Nach der Trennung von ihrem zwei-, 
ten Mann hat die Siiauspielfirin Syl- 
via Kristel nach' eigene* Elnschät- 


Echte Szene 

Es mutete an, wie eine S z en e aus 
dem Film „Louisiana", dendiekanadi- 
sche Schauspielerin Margot KkMer 
zur Zeit unter da Regte von FMHppe 
de Broca dreht Aber weit gefehlt: Die 
Szene, in der de Broca und die Eodder 

m Tfog tiiTTtAn sn>a Hutt» 10 Jahrh u ndert 

heiraten, war echt Der Regisseur hatte 
sich in seine HauptdarsteQerm ver- 
hebt und sie nicht nur vor die Kamera, 
sondern auch vor den Traualtar gebe- 
ten. 



Mesrine-Füm 

Paris erlebt noch «»mmai dag Ende 
von Frankreichs Supergangster 
Jacques Mesrine: An der Porte Cli- 
gnancourt im Norden von Paris rat- 
tern wie am 2. November T9 Maschi- 
nenpistolen-Salven aus einem Liefer- 
wagen. Am Steuer eines BMW bricht 
ein Mann im Lederblouson zusam- 
men . Für seinen Füm „Mesrine“ ließ 
Regisseur Andre Geooves gestern die 
Er schießung narhgt«»'n«»Tv Nicolas 
Sielberg von der Contedie-Fran^aise 


zung schon genug von den Männern. 
Die Holländerin, die als Jftnanpeto" 
weltbekannt wurde, weiß aber^uch 
warum: „Ich bin intelligent, charmant, 
lustig und schön-kurz: Ich bewunde- 
re mich selbst Und das fernem 
persönliches Drama.“ 


Relativ anziehend 

Wie so vieles, ist auch seine Anzie- 
hungskraft auf Frauen relativ, findet 
der französische Schauspieler Claude 
Brasseur. Auf die insistierenden Fra- 
gen eines Reporters nach seiDem Ruf 
als Frauenliebling, wiegelte der Mime 
ab: „Ach, wissen Sie, solange sie noch 
nicht auf der Straße über mich hecfal- 
len...“ 


PAK CHANDRA, NeaDeDd 

Mehr als hunderttausend Bette in 
Indien pnd Kinder unter 15 Jahren. 
Und viele von ihnen betteln nicht 
etwa für rieh oder die eigene Familie, 
sondern wurden von Kriminefleu 
entfuhrt, verstümmelt und dann zum 
Betteln auf die Straße geschickt. An- 
dere worden von ihren Entführern als 
Arbeitssklaven verkauft Dies stellt 
eine kürzlich veröffentlichte Studie 
fest ' 

Die Kidnapper, mast selbst Be- 
rufebettier oder von diesen angeheu- 
erte und ausgebildete Jugendliche, 
schreckm nicht davor zurück, ihre 
Opfer zu blenden oder künstlich zu 
verkrüppeln, damit sieauf der Straße 
meto* Mitleid erregen. Andere werden 
regelrecht als Arbeitssklaven ver- 
kauft Zu. diesen gehört da* zehnjäh- 
rige .Moti Kam, der in der guten 
Wohngegend am Connaugbt Place in 
NeurDdhi in einem Tee- und lmbiß- 
ladeö arbeitet - 16 Stunden am Tag. 
Monatslnha weniger als 30 Rupien, 
umgerechaet etwa sieben Mark. 

Dafür stritt er von morgens bis 
abends in der vr«»Hi». Er das 
Fetrer an, bereitet Tee und Mahlzei- 
ten zu, spült, hält den Laden sauber 
uni muß nach dem Rechten sehen, 
wenn der Chef nicht daist Er ernährt 
sich von den Speiseresten, die Gäste 
auf dmn Triler übriglassen. Nurgeüe- 
wird ihm der Luxus eines 


sauberen zuteil £Sne Chan- 

ce wegzulaufen, hat er kaum. Sollte 
er es dennoch versuchen, würde ihn 
die Fbfizri wieder etofarigen und srir 
nem Arbeitgeber amtekbringea. 

Moti Rains Schicksal teilen Zehn- 
tausende von Kindern In Neu-Delhi, 
Bombay, Kalkutta oder Maxiras. Da- 
bei sind sie noch besser «Iran als 
immhüg e TiAiwMigPiiniatfn, die zum 
Betteln „abgerichtet" werden. Wie 
aus der Untersuchung hervorgeht, 
sind zehn Prozent alter Bettler in 
Indien Kinder unter 15. In Großstäd- 
ten wie Madras, Delhi, Bombay oder 
Lucknow beträgt ihr Anteil sogar 25 
Prozent * 

In einzelnen Faßen gelang es der 
Kriminalpolizei in letzter Zeit meh- 
rere organisierte Bettler-Kidnapper- 
BaOfWi auMuhdaan, die nicht nur 
das Hotel- und Gaststätten g ewebe, 
sondern auch Bordrile mit Kmder- 
^lavenbriiefaten. Ene grundlegen- 
de Änderung der Situation aber ist 
wegen des writveribresteten sozialen 
Elend s in der Bev^kerung nicht in 
Sicht So werden diese Kinder am 
Itede der Regimingsstodie auch resi- 
gnierend als die „verlorene Genera- 
tion Indiens“ bezeichnet „Wieder ei- 
ne Studie mehr“, wie ehre Tageszei- 
tung dazu schrieb, „an denen es der 
Regierung noch nie gemangelt hat“ 

(SAD) 


weiter: Spätsommeriich j Ganz erstaunliche Rinder mit goldenen Nasen 


RALF PETER LAUCK, New York 


Beim alljährlichen ~R»t> ?mf dfe 
Sommeijobs gingen auch in New 
York viele Schüler und Studenten 
leer aus. Die, die für «»in«»« Hunger- 
lohn in einan Schnellrestaurant oder 
als Boten in einem Kaiifh^i« unter, 
kamen, können sich glflddich schät- 
zen. Ene Creme von P ennälern aller- 
dings verdient ach goldene Nasen - 
jene, die spielend dem Innenleben 
der Computer seine Geheimnisse ab- 
gewannen. Ein Geschäft, bei dem zig- 
tausende ^ von Dollar verdientweden, 
ist in den Vereinigten Staaten fest im 
Griff der Teenager. 


wie er der „New Yorictimes“ erklär- 
te, in seinem Unternehmen nach dem 
Rechten. 

Dabei sind die Vefdienstmöglicb- 
keiten für die Youngster unter den 
Etektronikspeäalis^en vielfältig. So 


ist ris guter Job, wenn dn ihn 
rnnst“, meint Alon Goren ach- 
feend, „nicht so anstren^nd“. 
Erna Leonardo findet: „Es 
t sich natürlich ganz gut auf 
l Le b e n sla uf und bei einer 


unte r wei st die 2 
naxdo die Gesc 
Diaznan ten- Hand 
Mannhattan in c 
nes neuen Core 
cestt A. Price t 
B5gh School vai 


hrige Erna Leo- 
ftsfühning pinw 
geseDschaft in 

tersystems. Vin- 
der Hemj»tead 
ugt den Somme* 


Alen Goren, der Ende des Monats 
18 wird, hat gerade sein 40. Video- 
spiel entwickelt Aftern in diesem 
Jahr hat er gute 50 000 Mark von der 
Firma bekommen, die es mit der Soft- 
ware für ihre buntschillernden Matt- 
scheiben- Abenteuer versorgt 


als ^Instrukteur an der Universität 
von Stony Bro Skr der 17jährige zeigt 
dem wissenschaftlichen Perso nal, 
wie man mit den Rechnern umgeht 


Ganz m 
nung, & 
gramme 
Schule. 

Price, 

sribstve 


i, eher zur Entspan- 
er aitoh noch Prö- 
das S y s tem seiner 


Diese Finna, die sich Jificro- 
vations“ nennt, gehört dem Schulka- 
meraden von de - Great Neck South 
High School auf Long Island. Auch 
der 16jahrige Evan Grossman 
brauchte sirii um einen Ferien job 
keine Sorgen zu machen. Er sieht 


einen Wd 
Ferien 4 


{£ das ist gar nicht so 
tf pd li ch , will all diese Er- 
J&rsein Studium dar Elek- 
fcuteen. Viele seiner Jü&- 
ten ihre Zukunft kaum im . 
Geschäft, sie glauben mir ' 

: entdeckt zu haben, in denr 
f leichte Art viel Geld zu. -; 

'Wieder andere sehen gar : : 

Zeitvertreib in ihrer Be- ' 
Ä mit „bites“ und Jfceys“. ; ‘ 


r die meisten von ihnen wären 
t gutausgerüstete Schute , und 
•er mit ftindfertan Wisseh über ■ 
teile Materi«»-d«>r Aii^gan^Mmkt - 
hze Erstkarriere. Experten sind 
rlangst rinig, daß der enge Kon- 

Trrit dpn mteTligwrte« MuHrfirnyTi, 

tisch .von Kindesbeinen an^ die 
en Leute ihren Funtimje-Käie- 
«die sich erst als Erwachsene ln. 
ämplizferte Wett der Computer 
gnäenkffl- mußten,;, überlegen 
gt Vor ape m bei der Entwick- 
ff- neue- ; Programme häft den 
Siagem öfte Unbefangenheit, mit 
> sie an die Lösung von Probtemei 


f Ähnlich unbefangen meistern die 
gpprifllisten % mit den Mflchbärtgi 
luch'das Geschäftliche. Grossman 
seine drei Paruier werfen Ende 
des Jahres ihre Firma „Miciovafions“ 
wahrscheinlich schließen, weil äe 


nach dem Hi^school-AbschluB in 
alte Himmelsrichtungen 

auseinandergehen. Sehr mit« Bedau- 
ern von ungefähr 30 Kommilitonen, 
die alle für das Unternehmen arbei- 
ten. In den knapp zwei Jahren des 
Besteheto wurden bisher etwa 500 
Spiete entwickelt und verkauft. Da- 
für bekamen die Mitarbeiter je nach 
Schwierigkeitsgrad zwischen 1000 
imd-5000 Mark pro Ideo gram m. 

.„Ganz erstaunliche Kinder“, rämnt 
Stanley Süvennann . liebevoll seine 
Schütriinge, die er als Lehrerin der 
Hea^atead High School aüf den 
riekfronischäi Weg' hrarfifc», Et 
selbst ist es, der in diesem Sommer 
zusammen mit seinem Scfafiter Rice 
die Kollegen von Stony Brook Unter- 
richtet 

Ein Überflieger' unter den «dmahiq 
smarten Jungs und . Mädchen dm 
Computergeneration ist allerdings 
Alten läpp«. Der IQährige : unter- 
richtet inzwischen schon an seiner 
eigenen High School im Computer- 
Fach. Entsprechend exquisiter firi 
drainweh srin FMtenjob an« Erging 
nach London, um Pro gr am m«» % -d aq 
Bechnersystem eines großen Börseo- 
inalderbüros auszutüftdn. - 


Müdem 
Betriebsklima 
ging es aufwärts 

Köln 

•Das Betriebsklima indeufaehenUn- 
teroehzrien hat sichln den letzten zehn 
Jahren verbessert, wenn auch viele 
Arbeitnehmer Vorbehalte gegenihren 
Gh^tedmWtedasInstitutfürDemo- 


explosiv. 

FOTO: 
HANS W. HÖFT 


Die Polizei macht zwar regelmäßig 
Jagd auf diese „wüden“ Verkäufer, 
doch sie tut sich schwer dabei: Die 
jungen Männer und Mädchen tragen j 
Badektekhmg wie alle Writ und ver- 
stecken ihre „Ware“ unter Badehand- 
tflehera orter Bademänteln. Sie wer- 
den von Nachschubheferwagen, die 
an diskreter Strite nahe den Strän- 
den geparkt sind, yersoxgL 


Wenn im September die Heexscba- ! 
ren der Sramenhnpgrigea ver- . 
sttiwunden smd, hört drä aüsommer- 1 
liehe Krieg der Händler mangels j 
K o mb a ttanten auf. Die Einheimi- 1 

yhpn j a m rYWn «fern «en tgangenen 

Verdienst nach, den ihnen die ^Am- 
bulanten“ ahöagten. Doch so schlimm 
kann's auch wieder nicht sein: Jeden 
Herbst steigt sprun^aft der Absatz 
von Mercedes, Porsche und BMW an 
der Cöte d’Azur, ««d die Rathäuser 
werden überflutet mit den Neubau- 
anträgen der reichen „armen" Ge- 
schäftsleute, die angeblich wi e d e r 
einmal rächte verdienten. " (SAD) 


Einsturz: 27 Tote 

AP, Taipeh 

Aus den Trümmern einer einge- 
stüzzten Schulhalle in Fung Yuan 
rund 160 Kilometer südwestlich der 
taiwanesischen Hauptstadt Taipeh 
sind bis gestern 27 Schüler tot gebor- 
gen worden. Wieviel Menschen noch 
unter den Gebäudemassen verschüt- 
tet sind, ist nach Angaben der Polizei 
.ungewiß. 


Absterz hi Kenia 

dpa, Nairobi 
Beim Absturz eines zweimotorigen 
Flugzeuges etwa 140 Kilometer süd- 
lieb der kenianischen Hauptstadt Nai- 
robi sind sieben Menschen - darunter 
fünf Deutsche - ums Leben gekom- 
men. Über die Unfallursache wurde 

higlarij r nichts h*»lrannfc 


Starttennin bestätigt 

dpa, Paris 

Das französische Raumfahrtzen- 
truzn (CNES) hat gestern in Paris den 
Termin für den nächsten Start der 
europäischen Rakete „Ariane“ für die 
Nacht zum 16. September auf dem 
ItaumfahTtgriände-Kourou in Franzö- 
aseh-Guayana bestätigt. Zeitungen 
hatten von einer Startverschiebung 
um 14 Tage berichtet 


BHHges Doppel 

dpa, Bonn 

Die Bundespost bietet ihren Kun- 
den einen „Telefon-Doppelanschluß“ 
zu günstigeren Gebühren an. Teleibn- 
taraden mit zwei Hauptanschlüssen in 
ihren räumlich zusammenhängenden 
Wohn- und Geschäftsräumen bezah- 
len auf Antrag nur noch 40 Mark 
anstelle von 54 Mark. Auch die An- 
schließungsgebühr wurde für diese 
K un den von200auf300Maricgegepkt 


EhqrioäoA In Pulverfabrik 

rtr, Rieti 

Bei einer Explosion in einer Pulver- 
fabrik in Borgorose bei der mitteiita- 
lienischen Stadt Rieti sind gestern 
fünf Menschen ums Leben gekom- 
men. 


Kurs aufs Cape 

dpa, New York 
Der tropische Sturm Barry änderte 
vor der Kitete von Florida seine Riete, 
tung und nahm Kursauf das Kennedy- ' 
Wcteamnzeatnim in Cape Canaveral, 
wo die Raumfahre „Challenger“ näch- 
ste Woche starten soll Das bereits auf 
die Startrampe montierte Space 
S hnttie kann laut Nasa in dfo*»™ 
Zustand Windboen mit Geschwindig- 
keiten bis ZU 128 S tunden trilnrngter 
widerstehen. 


Haft für Polizisten 

dpa, Berlin 

Der Berliner Polizeibeamte Jörg 
Rosentreter (27), der im November 
1982 den Schüler Andreas Piber nach 
einem nächtlichen Einbruchsversuch 
durch eisen Schuß in den Rückei 
tödlich verletzte, wurde vom Schwur- 
gericht überraschend schon gestern 
m aser Haftstrafe von zwei Jahren 
und sechs Monaten wegen Totschla- 
ges in einem minderschweren Fall 
rerarfriK. & bleibt vorerst jedoch auf 
freiem- Fuß. Die Staatsanwaltschaft 
hatte eine Haftstrafe von «»ingm Jahr 
auf Bewährung wegen fahrlässig er 
Tötung gefordert Das Gericht begrün- 
dete semUrteü damit, daß Hosentreter 
mit einer großkalibrigen Waffe aus 
geringer Entfernung auf den Schüler 
geschossen und dessen Tod hflK gen d 
m Kauf genommenhabe 


3 


tafcw-Umfrage im Auftrag des Wirt- 
Schaftsmagazins „Capital“ (Septem- 
ber-Ausgabe) ermittele, beurteilen 
heute -78 Prozent der Beschäftigten 
das Arbeitsklima in ihrem Betrieb 
positiv. Aach das Yeriraltmszum Vor- 
gesetzten wird überwiegend als „gut“ 
bezeichnet Deutlich über die Hälfte 
@7 Prozent) behaupten, sie „kämen 
mit ihrem Cbef gut aus", knapp 80 
Prozent sind mit ihm zufrieden. 

Diese Zufriedenheit ist allerdings 
häufig mir vordergründig und kann 
über die täglichen Probleme im Um- 
gang mit Vorgesetzten nicht hinweg- 
täuschen. So ermittelten die Demo- 
skopen, daß zwar vier Fünftel der 
insgesamt 1300 Befragten von einem 
guten Vorgesetzten erwarten, daß er 
mit Leuten umgehen kann: «her nur 
etwas mehr als die Hälfte von ihnen 
spricht diese Fähigkeit ihrem Chef 
auch zu. 

Fast ein Drittel der Beschäftigten 
macht sich Sorgen, daß die Arbeit 
ihrer Gesundheit schadet Das macht 
auch verständlich, warum 27 Prozent 
anführten, „sie wollten lieber ihre 
Kräfte schonen und sich im Beruf 
nicht so anstrengen, um im Alter fit zu 


ZUGUTERLETZT 


„Die chfitrii scbe Analyse eines Kus- 
ses ergab: 0,61 g Wasser, 0,7 g Eiweiß, 
0>76 g Fett,Q,16 g SpeicheWrösense- 
kret, 0,45g Kochsalz und 22000 BazS- 
len. Küsse sind also dursfstiBend. 
nahrhaft und würzig; aber auch ge- 
Jährlich wegen der Mikroben,“ (Aus 
der Ostbeiiner Zeitung „Neue Zeit“). 
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ÖSTERREICH / Spätsommer-Reise ins benjbhbarte Alöenland, zum Bergwandern, Baden und Basteln 


Gletscherschau vom Wanderdbs 


Zdl am See 

Der Tag bricht an, so klar, so kalt, 
so str ahlen d, wie er Wanderern nur 
im Herbst beschert wird. In der ge- 
mütlichen Hüttenstube Pinzgau- 
er Hauses riecht es nach Holzfeuer 
und K affee. Schon wieder macht das 
„M i n er al“ die Runde - Selbstge- 
brannter Obstler. Die Wiener Berg- 
freunde sind überzeugt Ohne Fusel 
packt’s keiner. Wir haben uns den 
„Pinzgauer Spaziergang 41 vorgenom- 
men. Superlativ unter den Wander- 
wegen im Salzburger Lantfl , Beson- 
ders geeignet für Leute, die pirw> gran- 
diose Gipfelschau lieber vom siche- 
ren Pfad aus genießen wollen. Der 23 
Kilometer lange Hohenweg zwischen 
Schmittenhöhe und Bürglhütte ver- 
läuft parallel zur berühmten Glet- 
scherregion der Hohen Tauem, die 
mit mehr als 30 der schönsten Drei- 
tausender aufwartet - 

Ausgangspunkt ist Zell am See; 
von dort bringt uns die Gondelbahn 
in wenigen Minuten hinauf mit aus- 
sichtsreichen Schmitten höhe. Damit 
ist auch schon die Höhe von etwa 
2000 Metern erreicht, auf der der 
Wanderweg Nr. 719 an den Hängen 

der Kttzbflheler Alpen ffahinfiihr fL'Wpr 

eine THnntimmimg braucht, sollte Im 
Pinzgauer Hang nächtig en, cing hal- 
be Stunde Abstieg von der S chnai t- 
tenhöhe direkt am Weg gelegen. 

Der Bück von derTerrasse der Hüt- 
te läßt uns nicht los. Unten im Salz- 
achtal noch die Nebelschwaden, aus 
denen goldene Lärchen tauchen , dar- 
über - nur wenige Kilometer Luftli- 


nie entfernt — eine , fawwnieron de ~WeW 
aus S chnee und' Eis: d a * Kitzstein- 
horn mit seinem mächtigen Glet- 
scher, daneben, kalt und dunkel, die 
vereiste Nordwartd des Großen Wies- 
bachhoms, schon sonnenüberflutet 

die einsamen R chneeVi i ppen der Bä- 

renköpfe. Granatspitzra, Sonnblick, 
Großglockner - einen ber ühmte n 
Gipfel nach dem anderen sehen wir 
auf unserem Weg, der sich gemäch- 
lich über Alm wiesen und blühende 
Heide emporwindet Wir erreichen 
die kleine Sormbergalm, einzige Jau- 
senstation des Tages. Aber kann man 
denn nach emer (freiviertel Stunde 
schon wieder jausen? Vorbeigehen 

kann man jcdenfaTk nicht Die Qolz- 
hanlcA stehen einfach m schö n vOT 

der Kulisse des Großvaredigers. 

Weit überschaubar windet sich un- 
ser Pfad dahin ein paar hunder t Me- 
ter über der Baumgrenze. Man könn- 
te sie leicht ersteigen, die runden 
Grasgipfel zu unserer Rechten, aber 
den Blick auf die andere Talseite be- 
kommen. wir auch an den „Thorln“, 
Paßhöhen, über die uralte Pfade vom 

Salzach- ins Raaladvtal führen 

Sieben Stunden sind wir schon un- 
terwegs. Die Strukturen der „Großen 

Weißen” beginnen sich 11ns einTnprä- 
gen. Aber ebenso bewundernswert 
emp finden wir die Meinen Dinge am 
Weg, Silh er disteln und Pr eiselh eer-. 
teppiche, die Bergblumen in herbstli- 
chen Pastelltönen, die Schafherde, 
die leichtfüßig den Pfad kreuzt Mit 

es nicht mehr weit her. Die Pausen 



■ 

äg 


* be-« 1 » - Hobb, -W* «r «T 


werden häufiger. Man kenuafcch in- 
zwischen auf diesem WegÄauscbt 
Pflaster ge gen einen SdUWS lind 
Schwarzgeräuchertes gegeä Trau- 
benzucker, findet, daß der «Benann- 
te Spaziergang schnn eher efce aus- 
gewachsene Bergtour ist !» Weg 
wird steinig«, schmaler, «fordert 

mehr KunTe n frat i n n. Oder hjHen wir 
iimt das nur ein ? Am Pihappenkogel 

endlich erspähen wir die rat-wöß- 
rote Fahne der Bürgihfitte -‘tg&eit hin- 
ten am Talende. Wie zur Bejfohnung 
bringt das späte Abendlicht, die ho- 
hen Gipfel Mim flNihen 
Volte zehn Stunden warenwir un- 
terwegs. Jetzt hr aiichen wiit dringend 
ein Her. EmFlatz im Lager wird uns 
angewiesen, direkt über dem Kuh- 
stall der alten Hütte. Spe ist privat 
bewirtsdiaftet, eigener Pzqyiant darf 
nicht verzehrt werden. Finen anstän- 
digen Schweinebraten laben wir uns 
verdient Wir „Spaziergänger“ sitzen 

aTlf» an wnrm Tisch Ttexi Minpr aT ist 

uns ausgegangen. Jetzt halten wir 
uns an dep grünen Veltliner. So ge- 
sprächig wie am ersten ATwid sind 
wir nicht, a b er nn gphanw zufrieden. 

• Am nächsten Mnrgpn tm mmpTt rter 

Regen gegen die winzigen Fensteriu- 
fcan. wir steigen auf beqüemer Forst- 
straße in zwei Stunden ab nach 
StuhUfelden Bus. Wolken hüTten 
ima mn, ab« das macht nichts Wir 
wissen ja, wie’s dahinter aussieht . 

MARGRET BEMANN 

*"• ; 

Aoftamft: Wanderservice „Pinzgitnftr 
Spaziergang“, SflmitHwiMhwnKn 
AG. A-5700 Zell am See. 



Vot dar Kdiwt dar Hoben Tcwom: Bück von dor Schnrfttoahöhe FOTO: MAftOHT reimann 


Zum Korhmahlen, wenn die Sonne streikt 


• \ - ». » ' •' Spittel 

. Sog« „Wasserratten“ werden 
durch die schönen Wege rund um 
dim Millstätter See— Kärntens zweit- 
größtes „Bade wasser“ - mm Wan- 
dern verführt Besonders d« „ See- 
lücken“, das unverbaute Land- 
schaftsschutzgebiet am südlichen 
Seeufer und das sanftwelhge Hoch- 
plateau Obenmüstatt laden zu stun- 
denlangen S p a ziergäng en ein. Wer 
aber den berütanten „Glocknerblick“ 
g en ießen möchte, der muß schon von 
DÖbriach aus jenmHnhmriicken un- 

turhflTh öcc Mimnck.g gm f WApuric dpg 

Sees erklimmen, auf dem die kleinen 
Ortschaften Glanz und Gschriet He- 
gen. Je höher der Wanderer steigt - 
od« auf schmaler Straße mit dem 
Auto fährt desto eindrucksvoller 
wird das Panorama. Wenn das Wetter 
klar ist, kann man deutlich Ham 
schneebedeckten. Gipfel des Groß- 
glockners in cterFeme eikeimen. 

Was Sport und Unterhaltung be- 
trifft, findet man am Millstätter; See 
eine ungewöhnlich reiche Auswahl; 
Neben sämtlichen Wassersportarten 
- wozu auch Windsurfen uncb Dra- 
chenfliegen sowie Faßschirmfltegen 
mMotorbootschleppund Wasserafci- 
fatVnpp p»l«j rpn — lraii^n man einen 
AfSegrischem erwerben, Tauchen 
fer nen, angrin, auf üb« 40 Tennis- 
plätzen und in drei Tfanpm Tennü^ 
spielen, reiten, radeln und natürtichj. 


wandern. Von fest allen Kurverwal- 
tungen werden außerdem für Kon- 
taktfreudige mind e stem rirrmai wö- 
chentlich Bergtouren oder gestems- 
kund liehe und pflanzenkundliche 
Führungen organisiert. 

Und auch wenn die Kärntner Son- 
ne einmal „streikt“, kommt keine 
Langeweile aut wie die gut besuch- 
ten Hobbykurse beweisen. Da kön- 
nen die Urlauber Trockenbhimen 
stec k en, Bauernmöbel bemalen, 
schnitzen, Kupfer treiben, Hinterg fas 
m al en , Bachsteine bemalen und Bon- 
sai-Bäume pflegen. Für die Kleinsten 
wird ebenfalls gesorgt Es gibt Kin- 
derparties, Kasper lthe ater und 
Bastelstunden. 

DÄ fest zwölf Kilometer lange und 
rund piiipfl Kilometer breite Millstät- 
ter See, der dank einer Ringkanalisa- 
tion behördlich beschönigte „Trink- 
wasserqualität“ aufweist und im 
Hochsommer eine Wassertemperatur 
von 26 Grad hat, läßt sich üb« die 
durchgehende Autobahn von Salz- 
burg her in nur eineinhalb Stunden 
leicht erreichen. Rund um den See 
und im Hinterland stehen üb« 23 000 
Gästebetten für jeden Geldbeutel zur 
Auswahl, vom Bauemhofquartier bis 
zum Komforthotel, von der Berghüt- 
te biszurPerienwohming. Übernach- 
tung mit Frühstück bekommt man 
schon ab 70 österreichische Schilling. 

Bezirkshauptstädtchen »mH „Shop- 


ping-Center“ der Region ist Spittal an 
der Drau, das sich vier Kilometer 
vom See entfernt ausbreitet. Sehens- 
wert ist das „Schloß Porcia“, eines 

Österreichs, in dessen prachtvollem 
Arkadenhof allsommeriich Komö- 
dienspiele, Konzerte und Heimat- 
abende stattfinden. 

Familien mit Kindern und junge 
Leute, die etwas erleben wollen, be- 
vorzugen den betriebsamen Badeort 
Seeboden. Wer Stille und Abgeschie- 
denheit sucht, wird sich in den ländli- 
chen Siedlungen, die mit zum Ge- 
meindebereich gehören, wohter füh- 
len. Seeboden bietet allein 7500 Gä- 
stebetten und sechs Campingplätze 
sowie drei öffentliche Strandbad«. 
Ein Kscherei-Mu seum . die restau- 
rierte „Burg Sommeregg“ mit Burg- 
cafe und Burgschenke — dpg «HnH nur 
einige Attraktionen von Seeboden. 

Auf ein« malerischen Halbinsel 
befindet sich d« heilklimatische 
Kurort Millstatt, überragt von den 
wuchtigen Türmen des neunhundert 
Jahre alten ehrwürdigen Benedikti- 
nerstifts. Für Kunst- und Kulturge- 
nießer ist das traditionsreiche Seebad 
mit seinem umfangreichen Veran- 
staltungskalender schon lange ein be- 
liebtes UrlaubszieL Gut besucht ist in 
Millstatt, das drei Strandbad« und - 
wie auch Spittal - ein modernes 
O TnnhaPpnhftdl hat a d« „Musikali- 


sche Herbst“, der den Abschluß der 
Millstätter Konzertsaison bildet. 

Das größte Angebot für „Urlaub 
auf dem Bauernhof* garantiert der 
„Sonnenbalkon“ Obermillstatt in 750 
Meter Höhe mit seinen ruhigen klei- 
nen Parzellen, die wie hineingetupft 
in der wohlausgewogenen Wald- und 

ffip amlanHsphaft lie gen. 

Döbriach-Ra d entkern, Femdorf 

und Fresach heißen die Ferienorte 
am östlichen Gestade des Millstätter 
Sees. Döbriach, abseits vom Durch- 
gangsverkehr, ist geradezu ideal für 
Familien mit Kindern. Der üb« ei- 
nen Kilometer lange und flache Na- 
turbadestrand und das „Erholungs- 
zentrum Parkbad“ mit fünf öffentli- 
chen Freibädern und zwei beheizten 
Freibecken dürfte die weitläufigste 
und gepflegteste Anlage am gesam- 
ten Millstätter See sein. Nicht versäu- 
men sollte man den romantischen 
„Kneipp- und Mühlen wand «weg“ 
im nahen Bergdörfchen Kaning, wo 
fünf klappernde Flodermühlen aus 
d« Zeit um 1800 stehen, in denen die 
Kaning« Bauern auch heute noch ihr 
Getreide mahlen. In d« „Rarrner- 
mühle“ können Besuch« zuschauen, 
geführt von d« Ranner-Baurin, die 
sich nicht nur aufs Kommahlen, son- 
dern auch aufs Bauernbrotbacken 
versteht WALTER STORTO 

* 

Auskunft: Gebietsverband Millstätter 
See. A-9872 Millstatt/Kärnten 
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j Seniorentarif im Ausland 

Mit der 20 Mark teuren Zusatzkar- 
te „Rail Europ S“ - kurz RES - 
können Inhab« der Senioren passe 
I A und B seit kurzem auch in IS 
I europäischen Ländern in einem 
i Jahr beliebig oft preiswert« mit de; 

; Bahn fahren. In Dänemark, Italien, 
j Jugoslawien, Österreich und Un- 
1 gam wird ein Rabatt von 30 Prozent 
gewährt, ln Belgien, Finnland, 
Frankreich, Griechenland, Großbri- 
tannien, Irland, Luxemburg, der. 
Niederlanden, Norwegen. Portugal. 
Schweden, der Schweiz und Spa- 
nien gilt eine Ermäßigung von 50 
Prozent Da RES-Fahrausweise im 
Ausland an bestimmten Tagen nicht 
oder nur gegen Aufzahlung benutzt 
j werden dürfen, sollten sich Senioren 
vor Antritt tter Reise üb« die Bedin- 
gungen informieren (Auskunft An 
alten Fahrkartenschaltern d« Deut- 
i sehen Bundesbahn). 

I 

] Marionetten-Festh'al 

Vom 10. bis 18. September findet in : 
I Lugano Hag 5. Internationale Man o- 
j netten-Festival statt Zu sehen sind 
j unter anderem „Faust“ von Gustav : 
I Dubelowksi aus Österreich (laut i 
Guinness-Buch d« Rekorde klein- 1 
stes Theater der Welt), eine Auffüh- j 
rung d« „Dreigroschenoper" von | 
einem polnischen Marionettenthea- : 
ter sowie fünf der wichtigsten Auf- 
führungen des Theaters AntoninAr- 
taud, welches seit 14 Jahren in d« ; 
Schweiz und im Ausland gastiert 

Historisch reisen 

D« historische Reichsbahntrieb- - 
wagen aus dem Jahr 1926, heute im 
Besitz d« Buxtehude-Harsefeld« , 
Eisenbahnfreunde, verkehrt nun ; 
wieder auf d« Strecke Bremervor- , 
de-W orpswed e-Osterho Lz-Scharm - » 
beck und zurück. Termine sind d« 
28. und 29. August, 11. September, 1. ■ 
und 2. Oktober. Der Triebwagen [ 
kann im begrenzten Umfang auch j 
Fahrräder mitnehmen (Auskunft: s 
Verkehrsbüro, Bergstraße 13, 2862 | 
Worpswede 1). 


WÄHRUNGEN 


Ägypten 

Belgien 

Dänemark 

Finnland 

Frankreich 


1 Pfund 
100 Franc 
100 Kronen 
100 Fmk 
100 Franc 


Griec hen land 100 Drachmen 3,50 
Großbritannien 1 Pfund 4,10 


Irland 1 PfUnd 

Israel 1 Schekel 

Italien 1000 Lire 
Jugoslawien 100 Dinare 
Luxemburg 100 Franc 


Malta 

Marokko 

Niederlande 

Norwegen 

Österreich 

Portugal 

Rumänien 

Schweden 

Schweiz 

Spanien 

Türkei 

Tunesien 

USA 

Kanada 


1 Pfund 6,35 
100 Dirham 40,00 
100 Gulden 00,25 
100 Kronen 36,50 
100 öS 14,35 
100 Escudos 2,70 
100 Lei 5,00 

100 Kronen 34.75 
100 Franken 124,50 
100 Peseten 1,84 

100 Pfund 1,50 
I Din« 4,05 

1 Dollar 2,67 
1 Doll« 2,18 


Stand vom 23 . August - mitgctcül von der i 
Dresdner Bank AG, Essen (ohne Gewähr». , 
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K>?-S5 GoWene Hertettoge im Obendgau 

«toe wasdera, berystatgea, wohnen la 

WJ MB 1 schönen Feri —app arta— t» für b-6_PersgoCT_in 
Lm M modemexn Neubau. rustlm Salzburger Barodtetage- 

richtet Terr.. Balkon. DU. WC.TeL, TV. Radfow viele Kxtn s. Bra - 
oramabück. er. Sonnentenasse, sehr mb., zentr. Lage, Satma, Soutmun. 
Kneipp Im Haus. Direkt gegenüber vorz&gL Restanrant n. H allenbad . . . 
Denken Sie jetzt schon an Ihren Wim* mrtaub ! Bitte Hausprospeßanior- 
U dem. SValObermabristein M Obwstdotf, Tel. 08326WT4I o. 9042 


Moor macht 
mobil 



Bad Wurzach/Allgäu 

Rheuma, Gelenke, Frauenleiden 

Nutzw Sie in iiilssfcn Mocrheilöad BaC.-Wüm., dem barocken 

Qule Wariachsr Heilmocr zu giosügei P.-eiiea. 21 Tjgo Mfnrbsdehirab 
CM; Stadt. Kurhaus ab 23U OM; Stadt Wscnsnatsrium (ce-j) ab 
7518 OM; HeHfSJWkbr ab iSSiO.M: KlimaHeriiimie: ab 2066 OM. 14 le- 
se SeG'tranjauschaic und Hobbyferrcn an HotkRCSr rsil freibcd und 
inC ; v;d Aitiv-Urlaubsprogramm, priv. Ü.F ob 23J OM. HP DM. R»;tcn. 
Tennis, Argelrr, Wanderweg!, bei. Gastronom:«, fren aul dem Eauemhof. 

rödf. Kurvarwclfung 7954 Bad Wurzcdt, Tel. (07564) 302-153 





Kennen Sie Vfelc^cnsce? 


Im Herzen Oberbayentt - an 
amem der schönsten und sauber". 

«ten Seen, umgeben von lechibe- und das abseits vom Rumma. 

□ehbargn Bergen - van Dichtem „ r ._ 

mdMalem gerühmt Wormteren Sie wh über unsere 

Der Luftkurort .Dort Waienenser. . pais^rKBgeNBtwnsMc^ 

803 m hoch, bietet Ihnen beson- Wir freuen uns auf Ihren Besteh. 

Verkehrsamt Rmgstra&e i ■ 0H1 Walchensee :Telefon 08858/714 


Wormieren Sie ach über unsere 
Ä auf Ihren Besuch. 



Erleben Sie den Herbst in den 
herrlichen Chlemgäuer Alpen. 

im Doppelzimmer mit 
f JJL ßad/WC, Farbfernseher. 


- — Sport- Frag ramm — 
Wandam und Bergstelosn am 
Brailsnafeini Oeigalateln. 
Kämpen wand usw.. Tennis. Wild- 
wasserfanran. Sauna.- Massage 


8211 Schieching Tnl i0664'))511 
Reit i. W.nklj 



m 

Bau 

IKTöSING'EW 


Kurort. 

in dem Sie immer 
etwas für Ihm 
Gesundheit tim 
können. 

Wir informieren 
Siegern. 

Bitte senden Sie den .. 
CXXJPONande ^ 
Staatliche Kirverwaftun^ 

■Postfach 

8730 Bad KJssIngen - 



dffÜ Führer- 
schein 


In 12 Tagen im Urlaub 
Prospekte erhalten Sie in allen 
Berolina-Reisebüros oder in der 
Ferientahrsdwle Junge GmbH 
im Hotel Königs hol, 3308 K5- 
algskmer, Brauaschweiger Str. 

21a. Tel. 05353/1043 


TIP™ 

Sonniger Herbst 
in Konstanz 
am Bodensee zu 
Nachsaisonpreisen; 

Preisg. Urlaubsfreude für jeden 
Geschmack und Geldbeutel 
ab 26. August: 1 Ferienwoche 
von DM 116.- bis 578.- 
inkl. Stadtführung, Schiffahrt zur 
Blumeninsel Mainau, einmalig 
Thermalbadbenutzung u.a. 

Prospekte anfordern bei 
TOURIST INFORMATION 

KONSTANZ 

,7750 Konstanz, Postfach 1230^ 

Td. 0 7531 7 28 43 76 

Seesen Wo der Ha rz beginnt ... 

Autobahnzufahrt - D-2ug “Station • Urlaubsort für Wanderfreunde 


Prospekte: Tourist Information, Postfach 11 25 

3370 Seesen, Ruf (05381) 75 243 u. 220 


Wo f s nicht nur grün ist im 
MUNSTERLAND 

„Pättkestouren“ 
für Freunde des Radwanderns 
„Clubreisen“ 

Tages- o. Wochenendprogramm 

Informationen: 
_Verfcehrsverein Asch 
Rathauspta t z2d-4715 
Telefon 02533 1054 u. 6324 


BAD 
RAppEN 



Bad Rappenau - 
das Soleheilbad 
im Neckarhochland. 

Rheuma, Asthma, Psoriasis, 
Kreislauf, Bandscheiben- : 
schaden, Erholungskuren, 
Rehabilitation. 

Kur- und 

Klinikvenvaltung GmbH 
Postfach 13 60 
6927 Bad Rappenau 
Telefon (07264) 1078/79 


Was ist 
noch schöner 
als der letzte 
Urlaub 

9 


Die Vorfreude auf 
den nächsten! 

Und damit Sie diese 
Vorfreude so 
richtig auskosten 
können - dazu 
sollen Ihnen die 
Reiseanzeigen 
in WELT und WELT am 
SONNTAG dienen. 
Zum Planen, Prüfen, 
Vergleichen - und 
zum Entscheiden: für 
den schönsten 
Urlaub, den Sie je 
hatten. 
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Urlaub im Schwarzwald 



Das Paradies zwischen Schwarzwald und Rhein 

Markgräfler 

■ mm Wein Berühmte Heilbäder - verträumte Klein- 

■ ■■ ■■ Waki octe - erlesene Wehe - eine exoellentß 
Mum 1111 Thermen Küche - m/Wes KHma - altes Kulturland 

. - man nen/rt es .D« Toskana Deutschtemfe. 

\lnformationen: Fhemdenverkehrsgemelnschaft Markgräfferland, 7840 MüUh&m 1, Postf-, Tel. 07631 / 55H/ 



Der 

besondere 

Schwarzwald- 

Urlaub 


Jlöusem 

Luftkurort«»- 1200 rti 

SS 


Erfeftnisurlaiajlnd^hflrrtchenLandscriaftdes 
SücSchen SchwarawMe» 

Behetttsa Wddfretoad 26°. Halenbaa Tenns. Kuiuxuerte. 
Tanz- und Hetaaäbcnde. aemans*ner Fremstpaß mn den 
hachbaigentemlen. 

KurMrwaftuna 7622 Häusarn/Schw.. TeL 0 7fl 7Z/14S2 


52 


Urf* 
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Heilklimatischer Kurort 
800-1200 m - 


typisch Schwarzwald 

Bergfrühling eine UtdBn gegen Ff&hjahrsntOtfcgkai 
Sommerferien rn milden RatekSma des HochschwarzwaWes 
Kur- una Verteftrsamt 7867 Todtmoos ■ Tctetan 07874-534 1 



Komf. Ferien- Whg., Neubau 

3-4 P»ra> 2 ZU u. KaahnMw. S^UOKL noch M. 
QMahaus Bnüflhof 

7B2t W rti w wnWdwIwaiw.. Tel. 0774&S20 


Pension _0M“ - 7829 Fnodtfrimitar (HochscftwarjwaWJ. 000-1000 m, landscbaffl. 
tws. ratzvoll - ideales Wandargeb. - Näh« THisM/Neustädt/Faldberg. Mod. Haus In 
ruh Lage. HaBrnschwIinmind |28*]u Sauna im Ha. ZL m BalU. Du. od. Bsd. WC. 
Tel Bitte PrOBp. anford Tel. 0 78 51 / 75 74 


Kur- 5 porfhoteI Rangier 


im Wandar- und Skiparadies des Feldbergs/Hochsehwarzwald 
7888 Todtnauberg, Postf., TeL 07671/639 
Komlortabl. Wohnen in herrlicher, ruhiger Aussichtslage. ZI. u. 
HoteJapp. f60 Betten) mit DuJWC, Tel.. Farb-TV, Balkon. 
Hallenbad - Sauna • Sonnenbank - Massagen 
FrühstückSbuf., Schwarzw. Spezialitäten, HP ab 60.00 DM/p. P. 




Sie Ihren Herbst- Q. Wte- 

in Hlesam/Ho i l mtiwn - 

mU tan rnÄatea Stil. UL einge- 
richtete Feriemrahnnngen zu wenn. 
Ha« MsMssrab. 7822 Htasem. TeL 
07672/573 



***** 

„flauer 
ienlandl 

ALPINER MLTCUP-8K10«T 

[ Wo und Prospekte ToWon 0787 1/375 u 649] 
KurdireMon 7866 Toatrau. Kifhaus 


«Eue Reise ist wie 
eine Liebe, eine 
Fahrt ins Unbe- 
kannte." 

Peter Bamm 

Vielfältige Anre- 
gungen und 
Informationen 
über Urlaub und 
Freizeit erhalten 
Sie jeden Freitag 
in der WELT und 
jeden Sonntag in 
WELT am 
SONNTAG. 5 


Nördlicher Schwarzwald - Mittlerer Schwarzwald 


mo Urlauo^* * 

Gesundheit bringt 

der Heilkhmatische Kur- und Urlaubsorl 700-1000 m im 

SCHWARZWALD 


Das idyllische Städtchen für Kur und Famüentehen mH den gastfreundlichen 
Stadtteilen Knieb n , Dtelersrvetler-l a uterbad. Zmoselberg, Musbach. Igofsbort). 
Grunul-Fnjtenhot. Wifflsnswei/sr Fs erwartei Sie em umfangreiches Angebot 
tut Eiholijng. Sport. Spiel. Unterhaltung. KurmnnchUmgen (tierbiMetthlgl saune 
eine frefca/iffl gute Gastronom») rrw mferossanfen Pauschal- Arrangements 
Auskunft und kostenlose Prospekte durch eße Stadt. Kurverwaltung 
Postf ach *40, 7290 Fr Buden Stadt. Tel. 074 41 /60 74 

Kur- U. Spor th otel Kjennanternen - 1 Woche verwohnen lauen 
r rar 497.- DM pro Per? im DooDeizm* bieten 

wiru a HP Gala -Menue. Kau- warmq s Buflei 
Schiummerlrunk. Komi -Zim . Kaltenbad. Sauna. 
Am Goilpiatz Sonne nstuOio. Bars Weitere Arrangements auf 

Telefon 07441(7037 Anlage inlormieren Sie sich unverbindlich 

Das moderne Freizeilhoiel ln ruhiger SCid- 
hangiageam Waldrand. Hallenschwimmbad, 
mad Badeiabtig iKassensulassungi. Beif- 
u Tenmshaile. Cate. Weinstube. Bar. 
hOsmeliFBiudio Ferien- u wochenpausch 
Kari-v Hahn-SU . Tel 07441/8HJ71 


€5c63M-» 


STDGENBERGER 
PARK- HOSTELLERIE 


Schwarzwald Hotel 

tiirfttniljiif 


Geohegies rustikal einger Schwarzwalcffw- 
le' m Waldnahe u div FreUeU-Einnchtungen 
gelogen Regionale u Internationale Spezia- 
litäten Mod Zun m Du'Baa/WC/Ba<l> u Tel 
ideal 1 Wochenende. Kurz- u Ferienaufent- 
halt Wildtodei 51 r 95. TW 0744P4074 


ISäliiSMTraffiawiM - lur Ferien und Kur Persdnl 
gcmutl Atmosphäre Ruhige sonnige Hohenuge. beim Kurmitleinaus Eigener 
Part GasleveranstaUungen Günstige Pauschalen Christi orientiert Prospekt 
Postfach 4fl0. 7290 Freude nsiadl Telefon 0 74 41/532- ft 6 oder 53J-0 


msim* 

V1IUMV8 


linicbjd 


Absolut ruh Lage am Tannenhochwald Fam Note, 
erstkl Küche (Menuewahl). FrühstucKs- u Saiatthiffefl. 
Hallenbad I2B"CI. Behagl AufenthaMsr . VP ab 66 
7290 Freudensiadi -Knieb<s |900 m). Fam Finkbeine r 
Tel 07442>23B7 - QQnsL Pauschal- Arrangement» 


Neues Haus mit geollegior. lamiiuiar Atmosphäre 
Ruh Lage. HALLENBAD. UIL im m Wohnraum. Bad/ 
Du/WC'Balk FrühstücksbulleL Menuewahl. Schonkost. 
Ebene Wanden* . Loipen. Wassersport (3 kmf. Prospekt 
7290 FDS-igaisberg. Tel. 07442/3456 


KURHOTEL SONNE AM KURPARK 

Rmghotot Fr.udon»t.dt Fam. Espenlaub. Tel. 0 7441/6044 
/ ' 1 Sanatorium (beihilfcf.). Diät, Hallenbad, Sonderangebote 


Hotel- 

Gasthof 

Rtmie 



MDhimdorf Ottenhofen 

in Sch war zwald 

S facti anerkannter Luftkurort zwischen Bodredw 
Weinst roße und Schworzwa Id höchst rofte, 511-800 m U. 
M. 10-TäJer-GemeiDde. 

landschaftlich reizvoll gelegener Ort mh gtoBeffl Erho- 
lungswert. Übet HO Icm gut marfdene Spazier- und 
Wanderwege sowie umfangreiche Veranstaltungen. 
Kurkonzerte, Edellrouengrab-Wowrtälle, 7 Schwarz- 
wälder Mühlen. Hl«. Damplug, Schworzwölder 
Brauditumsabende. Naturdenkmäler. 

Kurverwaltung 7595 Otlenhateni Postfach S81 , 07842/20 98 



Cafö • Pension 
Boraieutebef 

7741 Värenbach/Schwarzwald 
650-1100 in; Toi. 07GS7/355 
Typischer SchwwzwaJdhor. ZL überm, m. 
Du.AWC. behagliche Aufonthaksräunw. 

Sc h wä n w j ldsr SpeztelitA te n. 

BltU Proe pekl entoraem. Qrojb Hemi 


Hotel-Gasthof 

„KRONE“ 

7292 Balersbrorai 
Telefon (07442) 22 09 



Das zentral gelegene Hau», ruhig« Zim- 
mer mit WC. Bad oder Dusche. Balkan, 
Garagen, Fernsehteam. Usedmmer. 
Hallenbad. Sauna, Solarium. Voüpen- 
aion. auch HP od. 0/Fr. möglich. Pro- 
spekt anfordern. Zu eilen Kurelnrtahtun- 
gor>5 G«h-Mm. 


Nördlicher Schwarzwald - Mittlerer Schwarzwald 



Geeignet 1 
Krankheit, 


Schlüsselbad Kbdc 


7489 Bad Mmttl-flcMttdi 
Heflbad «tut Kmlppott im SdnnunraM 
(4C9-10U8 m) 

Kombinierte Behandlung 

• Heilschlaf 

• BeweznnÄKtberapie/PhysJotberapie 

• Psychotherapie 

bei überforderun^se rscheiaaiiÄen jeder Art 
berull und fam. KonfUktsrtuntionen. etcj, w 
Obergewlcfat, klimakterischen Beschwerden. 
Behandltmssdauer mindestens 10 Tage 
Pauschal- oder Einzelabrechnung 

NBhara AnsfcOitfta; TeL 078M7B8-S11. 88-U4 


Die Sonneninsel im Nördl. Schwarzwald 

o wm 

Das ganze Jahr Ferienspqß zu vernünftigen Prosen 

Luftkurort 680-720 m, 160 km gepfl. Wanderwege. Hallenbad. 
Sauna, Solarium^ Kureinrichrungeti, Kurmirtelabt.. Veranstaltungen. 
Information: Kurverwaltung 7544 Dobel, Telefon 07083/23 46 



■mcm. 

(22945IH) 

Sonn. Südiage o. Durchgangsverk., HoteMiallenb^ Reithalle. MirtigoK, 
Kegeln. Wafdtehrpfad, WaWsee, Waldpart® I., Helmatahenda. Informa- 
tion: Bürgermeisteramt, 7812 Hschertrach, c 07832/20 86 u. 20 86. 


Albert Schweitzer Klinik 

Fachabtei lung «r Psychosomatik 
Pariutrafie 10, 7744 KömgsfeW/Schwarawald 
Tel. 07725/81-279, 81-235 ‘ 

BchandlawiBschwerpunJae: Depressionen wnd begleitende psychothera- 
peutische Behandlung bei Krebscrkrankungen- 


Aoerkannte Privatkrankenanstalt 
Aufnahme von Privat- und Kassenpatienten. Unterbi 
mern mit WC. Dusche. Balkon. Telefon 


TV. 


in Einzelzim- 


Die Klinik verfüg! über umfassende therapeutische EkufchtungW- ^ sind 
mehrere Facharae für Neurologie, Psychiatrie. Psychotherapie uod 
Innere Medizin tätig- 

Königsfeld (800 ml ist anerkannter he 11 klimatischer Kurort. 

Auf Anfrage nähere Auskünfte. 



fttostüdab.. 



NMmhaW 8RM, 7812 BicfiartöCft, TeL 078 3225 00. Herd, tags 
In «ftier dar schönster Gogcndn tu mW. SdwamnUa ki B70 m 
H6to. W». BWunpmirfkhWra fir AMwtob. htandam. kn 
mm SUmgiaufen, Sc h wl m iwn «od Reittit an Ort. der weil 
gmünamar UiWi mM., da abaata ndriga lagt. ExH. nun» bn 
fusttaten SU. SatmaTsoWom, nmm mb BaÄ.. WC. SbBdil 
M flflOnaH, Katen- ts« Bs«^.4lbBniächl. m. FriHv- 


ab 43 - OH totipnton io 33.- DU . VbOjBftuon ab 
58.- OM. ftudi Bi Tmungan gaaigmt 6mg sanften «k ihren unsere j 
ftwrataunterögenm. \ 



ln rrinem der adiönsten Sehwentwaldtäls 
ruhig und romonlJsch. Gute Kilche 
SdtwarzvraldBpeziaUtöten. Splelmägl 
kelt >0r Kinder. Fam. Hog. 7820 Titis 
loiial, TeL 0765 VI 290 


Basttwf PutznfiMe (MM in 7887 Bzach/SclmixM. hat in ihrer i 
bauten kleinen Pension neben den Gasthaus noch GSstezL mit _ 
Balkon -4- TV-Angc^ ofl frei Sehr ruhige Lagej nahe a. Wald. Erüffnui 
gabetTuifr. ah DU SO,-. AacbHP+lfP mOgL TeL 07882/ZS5 


Kur - ETOoaung KURHOTEL SCHWARZWALD 

Ihr Kur- und Feda nh otel mit modenutnn Knetap-und mwflzm. Ba d wb tl g. Srantl . 
gapr. Masseur. BeBtfttef. Kotn Kurzwang. HP ab DM 3a-. Oftu Mga Hwtaa- u. 
Wtotcnrai tecM I f v Fpnfrn SM un—rräi F ar bpro ap MQ an. Tri- (0 74471 10 BB 


EiJZKläSTiRti 

/S46 Scrworzvrs : <J 6017- ICC 'n 

Gesunde Lflndsch« fl - cenic-ni griuhne Hoto 





ErtHtunge^u. ErtatmteMlMb mit Komfort 
Halten bsd Sauna. SomMriCkrache.' Kegelbahn. BHkard. 
TlschlanmaJweictMsmiich Tanzabende, Ferianprogramm 
GOnaUgeJranscholea Tefefon 07085/611 


SC HWARZ WAL DSCHÄFER I 

Hofei qam. in 11 At>end!-.-;:ajiorl jn Rar>dr dos -locfiwaioos y 
- . ■ informatiSnen. Frcspof.fo '(7 07Q55- 360 


H0 M I .P M M l ep airiwBfc.8M 1 . ruh suataw« au. «■ VOM. 2» m Bad 1. 
[^OrTtyniu e mafrbwo. sw.r^ ti i070B5>e80j 



Ein Ferienztel nach Ihren Wanschen: 

Schsuanen Kälberbrnn 

Fan. Ztefte. 7293 Ml ba»hiw wff«w 8aw al adU Tal. (07445) VOX 
i, rvstfleota Rfiuma (u. a. Bauernstube), bek. gute Kil. (auch 
KfV-ZI. u. -Apport em., Hallenbad. Sauna. Solanum. Massage, 
s-, Fennen- u. Aufenthattsroum. Loipen u. 70 km ebene, im 
räumte Wand erwäge tm Notundwtzgebiet (740 in i). d. M.) 
den Qr&dten Tannen des Schwarzwaldei erwarten Sie. 


Aach Sr TagengM ead S« 


igeelgiieLi 


eäo Botel des individuellen 
Komfort und herzliche Gast- 


«atobotel S 2 - 

oSS’ ” Wh- bieten: Ult, HaUeabad 29*. Sauna, 

9°Sn JlKrf - J - '• ’ Solarium. Kofort-Znnmer. absoimA^ 
■ uaine anag pe and sonnige Lage. 

Auf Wunsch ndttagsnod abends wanne und kalte Speisen Ala carte. 
ADSSBBDSIf: Ab 16. Oktober 20 % Ermäßigung oder BttrakÜre Pansdul- 
angebote. . . 

na BAD UEBBIzaxncHWARZMrALO. U Mdarihratr. 1, TeL B7B52/20 95 
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Gutscheins^ 

Wclienhadcn. Im Sund spielen. 

Im Sirand korb liegen.: Der 
Brandung /.uhiörcn, Frische . 
NurdkcduR atmen. Am ■ 

Strand wundöra. Braun wer- ■ 
den. Wind und Weite spüren. m 
Den SehilTcn .,^»,^.0 H 
nuchsehuuen..-. ™ 

Traumen auch j- / \ \ H 
Sic von derSüd-spvTfBWSH 
liehen Nordsee? *«a*£-L.«D ™ 

ttafaeö 

WNNBiAlJl 

rmridig»,: 


cb ri avcwfea aas H 


Verirehrmrein Wangc ^oge n- 


Pratagruppen einediL Dampf eiübcr- 
Krflbst, Kurtaxe. Stnuutefa. BaDen- 
U, auch Texfeawhgen. 7-T; 
2-Tage-bddusivpreis 83,- 1 
. .»^ekte: 

V.. Postf. 220. TeL 04469075 


BOTEL HAUS HOLZ 


2982 rtonta c obad Norderney 

gwapiMQ geöffnet 

Ein neue Komort-HolB 

MMSt rnftfa. Affe Tftmrwr .nK 2 &Cluu 8 GheneMonlFan>Tv. ZlmiMraemce, 
DÄad- Hot-WhJri'PooL Kind« und Hunde Q em- 
Towon C0493g) 8 10 44/4R TeJtm ZT2U 

Bmadda Araudkeil 
»Loft wie Seht«\ 

— dtrt rme 
. NordheHnft. 
(Bwcnrtrs wbbend Or] 


Oquanti/ 

SjUn.i. SoLlfiUrr. '■KK ^ 

Farriil:cr--P^st3^rii* ( j. V*i . I*P h__i 



»ft?.,««.. 

MuO*r + Und. 


« 971 M 535 


WO 4972/60 7Q 


Südliche Nordüoe 
Insel Baltnin^^ 

FMVa tl ZL m. HP o. Gaa ^‘ 
Nadmis.-i 
A nnelies e i 

TaL 64939/Ü1 


Für alle ; 

die «ich auf ihre Ürlaobsreise freuen -oder 
Ferieneriiuimingen auffrisdien wollen, 
»nd die _ Reise- wdi“ in der WELT und 
> Modernes Reisen“ in WELT am 
SONNTAG jede Woche willkommene 
Lesestoffe. 




RSSÄHBlBRSlllS! j I 

Die kwel im HortueekUmn 


Fit und frisch 
bleiben durch 
einen gesunden 
Urlaub oder eine 
Kur im Herbst 
und Winter. 


HOTEL „GRAF WALDERSEE", Bahnhofstr. 6. Tal . naaooft (10 /1 ' 

Familiär In der 4. Generation geführt, zentr. Lage in ruh. Wohn- 
straße. ca. 500 m zum Kurzentrum, Weilen-Hallenbac] u. Hauptstrand. 
Restauration und Pensionsküche, Aufenthalcsräume, Femsehraum 
und Zimmer mit Tel., Du. u. WC. Re staurant KUPFER KANNE. 

Haus Dortmund. G. Wagner. Klebittdelle-Diinen 27. 

Tel. 04922/775. Komf. Ferienwohnungen in ruh. Lage f. 2-5 Paß. 
Starke Ermä&igungen Im Herbst und Winter. 

Hotel Mira mar 

• Das Hotel dar Sonderklasse. Direkt am 
Hauptbadestrand. Kurzeritrum. ruhige Lage. 

Original *W»HMw«er4talfai>«chwlmmbad. Sauna, Solari- 
um, Fitneßraum, Kmdersptelzimmer. Hausbar. Club- 
raum- und Kamintlmmer mit Seä)llck. 

WC ' Te,Bfon mlt Radio. 

TV -Anschluß und Balkon - . _. . . g 

tGaraj. geaffnet-_ u ■ • ■ 4 
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I Kurverwaltung Borkum. 

L PoSttacn 1680, W/W 
I 2972 Borkum 
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NEUE KATALOGE W84 


Mt® Towtatk (Hochhaus aiti 
«aseter Pkrtz. 6000 Frankfurt 11 )- 
„Neckarmann Flugreisen Winter 
83/84" - Spanien, vor allem die 
Kanarischen Inseln (mit Gomera 
und La Palma) bildet den 
Schwerpunkt des zehn Ferien ge- 
biete- umfassenden Programms 
wobei Fuerteventuro im Schnitt 
um 3,6 Prozent günstiger ange- 
boren wird. Neu Im Katalog tat 
Madeira (eine Woche ab 699 
Mark), der sonnenreichste Heck 
Gran Canarias, nämlich Puerto Ri- 
co (eine Woche ab 739 Marie), 
eine Reise mit der Transsibiri- 
schen Eisenbahn (zweiwöchige 
Flug-/Bahn-/Busreise ab 1819 
Mark) und ein 14tÖgiger Tauch- 
töm durch den Malealven-Archt- 
pel auf einem umgerOsteten 
Schoner (ab 4198 Mark). Drei Mo- 
nate Langzelturlaub auf Maliorca 
sind schon ob 117? Mark zu bu- ' 
eben. 27 Sportschulen warten 
zwischen Mallorca und Senegal 
auf aktive Urlauber. Kinderermä- 
ßigungen bis zum Nulltarif, Spar- 
termine und kostenlose Extras 
schonen die Uriaubsirosse. - Der 
neue Katalog „Necke rmann Fe- 
rienwohnungen Winter 83/84", 
erstmals nur In Schwarz-Weiß ge- 
druckt, enthält 2800 Fewo-Bnhel- 
ten In sieben Ländern. 43 neue 
Anlagen, darunter in Norwegen 
Hütten zum Alleinbewohnen, der 
Hochwald-Ferien park Hahnen- 
klee Im Harz sowie weitere Anla- 
gen In deutschen Mittelgebirgen 
oder Im steiermärkischen Plch- 
lom. Diese Anlage Ist für Fami- 
lienferien besonders geeignet, 
es gibt einen Skikindergarten so- 
wie Tennis- und Reithalle mit Kur- . 
sen auch für den Nachwuchs (ei- 
ne Woche für vier Personen bei 
eigener Anreise ab 367 Mark). 
Urlaub In Do rint- Ferien Woh- 
nung san lagen wird In den 
Schweizer Skiorten Engelberg 
und Beatenberg ange boten, ln 
La Thullle im italienischen Aosto- 
Tal Ist zu bestimmten Terminen 
der Ski paß im Reisepreis einge- 
schlossen. Wer nicht mit dem Au- 
to anrefst, kann viele Ferienge- 
biete mit dem Alpen-See-Ex- 
press erreichen. - Der Necker- 
mann-Katalog „Bahn und Auto 
Winter 83/84" enthält viel 
Schnee: 110 Zielorte, davon zehn 
neue, werden ange boten. 
Preisbeispiele: Bne Woche mit 
Halbpension im Parkhotel Klrch- 
berg ist ab 375 Mark zu büchen, 
eine Woche Vorweihnachtsski in 
Sölden mit Frühstück ab 97 Mark. 
Bequemer; nämlich nur noch zu 
viert Im Liegewagen des Alpen- 
See Express reisen Urlauber In 
den Wintersport, besonders 
preisgünstig reisen Kinder - In 
rund 50 Häusern wohnt zu be- 
stimmten Terminen ein Kind im 
Doppelzimmer mit zwei Erwach- 
senen frei. 


GUT REISEN (Hochhaus am Ba- 
seler Platz, 6000 Frankfurt 11): 
„GUT -Rugreisen Winter 83/84" -. 
preisgünstige und famillen- 
freundliche Angebote von Gran 
Canaria bis Gambia. Sne Woche 
Mallorca wird ab 319 Marie, Tune- 
sien ab 379, Teneriffa ab 549 
Marie angebotea Sieben Tage in 
SOddaimatien kosten ob 369 
Mark, auf Ceylon ab 1449 Mark* 
Wer mehr von seinem. Urlaubs- 
land sehen will, kann das per 
Mietwagen oder auf einer be- 
gleiteten Rundreise tun, zum Bei- 
spiel zu „Berberstämmen und. 
Oasen" in Tunesien ab 948 Mark. 
- „Gut reisen mit Auto und Bahn* 
wird -für den kommenden Winter 
in drei Prospekten für drei Ziel- 
gebiete offeriert - Im Schwarz- 
wald, am österreichischen Aa- 
. ctonsee und Zillertal - jeweils in' 
Orten mit niedrigen Preisen und 
familiärer Atmosphäre. Zum’ Bei- 
spiel kostet eine einwöchige 
Bahnreise nach Hippacfa-Raimau 
ab 279 Mark. 

Chris Akfhma (Hochhaus . am 
Baseler Platz, 6000 Frankfurt .11) 
„Club Aldiana Herbst/Winter/ 
Frühjahr 1983/84* - Wo die Glück- 
lichen Urlaub machen. Noch mehr 
BnzeUmmer, tvfinidubs für Kin- 
der, viel Sport zu günstigen 
Preisen verspricht der Neckar- 
mann Ouburiaub. Bne Woche mit 
Flug und Vollpension kostet In 
Tunesien ab 699 Mark, auf Ftrerte- 
ventura 1349 und Im Senegal 1514 
Mark. 

Temnear Reim (Hochhaus am 
Baseler Platz, 6000 Frankfurt 11 ): 
„Terramar Herbst/Wfnter/Früh- 
jahr 1983/84" - Reisen für geho- 
bene Ansprüche, zum Goffen 
nach MarbeUa (eine Woche ab 
870 Marie), zum Baden nach Aco- 
puko (eine Woche ab 2290 
Mark), Kreuzfahrten mit der 
„Pearl of Scandlnavia", eine 
Weltreise (für 9390 Mark) oder 
eine Winterwoche ln St Moritz 
(ab 595 Marie). Bn sorgfältig aus- 
gewähltes Reiseprogramm mit 
besten Urfaubsad ressen ver- 
spricht der Katalog. Terramar- 
Touristen reisen mit renommier-, 
ten Linien- und Chaiterflugge- 
seUschaften, Im Alpen-See-Ex- 
press, im Interdty und das letzte 
Stück zum Hotel fast immer per 
Taxi; In den Schnee fahren sie 
auch mit dem eigenen Auto. 
Fremde Metropolen locken: Sin- 
gapur, Bangkok, Hongkong, Ma- 
nila und Mexico City. Rundreisen 
zeigen fremde Länder und Kultu- 
ren, zum Beispiel Sumatra, Bang- 
kok und Ban (16 Tage für 5890 
Mark). Nicht nur ln der Feme wird 
Komfortables offeriert: .18 gut 
geführte Hotels ln 13- erstrangi- 
gen Wintersportplätzen spre- 
chen die anspruchsvollen Brettl- 
fans an. 


f. ~ r: 
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Vom Alpemund zur Waterkant 


Der Globus schrumpft. Kontinen- 
te, Länder, Städte, deren fremd- 
ländische Namen den Trieb in die 
Feme wachrufen, der- früher nur 
von wenigen gestillt werden konn- 
te, sind Heute in Stunden zu errei- 
chen. Dank modernster Technik 
strömen die Deutschen millionen- 
fach und mit der Regelmäßigkeit 
eines Uhrwerks über die einen- 
genden Grenzen des „schmalen 
Handtuchs" Bundesrepublik, um 
fern der Heimat-fremde Sitten und 
Gebräuche zu erleben. Das eigene 
Land gerät dabei ins Hintertreffen. 
Nur wenige kennen Birnau am Bo- 
densee oder Au rieh an der Nord- 
see, Bitburg nahe der Grenze zu 
Luxemburg oder Coburg an der 
innerdeutschen Grenze. 
r Der Bildband „Deutschland - 
Das Land, in dem wir leben" (Her- 
ausgeber Droemer Knaur Verleg, 
Rauchstraße 9-11, 8000 Münc|en 

Auf fröhliche Weise seine Liebe zum Wein ztim . weinseligen Ereignis gehören. Zu 
vertiefen, dazu laden die kommenden einigen Veranstaltungen bietet die Bun- 
Winzerfeste und Weinlesewocben ein, desbahn ICurzrcisen oder lSonderzüge ah. 
Kein Fest gleicht dem anderen, und ebenso Aus der Fülle, der Termine stellt die Reise- 
vielfältig sand auch die guten Tropfen, die WELT eine Auswahl von - • - 

Deutsche Winzerfeste laden ein 


SO, Preis: 48 Mark) will die Wissens- 
lücken schließen. Den elf großen 
' Flüssen und Strömen in der Bun- 
desrepublik folgend, beschreibt 
der Band mit einer Fülle beein- 
druckender, farbenprächtiger Fo- 
tos den Westen Deutschlands, wo 
er am schönsten ist Ob die Isar, 
die sfüi - streckenweise reißend 
schnell- ihre Bahn von Tirol durch 
Aftbayem bis hin zur Donau sucht, 
oder der beschauliche Neckar, der 
an schwäbische Bodenständigkeit 
erinnert, ob der Main, dessen Ufer 
Dome und fürstliche Residenzen 
säumen, oder die Spree, die sich 
cnlich durch das geteilte 
riin schlängelt - der gewichtige 
Band stellt Landschaften, Men- 
schen und Burgen vor - beispiels- 
weise Burg Lichtenstein auf der 
Schwäbischen Alb (Foto) ~, ge- 
würzt mit Geschichten aus der Ver- 
gangenheit geo 


lemac 


Urlaubsorte werben mit günstigen Angeboten für den Spätsommer 


Ruhe und Erholung in der Nachsaison 


ch£. Bonn 

Die Sommerferien nähern sich 
dem Ende, die Erholungsgebiete wer- 
den leerer, und in den Hotels kehrt 
wieder Ruhe ein. Jetzt beginnt die 
Zeit für die „Stillen im Lende“, für 
Individualisten, die außerhalb der 
Ferien Urlaub machen können. Viele 
Veranstalter bieten deshalb für den 
Spätsommer und Herbst günstige 
Angebote, von denen einige vorge- 
stellt werden sollen. 

* 

In Oberstdorf beginnt wieder das 
beliebte „Überherbstein im Oberall- 
gäu*. In der Zeit vom 19. September 
bis zum 31. Oktober wird den Berg- 
freunden und Talspaziergängern die 
schönste Zeit des Jahres zum 
Wandern angeboten. Bei einem 

P rpisnaphlaR vnw mphrfll«: 30 Pr p gynt 

kostet der „Oberstdorf-Bon“ für die- 
se Zeit 31 Mark. Der Bon öffnet dem 
Besucher Sauna und ..Badestube“ im 
Hallenbrandungsbad; außerdem er- 
laubt er die kostenlose Teilnahme am 
Sp wnnUt a tenBgHma tiB „KaSSpatZCS- 
sen“, an einem Herbstausflug mit 
einem Leihfahrrad und an einer 
Herbstwanderung mit Führer. Zim- 
mer und Frühstück gibt es schon ab 
18 Mark (Auskunft: Kurverwaltung, 
Am Marktplatz, 8980 Oberstdorf). 

Im Westallgau können Senioren 
vom 13. September Ins aim 22. Okto- 
ber den idyllisch gelegenen Luftkur- 
ort Weiter-Simmerberg zu einem at- 
traktiven Preis von 169 Mark genie- 
ßen. Dieses Urlaubs paket bietet ne- 
ben sieben Übernachtungen mit 
Frühstück eine Fährt mit der Pferde- 
kutsche, einen Besuch in einem Hei- 
matmuseum, die Besichti g un g einer 
original Allgäuer Emmental-Käserei 
sowie einen Tagesausflug an den Bo- 
densee und zur Insel Maina u 11M ein 
ori ginal „All gäuer Speziaütätenes- 
sen“ nach Wahl (Auskunft: Kur- und 
Verkehrsamt, 8999 Weiler im Allgäu). 

Auch der Ort Leutkirch im Allgäu 
macht mit einem h er bs tlichen Schla- 
gerangebot auf sich aufmerksam. 
Dort wird ein Pauschalarrangement 
unter dem Motto „Erhol’ Dich im 
Wanderiand“ für die Zeit zwischen 
dem 10. September und dem 16. Ok- 
tober geboten... Es schließt für 85 
Mark rieben Übernachtungen mit 
Frühstück, PTnen Besuch im TTeimat - 
museum und eine Rundwandeikarte 
ein. Radler können zudem für 5 Mark 
pro Tag ein Mietfahrrad ausleihen 
(Auskunft: Verkehrsbüro. 7970 Leut- 
kirch). 

Wer gerne das Oktoberfest in Mün- 
chen besuchen möchte, der hat vom 
30. September bis zum 3. Oktober die 


Möglichkeit, mit einem komfortablen 
TUI-Ferien-Expreß in die Metropole 
zu fahren. Hummel veranstaltet diese 
Sonderfahrt für die Freunde des Bie- 
res. Neben dem Besuch des Oktober- 
festes steht auch ein großer Bayeri- 
scher Heimatabend mit einer Spezia- 
litätenbrotzeit auf dem Programm. 
Der Sonderzug startet in Hamburg. 
Zur Zugausstattung gehört ein TUI- 
TrefTwagen, in dem es Bier vom Faß 
gibt Die Reise kostet ab Dortmund 
337 Mark (Auskunft: Touristik Union 
International, Gustav-Adolf-Straße 
34, 3000 Hannover). 

Sankt Englmar. das höchstgelege- 
ne Kirchdorf des Bayerischen Wal- 
des, hat sich für die Zeit bis zum 29. 
Oktober eine Aktion unter dem Mot- 
to „Junge Familien“ entfallen lassen. 
Die Hotels, Gasthöfe und privaten 
Gasthäuser offerieren Kinderermäßi- 
gungen. Die Übernachtung eines 
Kindes unter sechs Jahren ist kosten- 
los. In dieser Pauschale, die es ab 91 
Mark flu- eine Woche Übernachtung 
mit Frühstück gibt, ist ein reichhalti- 
ges Veranstaltungsprogramm enthal- 
ten (Auskunft: Verkehrsamt, 8449 
Sankt Englmar). 

Ebenso faznilienfreundlich zeigen 
sich die Privatpensionen in Chieming 
am Chiemsee. Sie laden in der Zeit 
vom 27. August bis zum 16. Oktober 
zu Erlebniswochen unter dem Motto 
„Goldener Herbst“ ein. Das Angebot 
mit sieben Übernachtungen kostet 
164 Mark. Ein Kind bis sechs Jahre 
kann kostenlos im Zimmer der Eltern 
schlafen. Zum Programm gehören ei- 
ne Bergbahnfahrt, ein Ausflug zu den 
Chiemseeinseln mit Führung durch 
das KÖnigsschJoß Ludwigs IL auf 
Herrenchiemsee, ein Chieminger 
Fischessen, ein Besuch im Ozon-Hal- 
lenbad und ein Volksmusikabend 
(Auskunft: Verkehrsamt, Hauptstra- 
ße 20, 8224 Chieming am Chiemsee). 

Das Heilbad Badenweiler bietet 
vom 15. Oktober bis zum 31. März 
nächsten Jahres seine Stadt „ä la 
carte“. 20 Hotels, Pensionen und Ap- 
partementhäuser offerieren interes- 
sante Wochenprogramme. Sieben 
Übernachtungen mit Frühstück ko- 
sten ab 230 Mark, Halbpension gibt es 
ab 300 Mark. Der Aufenthalt in einem 
Appartement kostet pro Person 250 
Mark. Zum Programm gehören eine 
Busfahrt, Wanderungen, eine Wein- 
probe sowie der Besuch in einem 
Thermalbad (Auskunft: Kurverwal- 
tung, 7847 Badenweiler). 

Im Norden Deutschlands bietet be- 
sonders Schleswig-Holstein viele An- 
gebote für den Herbst In Aukrug, 
Jübek und Koldenbüttel zahlt der 


Gast ab September lür eine Woche- 
Übernachtung mit Frühstück ab 85 
Mark. Die Extras sind: Kaffee und 
Kuchen, Ponyreiten. Schiffsfahrten 
in Koldenbüttel. Leihfahrrad, 
Kutschfahn für Kinder und ermäßig- 
te Reitstunden in Jübek «Auskunft: 
Fremdenverkehrsamt Schleswig- 
Holstern, Niemannsweg II. 230u 
Kiel). 

Die Stadl Lübeck offeriert eine 
Theater- und Kuhurreise 41m Press 
von 150 Mark. Darin sind zfee: Über- 
nachtungen, ein Aber.üesen, eine 
Verbundkarte für die fünf Lübecker 
Museen, eine Theaterkarte, die Be- 
sichtigung mehrerer Kunstgalerien 
und ein Dämmerschoppen enthalten. 
Eine Weintour in Lübeck wird zum 
Pauschalpreis von JS5 Mark geboten. 
Sie enthalt zwei Übernachtungen mi: 
Frühstück, die Besichtigung einer 
der historischen Weinhüuser. zwei 
Weinproben und weitere Extras ■ Aus- 
kunft: Amt für Fremdenverkehr. 
Beckergrube 95. 2400 Lübeck ll. 

Für die Zeit zwischen dem 17. Sep- 
tember und dem 22. Oktober bic-e: 
sich für Reisende aus dem Ruhrge- 
biet eine besondere Gelegenheit. Je- 
den Samstag fliegt die „tyrolean Air- 
ways“ mit einer Dash 7, einem F lug- 
zeug mit 50 Plätzen, von dem Flug- 
platz Dortmund-Wickede nach Inns- 
bruck. Der Preis für den Hin- und 
Rückflug, Übernachtung in dem 
Sporthotel „Antonie“ mit Frühstück. 
Transfer zwischen Flugplatz und Ho- 
tel, einen Tagesausflug ins Kühtai. 
die Besichtigung eines Wasserkraft- 
werkes, Reiseleitung und einiges 
mehr beträgt 696 Mark «Auskunft 
Dortmunder Reisebüro, Alter Mark: 
12, 4600 Dortmund). 

Für den 1. bis 8. Oktober lädt das 
.Romantische Fuldatal" mit seinen 
Luftkur- und Erholungsorten zu ei- 
nem Wanderspaß zum Preis von !97 
Mark ein. Darin sind sieben Über- 
nachtungen mit Frühstück enthalten, 
die die Voraussetzung bilden für vier 
Tageswanderungen mit Führungen, 
einen Tagesausflug mit dem Bus. ei- 
nen Stadtbummel und einen Unter- 
haltungsabend mit Musik (Auskunft: 
Arbeitsgemeinschaft „Romantisches 
Fuldatal“, Postfach 309, 3508 Melsun- 
gen). 

Zum Schluß noch ein Tip: Diese 
Angebote können auch als ^Schnup- 
per- Urlaub“ für den kommenden 
Sommer benutzt werden. Der Gast 
kann sich an bestimmten Orten ein- 
mal umsehen, prüfen, wie die Quar- 
tiere aussehen und herausfinden, wo 
man gut und preiswert essen kann. 


In Spanien sind wir nun mal zu Hause: 


Ahr 

Ahrweiler: 2.-5. 9. Winzerfest 
Rech: 17.-19. 9. Weänfest 
Altenahr 24.-25. 9. und jedes Wo- 
chenende im Oktober Weinfest 
Demau: 24.-26. 9. Winzerfest 
Mayschoß: jedes Wochenende im Ok- 
tober Weinfest 
Baden 

Oberkirch: 2.-5. 9. Renchtäler Wein- 
und Volksfest 

Meersburg: 9.-11. 9. Bodenseeweän- 
fest 

Weingarten: 9.-1L 9. Winzerfest 
KSru g«»h affhniiBgTv 10.-12.9. JutÄ- 
Iäumsfest „50 Jahre Winzergenossen- 
schaft“ - Weinfrohe läge 
Zelt-Weierbach: 10.-12. 9. Winzerfest 
Auggen: 16.-19. 9. Winzerfest 
Vemhalt 16.-19. 9. Jubiläums- Win- 
zerfest „50 Jahre Wmzergenossen- 
schaft“ 

Eningen- 17.-19.9. Weinfest Chor- 
vereinigung Amicitia Kaiserstuhl 
Leimen: 17.-20. 9. Weinkerwe 
Berghaupten: 23.-25. 9. Weinfest 
Sasbachwalden: L-3. 20. Emtedank- 
und Weinfest 

Rammersweier. 8.-10.10. Weänfest 
Kappelrodeck: 14.-17. 10. Wirizar- 
kirwi 

Unding en: 15.-17.10. Kirwi - Stadt- 
musik Endingen 
Haltingen: 15.-17. 10. Winzerfest 
Ortenberg: 5.-7. 1L Winzerfest 
Franken 

Hammelburg: 3.-5. 9. Wein- und Win- 
zerfest 

Escherndorfi 3.-4. 9„ 10.-11.9, 17.- 

18. 9., 24.-25. 9, 1.-1 10, 8.-9. 10, 22- 

23. 10., 29.-30. 10. Wein- und Winzer- 
fest 

Wiesenfeld: 24.-25. 9. Wein- und Win- 
zerfest 

Würzburg: 30. 9.-10. 10. Wein- und 
Winzerfest 

Abtswind: L-2 10. Steigerwald- 

Herbstfest 

Gamhach: 15.-16. 10., 22.-23.10. 

Wein- und Wmzsfest 
ObervoBcach: 15-16.10. Wein- und 
Winzerfest 

Hessische Bergstraße . 

Bensheim: 3.-1L 9. Bergsträßer Win- 
zerfest 

Groß-Umstadt 16.-18. 9. Odenwälder 

Winzerfest 

Mittelrhein 

Kaub: 2.-5. 9. Winzerfest, 8.-9. 10. 


Oberhambach: 17.-19. 9. Reblausfest 
Boppard: 23.-26. 9„ L-2. 10. Winzer- 
fest 

Bacharach: 30. 9.-3. 10. Winzerfest 
Rheinbrohl: 30. 9-2 10. Winzerfest 
Königswinter: 1.-3. 10. Winzerfest 
Mwel-Saar-Ruwer 
Bernkastel-Kues: 2L-5. 9. Weinfest 
der Mittelmosel 
Bremm: 2.-5. 9. Wi nzerfes t 
Saarburg: 2.-5. 9. xajjX Saarwein- 
fest 

Mehring: 3.-5. 9. Winzerfest 
Bullay: 9.-12 9. Herbst- und Weinfest 
Burg: 9.-12 9. Heimat- und Weinfest 
Zeltin gen: 1Q.-1L fl. Wein- und Stra- 


Geisenhfiäm: 17.— 18.9. Weinwander- 
tag und Tag der offenen Weinkeller 
Wiesbaden: 30.9.-210. Rbringauer 
Weinfest 

Eltville: 15.-16. 10. Weinlesefest 
Ho cbh e im : 5.-8. LL Ho chheimer 
Markt 

Rheinhesacn 

Worms: 27. 8.-4. 9. Wormser Back- 
fischfest 

MflTnr- 2-5. 9. Mairrzpr W oin mar kt 
Bingen: 3.-12 9. Binger Winzerfest 
Dienheim: 9.-12 9, Weäpftert 
Gundereheim: 9.-11. 9. Guudershei- 
mer Altbachfest ’ 

Bechtheim: 9.-12. 9. Weinfest am Pü- 



Mälaga 


Barcelona 


IfaJma de Mallorca 


Alicante 


Piesport 10.-12 9. Weinkirmes St 
Miartin, 24.-25.9. St-Afichael-Wein- 
kirmes mit öffentlicher Weinprobe 



Vom Koltoimolitof gol roitol uad 
für gut bsüiRdss: dur mw Woin 
incütoaFössova fot&wkck 

Ürzig: 16.-12 9. Wein- und Zwetsch- 


UnkeL- 2-5. 9. Winzerfest 
Linz: 9.-12 9. Winzerfest 
St Goar&hausen: 9—18. 9. Weinwo- 
. che, 23.-25. 9. Winzerfest, 14.-16. 10. 
Hsbst- und Weinlesefest 
Oberwesel: 12-12 9. Wan markt 
SpeL 16.-129. Wmaatet . .. . 
Remagen: 16.-19. 9. Weinfest 


Maring-Noviand: 16.-19. 9„ 30.9. bis 
2 10. Weinkmnes 

Fell: 17.-19. 9/ Weinfest und Feiler 
Markt 

Koblenz-Lay: 24.-26. 9. Wanfest 
Lehmen: 24.-26. 9. Weinlesefest * 
Ediger-EHer 30.9.-210. Weinlese- 
fest 

Kröv: 30. 9.-3. 10. Weinfest mit Okto- 
bermarkt und öffentlicher Weinprobe 
Waldrach: 1.-3. 10. Oktoberweinfest 
mitWanstraße 

Winningen: 4.-6. IL Fest des Feder- 
weißen-Martinimarkt 
garrawn: 19.-21. IL Warikutnes 

Nabe 

Bad Kreuznach: 2-4.9^ 9.-11. 9. Na> 
heweinstraßenfest, JPest rund um 
die Nabewemstraße“ in rund 20 Ge- 
meinden entiang der Naheweinstraße 
Niederhausen: 2-4. 9. Weinfest 
WaDhausen: 2-4. 9. Weinfest 

Bifhpn 

Frankfurt 12-129. Rtei n ga uer 
Weinmarkt 


. Alzey: 16.-20. 9. Winzerfest 
Schwabenheim: 16.-20.9. Wernmarkt 
Ingelheim: 24. 9.-2 lO.Rotweinfest 
Heidesheim: 1.-2 10. Erntedankfest 
GaurAlgesheim: 7.-10. 10. Fest des 
jungen Weines 
Kheinpfab 

Haardt 2-6. 2 Haardter Wein- und 
Quetschekuchekerwe 

Hbeshehn: 2-6:9. Weinfest 
Elkrstadt 3.-6. 9. Weintet 
Büligbeim: 9.— 12 9. Purzehnarkt 
Wejdser: 9.-12 9. Weinfest 
Bad Dürkheim: 10.-12 9„ 12-19.9. 
Wurstmarkt 

Edenkoben: 23.-22 9. Weinfest der 
südlichen Weinstraße 
Neustadt/Wemstraße: 24. 9.-10. 10. 
Deutsches Weinlesefest 
Grünstadt 1.-2 10. Weinwettstreit an 
der Unterhaardt 

Freinsheim: 14.-16. 12 Federweißen- 
fest 

Bocke nhe i m : 14.-17. 10. Winzerfest 
Kmdpnhwm: 22-22 10. Bitzferfest 
St Martin: 1L-13. 11. Martmusfest 

Württemberg 

Eberstadt 3.-5. 9. Wein- und Straßen- 
fest 

Weinstadt-Endersbach: 2-5. 9. Wein- 
fest 

Heilbrotm: 8.-16. 9. Weindorf 
Gemmrigheim: 9.-11. 9. Kelterfest 
Stuttgart-Uhlbach: 9.-129. Uhlba- 
cher Herbst 

Cleebronn; 10.-1L 9. Tag der offenen 
Tür bei der Wdngärtnergenossen- 
schaft 

Neckarwestheim: 10.-1Ü9. Straßen- 
fest 

Mundelsheim: 10.-12 9. Weinfest 
Besigheim: 16.-19. 9. Winzerfest 
Wernstadt-Schnait 16.-19. 9. Wein- 
fest 

Brackenhenn-Habaschlacht 17. bis 
19. 9. Kdterfest 

S tei nhfflm -Höpfi gheTm^ 17.— 19. 9. 

Kdterfest 

Weinsberg: L-3. 10. Herbstfest 
Fellbach: 6.-10. 10. Fdlbacher Herbst 



Valencia 


Tenerifia 


Las Palmas 


Almerin 




Sevilla 



Ibiza 


Bilbao 


Dies isr nur eine kleine 
Ausw-ah! der spanischen 
Städte, die Sie mit Iberia per 
komfortablem Linienflug er- 
reichen. 

Schließlich sind wir in 
Spanien ru Hause. Lind 
irgendwie muß sich das ja wohl 
zu Ihrem Vorteil auswirken! 

Bei dieser Gelegenheit 
möchten wir Sie gern auf 
unsere häufigen Verbindun- 


Madrid 


gen zur Costa del Sol uufinerk- 
sam machen. 

Wir fliegen nicht weni- 
ger als 3x die Woche nach 
Mdlaga. Im Juli. August und 
Seprember sogar 5 x wöchent- 
lich! 

Isr das nicht gut zu wis- 
sen, felis Sie gan: plötzlich 
die Sehnsucht nach dem son- 
nigen spanischen Süden über- 
feilt.» 


Granada 



/ber/aM 

Die Sonncnländer-Ejqicrten 







Nordsee 




Insel Sylt 

BefaagHcbes, reetgedecfctes Fferien- 
haos, H5 m*. ln Kämpen, ruhige La- 
ge, gute Einrichtung. Filr Herbst und 
Winter zu vermieten. 

Telefon 62284 / A 44 62 _ 




Kamp«n/Syft 

2-ZL-App. für Herbstferien frei, 
DU §85.- TeL 04101/4 47 71 


Kampen/Sylt 

BxfcL Appartements u. reetgedeckte 
Haustelle. Strandnäbe oder Wattsei- 
te, ab 1. 9. zu Spezialpreisen (ab DH 
90,- pro Tag für 2), Tel. 04651/4 20 00 



Kanpen/Sylt 

anfflfflssf-ttfls 

Heer u. Watt. Auflerst luxuriflae Aus- 
stattung. 6 Betten, gr. Terrasse, »4. 
9. u. zwischen Weihnachten u. Neu- 


i ■! 6 ."r-S-gyg' 


list/Syh 

2x 2-ZL-App., schöne ruh. Lage am 
Heer, frei ab 29730. 8.. TeL ab Mon- 
tag 0511/32 73 88 






SBl§M 


Nordseetanal BaKxom 

Fe'whgen. im Westdorf T. 3-6 Pen*, 
ab 5. 9. frei. TeL 04931/21 27 



Itotz» Se dos sdi&ie Wetter 

Kommen Sie nach Langeoog 
f. 2 Wo. zna Preis 1 1 Wo. 
Unsere Ferienwhgen f. 2-4 Peru, bie- 
ten aOen Komfort 

TsL 0421/29 71 58 So. 17-21 Uhr 



BosböH/Nieböll 

zwischen Nordsee und «Un. Grenze. 7-4- 
Psra.-App.. neu. 

Telefon 04661 «7 ZS 


Hattet auf NOftOBMET 

Villa Iba 

Helnriehstr. 3, 1-2-Zimmer-KOfnfort- 
Aroartements. zenrf^, rufi- Uge - 2 
MmTv. Meer, preis zünst TeL 04932/ 




Sylt 

ist bei jedem Wetter schön! 
Hübsche Fewo für Ihren Urlaub, be- 
sonders preisgünstig in Vor- und 
Nachsaison. Zar Zeit noch einige Ter- 
mine frei Es lohnt sich, unsere Insei 

g tu mal kpnnpnnilfmcjl 

App. -Venn. Cferfsthmsen. Mte Dorfstr. 3 
2280 Tlanan/Svtt. TU. 84491 » 18 •*_ 


SUT 

Ferienwhg. (70 m») b. 6 Pere.. 
TeL 04654/447 


2-4 Pers.. App. m. TeL O. Paib-TV, 
sbsol ruhig m 
exkL Grundstück dir. hinter Düne tL 
Strand. Westerland. Sept a . Okt "83 
noch frei. 

TeL- 04651/23051 <mL 089/7121102 





Sytt/Usl 

Sonnenland, Reetdachhs.. VoDkomf.. 
Strandn.. ab IZ. 9. frei 
TeL 04652 / 7234 



SYLT-VERMETUNO 
XUECH LER, 22» Wa steifc re d 

Appartements und Ferienhhissr frei. 
Bitte Bl Id prospekta anfordem - Fried- 
rieftstrate 9- Tatofon 04651/7 5 77 




W ang erooge komfortable Perle»* 
wohnung zu vermieten, 1 Q 0 o zum 
Strand. TeL; 04489/5 97 



Wennfa*gitodt/5yft 

Krad- An>- ia Strandnahe, Ab 4. 9. 83 
freL 04651/22503 


i Strand o. Kameitel Günst Naehsalt'preJ- 
K bl 3<M4% PrefccadiL Frei ab Bide AB* 
gustAfibngSepL Appartements 1.1-8 Pere. 
Etmsprospekt mfordem. 

McnTWs. 22 W wosteffend 
Trift 29. TeL 04*51/75 »5 + 7**0 


Fewo. dir. a. Strand. Hallen!x.Sau 
Solac.Fart»-7y Tel.. z.B.4Pers. 46. VT 
293 Varel 4 04451/6311 
Nordseebad 




Wer sagt, daß 
Sylt nur für 
Reiche da ist? 


S V I T Komfortable 
fl L. I Ferienwohm 


Ferienwohrrungen 

■ artü smsh. Prrep ant 


APP.-VERMIETUNO BAUS. Kdundweg 27d 
2760 Westedand / SyH. Töteten (046 51 > 74Z 66 


— 

Z Bei sd Forienwohnung in 

E 


Wesieriand. Fart»-TV Video. 

— 

— - 

Radio. Te< . Kochpantry. CXi- 


— 

acne WC. Schwimmbad. 

— 


Sauna. Sonnenbanke im 

Z 


Haue, vom 27. 0. an zahlen 4 

“ 

— 

Per», zusammen bei eigener 

r 


Anreise ab 

n 


DM 1310,- 

E 

kl 

je Woche 

E 




Urlaub 1. Klasse. Für Alle. 
Gesundheit inclusive. 


- Bitte übersenden Sr* imr Ihren Sylt- — 

- PnwpeVi Ich ini»fe» 5 **r» mich hir — 

z □ Ferienwohnungen □ Busreisen — 
= □ Ferienheuser □ Ctubreisen = 

z L 1 Flugreisen □ Kuren E 

Z Entsenden an Btr Reisebüro oder Tf = 


REH^SYLTRElSENl 

DIE INSELSPEZIALISTEN \ 


E A.cL Knippenburg 98-100 = 
=4250 Bottrop Tel. 02041/6930= 


Upstalsboom 


BfeabstftsiraSoS 
2280Wes&tmd-Sitr 
Tel 04651/8006 

mehr als ein Hotel. 

: Brfre Hausprt/speM antorrtem z^_ 


Friesische Gastlichkeit 
an der Südlichen Nordsee: 


Die frische Nordseebrise ab 19. August: 

21 Tag« wohnen - 14 Tag« bezahlen 
14 Tage wohnen - IO Tage bezahlen 

Komfortable Fenenwohnungen aut den Insein Borkum, Langeoog. Nor- 
derney und in Dangast erwarten Sie 1 
Auskunft + Prospekte: 

Upstalsboom Hotels + Freizeit 

Friedrrch-Ebert-Slr. 69/71. 2970 Er,iden. Tel (04927 J 25701 


Komfortables Appaitaneut meinem 

kL JHeseahaas mit Gart. z. verm. 

TeL P46S1/2 62 53 



Tel: 046 51/ 66 71 







GraaCaaoiia 

BungzknreSS! fi o8«8/7S 23 13 





APP**, zu venn. tn SC Arurtln, einm. 

Lage, är. g. Heer. DM 80,-pro Ta*- 

Tel 006428/76 04 28 u. 78 06 28 








Ostsee 





A. Hüller, Khtwrahe 65 
2390 Wedlug. TeL 0461/902 21 




BneuwkJBSia 

TeL 040/710 81 78 oder 040/24 03 13 



Ofl se nuMwtt D—p 2008 

KomL-TezfezwohBODSen and Mtitetihla - 
•er rerBöetet Sagäer. PamL 100. 

ZOS Dvm IM9US2B2 U 


Bayern 


BadTBIz 

Perienwhg.,2 ZL.Kfl., Bad.2 Balkons, 
Scbw'bad, ruh. Lage. TeL 08041/4331 



komf. Fertenwohng. f- 4 Per*, inft 
Terrasse ab aoL frei. TeL 07373/1383 




Tegern see . 

Bauernhof ab 20. Sept. frei, bis 6 
Betten 125 DM. TeL 08009/486 


Schwarzwald 


ab sofort frei: rahuwutewe bis 5 
Peru, ab DM 60.-; Apiaäe aat für 2 
Peru. DM 40,-: 15. 0kl. b. 19. März 
10 % Brmiglgang 


Tel 66491/» «1 


Verschiedene 


St i me i ghof. Baaatel 

TsL 07632/54 1f 


Dänemark 




f!» , ■ > W >sncl M t 


z 


Pri\^at -Ferk* nha user 
überall in 
Dänemark 


Frankreich 


ANDORRA 

Tinfnn h ifi^a; Ferfen. 

VOASatve and KOMMA 

Tbc VILASEHV 336AKD 
00-33^778-25369 

C/DoctorKecnri 7. 4-7. Andorra L» Vtils 






Schweiz 













COTE I» A/1 K ^ PROYKNCl 


•++ 


*5 



Österreich 




Verschiedene 


Weihnodrts-Urtoub 


auf den PUOppioenl Dk. a. Ozean L 
nmaem Maas.-Kft-Pterienhs- unter 
dtech. Ltg.. Do-Zä- DtL. Bad. WC, Air- 
oondttfoa, Voftrension. Ajrtntaibit- 
te «u: ün grifl« Dy Ina. Poblackm 
EÄ' Cebu 8406-PtdUpp4iieu. 

Vorab-Info: 

‘ TU. •» 17921*41 


BAHAMAS 



St. Lucia Karibik 

TBrienvHlen ab DM 800.- pro Hau» 
u. Woohe för 4-6 Pmsonen, an 
wunderschönem weißem Prlwtt- 
sandstrand, Hausmädchen mkl.. 
deutscher Beste. 

Telefon (0 80 281 28 54 


KafifonriM Los Aagwlns 

DZ.. Bad, PooL Tennis. Guten. dL 
VQia TeL 04821/422 82 


Anzeigen-Bestellsdieinfür 

MUSER- FmienwoHnunGEfi 


Mindestgröße ' 

10 mmAsp. -= DM 98,04 



25 nnn/lsp, - DM 245,10 




Bramdogo/Hcra 

Koni. Ferrtg/iuh. Lape a. Vald, 9-5 Pen. 
ab 28. t Ms 23. 10. 40.- DM pro TS* + Ende. 
24. 10. bb 10. 12. 30^- DH pro Tag + Endr. 
1L 12 . bis 26. 12. 45,- Mlgp 1kg + Bndr. 
TeL 09520/2093 












Ha tar per fc O i g edl Perienwob- 
nangen, Haus W ü db Bd r. 6121 Mlchei- 
steitt/WOxzberg. TM. 06061/31 14 


mm/ lsp. = DM 294,12 


mm/lsp. =■ DM 196,08 ' 1.15 mm/2sp. =■ DM294,12 . 


)■ Anzeigen iader Rubrik ^Ferienhäuser und Ferienwohnungen" kosten bis zu einer Höhe von 30 mm 
} einspaltig bzw. 15 mm zweispaltig DM9,81 inkL MwSL pro Millimeter, ohne Wiederholungsnachlaß. 
•>: Die nonpaJe Druckzeile kann ca. 35 Buchslaben bzw. 4 bis 5 Wörter enthalten. 

.. Anzeigenschluß ist jeweils montags 14 i/lir vor dem Erscheinungstennin. 

Mindestgröße 10 mm/lspaltig. 

Alle Anzeigen werden mit Rand versehen. 

Standartgestaluing 



Rustikales Blockhaus 

im N3t6recbutzgebietan der Eider. 
fDr4-fi|Peraopen noch frei. 


Pfälzer Wald 


■ Bad Bergzabeni 

■Komf. Forienwohnung für 2 u. 4JJ 

■ Personen, ruhige Lage (Kur-g 
Spark-Nähe), kurzfristig frei,« 
■günstige Miele. TeL 06343/537 

nach 19 Uhr. 


DIE# WELT 


WMI SOWTU. 


An DIE WELT/WELT iim SONNTAG. 
Anzeigenabteilung. Postfach 305830, 
2000 Hambuig 36 


Hiemiü bestelle ich eine Anzeige für die Rubrik „Ferienh j'user und Ferienwohnungen’ in der Höhe von 
! 1 Millimetern spahigzum Preis vön : : DM. 



Bitte veräOenlGdten Sie das Inserat am Freisag. dem 
darauffirfgenden Sonntag in WEIT am SONNTAG. - 


in der WEIT sowie am 


Italien 



Toscana im Herbst 

F eileu w ohnu ngee Cr 
In U h rKSua llätea. 

Mieten Sig Ihr ganz spnietln Fgrien- 
domlnlfttr Ihren Tra nrnnriimb in der 
herbstlichen Toscana. Daser Sonder- 
Hf Manm mit exkL BooernhAuseru 
und FbrienriBen von CUENDSI rea- 
dea wir Omen gern zu (DM 6,-). 
Ztedtzridm Angebote Ober Bba, 
Sardfirian, Koraku siad vuibonden. 

Ah 4 Sport ftoiwo, Kobefstr. 47 
8 MBodmo 40 , T. 089/39 10 44 





i »g e b ot 
arS 4 .Se 


Schweden 



1 meiner Anzeige soll lauten 


Komf, Fettet**, bl Momib. am Som- 
men See uJo. 2-ZL-Whg. in Stock- 
holm von ÄsdL Besitzer « retm. 
Und. 2 Wo. 1850 skr/WoJd.0« W 
85 83 61 ab 6.00-6.00 u. 22.00-23.00 


Schweden 

FOrtenhömer, Btodhaomr, Bouanriäe 
KotoiogonfbrdemUl 
SOtebmfisdc FeriMta-femMmg 
Box 117, S-mOO IQAInge, T.MM44-U6S5 


Spanien 




od. ganaiäbr. zu venu. 
TeL 6*129/6 29 5* 
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Dfelpeine x 

ftrsönlichteit 

ÜK «ne Art, Bier zu genießen. 

b*. 


Vjrid*r r &nüM&a 
.Pnvjtbraucrcj Sluuder , 
Essen 


G£ie feine S%rt, ^Bier^H genießen. 

im Hotel „Maritim-Bellevue 
in Kiel 

i 6$eim GSficfc m(f r, fas offene 1 ?) feer 
erfaßt so manchen dasffermeefi. 
Snier spätestens Heim ejc/pnsifen 
I Spinner im eleganten 
' Sfäendrestmirmt iceiß jeder ffist 
den £&{fentla(f in dieser 
komfortaßfen ftmgefwng schätzet 


Sommerfellen rj 

1200-3201 m - 

!m höilcfien Vfandflgeöid m cer Zemu;- 
sctwrtff <n Emjeitjefg am Tniis 20 Auto 
rruuiten Cbs Luzern. Rvcnollei. h&umscrw 
OrtSkem. hl nfliertuuien DORWI Hotel 
taufen Sie Komionanimef mir Bamvc 
Tetfcn.Ra*o.TV.03tLcin HaHentui Sam, 
Solarium, uno die berühmte Schwede: 
Gufthkat' 

t Wocba Sonmerferien md. Halb- < 
Pension 

Sfr. 
499 ,- 



3 Hoteis der Superklasse . . . 

. . . mit erschwinglichen 
Preisen... 

HOTEL LA PALMA A9 LAG * 

^ LOCARNO 

Spilzt'ngastrononiie und Topservice- Berühmte Rötisserie "Ccicjd'Cr ■- 
Terrassen restaurani - Bar-Dancing - Hallenbad - Sauna ‘Massage - 
Privates Udo. 

Reservation: Telefon 004193 ‘33 01 71. TX 846 124 

HOTEL LA PERU 4 

AG WA . TTTGAWA 


2.100 KicL Bi*m;in.l>jlkir 2 
Tet.n4iisi*nso 


QQRINT Hotel Regina Titi/x 
CH-G3SQ Engelbert) ‘Zentralichwriz 
Tel.0041-51-94 2828 


Erholung bfe in den Oktober im 

Qstseeheilbad 2453 Grömitz 

Genießen auch Siedle Vorzüge fmKailiotel JEarScböaea Aussicht'. 
Direkt am Meer mit dem einzigartigen Ostseepanorama. Haus- 
und Berglift, mit vollem Service und exzellenter Küche. Gastlich- 
keit und behaglicher Atmosphäre. 

Telefon 04562.70 81 



Reiseanzeigen 

helfen mit. Urlaub. Frei- 
zeit und Wochenende 
richtig zu planen. Studie- 
ren Sie die Anzeigen der 
Reiseteile von WELT 
und WELT AM SONN- 
TAG, und Sie werden 
jede Menge verlockender 
Angebote entdecken. 



amnaun- 


...abseits der Hektik 

die wildromantische Natur 

erleben! 


\ferkehrebiHt> Samnaun 
CH -7563 Samnnun 
Telefon 0CUl/3J.'951 54 


Intern. Wanderparadies 





h 


HOTEL LA FEBLA 4 

AGNO LUGANO 

Jugendliches Sport- und Familienhotel - Resiaurant - Snackbar - Bou- 
tique - Coiffeur - Schwimmbad lolymp. Grosse! - Hallenbad - Sauna - 
Solarium - Fitness - Tennis. 

Reservation: Telefon 004191/59 39 2 1. TX 79 154 r ; 

GiUNDHOTEL LOCARNO*"** ’ 

MORALTO ' 

Jugendstilhotel der 20er Jahre in neustem Gewände - grosser PjtrV. - 
Schwimmbad - Tennis... eine Ferienidylle im Herjen Locarnos 
w " 1 1 1 Reservation: 

HOTEL •** • £$ 1 Telefon 004193 33C2S2. TV 54»: 143 


I QLTSISVYY 

« 6600 Locarno 

Best bekannt t-ä und mui allem Kc-mfoM aus- 
«4 gestartetes Erstklasr-haus, umgeben von 
suduoprschem Garten. nächst Stadt.'en- 
4 Trum. Alle Sud-Sudivesi-Zin'.nier niii Baa 
□der Dusche' WC. Balkon oder Loggia. 
Telefon. Radio. Mi mbar sowie TV auf 
Wunsch. Komfortable Aufenihaiisr-iume 
und Terrassen. Gediegene Eni und Restau- 
rant. Geheiztes Hallenbad Fnnessraum 
und Solarium Gedeckrer Parkputc Gan- 
ges Jahr geohnet 

Besiuer- R.U. Schallibaum 
Telefon: 004193. 33 01 41. Tele» £4 60 ?i> 

Hotel Monte Verrta* ★ ★ ★ 
CH-6612 Ascona ❖ 




r*****notel 

Commodore 

Lugano 

BEH 


Herrlich gelegen 
in der schonen Bucht 
am Luqüiiersce 

Unser Erstkl.isshaur 
bietet düs Beste 
für ideale Ferien. 

Erholung oder einen 
Geschäftsauf enthalt 


Hotel Sorriso, Cagiallo 'k 

FEK'EN einmal 

Ge-.uiioheii ciuicii - ■ .-. ii 

■■ Mi:nrr!iOlle'»'.Va ■ ' 


Gtf'liMil.V' 


CnundbU.'ibvii 




Hotel Colibri * * * 

didt-Mijo Lugano 

Rum- - Sonne - EiinSun.j 


• ,1 FaitiiUc £. Ot-ni.irchi-Zeur» 


«Es gibt Reisen, die man wieder und 
Smnter wieder macht, wie Bücher, die 
man liest, oder Musik, die man hört, wie 
Gesichter, die man sieht, Menschen, zu 
denen man spricht und jedesmal ist 
etwas verändert und etwas gleich 
geblieben." 

William Saroyan 




• Park|75000m j mit altem Baumbestand 

• Alle Zimmer mit jedem Komfort 

• Swimmingpool (30 l. Tennisplatz 

• Gratis-Bus nach Ascona *3 Minuten 
7 \ pro Tag 

Telefon 004193 35 01 81. Tx. 846 209 move 


« .-'V /* 

i i N i 




Zwei Meere und ein Land voll Erholung. 

rTf Lassen Ste sch Kr RwanUrta^iliasaniasMofTnananen kommen ^ I 
i AÜMMDÜN nHMMFVWRUtwuKiiMnn Seniorait- utnOMduaiBtavUlaubrKiMn I 
1 ji Waretem r. nadeln n Argeh r Rettn n Caixaig P Ai«aua*pe r uen groeen BictD»oepeH 1 
I GwMmcNca tms ankiauzan undensenden an I 

. Fnwndenraitieti ra iiitMnaSehlejue^HniBMei e.V . AM SO? . rae m u neweg 31.2300 KM. . 

| Telefon (CM 31) 56 'Q61 Uwe AnschrAbHanenratgeseaii I 




| PlZCn 

. Budxjngen n RetfrtuDs. nebeaandiraden 
I im»BTX«SZT« 


«ftekt ri aen Owi oae* 


Vielfältige Anregungen und Informationen 
über Urlaub und Freizeit erhalten Sie jeden 
Freitag in der WELT und jeden Sonntag in 
WELT am SONNTAG. 


s>- .* ' 
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Lüneburger Heide 


■Üffi 


MRBRSW w i ' lüSi f aü 





3031 OSTKNHOI.ZKR MOOH TKI.. IÖ,>H»») 28S 


■ e eraee ■ Hallenbad 7 xl 2 

I ™ I iBl JJJjf ™ I g| I mit GesenMiomoniag«. Sauna. 

a " 1 M Solaimm 

Für Urlaub- und Wachenende 

Restaurani un rusUMenSdi.aiiaeulsche Bierstube. 90 Bellen, alle Zimmer mil 
Du» WC. Teleion.nadw.tTm. Südbaiken LiR.Bunaesne- 
gei&ahnen. Garagen, PaikpUtze. Klub- una Tagungsraume 

OalZOPers. 3102 Hwmennsbutg 

Lüneburgar Heute 
Telefon (0S0S2) 3<8I 


Schwarzwald 



75*4 FarbechS.IJab» Hocru;r,^jr;« ji; v i.j.'u ,'üü m u . 
Fubig. 3fois«ert genjt'ic“ - 'rmsir iS* ul- --tr 

Trimmer. Sauner, S.;l-.«iriin - £;ni k ,rr.rr^,fn _ 

ScMefomen wru .m Lun; ar- Fa:cl - ^r ^ 

FEINER SCHNABEL. I F jn . p W hh 2.r-. Cfo .VC OM 
inst HjlLjnsad r5 C Dir an Limem:;"*!.: r 4 *»»r*- 
anfofopm T*l 0~2ZO -”C I ■' j? L-nr 



Ringhotd, 2112 Jeäebwg, LSnekHetde, 04183/20 

rangt» tct-Cnempagnar-OMerte: 2 Tage VP una .Fesd. Meixi* 
19B.- bte 292,- DKL VP TI,- bis 9 5- PM. 

Täglich WlktapeuMStan 

lebende Hummerund Foratlerv. N — LSiJ 


Hallenbad, mit Jetstream, Whirlpool. Sauna, Sunlift 


Sauerland 


Odenwald 


yjrC^jtsacrrT, 

m srf 


Id ~oWotel 

'T V Illingen 

Familie BinRener 


Verbringen Sie Ihren Urlaub im stoatl. 
amrtuwiten Erbot uagsort. 

Unser neues Haus In ruhiger Loge bietet 
Omen allen Komfort HaHenba* (28°). 
___ _ Sauna. Solarium. Frühstückst) üfett. 

JESBlEHotel Volk 

e95 l g' I SS»?-w > S »i »!" "" 



»ers^ntcl «c^toarjtoalö 

gsrtea Sonnrntenasse AiAiiCmsretuurari eigenes Frtumfl Hklienbaa. Sauna. SoUnum. 
peol. Tiscmerm*. Birlaitt Fahrreder Bücher, jeder sonst Komfort. Scorpreoe Heus y us p eM 
5790 Briloo-Guden hegen, Tel. 029613545 


Bodensee 


SEEPENSION 

Das gepil Haus b Uberimgen Hal- 
lenbad - Sauna - Braunur gsuepe. 
gern Aulentnaltsraume er Son- 
nenterrasse. herri Seesich: r 
Bad Du WC. Balkon u F DM -- ■ 
bis 54.- p P 

Individuell - gemütlich - gastlich 
7767 Sipplingen. Prielsir J 
Tel 0 75 51 6 12 27 od 55 33 



Taunus 


Harz 


Hessen 


Telefon (056 32) 6046 - 6017 


Ostsee 



ind Ltmtfiaws taÄLt. 



ST fiSSSR 1 ISSäS* ää wm wi»«g«. 


KURHAUSHOTEL 


Seeschlößchen 


■ _ Exklusive Ai'hosphäre, Seewasser-Haili-h- 

•' rn Freibad (beheizt). Iherap. Abi (alle 

i i—— Kassen). Schonheitslarm. Solanum, 
-jj. Sauna. Sonnenbank. Filneßcenter. 

1 £*2E35“5gr.SZfc /Übern, u. Fröhstöcksbuffett ab 83,— dm 

f f" 1 1 *■— -- . pro PerüJTag i. Dz. m. Bad/WC. 

, jfm Aufschlag HP 22,— DM 

^Ssggsö®WBi- , n8a nachmittags u. abends Tanz. 

'sonnabends »Kajüte« geöffnat. 
: T X g ^ x. NeurFeriermppartementB abllOy dm 


2408 Timmendorfer Strand, Tel. 04503/6011 . 



Mosel 


Bayern 




SCHWIMMEN 

Das ganze Jahr auch ln Deutschland im 
fieheizien Koielha lienbad In schönster 
Laee des Sudbarzes. direkt Im Wald am 
30 Morgen gr. Bergsee. beste Ancclgcle- 
cenh.. z. Kur u. Erhole, bietet das Kneipp- 
kurhotel Wiesenbeker Teicb. 3422 Bad 
Latuerberg. Tel. 05524/3309. Modernster 
Hotetkomt.. Hausprospekt Jetzt neu. 
T-Tace-Schonheiiskur mit garantierter 
Abruitunediäi. Neu auch Schrothkuren 
möglich 


Wirklich eine gute Idee — mal wieder ausspannen im- 


-nimucn eine gute iaee — mai wieaer aus 

| .^nt^ofei :)iüiunittiGcf)cr 

| Schwimmbad. Sauna. Solanum UrgemutL Restauranu. Kamin 


Ruhig difckl am 
Kuip.-ik una Sec 


Familie Oelkers, 3423 Bid. Sachsa. Telefon (0 55 231 -10 05’;-hiHiusprptptk( 


Allgäu 


mm 




Geben Sie bine 
die Vorwahl-Nummer mit an. 

wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 




3&! 




Parkhotel Landenberg 

das gemütliche Hous Im Grünen 

5590 Cecbem/Mesel 
Sektor Anlagen 1 
Telefon « 671/71 10 

Mosel-Terrasse, 60 Betten, 
Feinschmecker- Küche 


Weingat Frei Herr von Landenberg 

köstliche Moselweine 


SHT 






Deutsche Lebens-Rettungs- 
Gesellschaft e. V. 

- Präsidium - 
Altredsirafle 73 
4300 Essen 1 


■u't-i- %■ ufiUCWiCf 

■» . . . A _ _ Hallenbad. Sauna. Solanum. Rraiaurant 

Hpefftow 6 Rppttf te Bgfltr sonn^i.^» M . l^bc-i«-«. ku--» ««•' 

J Scluem. Knalpp- Kulan 1 000 mI-Di|i 

8974 OBERSTAUFEN/AaG. £- Z*v - ■ ■> «■ 

Pi-siiac" T «< 0936r. i*i T3 35 »• < ü»-> r-jr‘- — »• 


inicrcst auch m 
67-18 Bad Bergzabern Pi 
Postl 90 Ti'l 06343 19211 


J Scluem. Knalpp- Kulan 1 000 «l-Dll» 

5n *; ,n; • il i:- . " 

». I i-i- li«-l f j(‘. J • 

|»5— Io-: SfoO'iiiu:'" -)«S- : ‘ - - " — 

Lj^- n-.|D'-.‘ .i-' J'i : 

ki l-*n jv '■ .< J l.ij. • .v- ■ * " 

h.*u*.i:ij tf m icnrcü»-» 


Schroth-Kur mlt gesunder GewlchtMbnAhme^- 
die erfölgrelche Kur nach ..Johann Schroth“.w*‘^%^| 


Nordsee - Niedersachsen 


Ein nou- 
ertia utes Haus 
nut altem Komfort und 
Tradttion ■ Hallenschwimmbad 


im 

Natur- 
schutzgebiet 
absolut ruhig - HeilKiima 


Sauna Kurabteilung kein Kurzwang. • Bitte fordern Sie informationR- 
material an ■ Ü/FOM oa.- bis 32 .- - HP DM 52 .- bis 95 .- - VPDM 66 .-biSl 09 .- 

lb,b V^Ä»J {//‘aSt'-r/i 


8100 Garmtoch-Partonkirctwn 3 - ® 08821/54008 - .V. 058653 


Hotel Seelust 

- 2190 Cuxhaven- Duhnen, Cuxbavener Str. 65-67, - Du führende Komfort- 
i tiotei mit der persönlichen Note. Und der guten Küche. Hallenbad/Sauna,' 
Solarium. - Ganzjährig geöffnet. - Telefon 04721/470 65-67. 



Erholungspäradies in Nordseenähev 
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ln den „Grundsätzen für eine zeitgemäße Behandlung ln den Heilbädern 
und Kurorten", »eiche der Deutsche Bäderverband als Dachor sanisatlon 
von ßäderwissenschaft und BJdemrirtscfwft IMS verkündete, wird, wie 
sich inzwischen durch die Praxis herausgestellt hat. mehr vermittelt als 
nur Umorientiening von Kurorten und Kurmethoden aus vielzitierten 
„Opas" Bade-Usancen zu neuen Kurformen nach jungen ärztlichen Erfah- 
rungen und den Ergebnissen moderner wissenschaftlicher Forschung. 
Daß Gesundheit „ein Gleichgewichtszustand zwischen körperlichem und 
seelischem Leistungsvermögen und den Omweltforderungen' ist und daß 
daher diesem Gesundheitsbe griff ein Begriff von Kranksein entspricht, 
das sowohl Io körperlichen wie in seelischen Vorgängen eine Ursache hat, 
sind fundamentale Ausgangspunkte und Gründe für die Neu be Stimmung 
des Kurgeschehens überhaupt. Die Vorbeugungskur - als Vorsorge und 
Verhütung drohender Erkrankungen - hat inzwischen gleichen SteJJen- 
wert wie das Heilverfahren - als Auskurierang überwundener oder Wei- 
terbehandlung andauernder Erkrankungen und die allgemeine Regene- 
raüonskur- bei Verschleiß- und Erschöpfungszuständen ohne ein typisch 
einseitiges Krankhellsbild - rangier, mit Prävention und Rehabilitation auf 
gleicher Höhe. Die Forderung an den Patienten zur aktiven Mitarbeit zum 
Gesundhehsbewußtsem. zum entsprechenden Alftagsverft alten in der Kur- 
zeil als Basis für den optimalen Ungzelterfolg nach der Kur sind bereits 
alltäglich und gewohnt. 

Sind sie aber auch praktikabel? Strikt und willig zu tun. was der Doktor 
aufgibL ist ein Problem - den gewohnten Alltag mit seinen Sorgen. aber 
auch lieben Gewohnheiten abrust reifen. Ist nicht selten ein anderes, 
ebenso schwerwiegendes Problem. Bei übersieht aller heute gebotenen 
Möglichkeiten bieten die Sanatorien für die ganze Skala solcher und 
anderer wichtiger Forderungen die besten Voraussetzungen. Denn gerade 
in diesen so persönlich-menschlichen Beziehungen zu einer als notwendig 
erkannten „Behandlung" können Sanatorien und Kurkliniken Brücke und 
Lösung sein. Auch sie naben sich ln Begriff und Inhalt mit der Neuorientie- 
rung der Grundsätze weitgehend gewandelt. Sie sind keine „Krajikenan- 
siaken" mehr und schon gar keine .strengen" Häuser. Ganz im GegenteiL 
Auch in den Sanatorien wird die Kur grundsätzlich heiter, wenn auch in 


einer geziehen Ordnung betrieben, die in einer ambulanten Kur oft 
deswegen nicht so intensiv möglich ist. weil ganz bestimmte Vorausset- 
zungen fehlen. 

• Im Sanatorium schalteL der Patient leichter und vollkommener vom 
bedrängenden Alltag ab. er geh: m eine „abgeschlrmte Welt". In der ihm 
vieles ferngehalten werden kann, was ihn ..draußen" belastet, und kann 
dennoch zumeist unter einem Dach, rinden, was er an Geselligkeit sucht: 
die Schwimmhalle, die tägliche Gymnastik, eventuell djp Therapie in der 
Gruppe, Gesellschaft! räume, immer die Atmosphäre eines gepflegter. 
Inte neun. 

• Die Voraussetzungen für die notwendige Einstimmung auf eine Kur - 
öder die aus einer Uberstrapazierung erforderliche Entspannung oder 
Auspendelung - sind oft besser - das Einzelzimmer mit Komfort, das 
Appartement mit noch mehr Wohnlichkeit, das jedem Patienten den 

. persönlichen Bereich absichert. 

9 Arzt und Schwester, die bei der ambulanten Kur nur zur eigenißcben 
Behandlung zur Verfügung stehen können, begleiten den Patienten Tag 
und Nacht mit Ihrer allgegenwärtigen „UnauffäUigkeit", man ist nie allein. 
min kann sie rufen, wann inun<?r man sie braucht. Diese ständige ärztliche 
Le'tung und Betreuung im Hause ist ein Kriterium der Sanatorien. 

• Moderne Sanatorien und Kurkliniken sind Klinik. Sanatorium und Hotel, 
nicht sehen Luxushotels, ln einem- Sie sind in besonderer Weise geeignet, 
neue Lebensweise - die eben auch nach der Kur helfend welterwirken soll 
- nicht nur kennenzulernen. sondern auch, nach erfolgreichem Vollzug 
der psychosomatischen Umstellung, also der neugewonnenen Einstellung 
von Körper und Geist zum Alltag, selbstverständlich und dauerhaft zu 
praktizieren. 

• Die Auswahl Ist groß, die Sanatorien und Kurklinlken haben ihre 
Spezies und daher ihren besonderen Ruf. Sie versammeln nahezu die 

K n ne Fülle der heute bekannten therapeutischen Möglichkeiten und Ihrer 
sonderen Methoden. Alle klassischen indikaUonsgrupen - von Herz-, 
Kreislauf- und Gefäßerkrankungen bis zu den Entziehungskuren - sind 
vertreten K HM 



Shno&vzu/?i3^xxf^ CO*, 

am &He*ipAwntu& "’w* 

Hasenpatt 3, ff 05281/4085 
3280 Bad Pyrmont 

Komfortables Haus 
Beihiltetahig gemäß § 30 GWO 
Bme Prospekt anfordern 


Kuren und Rtnesskuren 

Herz. Kreislauf. Hochdruck Leber. 
Stoffwechsel. Rheuma. Band- 
scheiben. Geriatrie. Autogenes 
Training unü Regenerations- 
kuren. Übergewicht. Dia! und 
Fastenkuren. Pauschalkuren. 
Badeabteilung. Pyrmonter Moor. 
Hallenschwimmbad 2B 11 - 30". 
Sauna. Alls Zi.. Sad-Du./WC 
Tel Appartement 


cKlimsch es analer iuni~^renius gmbh 

TOR INNERE KRANKHEITEN. BAD KISSINGEN 

Later, Belte, Kegen, Denn, Harz. Kreislauf. Dtatetas, Rheu- 
ma, Stoffwechsel RegenerMonakuren, Geriatrie, Check-up. 
Alle fd mischen Einrichtungen. Röntgen, Ergometrie. Endosko- 
pie. sämij. Difltvn. Badaatneilung. natüri. Mineralbäder, Hallen- 
bad. FHnefl Neubauten. Beihiilafähtg. 

BT 30 BM Mutagen. BtamaickatreBe 52 - 42 . TaL 0371/12 81 . 



Sanatorium und Privatklinik Lentrodf 


Arzt für inn. Krankheiten cy* 

Im Hause. Herz und Kreis- ] j 

lauf, Leber. Rheuma. D labeles, gzzrf Z T~z 3 
Geriatrie. Noilfasien. Diäten. 6 I I ' 

LM. Alle ZI. m. Bad oder jl l 

Du .WC. Ami stetel Bei hilf Bf äh lg 

3280 Bad Pyrmont - SchloBstraBe 9 


Hallenschwimmbad. 
Sauna. Klmkschaa Labor, 
Röntgen. Ergometrie, 
Check up: Ermittlung von 
Rtetfcofaktoren. Medizinische 
Bäder. Moor. CD r TrocKwv 
gasbad. Massagen. Kneipp. 

• S 0 52 81/40 81 


HERZ-KREGSUUJF rheumatischer 08ERSEW1CHT 
Formenkrels 

Alle Anwendungen insehr gui eingerichtetem Haus. Sota- Bewegungsbad 32". kein 
Kurzwang. Übernachtung mit Frühstücksbufen ab DM 52.- 
Wainnachien geöffnet Bitte Prospekt anfordeml 

Kurkliniken Dr. Wagner GmbH, Am Wertfi 
759S Sasbachwalden, Telefon: 078 41/54 31 
(Nahe Baden-Baden und Slraßburg) 


gtatzsefayngskur 

boi Alkohol. Tabletten für Personen, die aus privaten oder beruflichen 
Grands» äußerste Diskretion wahren müssen. Innerhalb von 4-6 Wochen 
rr.Ti.h modernen Methoden in landschaftlich reizvoller Umgebung. Auch als 
Stabilisieren sskurer: sowie bei besonderen Problemen bAtens geelgneL 
Aus Diskretlonsgründen vertraulich unter Chiirre WS 55461 an WELT am 
SONNTAG. Postfach. 2000 Hamburg 36 


Holel im Kurpark 

SAUfriS i vü-höfcHANDLUNG 4505 Bad Iburg, Teutob. Wald 

3AD IBURG Telefon 054 03/2364 

Vital durch Sauerstoff 

l 'üTi ig* Z'jiunr ven reinem Saue' - - Thymus H3. Laser-Akupunktur 
■=: *:i m die Siu&ihn <0> senior ung - internistische Leitung 

Di R-?.?ei<ber.;en rer ne'-i:aii- - Therapiecenirum nur Kurmittel- 
r-i^iunij und Regen*. >31 ton aMeiiung im Hause 

- .•■ C'u.'.TNuiunjc.-.jor ungen von 

Hi. i Her; ur.d Bem-:"- GeddChims- Bitte fordern Sie ausführliches 
t hv ucn*: •: hron Ir. Ionen- Miarane Inf ormationsmaterlal an! 
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3590 Bad Wildlingen 
Wall ans isinslraBe 1 
Postfach 1560 
Telefon 05531/4002 
Prospekt? an fordern 


• Sauerstoff-Mehrschritt-Theraple 
nach Prof, von Ardenne 
o Schlankheitskuren 
(Akupunktur - HCG) 
o Zert-Therapfe 
o Reqenerationskuren 
fTHX - Bogomoletz etc.) 


fTHX - Bogomoletz etc.) 
o Krebsnachsorge - 
Metas t asen-Prophyl axe 

o Rh euma-Spezia Iben andl ungen 


c.irj*< unserer neuzeitlich au sne statteten Sanatorien in Hessen belegen wir 
in ilürze mit 

SchwerstpflegebedOrftigen/ 

longieilTlagendsn 

’jno können auch Rollstuhlfahrer aufnehmen. 

Die opLurnle Versorgung der zu Betreuenden wird dueb qualifiziertes 
Fachpersonal gewährleistet. 

Bitte richten Sie Ihre Anfrage an 
GKB ■ GemoInnOtzlge KJInlkbetrlebe GmbH. 

Kennedyallee 78. 6WM Frankfurt/MainTO 


6 Tage stationärer Check-up 

verbunden mit Erholung 
im Hochsauerland 

Anreise: montags Abreise: sonntags 

in dem Gesamtpreis von DM 882,00 sind enthalten: Unterbrin- 
gung im Einzelzimmer oder Doppelzimmer mit Dusche, WC, Bal- 
kon, ßadioanfage und z. T. Telefon, volle Verpflegung inkl. Diäten. 
Gründliche ärztliche Untersuchungen mit Diagnosestellung und 
Abschlußbericht. 

Alle diagnostischen Maßnahmen wie z. B. Labor, Röntgen, EKG. 

Oszillographie, Ruhe-Spirographie. 

Im Haus; Kegelbahnen, Sauna, Solarium, Tischtennisraum, großes 
Hallenbad (10x20 m), Beschäftigungslheropleraum, in dem Sie 
malen, zeichnen, batiken, weben, schnitzen u. gknritzen können. 

Fordern Sie ausführliches lirfornmtions material an. 
FacMcIlnik Hocbsauorfand - 5542 Wiltingen - Telefon 05632/60 11 


Psychotherapie - Hypnosen seit 30 Jahren 


Frisdszellen schocigefrostet 

Das anspruchsvofle biologische Heilverfahren zu w erechwingfichen Preisen: 
bei Arthrose i Zellimplantatton direkt in (Ae Gelenke), Herz, Kreislauf, Asthma, 
Rheuma. Niere. B lase. Prostata. Potenzstönrngen. aügem. Erschöpfung etc. 

hochwirksam und rtsfleotos bei ar- 
VIltBoMr | IBm olln* teneDen Verschkfifaankheiferj wie 
Arteriosklerose. Angina pectons. ■ Herzinfarkt, Schlaganfall u. Raucherbein. 

Kurzentrum Oberland T^oÄft« 0 ^ 68860 


im$L "TMsiuirflam - Ttoma” 

” and Hotel Teegen nrit KnaMaibng . 

2061 StHftrid Bb. Bod'OMestM. Kais bürg Z8a / T*L MS37)43C/53B 
Ambulante Kur I daher 50 preiswert i oder Im Kurhotel unter BrztUcber Leitung, zur 
Blologlscben Regeneration, durch Sauerstofl-Mehrschritt-Theraple nach Prof, von 
Ardenne- Zelltherapie nach Prof. Niehans; Neurabberaple nach Huueke; HeÜdiät 
and MCG-Kur (gezielte Gewtehtsabnahmel; Thymus-, Ozon-, Mistel-Therapie. Hallen- 
bad 28". Sauna. Hausprospekt anfordern 


-Aß Dkenberg-Institut „ 

- JttVlßr 0 ™ für Naturheilkunde 


iS 


.1 o r 422- 








im Kurhotei Ascona 

* Audi ambulante Behandlung u. Gefrierznllen mogl. 

Zur Amtsheide 4. 3118 Bad Bevensen. Toi. 05821/10 88/89 


Arthrosen 


Schulter-, Hüft-, Knie- und Wirbelsdufenbeschwerden 
Klinikaufentholt 5-4 Tage - fachärzlliche Leitung 

Alb-Klinik - Orthopädische Ptlvatklinfk 

Notzinger Straße 90 

7312 Kirchheim-Teck, Teiefon 07021/6496 (Prospekt) 


N| Vllo oK 

ä/nwv«\i> 


Sfäpi Alante 


für alle inneren Erkrankungen einschließlich Stoffwechselstö- 
rungen und Rheuma. Rehabilitation nach Herzinfarkt, Schlag- 
anfall undchirugischenBngriffen.Zelltherapie, sämtliche Diät- 
formen. Gewichtsregulierung, Check-up, autogenes Training. 
Alle klinischen Enrichtungen. große Badeabteilung mit Bewe- 
gungsbad, beheiztes Hallenschwimmbad mit Sauna u. Solarium. 
Gepflegte Atmosphäre mit hervorragendem Hotölkomfort in ru- 
higer Lagedirekt am Kurpark. Facharztüche Leitung. Beihiffefähig. 

Lichtentaler Allee 1/ 7570 Baden-Baden - Telefon (0 72 21) 2 30 37-9 



Fordern Sie 
bitte unseren 
Infbmrattons- 
brtef an. 


viT77/ snnr?; irr.n : 


Ostseekurklinik Holm 


Abi.i, 

2306 Schönberg 
Tot. 04344V 20 02 


KLINIK 

I O ILM RACH 



• Hehanzefgen: Angina pectoris. Herz- 
infarkt. Herzrhythmusstörungen, Herz- 
muskelentzündungen, Bluthochdruck, 
chron. Bronchitis, Asthma bronchiale. 
Anschft/ßhei/dehaneffungen bei diesen 
Krankheiten, vegetative Dystonie. 

• KureAvteMungen: Große physika- 
lisch-therapeutische Abteilung. Gymna- 
stikhaite. Übungsbad 1 27°). Vortrag s- 
raum. Aufenthalts- und Femsehräume, 
Elnzelappartements (39 qm) mit Bad 
und WC. 

e Kuimfttef: Ütoungs- und 7ra)nlngsbe- 


handlungen, Krankengymnastik, Massa- 
gen. Inhalationen, Packungen. Bestrah- 
lungen. Knelpp-An Wendungen, SBuna- 
BSder. med. Bäder, autogenes Training. 
Entspannungsübungen, Itortrdge, Grup- 
pengespräche. Sctiwinmkursa. 

• Sonstige Einrichtungen: Kreatives 
Gestalten. Tischtennis, Bücherei, Wan- 
derungen. 

• Pauschalangebot.* 7 Pers. 3 Wo. 
1.673,-. 3 Wo. 2-354,50, 4 Wo. 3.036,-. 
2. Pers. Im gleichen App„- 2 Wo. 1.365,-. 
3 Wa 7.092,50, 4 Wo. 2.420,-. 


9 Oer Pauschalpreis beb ihultek Kurtaxe 
(In kurabgobepfBchögen Zehen). Strem, 
Heizung. Wasser. ReMgung, Unterbringung 
u. VOUvjrpWegung (euch eine eirtL SnJL 
verertfnete Diät), ärzft Betreuung in der 
Kurklinik ekmeht Kontrolle derRisikotskto- 
ren u. Ersießung eines Behandlungsplanes, 
alte ärzti. veronfrieten UMersuchungen Im 
med-efwm. Labor, bn med-phyaSurL La- 
bor (Kreislauf- u. Atemtunköonsiaboi), der 
Röntgen-AbteBung. aBe ärzO. vemrdneten 
Betiandfungen. einscM MedWamerite. 

• Keine zusätzL Kosten. 


Spezialkfinik rar Erkrankungen des 
Haltungs- u. Bewegungsapparates 
Rheuma - Orthopädie - Herz - 
Kreislauf. 
Nachbehandlung 

Beihilfefähig - Pauschalangebote. 
Immanuel-Kant-Sfr. 31, PLZ 7432. 
Bad Urach. Tel. 0 71 25 - 1 51 - 1 46. 


8183 Rottach-Egem/Obb. 

Hsßwaodwej 29 

Telefon 080 22/240 77 
Kuren. Erholen. Fitbleiben lut Fa 
mrfie. Beruf. Alfer tm schönen Te- 
' gemseer Tai. B00 m ü M . direkt am 
Wallberg, Sonnentage. NalurschuU- 
qebiet Fachiniernistisch geieiiet 
’ Therapien lui Herr-, Kreislaut-. Siotf- 
mtaefsionmgön (Diabefe?. Fett. 
Hamsoui^i.Abnuizung, Lebet Galle-, ■ 
Magpn-, Darmertranlungsn. PdsIdo 
N achsorge und Zustand nach Her:- 
mfarkt Vitalistsnang durch * 
Sa uarstoff-M efirschritt-Thera- 
pie nach Piof.Dr.v. Ardenne Preis- 
günstige Angebote für Privat- 
patienten - interessante Pau 
scfiaikaren für Kassenmitglie- 
der. 

Ausführlicher ProspeM auf Anfrage. 


PSORIASIS 

wird bet’wsch&iw Jurcn Srolfwscrjiei- 
i heran« n«Ki»sre Ernannirvsss ir» Cer 
Emamung Entschlackung nacrme'sca- 
re Brlolgv. rasch« Bwservng Oos Lot- 
tens 

KUNlK BEAU REVBL CH-13S 4 Lwn 
Schwan, arrilrch ov>»i!bi »teail a-.e - 
Kannt Tot. (0041 25* 34 1! fl: PrwpoV.i? 
anlonlem. 




Frischzellen 

Kurheim 2077 Großensee bei 
Hamburg. 

Tel 04154/62 11 
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Jen Farhprospekl der ärztlich geleiteten 
Priv.itkiinik für innere Medizin , chronische 
und psychosomatische Erkrankungen, 
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777 asd 

unter dieser FS-Nummer erreichen Sie die 
Anzeigenabteilung DIE WELT.-Vi/ELT am SONNTAG 


Klinik für He rz-Krei sla uf- E rkrankun gen, Bluthochdruck, Durchblutungsstö runden 
Stoffwechselerkrankungen, Erkrankungen des Verdauungsapparates, geria frische 
Behandlungen nach Prof. Aslan 


Wicker-Klinik 

Diagnostik von A-Z ... | 

1 Woche stationärer Check-u 


M 985.- 

Roolgeadiagnüstik - Laogzeit/Beiastungs-EKG - 
tcbokardiögramm - Endoskopie - Sonographie - 
Dukleannedizmiscbe und computertomogfaph)- 
sebe Untersudmngen bei Bedarf möglich - sämt- 
liche Laborunlersuchungen (auf RisUufaktoretl). 


efaratbetreuun» 

ichL 


- au«führ lieber Abschinß- 


. Unterbringung: Moderne Einzelzimmer. Bad oder 
Dwdie/WC, *. Teil Teiefon, BjJlcon. Radioaala- 
ge. hauseigenes Hallenbad. Sauna. Freizeitpro- 
gramm. Ausflüge. Veranstaltungen, volle Verpfle- 
gung (inkl. DÜtcn). 


^h| 

iPlnti 


Bad Wildungen 

Pauschalkur zum Festpreis von 




bei 2 Personen inkl, aUtf notwendigen Diagnostik, 
ärztlich verordne ter Therapie (Massagen, Faogo, 
Kneippanwendungeo. kobleosäurebattlge Uneral- 
sprudelbädor. Elektrotherapie usw.). Chefarzt be- 
treuung, Dntwhrinennfi, Voiipension, Frdzeitpro- 
•gramme. 

Alternativ: DM 95,- pro Person, 


DH 85r- bei 2 PeraoMR. für Unterkunft und Verpfle- 
gung sowie sämtliche ä rat liehen, diagnostischen und 
therapeutischen Leistungen nach einer erstattungs- 
fähigen Einzeiabredmnng. Bad Wildnneca bietet 
einen hoben Freizettwert - Badezen tnun, HsiUenbad, 
Kunstelslaufbahn, Tennis (Frei- and HalleaplätzeL 
Golf. Reithalle. 


wiCker-Klinlft 

Fürst-Frledxicb-Straße 2-4 

3580 Bad WiMungen 
Tel. 05621/716 03 
. oder 0M2L'7B 32 38 
Telex 394626 



FRISCH- 

ZELLEN 


• Aufbereitet im eigenen 
Labor -- gewonnen von 
speziell hierfür gezüch- 
teten Schafen. • Informa- 
tion Ober dos biologische 
Heilverfahren auf Anfrage. 

Kurze uttum 
JJie Vier Jahreszeiten“ 

Färberw e g 6 BB 
D-8183 Rottach-Egeni, 

Tel. 080 22/26780-64 15 


SCHROTti-KUB 

zur Gewichtsabnahme, 
Entschlackung und Entgiftung 
des Körpers im 

KURHOTEL SEELA 

3388 Bad Harzburg. Tai. (0 53 22) 7011 


fr 



3389 BRAUN LAG E/Harz 

«= Klinisches 

<3anaierium 


Dr. Kknn Bamer 

Arzt für innere Medizin 
Dr. GUela Maurer 
Ärztin t. Psychiotrie u. Neurologie 

W!rtcf-fv-<f*llrh£ lelti.nri: 
GBnther Kopiatz 
Ruf (055201 50 31, Hausorosoelct! 




Täglich gibt es mehr Menschen, die mit 
einem erhöhten Infarktrisiko leben. Die 
Gesundheitsrorsorge kann deshalb nicht 
ernst genug genommen werden. Deshalb 
begrüße und unterstütze ich die Aufklä- 
rungsarbeit der Deutschen Infarkt hilf e.” 

Dr. Heddo Heuier-Schreiber, Wirtichahs- und 
SoziolausschyS EG 

Der Infarid: L«fc>embedrahllche Folge von Dyrch- 
blufungssforungen. der Völfcsfcranlrhoif Nr. ?. Jährlich 
slerber daran etwa 350.000 Menjchs-n vorzeitig. 
Die Deutsche Infarirthflfe ha) ec eich cur Aufgabe 
gemach:, über Risiken und Folgen a jfruLlcren. 

Fordern Sie die Checkliste zur siwsorgeunfer* 
cuchung ^c*n arteriellen Durchbiufungsslörungen an. 
Denn unsere Gesundheit ist kostbar. 

Konto-Nr.65 505 505 PSchA Köln, alle Banken 

und Sparkassen. . ^ 

i i ^l— r ' 

L-Hj h — 

DEUTSCHE INFARKTHILFE e.M 
... be\or es zu spät isl 

DeuJiche InforkthiHe * •/. ri^rweg ]£), 

4000 Dusse'dorf 13. Telefon 7?o3c-ö 
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RnSfKssi 


SCHACH MIT G RQSSMFJSTFP LUDEK PACHMAN 

K^.r;S^ n Jfc!rf^S„ft WUrde -fr von Bc5 nur auf eme umgtänrift^ '~§tM iJhs lÖXfl im niÄh Mfc 
STÜ ÄSHÄ WÄ. möglich: Sc6 iSSTäS ä M MM MI 


Es war eine unerwartet harte Arbeit, 
da ich (überwiegend in „tropischer* 4 
Hitze) zwölf Partien in acht Tagen 
spielen mußte: Zuerst hatte ich 6 % 
aus 7 - und fest alle Konkurrenten 
hinter mir. Dann jedoch eine schwere 
Niederlage und nur vier Unentschie- 
den in den letzten fünf ttm.ii—. _ 
schließlich reichte es doch g»»n Sieg 
durch bessere Wertung mit 8% Punk- 
ten. So viel erreichte auch der Int 
Meister Kesüer aus Bamberg. Es 
wird eigentlich immer schwerer, r 
Schach zu spielen! 

Reö-Sjstcm. , 
Bockwinkel— Pachman 
i&ß d5 ZgS g 6 ILgZ lg7 IM 
(Nach 4.d4 SfQ 5.0-0 (M) 6x4 hätte ich 
die Fortsetzung de 7Ba3 c3 &bc c 5 
gewählt, denn 7...c6 8 .cd cd fuhrt 
zu einer Rgm»ggtgHiTng ) >g 5 , ^ Se 7 
6x4 M (Besser als de 7.de Ddl: 
8 .Tdl: - auf e7 steht der Springer 
recht ungünstig!) 7.Se3!? (Audi nach 
7_Sbd2 folgt d4 - 8.Sc4 ffi 9.*4 Le 6 
usw.) d4 &Sc 2 c5 9x4 aS lOXdÄ b5!? 
(Recht zweischneidig, da der Bc5 
schwach wird. Andererseits verlagert 
sich nun der Kampf auf den Damen- 
flügel und Weiß hat keine Zeit für 
den sonst üblichen Rochadeangriff - 
Sh4 oder el, ft usw.) XLDc2 bc4: 
ULDc4: Sd7 BLTTcl a5 14JSd Laß 
15J)c2 (Nun wäre die Verteidigung 


mich zu einem recht chancenreichen 
Bauernopfer:) a4! 16JUh3 (15J0a4:? 
Ld3:) Lb5! 17Xd7: Dd7: UJk& Tfc 8 
I3JÄ4 TcW 26J)c5 (Weiß wäre be- 
reit, die Züge zu wiederholen, das 
war mir. jedoch zu schade: Das Läu- 
ferpaar und der Druck.» der b-Iime 
waren meines Erachtens ein ausrei- 
chender Iksatzfürden Bauern!) Tb7! 
tUW Scg 8t>3!? (Weiß verfolgt den 
Plan, seinen Sprmj^r auf b4 zu brin- 
gen. Falls 22.b3,_ $0 hätte Schwarz 
nach Lf 8 ! wefterhiri positionellen 
Druck.) SaS 23Aa5: Ta& ZLDäSt Tag 
25JSg2!? (Um DÜ zu verhindern - 
sofort 2LSc2 kam jedoch in Be- 
tracht) Tab 8 26^gl (Nun ist für 
25 lSc2 zu spät-L £8 26.Sb4 Lb4: 27xb 
De 6 nebst Ld7.) De 6 ! 27.Sgß 147! 
28.TC2 15 29J)cl Tb3! (Gegen den 
Druck, auf beiden Flügeln hat nun 
Weiß keine ausreichende Verteidi- 
gung - seine Stellung bricht rasch 
zusammen:) 3ft.Sd2 U 16 *1 mir 
(Oder 31.TbI Dh3f 3£Kgl Lb5 uswj 
Tb2: 32^04 T2b3 33^0 IA3+34Kgl 
L*4 35.Sed2 TdS: 36LTbI Tbb3! 
37JDel US: 38JB3: TO: 33.Tc7 Tffc! 
aufgegeben. 

Und folgende Panne hätte beinahe 
alles verdorben: . 

DamenbanerspieL 

MSlVr - P«f>ltHan 

Ld4SfBLSf3d53Jüc5 4x3cd4: 
5 xdt Sc66x3Lg47jSbd2a68Xd3e6 


18JDdl a5 lfoSeS Sce& ZöjfaS: De7 
ÄLDgi b4! ttjfoft: abL 2U4 bei 
ZLbcS: Ta 3 25Ji5 ghfc 28JH* TccS: 
27.Tc3: Tc3: ».Tal De5?,.(Sß!) 
29.Taßf Sf 8 36JHt4! TaS SUMS Ta7 
32.TeS Dc7?7 (Tb7!) SäJW^Ife]*?? 
<De5:!> SASü Deü: 35JH& Kh7 
36JH7: und Weiß gewann. .1t 
Lösung vom 19. Angus 
(Kft, Td7, BfS, g4; Kg 8 ,Tb£!bfr 
LTg7+ KM (Kffi 2,Th7 uM^ew.) 
2 LgS hg fcf (TgS; 3.Tg5: hg4tKg5: 
Kh7 5.Kh5I und gew.) 3J£*fi! Th 8 
4.Te7! Tg85JKh5g4 tKh6Taffl.Th7+ 
Kg 8 8J7+ und gew. I 

- Petsehar - Kwatsehewskifl383) 


• Schwarz am Zug gewann 

(Kgl, Tg2, Ba2,b3, c4; Kg7, D& Ba7, 
e3,fl) 3 


SCHACH 


Aufgabe Nr. 1361 
Fritz Karges, Kierspe (Urdruck) 
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Vielseitige Zafden 

Finden Sie jene vier ganzen Zahlen 

ha ranq, anndwmn «rieh all» Zahlen V OT l 

1 bis 4ß durch Addieren oder Subtra- 
hieren hiM**n Taacpn 

Homonym 

Was der eine wagend betrachtet, 

damit . mipTwrt Hör 

Und der Dritte nimmt es 
als bare Münze gar! 

Ganz schön platt 

Wenn Sie vor der Wahl stünden, die 
„Räder“ einer Dampfwalze entweder 
Tnit Wasser oder mit eins' gleich- 
schweren Menge Sand zu füllen: Was 
wäre die eTH^rg ws parendere TAsimg ? 

Leicht zerstreut 

Mit einer Sammrflinst* („Br enn - 

glas“) ist es ohne weiteres möglich, 
durch gebündeltes Sonnenlicht Pa- 
pier zu entzünden. Eine Zerstreuungs- 
linse wirkt genau pnt gpp»np>B»t 7 t; 
hiwtw ihr sollte es also dnnicW wer- 
den. Oder kazm auch steanirgendemer 
Stelle die Hpffigbit vergrößern? • 

Auflösungen vom 19. Anglist 

Gut ausgelastet . 

Auch der Tau belastetem Spinnen- 
netz stark. Als Beispiel; Wenn der 
Faden 0,05 mm stark ist und die Tau- 
schicht im Mittel 0,5 mm, dann beträgt 


die Belastung das Hundertfache. Da- 
bei wurde angenommen, daß das Ma- 
terial des Fadens etwa so schwer wie 
Wasser ist 

fSrimra«l» ** ' 

.Feuer + Zangen + Bowle =Feuerzan- 
genbowle. / 

JfitudmeDem Schnitt - 


16 

3 

2 

13 

5 

10 

11- 

8 

9 

6 

7 

12 

4 

15 

14 

1 ; 


Wurde das Quadrat, wie hier gezei 
zertedh nnd ^ungeordnet, Hann ist 
„magisch“. 

REISE »WELT \ 

MAGAZIN FOB DIS FREIZEIT 
.. indt Auto, Hobby, Sport, Spiel 
Vera ntw o rt lich: Wring Homnann 
. Redaktion: 


Allee 80. 5300 Bonn 2 
m (0228) 3041 ' 



AUFLÖSUNG DES 


WAAGERECHT: 2. REIHE Reinheitsgebot - Janus 3. REIHE km - Regent - alert 4. 
REIHE: Roseoie - büga 5. REIHE Laren - Otter - Bob 8. REIHE Anlage - Danilo 
7. REIHE Ited — Viper 8. REIHE atue - Ssasan - Hatte 9. REIHE Lada - Keratin 
10. REIHE Sagen - Start - as 11. REIHE Man - Bogota - Daene 12. REIHE Medina 
- Katalyse 13. REIHE Fanal - A war - Li 14. REIHE Bekassine - Tag 15. REIHE 
liere - Ansage 16. REIHE Star - Ehestand 17. REIHE Alliierte - Kufe 18. REIHE 
Kassel — Kerosin 19. REIHE Tn - Aspirant 20. REIHE Inkaufnahme — Utrillo 21. 
REIHE Kette - emi - Ostereier 


LETZTEN RÄTSELS 

SENKRECHT: 2. SPALTE Ekrash - Salamitaktik 3. SPALTE Timor - Sudan - Sa- 
vanne 4. SPALTE Seele - Maser - Kt. 5. SPALTE Ahlen - Label - Asiat S. SPALTE 
Anden - Bellevue 7. SPALTE Irland - Bise - All 8. SPALTE Tee - Saloniki -ana 9. 
SPALTE SG - Oase - Aga - einsam 10. SPALTE Georgien - Asche - Phi 11. SPALTE 
Enrte - Stoesser - im 12. SPALTE Abt - Vesta - Stereo 13. SPALTE Begin - Kanute 
14. SPALTE Otter - Kurare - Knut 15. SPALTE Deneb - Annette 18. SPALTE Ja- 
guar - Daland - rr 17. SPALTE Ate - Halali - Kopie 18. SPALTE Bieet - Taxus - Li 
19. SPALTE Auriol — Dienstag - Fiale 20. SPALTE St. - Bodensee - Gegentor 

= ALTERNATIVE. 


ftr * ' 

4 



TOURISTIK 


Intern. ”**’ Hotel zwischen San Remo und Monte Carlo gelegen. 

GRAND HOTEL DEL MARE - BonUgtiera - itaL RMao 

Direkt am Privatstrand in ruhte; Gartenlage- geh. Meerw. 

Barbecue - Tennis - Minigolf - Klimaa nlage — Pianobar - Orchester 
KongreBsile (180-200 Personen! - Alle Zi. m. 

Tel. u. Meeresbuck. . _ - 

TeL (0039/184) 28 22 02 - Telex 270 535 GHMARE 


7 km von Meran, Sonnenhang in sehr ruhiger Lage 


Geben Sie bitte die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige • 
eine Telefon-Nummer nennen 


MARDilSEE- MALCESINE— HOTEL DU LAC— WM3945-M0156 

Ideal für Windsurf u. für ruh. Ferien! Höchst. Komfort. Alle Zöa. m. Bad/DU/WC, 
TeL Frieobar. Fast alle nt Baik. u. Radio. Sauna, Solarium. Carte». Strand, 
ITpartpl. il Garage, AbsteHpL f. Windsuri. Beste Küche m. KenÜwabL 
“ ‘ Noch Zlm. frei ha Ao^asL FsmiL 
Tx.430 567 f. H. Du Lac 




CESBUTKO (Adria) HOTEL ROXI 

ErstkL. am Privatstrand. Zhn. mit Dn./WC, Baikom MeeresbL. WertirahL OTVjmad- 
Surf-Bonutzuag htb.: Vor- u. Nachsaison L. ^ 5OT^MWels. L. 30 500. Hochs. L. 
36 non, Vor- u. Nachsaison stra nd gah. gratis. Tel. 0039/547/8 20 04, pnv. 36 44 is 


Wer 

spräche 
heute 


von 

ihm- 


Von dem Arzi Dr. Johann ■ 
Christian Senckenberg 
(1707-1772). Er wäre, ein an- 
onymer Bürger geblieben. Hät- 
te er nicht „als Dank für alle 
Wohltaten, die ich genossen 
habe“, seiner Vaterstadt 
Frankfurt am Main ein Kran- 
kenhaus „für die Versorgung 
bedürftiger Bürger, und Bei- 
sassen*“ und, wie Goethe in 

“ Burger ohne BQrperredue 


„Dichtung und Wahrheit^ be- 
richtet, einen „botanischen 
Garten, ein anatomisches 
Theater, ein chemisches 
Laboratorium, eine ansehnli- 
che Bibliothek“ gestiftet. 

in späteren Zeiten waren die 
Senckenberg’schen Stiftun- 
gen bedeutende Bausteine 
bei der Gründung der Frank- 
furter Universität. 



Erleben Sie Ihren Trauben- u. Mv 
raiHMaub Im neuen Hotel lür ge- 
hobene Anspriiche, inmitten von 
Obstgarten. 

Herbst- Inklusivpreis: Sonnen- 
bai kon - Zim. m. Bad/TV- Anschi., 
Halten- u. -Freibad. Wh Irl-Pool; 
Sauna. Solarium. Tiefgarage, 
großes Frühstückst: uff ei, 
internationale Küche u. 
Menüwahl, Terrassencafö. Im Ort 
Tennis u. viele Veranstaltungen. 
1-39012 MERAN (StVftirol) 
Launnstr 24 

Durchw. Tel. 0039/473/46066 


So erreichen Sie die 
Anzeigenabteilung 
.RBSfe-WELT 
MODERNES REISEN 
Tel.: : {040) 34 74 483 
FS: 0217 001 777asd 

DIE^WELT 

niniwti nsucoiK fti anmeau,« 


WELT, S()\\TV(. 


Auch heute stiften Jahr für 
Jahr viele unserer Mitbürger 
große und kleine Vermögen. 

: Die einen, weil sie Wissen- • 
Schaft und Forschung fördern 
wollen, andere aus kulturd- 
lem oder sozialem Engage- 
ment. Wieder andere möch- 
ten das, was sie geschaffen 
haben, über eine Stiftung in 
ihrem Namen weiterwirken . 
lassen. . 

Denn: Stiftungen sind dauer- 
haft. Sie überleben die Wech- , 
sei falle der Geschichte eben- 
so wie wirtschaftliche Krisen. 
Stiftungen verlängern die Ge- 
genwart ins Unvergängliche. 

Nur wenige aber wissen: Stif- 
ten ist kein Privileg der Rei- 
chen. Als' Stifter müssen Sie 
kein Millionär sein. Schon mit 
relativ kleinen Beträgen kön- 
nen Sie milhelfen. Großes zu 
bewegen. 


Es gibt .viele «runde für die 
Errichtung rina Stiftung, die 
Ihren Namen, den Ihres 
Unternehmens oder eines ge- 
liebten Menschen weiter- 
rrägi. 

Der Stifterverband ver- 
waltet zur Zeit 85 Stiftungen. 

Fragen Sie uns, wean Sie 
über eine Stiftung nachden- 
ken. Wir beraten Sie gern 
und unverbindlich mit der Er- 
fahrung aus sechs Jahrzehn- 
ten. Auch wenn Sie nur einen 
kleinen Berrag stiften können 
und selbstverständlich queh 
dann, wenn Sie nicht (feran 
denken, Ihre Stiftung unter 
unserem Dach zu errieten. 

Schreiben Sie uns, wenr^Sie 
mehr über Stiftungen wissen. . 
wollen. Oder rufen Sie uns . 
einfach an. Wir haben einige • 
Informationen für Sie zusam- 
mengestellt. . 


Preiswerte Flüge in alle Welt 

d Rfieiux nsn - zurück 


Hongkong 1B2Q.- Santiago 2385.- 
Singapore 1 445.- B Aires 2395.- 
Jakaika 1595.- Rio/Recife 2165.- 
ABC-Rüge ab Frankturt: 

•New York 1075.- «Toronto 1075.- 


T0UR-PLAN-RE1SEN 5300 Bonn 3 
K.-Adensuor-Pl. 15, 0228/46 1663 


KOMFORT-URLAUB IM HERBST 
in Griechenland, Sardinien, Tune- 
ser. Portugal, Irland. Tenenffa, An- 
tillen. Kleine und mittlere Hotels. 
Nach Ihren Terminen maßgeschnei- 
dert. Mit Linie, Charter und für 
Selbstfahrer. 

PR1VATOURS Hauptstr. 13a 
6393Wehrt>eim 1,06081/59062 


Stifterverband für die 
Deutsche Wissenschaft e.\£ 

Brücker Hott 56-60 • Postfach 230360 * 4300 Essen 1 
Telefon 0201/71 1051 . — Stiftimgszentmm — 


Grünes Licht 
für 

schnelle 

JAHN-Snger! 


1 


taMi MsBorca 

Club Sofymar 
3 Wo. Übern, zum 2-Wo.-Pr. 
Abfl. 4.9.83 abDM»8®r 


Alganra/Portugal 
Country Club Oteandro 
2 Wochen Übernachtung 
AbfL 30.8.83 *b DM 11*7,- 




btsel Teneriffa 
App. -Hotel Flerta Floral 
3 Wo. Übem. zum 2.-Wo.-Pr. 
Abfl. 3. 9. 83 «bOMIOSV 


Insel Fon»*"«*« 

Ctab Punta Prim« 

3 WO. Halüpens. 

Abfl.1.9.83 ebDM1G4Br 




Insel DJerta 

Oberruchungshotel 

am Strand 

2 Wochen Vollpemion 
Abfl. 30. 8. 83 abPMiMttr 


ABs PrelM pro Pereon ab/ bis 
preisgünstigstem Flughafen, 
Unterbringung im DZ (Mte nicht 
anders angegeben). Wir Wegen 
eb Hamburg, DüesaMorf. Frank- 
furt und München. 

Beratung und Buchung «i ihrem 
Reeebüro. 


■JAHNRE/SBN 


p-" T^!*~ 


nrifta. Playa Paraho: Flag + 
«partbetal gDnsL abzugeben 
TeL 0611/631 24 16 




■ Ab 18. 10 83 jeden Dienstag ab Stuttgart 
mit Condor direkt nach Kairo und 

ab 22.10.83 jeden Samstag ab Stuttgart mit 
Egypt Air direkt nach Luxor. 

Ab 21. 10.83 jeden Freitag ab München und 
Frankfurt mit Egypt Air nach Kairo. 

■ Sensationell - Neu; 3 Ta ge 
Kurzflugreisen 

3 Tage Kairo (ÜF) ab DM 630 

3 Tage Kairo - Luxor (ÜF/HPj ab DM 882 

■ 7 geführte Rundreisen; 

Cleopatra - 6 Tage (ÜF/HP) ab DM 1344 
Memnon - 6 Tage (UF/HP) ab DM 1554 
Karnak - 7 Tage (ÜF/HP) ab DM 149B 
Isis, R 5 - 10 Tage (ÜF/HP/VP) ab DM 1694 

Isis, R 6 - tOTage (ÜF/HP/VP) ab DM 1771 

Osiris - 13 Tage |HP/ VP) ab DM 2298 
Salam-Shalom 

- 13 Tage (ÜF/HP) ab DM 2632 

■ Sinai-Safari 

7 Tage (ÜF/VP) ab DM 1788 i 

■ Aufenthaltsreisen 
(1-2 Wochen) 

Kairo (1 Wo. ÜF) ab DM 861 

Luxor (1 Wo. HP) ab DM 1162 

Assuan (1 Wo. HP) ab DM 1260 


DM2632 


DM 1788 


DM 861 
DM 1162 
DM 1260 


■ Neu: Zahlreiche Kombinations- 


m5g 

Luxor - Assuan 6 Tage tÜF/HP) ab DM 1050 

■ Badeferien am Roten Meer: 
HurghSda, H. Sheraton 

6 Tage lÜF/HP] ab DM 1582 

■ Nilkreuzfahrten mit 
Besichtigungen, z. B. 

7 Tage 08. 10 -25. 10 . ÜF/VP) ab DM 2190 
14 Tage |6.12 -20.12.. UF/VP) ab DM3255 

Preise jeweils pro Person bei Belegung 
mit 2 Personen. Einzelunterbringung gegen 
Aufpreis möglich. Fluge mit Pauschatreise- 
arrangement. 

Fördern Sie unseren ausluhriictien 

Agyplen-Sonüer- 
A Prospekt unier 

Direktlelefon 
07 11/8 35- -30 an 

flt oder fragen Sie 

in Ihrem Re>se- 
büro' 


HETZEL- REISEN, Postf, 310440 V 
7000 Stuttgart 31 
Direktlelefon 
0711/835-230 


_*5.,v. y*. V 

Cl." r ' Wf 1 -' “' «* **■ " ■ M 
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Anreise: Über Trier (Ortsteil Ru* 
wer, dem Schild „RuwertaP fol- 

8 en) Ins untere Ruwertal, über 
ermeskeil (auf der B 407 bis Keil 
am See) ins obere Ruwertal. 
UnteHnurft/Angebeie: Über- 

nachtung und Frühstück schon ab 
15 Mark (Pension), Vollpension 
selbst In modernen Hotels wie 
z. B. Weis in Mertesdorf (inkl. TV 
und Minibar) schon ab 46 Mark. 

Auskunft: Kreisverwaltung Trier- 
Saarburg, Touristikinformation 
Trier, Mustorstraße 12, 5500 Trier, 
oder Verkehrsamt Ruwer, Rhem- 
straßo 44, 5500 Trier. 


Vergessenes Ruwertal 


"eigentlich verkaufen wir Ihnen 
J_/eUvas, ws 


ras, was es gar nicht gibt“, 

pflegt Christoph von Nell, Besitzer 
ein«*; Weingutes im Ruwertal, gele- 
gentlich seinen Kunden scherzhaft 
rnttraiteilftn Und damit hat er nicht 
unrecht, denn das deutsche Wein- 
gesetz kennt keinen Ruwer-Wein. 
Als Herkunftsbezeichnung auf dem 
Flaschenetikett gibt es nur das An- 
baugebiet „Mosel-Saar-Ruwer“ . 
Wer weiß denn schon, daß zum Bei- 
spiel ein „Kaseler Dominikaner- 
berg“ oder ein „Eitelsbach er Kar- 
thauserhoberg Kronen berg“ trotz 
grüner Moselflasche und Gebiets- 
bezeichnung nicht an der Mosel 
und nicht an der Saar gewachsen 
ist, sondern an den Hängen des 
Ruwertals. 

Manchmal sind die Leute von der 
Ruwer deswegen ein bißchen trau- 
rig »nd kommen sich verkannt und 
unbeachtet vor. Dies aber muß 
nicht sein, denn das Ruwertal ist für 
den, der es besuchen möchte, leicht 
zu finden. Neugierige brauchen nur 
aus dem breiten Tounstenstrom 
auszuscheren, der sich Sommer für 
Sommer an der Mosel entlang in 
Richtung Trier wälzt und sich et- 
was in Richtung Osten zu begeben. 
Dort liegt das stille TaL 
Die Ruwerweine sind in guten 
Jahren ganz besonders typisch; sie 
sind leicht, fruchtig, elegant und 
außerdem vielfältig. So wurden 
kürzlich bei einer repräsentativen 
Weinprobe in Kasel 30 verschiede- 
ne Ruwerweine des Jahrgangs 1982 
mit der Prädikatsstufe Kabinett 
vorgesteüL Im Ruwertal werden die 


Weine, abgesehen von wenigen do- 
minierenden Gütern, meistens in 
kleinen Weingütern gekeltert Für 
den Weinkenner ist erfreulich, daß 
bisher noch kein einziger Ruwerbe- 
trieb in einen der leidigen Wein- 

skandak verwickelt worden ist Alle 

Weinbauern geben sich große Muhe 
und achten sorgsam auf die Quali- 
tät ihrer Weine. 

Doch ist das Ruwertal nicht nur 
durch seine Weine bedeutsam. 
Auch 5 «™» Landschaft ist eine Re- 
gion für Kenner. Der Besucher wird 

nicht - wie an der Mosel - von der 
Monokultur der Reben umgeben, 
sondern er findet eine bezaubernde 
Vielfalt von Wald und Waldwiesen, 
Gebüsch und Weinbergen. Zwi- 
schen diesem Grün verschwindet 
fest das Flüßchen, das dem Gebiet 
Seinen Namen gab. 

Das obere Ruwertal, das bereits 
»um Hunsrück gehört, war schon 
immer ein Gebiet für Wanderer und 
Freunde der Ruhe. Sie bleiben dort 
verschont vom Lärm der Zivilisa- 
tion und finden vielleicht statt des- 
sen die plätschernde Quelle der 
Ruwer. 

Noch stiller allerdings wird es am 
Ruwernebenfluß Riveris. Hinter 
dom glMphnamiga i Olt geht es ZU 
dem Riverissee, einer Rarität, da es 
sich um einen Trinkwasserstausee 
handelt, der nur zu Fuß über Wald- 
wege zu erreichen ist. Er ist für 
jedwede Freizeit beschäftigung wie 
Angeln, Bootfahren oder Schwim- 
men gesperrt und nur zum An- 
schauen freigegeben. 

JOACHIM NEANDER 
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TOTO: MANFRED GROHE 
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Booteman 

Wir ziehen Schwimmwesten an 
und bes teig” 1 das Schlauchboot. 
Sein Boden wackelt wie ein Trampo- 
lin. Sitzend balancieren wir auf den 
wulstigen Rändern. Man gewöhnt 
och rasch daran, nimmt die zweite 
Stromschnelle, in der sich das Boot 
um die eigene Achse dreht ruhiger 
und beginnt mit den Augen zu 
schweifen. Wir fehlen auf dem 
Schlangenfluß im Grand Teton Na- 
tionalpark in den Rocky Mountains. 
Der Fluß ist bewegt aber keine hals- 
brecherische Angelegenheit wie der 
Colorado im Cataract Canyon weiter 
südwärts in Utah. An den Ufern ent- 
decken wir Adler. Elche, Coyoten 
und ein paar Biberburgen. Vor uns 
erheben sich 2000 Meter hoch und 

4000 Meter insgesamt die Zacken des 

Teton-Massivs. Das Pa n ora m a erin- 
nert an die Schweiz. Es sieht aus, als 
sei es für die Ewigkeit geschaffen. 

Auf unserer Reise durch acht weitere 

Nationalparks in den Rocky Moun- 
tains werden wir bald eines Besseren 
belehrt... 

Die Vereinigten Staaten besitzen 
die meisten National p arks der Welt 
Im Yellowstone Nationalpark, nörd- 
lich von Grand Teton, wurde die Idee 


1871 geboren. Die Welt zählt halte 
ungefähr 1500 Nationalparks, die 
USA 300 Einheiten, die der National 
Park Service verwaltet darunter 40 
Laudschaftsparks. Wefl der Westen 
Amerikas spät besiedelt wurde und 
noch heute menschenleer ist konn- 
ten hier besonders viele Gebiete zu 
Na tionalpar ks erklärt weiden. Die 
Amerikaner sind stolz auf ihre Natur- 
schönheiten. Der National Park Ser- 
vice spricht von 300 Millionen Besu- 
chern jährlich. • . 

Unser Trüpplein von sechs Deut- 
schen besteht aus Naturschwärmem. 

Wir werden nicht müde, durch das 
Land zu fehlen oder zu laufen, das 
innerhalb der Parks unberührt wie 
am ersten Schöpfungstag erecheint 
und außerhalb immer noch dünn be- 
siedelt ist In grünen bis blaue n Ket- 
ten lagern die enrilosßn Wälder der 
tndiaTw um den klaren Spiegel des 
Yellowstone-Sees, der so groß «{iß ein 
Meerist 

In der Western-Szenerie des Monu- 
ment Valley, die uns so gut aus alten 
Famen bekannt ist fühlen wir: uns 
paradoxerweise an die Bürgen Nebu- 
kadnezars erinnert Auf der grünen 
Tafel von Mesa Verde flimmern die 
Autos nachts wie Glühwürmchen 


über die .Geheimnisse der pzäkrihnn- 
blanischen Indianer, die in Schluch- 
ten verborgen Hegen. Biyce Canyon 
rin Amphitheat er aus rosa Säulen, 
das mit dar grünen Tupfen der Pi- 
nimn geschmückt ist Zion besitzt auf 
ymwi Felsen ein S ch a chb rett für 
Biesen, und der Grand Canyon^ verei- 
nigt Hunderte von Pyramiden in den 
schönsten Farbschattierungen. Eini- 
ge dieser Bilder waren uns bekannt 
die Wirklichkeit übertrifft sie, sie 
sprengt jeden Rahmen. 

Der Naturgenuß ist nicht ohne 
Traurigkeit Uns wird bewußt daß 
Zerstörung untrennbar mit Aufbau 
verbunden ist In Yellowstone mo- 
dern genauso viele Bäume wie gesun- 
de za finden sind. Streckenwase sind 

die Wälder von Krankheiten befaßen. 
Die Parkverwaltung tut nichts, das 
pWvHgP Gesetz schreibt die Natur. 
Zwischen 3000. Geysiren, haßen 
n und brodelnden Sc hlamm - 

cii tickt derPul3Schlag der Erde. 
-*u dar südlichen Rocky Mountains, 
in den Nationalparks Arches, Can- 
Jonlands, Wwa Verde, Mo nument 
Valley, Grand Canyon, Bryce Canyon 
Und Zkm geraten wir in die geologi- 
schen Schlachtenfelder der Fels- und 
Wüstenfonnationen. Die Erosion ver- 


ändert sie täglich tröpfchen- und 
brödEdheidweäse. Die erdg e sr.hiehüi- 
che Erklärung hefem die armchauli- 
/»} y» n M ymen, aber die Erosion bleibt 
schwer begreifbar, wenn selbst der 
Colorado, der sein Bett 2000 Meter 
tief in den Grand Canyon gegraben 

hat, chirch das Fernglas als stehendes 

Rinnsal erscheint Beredter ist der 
Schutt in Monument Valley und Bry- 
ce Canyon. Harte bildet er den Spk- 
kel der Denkmäler. Irgendwann wird 
er sie vollends begraben. 

Die Amerikaner schnurren mit der 
i>mpn riggnen G elas senheit in Camp- 
mobilen über die Parkstraßen. Zeit- 
weise betrachten wir ihre Vehikel als 
die interessantesten Tiere, obwohl 
wir irnig über Mang el an Vierbeinern 
und Vögdn nicht beklagen können. 
Zwar bleiben einige Tiere wie Pu m a, 
Berglöwe, Schwazzbar unsichtbar, 
doch andere wie Grraly,- Eichhörn- 
chen, Erdhörnchen, Rotwild und 
Coyoten suchenden M e n sc h e n , weil 
sie zu betteln gelernt haben. Inoffi- 
ziellen Berichten zufolge hat man et- 
liche Grizzlys in die Gegend von St 
Ignatius in Mtmta na ausquartiert Es 
hat zu viele ÜngFmksfäTfe gegeben, 
weil die Besucher dem Fütterungs- 
verbat nicht folgen mo ch te n . 


Die gestreiften Erdhörnchen sind 
so possierlich, wenn sie getreu Walt 
Disney ihre Männchen bauen, und 
dte Hirsche -mit den Maultierohren 

von Mesa Verde so romantisch, wenn 

sie pünktlich zur Dämmerung unter . 
dar Baikonen der Lodge erscheinen. 
Doch die Bisons passieren die Stra- 
ßen, ohne sieh um fotografierende 
Touristen zu kümmern, und Elche 
zeigen schmollenden Maules ihre 
ganze Verachtung für sie. 

DOROTHEA HINRICHSEN 

Je größer der Park, dc- 
,to umfangreicher die Einrichtungen. 
Yeltow*taneaciiligtdtevoranÄ«e^- 

netm E ru p tte~ m irrtn Q1{ * Faitnral wie 

die AMahrtwtten eine« Zuge» mlAt- 

ches Wetet TÄ*eri^«eimraußöhafo 

Arg pnrVeg- Zkm empfiehlt die Ml t nan - 

me von TrlnkwaMer «übst für Ueame 

Wanderungen. Alle Park« haben aus- 
«ejoeichnete ntfbrmatJonsseixtreii und. 
hilfsbereite Hangers, sie ver anstalten 
Wanderungen, ipin-VorfOiirnngeu etc, 
paricdntxittsgebübren pro Wagen zwi- 
sdxen zwei und f&nf Dollar. 
HeteefUneR Jüatkmiitoartai der USA 
praktisch preiswert", Baad 1 und 2; 
Preis 38,80. _ _ _ 

Tcnntuer. airtours, Inter Air, Stu- 
diosus, Ikarus, Windrose, Athens u. a. 
Pteubeispiel bei airtoun für das 15- 
tfigige AnachloflprograinmvonAjisLaB 
’ Vegas und von/oia Bozeman bei Yel- 
lowstone 3895 Mark. 



S inn für Western-Nostalgie, eine 
entspannte Einstellung zu ame- 
rikanischem Fun und schönes 
Wetter sollte man schon mitbringen. 
Wer außerdem Gebirgslandschaft zu 
schätzen weiß, dem kann dieser Aus- 
flug mit der „Narrow Gaudge Raü- 
road“ von Durango nach Süverton 
zum echten Kontrastprogramm nach 
der Hektik der Städte geraten, zur 
Erholung nach langen Etappen inner- 
halb des Landes und vielleicht sogar 
zu einem Höhepunkt seines USA- 
Urlaubs. 

8 50 Uhr in Durango: Die Balm 
steht abfehibereü Lok und Tender 
erinnern an amerikamsch-dimensiQ- 
niertes Spielzeug und die dreizehn, 
teils offenen Wagen könnten dem 
Deutschen Museum in München oder 
den Universal Filmstudios in Holly- 
wood entwendet sein. Genau hundert 
Jahre ist die Eisenbahn alt 1882 in 

i Betrieb genommen, transportierte sie 


Mit der Eisenbahn auf den 



des Silberrausches 


dereinst die „Miners“ in die legendä- 
re Süberstadt Heute ist sie nur noch 
Touristenattraktion. 

Beim Anfahren zuckt man ob des 
schrillen Pfeiftons zusa mmen , reibt 
sich alsbald die Rußpartikel aus den 
Augen und erliegt angesichts der 
dichten Rauchschwaden der unver- 
meidlichen Bilderbuch-Illus i on. Ein 
übriges tut die Landschaft Ein Berg- 
bach wechselt in allen Grün- und 
Türkistönen, und das Laub der Es- 
pen, das sich Ende September orange 
und gelb gefärbt hat, kontrastiert so 
auffällig mit dem tiefen Grün der 
Nadelbäume, daß es die Fotografen 
nicht lange auf den Sitzen halt Hin- 
ter jeder der zahlreichen Windungen 
öffnet sich ein neues Panorama, die 
Berggipfel werden höher. 


Über 50 Viertausender gibt es in 
Colorado, der höchste davon bringt 
es immerhin auf 4300 Meter. Der Zug 
robbt ach streckenweise bedrohlich 
nahe an den Felsen vorbei, Felsen 
und Landschaft zum Anfassern Ich 
reibe mir die Augen, di esm al nicht 
vom Ruß: CSU steht auf dem T-Shirt 
einer Mitreisenden, fehlt imr noch 
FJS und dessen Konterfei. Die Bay- 
ern-Vision ist jedoch nicht von Dau- 
er, denn CSU steht hierzulande für 
Colorado State University. _ 

Nach etwa drejeinhalbstündiger 
Fahrt, unterbrochen von mehreren 
Stopps ™m Nachfüllen von Kohle 

für die Lok, ist man viel zu schnell im 

2700 Meter hoch gelegenen Süverton 
fl ne »ir«mTnen - und vermißt Dusch- 
gelegenheiten. (Findigkeit und Hy- 


gienebewußtsein der Amerikaner; 
mögen diese Marktlücke inzwischen 
geschlossen und bei gleichze i ti ger 
fi/»hnpilr gjjpigning roßrörscMräerter 
Kleidungsstücke die Attraktivität 
des Städtchens weiter gesteigert har 
ben. In diesem Fall könnte man dann, 
auf gereiht und in Badetücher mit Sflr 
verton-Lok-Aufdrack gehüllt, nach 
dem Duschen die sauberen Sachen 
-wieder in Empfang ne hm e n .) •' 
Beim obligaten Whisky im Saloon 
erfahrt man dann, daß auch heute 
noch Silber abgebaut wird. ELwa 300 
Qewobner buddeln im karstigen Ge- 
stein unverdrossen weiter - dabei 
werden meist die einfachsten Sicher- 

he itsbesümmung en mißachtet Die 

Bo h rstellen in den Felsen lassen sich 
unschwer erkennen. Die spektakula- 


% m 
ren Funde der Vergangenheit mögen 
den TV-bekannten Begriff „Bonan- 
za“ xoitgeprägt haben, der ursprüng- 
lich *men solchen Sflberbopm 
bezeichnete. 

Des: Ort verfügte zu seiner Bhitezest 
fibö a£e einschlägigen Einrichtun- 
gen. Die Zahl der Kirchen ist auflhl- 
tendhocK, offenbar war hi mml ischer 
Zukpruch erwünscht Auch eine Frei- 
maurerloge fehlt nicht Das lokale 
Etabfissereent scheint nicht mehr fre- 
quentiert und die mehr oder minder 
m helmelnden Holzhäuser sind ver : 
y.T,T/va«»n- Das Stadtgefängnis steht 
densetfteer, also sieht man sich in den 
vidett'Souvemrgeschäften um oder 
isftt bM 1 im StA der anHvflranischen 
jahrtgMertwende- westerngeretjd 

abbülen. Mit einer Hamburger-Mahlr 


zeit kann man den Bes uc h in Silvar- 
t pn dann ausklingBP lassen . . . 

Die Landschaft, das sei zugegeben, 
ist nicht za vergehen mit d er de r 
großen Nationalparks. Eindrucksvoll 
ist sie gfefchwohl, vor allem scheint 
sfe äDe Reisenden ^dchennaßen an- 

zusprechen: Da nimmt man spitze 
Brtzüekensriife tom 

wahr, die noch eben die zähen Steaks 

des Vorabends nkht minder laut- 
stark beklagten, entspannte^Grate- 

ßenninen ruhiger Natairen und fröhli- 
che Unb^äimmertheit jiin^r Lozte, 
die unterwegs zu einer ausgedehnten 

Wanderung ausstesgen. Selbst über- 
mäßiger Ta ten dra n g von Foto- und 
g^hmaifilm- Enthnfdasten weicht, 
wenn auch langsam, gezielter Selek- 
tion, zumal die Au fent hal t e eine Mo- 


tivwahl in aller Ruhe ermöglicben. 

Fant bei der Ankunft am Zielort: 
Auch in den Vereinigten Staaten, 
dem Autbland Nummer eins, sollte 
Twan schon mal .auf den Wagen ver- 
zichten. Eine Zugfahrt auf der Strek- 
ke Durango-Süverton bietet auch 
•HigKw ay-gestreßtoi Touristen aus 
Europa Entspannung und Eriuüung - 
Urlaub vom Urlaub sozusagen. 

OOTROEMER 


hzraueo Hegt Im äußersten 

Südwesten CoSnsdos, unweit der 
firorw» nach New Mexico. Santa Fe 
Hegt eine Tageaetappe entfernt und 
der Mes Verde National Park mit «ei- 
nen Feteenwotmcngen ist in einigen 
Antosttmden. zu ezrächen. Bei der An- 
kunft in Durango, das genügend Un- 
terkünfte Wetet, empfiehlt sich - vor 
allem für Gruppen -edne Hatzkarten- 
reaerviening.. 


United States Travel Ser- 
vice, Boßmarkt 10, 6000 Frankfurt 









• 7 Tage Sport au einem Ort 2 

t | 

S Hotal DM «*1 JfSSufcM 289-“- ^ • 

» Pauschalpreis inkL KP . » Wo.. iwwi. ^ # 


Herbsttage in 
Ellmau/Tirol 


„So schön 
war es noch 
nirgends" 

S sn urK.ere GäJie Worwn? 
hiar olles silmmi CWe no'Hi- 
cl*o u>9 8 010 Ruhe, das Spanon- 
aobOl DO ^nd Tannttplaire. öonon 
4 weflertlehet in Hollen Squa_sh, 
Trtchiennls. Wellen. Golf), das ue- 
«undlwHiongoOoi (Bedon ■Thermal' 
badflf im Haus. Massagen. Sauna. 
Satariun»). dio esquiilie KQcne (auch 
VoDwertkot!). d>e rdeender Zim- 
mer und der Preis HP ab 85.- 7 


scLoa 

3t AuAttU'*- 


1k 


HP bis 24. 9 83 &b DM 108.- 
ivm 24. 9. 83 ab DM 94,- 
pro Pen/Tag inkl. Hallenbad. 
Sauna. Solarium, Sport ■ und 


Xd. m Tenniskurs ob N5. 
Hau 


nouplvoaug Alles unter 
ninom Dach i Buchen Sie den 
WERTVOLLEREN Urlaub 1 
Sie kommen als Gasl und 
gehen ah Freund 


MUIBA, -I 

IWerixdtungsprogamm. 
(gmßzügigc löruiermndßigurigßni 


A-6352 Ettmau/Ttrol 

Tel.: 0043/53 58-23 95 
Telex. 51168 


Das andere Hotel 

Lines dar schönsten Hotds in 
^siemrich" - so urteilte der Frem- 
denvefkehrsverein St Michae! im 
Ijin gaii über das Hatd Sorahn 

aurda- Katsch berghohe. Lassen Sie 
sich empfangen wie alte Freunde, 
genießen Sie die hervorragende 
Küche, die iuxetiösen Zimmer. Die 
Almhüne, der lausenwirt, die Ge- 
birgsnatur Zum Greifen nahe, im 
Hertel ein wunderschönes Erleb- 
nis. „Leben wie Gott in Frankreich 
und wie die Sennerin auf der 
Alm" - das ist unser Angebot für 
den Herbst. 5 Tage Hoteftomfort, 
2 Tage Almhünenromaniik! 

Tolles nur zu Superpreisen? Hier 
nicht! Halbpension 60.- DM. bis 
60% Kinderermäßigung. (GeÖtmet 
bis Mitte Oktober). 

Das andere Hotel: Wenn Sie den 
Prospekt gesehen haben, wissen 
Sie, warum man es so nennt. 

Hotd Sonuabn, A 5582 Sl Michael 
KatschbetghÖhe 333, 00434734/491 
Deutsch landbüro: 






Petr/ Heil! 


Sondeifoh it 

jm Jrt» Iretli. KbctMi ta «tvcfchomr 
P bkpmw anioroefn! 
RetseMlro B. S«*eL An Stein 7 
6087 BOHeB>oni 3. TeL 06132/7332 


BAD “HOFGASTElN 


nwktn griffttM TW 

■aruadbad (Strömungsbad, Jetstream), 

I Solarium, Inhakrtlon, Mundduschen, 
U, M 000 m» sonnige Park- und Liege- 

fesssss ssas* 


ilen Tennis (auch Tennis-Halle), Golf- 
in, Bergbahnen nahebei. 


Hurmert, Am Sdmappstüber 3-5 
D 5620 V,“ ' 


„ ^620 Vdbert l.Tel 02051/21051 
Auch das ist Spitze: Zum Früh- 
schoppen, Dämmerschoppen Otter 
am Abend -frisch vom 


w ÜcbrisM 

Das frenmUkfae Alt 


F 

I ZLTrttet. MT 13r«7.-faB> 

| T “ ^ston M 24.-rfi3.- W™ iaü(,n - * 

^ VtfMtvwerdn A-3T^ Leoefliifl, T«L: «U3/63 83723*. 


Ä' 


Geben Sie bitte die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


II! 217 001 77^äsd 

Herrt. lagesfnsfW p ». 
badm.gr. Liwew.. vl— 

m. DU/Wt 9Äöne i .PJ5^ L T 

Flteflwass er.q/Peb_DM i l3 ,-j 
Protp. Vertaribrswe« 

Sc H wor an ji L Pf. Tel 


»6415f 


.i-I 

Ist unsere , 

FS-Nummer füpdie ; 

Anzeigenabteijungejj 
WELT am SONNTAG 
und DIE WELT 



Angel- und 
Urlaubswoche 
ln wunderschönen ungerühr- 
ten Nord mittel Schweden in 

der nähe von Ostersund. 
Hotel/Penston oder Selbst- 
haushalt in voll moderne Häu- 
schen, freies Angeln und 
Geräte ab DM 485:— pro 
Woche. 

Für weitem Auskünfte rufen 
Sie 0046&Ü4D835 odersch rei- 
ben Sie an "Kullsta Gärd", 
Box 72, &94070 Hammar- 
strand. 

V 





r.i-i- . 
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SUDAMERIKA-FLUGE 


MN ml ZUROCX AB B8U/AMS 

j Asundön 2390,- Montevideo 2220.- 


Bogotä 1820,- 
. Bs. Aires 2350.- 
I Caracas 
LaPaz 
i Lima 
Mexico 


1660 .- 

[■- 1960,- 

1650.- Rio de Jan, 2150,- 

2370.- ' San Jüan ' 1450.- 

1950,- Santiago 2370.- 

1700- Sio Paulo 2280.- 






L.A.F. e.V. • 2S Bremen 1 
Schv/achhauser Heerstr. 222 
Telefon 0421 23 92 45 




Guemsey 

SL Pater Port 
Sebaoael Island 
Hotel Saik Vtew Howe 

Endlich 1 Es ist soweit, wir ha- 
ben eröffnet 

Rolf und Perlhan Bare 


WoderUriaubamsdiöiisteitsf 


Übernachtung ab 50 DM mH 
Frühstückbüfett. 

Tel. 0044401/27 805 
Hamburg 040/53* 58 20 



Lassen Sie sich anregen, neue Schönheiten 
zu entdecken. Machen Sie mal einen Streif- 
zug durch die Angebote der Anzeigen. In 
den Reiseteilen von WELT und WELT am 
SONNTAG werden Sie unter Umständen . . 
mehr Informationen für einen schönen • ' 
Urlaub finden als in manchem dickbändigen 
Reiseführer. . 


fftr- 


r ?r> 
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